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Durchlauchtige, 
Hochwuͤrdigſte, Hochgeborne, 
Gnaͤdigſte, 

Gnaͤdige und Hochgebiethende Herrn, 
Herrn 


Landesſtaͤnde! 


} Ry nehme mir die unver⸗ 
diente Ehre Höchft- 
KISS md Hochdenfelben 
diefe Hefchreibung des Herzogthums 
- Steyermark zuzueignen. Wir haben 
zu viele überzeugende Beyſpiele, wie 
ſehr Höchft - mo Hochdiefelbe 
für die Erweiterung der Wiflenfchaf- 
ten und Künfte wachen, als dab Sie 
dieſes Geſchenk, fo geringe es auch 
IC 3 iiſt, 





. 


iſt, gleichgültig anfehen ſollten. Wie 
gluͤcklich waͤre ich, wenn ich unter 
Höchft- und Hoch⸗Dero maͤch⸗ 
tigem Schutze meine Abſichten vollkom⸗ 
men erreichet haͤtte! 


Liebe für die Ehre des Vater⸗ 
landes und Begierde die rühmlichen 
Spaten von Hochft - und. Hoch⸗ 
Derofelben Ahnen den entlegenften 
Nationen in ihrer wahren Größe zu 
zeigen, und felbe bis auf die fpätefte 
Nachkommenſchaft zuruͤck zu bringen, 
Maren es, die mich aufinunterten, die 
Auflage diefes Werkes auf mich zu - 
nehmen. 

Die meiften Provinzen Deutfch- 
Iandes haben ihre Partikulargefchich- 
fen: und ich muß es befennen, daß ich 
immer einen heimlichen Unwillen em⸗ 

pfand, 


pfand, wenn ich unter denfelben mei- 
nen Käufern die Geſchichte unferd Wa: 
terlandes nicht anpreifen konnte. 

er kennet die uralten Namen 
der adelichen Samilien Steyer: 
marks nicht? Allein wo kennet man 
Sie genauer ald in einem Rande, wo 
die würdigften Nachkoͤmmlinge die Zus 
genden ihrer Voraͤltern in fi) aus» 
zudruͤcken ſuchen, und die anfehnlich- 
ſten Ehrenſtellen im Staate bekleiden? 
Wir brauchten alſo für die Geſchichte 
Steyermarks einen Mann, der beſtaͤn⸗ 
dig unter uns gelebet hatte, der Muth 
und edles Gefühl genug beſaß den une 
fterblihen Thaten unfers Mdeld bis 
in die entfernteften Zeiten der Gtto- 
karn nachzufpüren, der das Alterthum 
mit den Merkwürdigkeiten neuerer Zei⸗ 

4 ten 


fen fo zu vereinigen wußte, daß er fel- 
be dem gelehrten Publifum in einem 
brauchbaren Handbuche vorlegen Eonnte. 


- Sch fchmeichle mir diefen Mann in 
dem berühmten Hrn. Kanonikus Aqui- 
lin Zulius Caeſar gefunden zu haben. 
Vebrigens verharre ich mit tiefefter 
Ehrfurcht 


Euer Durchlaucht, 
Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
Hochgraͤfl. Ercellenzen, 
Hochwuͤrden Gnaden, 
Hochgraͤfl. Gnaden 
und Gnaden 


Unterthaͤnigſt gehorſamſter 
Diener 
Joſeph Moritz Lechner, 
Univerſitaͤts Buchhändler 
und Verleger. 


Vorrede ded Verfaſſers. 


Newen ich bereits meine aus 4. großen Fo⸗ 
liobaͤnden beſtehende Annales Stiriae gaͤnz⸗ 
lich beſchloſſen habe, und deren erſter Theil ſchon 
an das Taglicht getretten iſt, der zweyte noch in 
dieſem Jahre erfolgen wird, ſo haben mich einige 
meiner gelehrten und gutgeſinnten Landesleute 
freundſchaftlich erſuchet, einen kleinen Auszug 
dieſes großen und weitlaͤuftigen Werkes deutſch 
drucken zu laſſen, dem Vergnuͤgen derjenigen, 
welche die lateiniſche Sprache nicht verſtehen, 
oder nicht verſtehen wollen — genug zu thun. 
Ich konnte mich lange hierzu nicht entſchließen, 
theils, weil ich befuͤrchtete, ich wuͤrde hierdurch 
meine Annales zuruͤckſchlagen, oder wohl gar au— 
dere zur Ueberſetzung derfelben aufmuntern. 
Dod, da ic) die Sache beffer überlegte, fand 
ich, daß weder eins noch Das andere zu befürchten 
wäre : nicht das erfte, weil jene, fo ſich aud) die- 
ſes Werfchen beyfchüffen, aus diefer Urfache dag 
große nicht auslaffen würden, da in felbern viele 
andere feltene und häufige Urkunden zu erfchen 
find, Die der gelehrten Welt noch nicht vor Augen 
geleget worden; Unbelefene hingegen, oder im Ras 
feine Unerfahrne würden fich ohnehin niemals ent- 
fließen, die großen Annales durchsugehen, 
Weit weniger war mir bange, daß ich durch 
dieſes deutſche Werfchen andern einen Finger 
äeig, zur Ueberfegung meiner Annalium, in dag 
Deutfhe geben möchte, Sch habe zwar im 
Jah⸗ 


Sahre 1769, von einer unbekannten Feder in 
Wien ein Ermahnungsfchreiben erhalten *, auch 
in meinem Vaterlande hoͤrete ich, daß einige waͤ⸗ 
ren, die die Mühe auf fih nehmen würden, mei⸗ 
ne in Latein verfaßte Annales in das Deutfche zu 
überfegen, Um diefen Herren zuvorzukommen, 
babe ich einige übrige Stunden dahin verwendet, 
jenes, was ich in Latein verfaffet habe, in dag 
reine Deutfche zu bringen, um mid) wider alle 
jene gefaßt au halten, welche fich die Mühe geben 
wuͤrden, meine Annales zu verdeutſchen. 

Jenen verFapten Hrn,Baccalaureus und Curatus | 
J. K. von Wien hatte ich weder das Glück zu ken- 
nen, noch die Gelegenheit ihm zu antworten; zwei⸗ 
felsohne wird er in der lateinifhen Sprache nicht 
gar fehr bewandert feyn , und eben aus der Urs 
ſache eine deutſche Weberfegung für fih und feines 
gleichen gewünfchet haben, So loͤblich auch die 
Abficht derjenigen ift, die, nach dem Beyfpiele 
unferer gelehrten Nachbarn, unfere Mutterfprache 
bearbeiten, fo dächte ich, man folle e8 doch niche 
bis zur Ausfchweifung treiben, und nichts anders, 
denn deutfche Bücher Iefen, und alfo die Koͤniginn 
aller Sprachen, die Lateinifche, begraben, 

Ich habe meine Annales für die ganze gelehr- 
te, nicht für die deutfche Welt allein gefehrieben ; 
Es ift alfo meine Schuld nicht, wenn jene, die von 
der lateinifchen Sprache fihlechte Begriffe haben, 
in meinem Werke der Annalium feinen Geſchmack 
finden, Wenn ich mich nicht irre, fo find die mei- 
ften Gelehrten unferer Zeiten der deutſchen und 


lateis 
* Siehe am Ende der Vorrede, 


lateiniſchen Sprache Eindig, zu dem; da nebſt 
der chronologiſch⸗ und Eritifchen Ausführung meis 
ner Annalium, fehr viele uralte, und noch nicht 
gefehene Dipfomen und Urkunden zum Vorfchein 
Fommen, fo dachte ich, daß foldye ein Gelehrter 
in ihrer Urſprache zu fehen verlangen , und ein 
billiches Abſcheuen haben würde, wenn man ihm 
ſolche in einer Ueberfegung vorlegen follte, 

Es ift auch richtig, daß ein lateinifches Buch 
in mehrern Ländern, als Hungarn, Pohlen, und, 

wie es dem Hrn, Baccalaureus zu ſcherzen belicher, 
auch in Frankreich und Italien Liebhaber finde, 
da das Latein eigentlich durch die ganze gelehrte 
Belt, die ſchon von uralten Zeiten angenommene 
Sprache iſt, audy jederzeit verbleiben wird, da; 
hingegen ein pur deutſches Werk allein in Deutfch- 
fand eingefchränfer bleibt, Alle Urquellen der als 
ten Geſchichtſchreiber find lateiniſch; folglid ein 
Beweiß, den Gelehrten nuͤtzlich zu werden, muͤſſe 
ich auch meine Annales in der lateiniſchen Sprache 
mittheilen, es ſey denn, ich ſolle anſtatt vier, ſechs 
große Baͤnde der Welt zur Laſt aufdringen, damit 
das Werk deutſch, die Urkunden, Diplomen, ꝛc. 
lateiniſch vorgetragen würden, — 

So viel in Kuͤrze von meinen Annalibus Stiriae, 
Was dieſe zween Bände betrift, fo find folche ohne 
aller Kritik gefchrieben worden, wer ſolche ſuchet, 
muß nothwendig die Annales zu Hälfe nehmen, 

Die Ordnung diefer zween Bände ift folgen: 
de: Im erften werden die Merkwürdigkeiten der 
Stadt Gräg befchrieben, beſonders aber die Zei- 
ten des Lutherthums. Der 





Der zweyte Band enthält eine allgemeine Bes 
fchreibung des Herzogthums SteyermarE, in wels 
“chem die feltenften Merkwürdigkeiten, famt einer 
genauen Furzgefaßten Bemerkung aller Städte, 
Märkte, Schlöfer, Herrfhaften, Biſtthuͤmer, 20, 
mit einigen neuen Urkunden vermehret, angefühs 
ret werden, 

Ich hoffe, der Lefer wird diefe meine wenige, 
aus Liebe Steyermarfs übernommene Arbeit, 
geneigt anfehen, und indefien Geduld haben, big 
von meinen ſchon vor 3. Fahren geendigten latei⸗ 
niſchen Annalibus Stiriae, die noch Übrigen Theile 
an das Taglicht tretten werden, 

* — 
Viennae 3. Martii 1769, 
Adm.Reu.Religiofifime ac Doctiſſime Domine! 
Iplaufum operis tui, nuper in lucem editi, ſummum obtinuiffe, 
intellige ; Decus feientiarum totius Stiriae a dofliffimis 
huiusce viris adpellaris, non inmerito, originem hifloriae adeo uti- 
lis, origine demonflras. At, guod maxime vituperandum , opus 
adeo excellens, licet latinifmo ornatum elegantiflimo, non tanto ele- 
gunti germanifmo in lucem edidiffe, quod unice fuadent ommes peri- 
tiſſimi bac in eiuitate Viennenfi : adieklum ob fingularem praeroga- 
tiuam, tam in Gallicam, quam Italicam inuerfuros iam extare, 
quia tempore hoc, latinifmus licet elegans, non aeflimatur, ut aefli- 
mandus , fed, quia, vt talis etiam a viris probifiimis non curatur, 
nec legitur,, ob cuius defeflum labor inanis, & fperanda totius 
monafleriii laus,, emolumentum patietur , quibus perbumaniter com- 
auendans 
Adm, Reu. Religiofiff, ac Doctiſſ. 
Domini ! 
Anicorum Alddicti ſimut 
J. K. Baccalaureus formatus 
SS. Theol. ac Curatus mpr. 
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Allgemein und neuefte 


Befhreibung 


Herzogthums Stepermarf, 
Zweyter Theil,. 


F§. 1. 

I; Namen Steyermarf ift fo alt nicht 5 

er iſt erft in dem zehnten Sahrehunderte 
nach der Geburt unfers Herrn gebraucht wor⸗ 
den, weil ehe dad Land Steyermarf im Nord⸗ 
gau und Pannonien begriffen war, und Feinen 
andern, ald diefen Namen hatte, als deſſen 
Theil es geweſen; Der Namen Steyermark 
hatte feinen Lrfprung, von dem in Ober⸗ 
öfterreich gelegenen Schloße, und Stadt 
Eteyr , oder vom — Steyr , indem Ot⸗ 

ater Th. tokar 


£ Dom Namen Steyermarfs, 


tofar der erfie Markgraf um das Jahr 986, 
das Schloß, feine Nachfolger aber die Stadt 
Steyr erbauet, und alfo ihrem ganzen Ge- 
biete und Markgrafthume den Namen Steyer- 
marf beygeleget haben 3- der Urſache wegen 
noch) heut zu Tage die Stadf Steyr in Ober: 
öfterreich, die Hauptſtadt Gräg, und das 
ganze Herzogehum Steyermark ein gleiches 
Rappen, naͤmlich ein weißes feuerfpeyendes 
Pantherthier, in grünem Felde fuͤhret. Die 
erfte Urkunde des Namens Steyermark Tie- 
fert und ein Brief Pilgrins des Biſchoffs zu 
- Yallau, in welchem er eines Markgrafen von 
Steyermark, Marchionis de Styre im zehnten 
Sahrhunderte gedenket. Lazius hat ſich alſo 
geirret, da er den Namen Steyermark von 
Styriate einer roͤmiſchen Soldatenſtation, oder 
Yon den Tauriſciern, oder endlich von den 
Scyren einem gothifchen Volke ober der Dos 
nau / herleiten wollte, teil der Namen Steyer- 
mark, wenn er diefen Urſprung gehabt hätte, 
Yängft ehe zum Vorſcheine gekommen: feyn 
wurde, 
§. 2. | 
Sie Graͤnzen ded neuen Steyermarfs find 
gegen Aufgang der Sonne Hungarn , 
gegen Niedergang Kärnthen und das Salze 
burger 


Don den Sränzen Steyermarks. 3 


burger Gebiet, gegen Mittag Krain und Sla⸗ 
vonien, gegen Mitternacht aber wird es von 
Oeſterreich umgeben 5 diefe Gränzen gegen 
Defterreic und Krain find außer allem Zwei⸗ 
fe; gegen Kärnthen, in dem Judenburger 
Kreife, wird ein Eleiner Theil eines Waldes 
ftreitig gemachet, allein gegen Hungarn hat 
man noch feinen Vergleich treffen Eönnen, 
denn, da vor einigen Sjahren die Herren von 
Deyerlſperg, von Bendel, als Abgeordnete, 
die Graͤnzſcheidung mit Hungarn machen woll- 
ten, hatten fie ſich mit denfelben nicht ver- 
gleichen fönnen. Im Jahre 1754. wurde eir 
ne neue Commißion abgeordnet, und zwar 
von dem Königreihe Hungarn, Herr Adelfi 
Fifcal der Kron Hungarn: vom Herzogthume 
Steyermarf Herr von Wöbern Fifcal das 
ſelbſt, nebit diefen waren abgeorönete Come 
miffairen, von Seiten Hungarn Ge. Excel⸗ 
lenz Graf von Karoli Feldmarfchall, Graf 
von Erdödy, Herr Reltz, die Herren Peter 
und Johann Nagy, von Seiten Steyers 
marks aber Se, Errell. Graf von Gaißruck, 
und Herr von Cerroni, Graf Kajetan von 
Sauer, Maͤtz Freyherr von Spiegelfeld; allein 
auch diefe Commißion Tief ohne Frucht ab, 
alſo zwar, daß unfere allergnädigfte Landes⸗ 
Ä Y 2 mul: 


4 Von den Gränzen Steyermarfs. 


mutter Maria Therefia, von Rufterofzen bie 
Wiſtritz, und von dannen an das fefte Land 
bis an den Fluß Drau eine Interimslinie zu 
. ziehen gezwungen worden. Indeſſen hanget 
der ganze Streit nod) heut zu Tage diefer 
Graͤnzen wegen mit Hungarn und einem Thei- 
fe von Kroatien, obfehon unfer Vaterland, 
jenen Theil, der von Stein am Anger, durch 
die Lafnig, und anderer Seits von St. Anna, 
bis an die Muer gehet, von Hungarn beitän- 
dig. zurück begehret. | 
Die alten Graͤnzen unferd Vaterlandes 

find fehr dunkel, doch muthmaſſe ich, daß fie 
fid) von dem Kafenderg, durch Kaumburg , 
hernad) über den Berg Semering, über den 
Berg Wechfel bey Borau, gegen Hartberg, 
nachmal über Weiz bis an den Schoͤckl, end» 
lich jenfeits der Muer , über die Alpen bey 
Schwamberg, und beyde Berge Raͤdl, von 
dannen über den Draufluß, durd) den Berg 
Bacher , über die Höchften Alpen von Gono⸗ 
wis, Geiz und Geyrach erſtrecket haben ; die 
Herrfihaft Steyr, und Srafichaft Puͤtten 
auögenommen, welche in diefen Graͤnzen nicht 
enthalten, fpäter Steyermarf entzogen, und 
Oeſterreich einverleibet wurden. 


g. 3. 


Don der Größe und Seuchtbarkeit, 5 


$. 3. | 

Die Rage von Steyermark erſtrecket ſich von 

dem 46. mittaͤgigen Grade bis zum 48. 
ſo zwar, daß deſſen groͤßte Laͤnge, durch eine 
gerade Linie von Mitternacht gegen Mittag, 
30. von Aufgang aber gegen Abend 20. deut⸗ 
ſche Meilen betraͤgt. Man zaͤhlt in Steyer⸗ 
mark 20. Städte, 95. Märkte, 111000. Haͤu⸗ 
fer famt den Bergholden, und 80000. Herren⸗ 
gülten. Die Fruchtbarkeit Steyermarks ift 
alfo beſchaffen, daß es Feinem andern gleichen 
Lande zu weichen gedenfet, alles erzeuget es 
zur Nothdurft, vieles zur Zierde und Luft z 
Getreide kann es in fremde Länder ausführen; 
an fruchtbaren Bäumen hat es einen Ueber⸗ 
fluß; Eifen, Salz, und andere Metalle hat 
es aud) in der Menge, Marmor, Kiefelfteine 


faſt in allen Bergen ; an Eoftbaren Kräutern 


giebt es auch einen anfehlichen Reichthum, den 
Speick und dad Krumholz findet man in den 
großen Alpen. Die tweißeund rothe Gaͤmswur⸗ 
gel, die Epactid in Wechfel und aufm SchödT, 
die Bärntage wieder in Wechſel, anderer 
nicht zu gedenken. Wildbraͤt hat ed von al⸗ 
Ten Gattungen, Gefundheitöbäder, und Brün- 
ne, unter denen der zu Rochitſch fehr berühmt 
ift, daß alfo einige fehr unvernuͤnftig gedenken 
A 3 und 


6 Don den Slüffen Steyermarks. 


und ſchreiben, daß Steyermarf Feine andere 
Frucht, ald Heu und Haber erzeuge, 


$. 4 

Die vornehmſten Waͤſſer und Fluͤſſe unſers 

Vaterlandes find 1. Die Muer, Murus 
oder Mura; dieſe hat ihren Urſprung im ſalz⸗ 
burgiſchen Gebiete, durchwandert ſchlaͤngelnd 
Steyermark, und faͤllt bey Legrad in die Drau. 
2. Die Drau, Dravus, dieſe entſpringt in 
Kärnthen , fließt fodann durch) Unterſteyer, 
und flürzet fi) bey Eſſeck in die Donau, 
3+ Die Raab, Arabo, weldye, ehe die Graͤn⸗ 
zen Ober - und Unterpannoniens ausmachte, 
entiteht ober Flaͤdnitz, rinnt durch einen Theif 
Eteyermarfö,fällt an den Sränzen Hungarns 
in die Feyfirig. 4. Die Sau, Savus durd)s 
- fließt Unterſteyer, iſt fonft ein fehr reißendes 
- Waffer entſteht bey dem Dorfe Ratſchach, 
und fällt in die Donau. Die Fleineren Waͤſ⸗ 
fer von Steyermarf find die Seyfkrits, diefe 
- entfpringt ober St. Jakob im Walde nebit 
den Epitäleralpen, die Enns, die von Salze 
burg durch Oberſteyer, die Salze, die von 
Defterreich durch Oberfteyer, die Palten, die 
auch durch Dberfteyer rinnt; die Drdn fällt 
in die Drau, die ScAn in die Sau, die Lafnitz, 

wel⸗ 


Don. den Seen Steyermarts, 7 


welche ziemlich reißend ft, entſteht unweit 
Waldbach, endlich iſt noch die Bulpa, die 
Waoͤrz, die Bainach. 

© Seen giebt es nicht gar große in unſerm 
Vaterlande, doc) die meiften find in Ober⸗ 
fteyer , der Wildſee bey Soͤlck, der Grundlſee 
bey Leopoldſtein, Seewieſen; der Judenbur⸗ 
ger⸗Lavant⸗ Weiß⸗ Haußerer⸗See, der 
Schwarzſee, oder die ſchwarze Lane, und der⸗ 
gleichen; Nebit Turrad) auf den Gebirgen 
gegen Kärnthen find 2, ſiſchreiche Seen; dem 
Fürften von Schwarzenberg gehörig , einer 
wird der Turracher See , der ändere der 
Diefingfee genennt, in beyden diefen find fehr 
feftene und koſtbare Särbfinge zu finden 5 
Zwo Stunden von hier ift ein Fleiner ganz 
fehwarzer See, welcher öfters ein Getoͤſe, 
dem Donnern ganz gleich, von ſich hören läßt, 
und die daßigen Inſaſſen wiſſen ſchon aus der 
Erfahrenheit, daß auf diefed Getöß jederzeit 
ein ſehr unfreundfiche Witterung folges 


$. 5. 
Urter die hoͤchſten Berge unſers Vaterlandes 
°F muß nebſt den in Ober⸗ und Unterfteyer 
befindlichen Bergen oder Taurn, als den Rot⸗ 
tenmanner Taurn ꝛe. geſetzet werden, der Berg 
| U 4 Schoͤckl, 
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Schoͤckl, welcher von Graͤt ungefaͤhr 4. Stun⸗ 
den entfernet iſt; dieſen wollen einige fuͤr den 
Mons Geſſus oder Gejaces halten; allein La⸗ 
zius mit feinen Anhängern möchte ſich bierinn; 
wie in andern, geirret haben ; denn, ob ed 
ſchon gewiß iſt, daß befagter Berg Geflaces in 
Jllyrien gefegen iſt, fo ift doch fehr ungetviß, 
od es eben der Schoͤckl getvefen fey, weil fonft 
Fein einziges Zeugniß davon vorhanden iſt. 
Es find bey dieſem Berge Schoͤckl einige alte 
Innſchriften gefunden worden, deren eine alſo 
lautet: Q. ANNIO. TERENCIO. MIN. 

Es foll aud) Quartus Carefielenfis unweit 
Graͤtz, nahe bey dem Schoͤckl begraben ſeyn. 
Ckeortesmons) Hart berg foll nicht ferne von der 
jeßigen Stadt Hartberg in Unterfieyer, glei⸗ 
ches Namens ein Berg geivefen feyn ; doch 
glaube ich, Hartberg ſey der jenige Berg, der 
in den Graͤnzen Oeſterreichs und Steyermarfs 
an jener Straffe gelegen ift, in welcher man 
über Friedberg durch Afpang nad Neuftadt 
und teiter reife. Der Berg Semerimg, 
machet die Sränzfcheide zwiſchen Steyermark 
und Defterreich gegen Wien aus, Groͤming 
in Oberſteyer ſoll ohne Ausnahme der hoͤchſte 
Berg in ganz Steyermark, der Zifenhuet in 
Turrach einer der höchften Bergen feyn, ins 

dem 
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dem man auf deifen Gipfel Kärnthen, Krain, 
und einen großen Theil Italiens fehen kann. 
Zwey und ein halbe Stunde von diefem liegt 
die beruffene Stange oder Bottalpe, von 
welcher der Ruf ift, daß dafeldft eine’ gewiſſe 
Berghoͤhle (welche die Freumausgrube ge- 
nennt wird) anzutreffen; in welcher fich ein 
großer Schag von Gold, Geld, und Edelge- 
ſtein befinden fol, gleichtwie auch aus Maͤh⸗ 
ren, Böhmen, Oeſterreich, Steyermarf,Kärn- 
£hen, und Krain, fonderfich aus Italien jaͤhr⸗ 
lich viele Menfchen dahin kommen, die ange 
gebenen Schäge zu füchen, welche öfters viele 
Ausſchweifungen, fonderbar aber verbothene 
aberglaͤubiſche Mittel und Beſchwoͤrungen aus⸗ 
uͤben; man konnte aber bis an dieſe Stunde 
noch nichts ausfindig machen; daher dieſer 
ungegruͤndete Ruf ſeinen Urſprung genom⸗ 
men zu haben ſcheint, einige waͤren ermordet 
worden; andere hätten ſich zu Tode gefallen. 
Sonſt hat man in diefer unfreundlichen Ge⸗ 
gend, wunderliche fehr alte Berghöhlen ange: 
£roffen, in welchen dem Anfehen nach, vor als 
ten Zeiten Menfchen müffen gewohnet haben, 
zumal noch einige Weberbleibfel von einge- 
fürzten Mauren zu fehen find, vielleicht war 
diefe Gegend ein Elendort 5 teil die Welt da 
Us aleich- 
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gleichſam mit Bergen verbauet zu feyn ſchei⸗ 
net, Der Wechfel ein hoher Berg an den 
Graͤnzen Oeſterreichs und Steyermarfs, - 
auf deffen einer Seite das Stift Vorau der 
regufirten Chorherrn des H. Auguſtins, 
auf der andern das Jungfernſtift Kirchberg 
zu ſehen iſt. Der Prebichl , Raͤdmaͤr, 
der Pfaf hohe Berge. Retlſtein ein Berg 
2. Meilen lang, aus deſſen Kluͤften noch 
heut zu Tage Gebeine von Drachen herbor⸗ 
gezogen werden. Groͤßing ein Berg bei der 
Stubalpe, der hob + und niedere Raͤdl, der 
Bacher ein Berg in Unterfteyer, der länger, 
als höher iftz als deffen Fuß ſich auf 15. Mei- 
Yen erſtrecket. Andere Berge umgehen wir, 
wie auch die hohe. Alpe bay Schtwamberg, am 
beyden Bergen Rädel, am Wechſel, wie auch 
bey Gonowitz, Geiz, Geyrach u 

In dieſen Bergen befinden ſich große Wal⸗ 
dungen, naͤmlich jene von welchen das Holz 
nad) Eifenärzt, Vordernberg geſchlagen wird; 
And meil aud) einige Glashuͤtten in Steyer- 
mark find, brauchen: auch diefe viel Holz, 
welches ihnen reichlich. vom Wechſel geliefert 
- Bird, 
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$. 6. | 
Me Weingewaͤchen iſt unſer Vaterland, 

‚ wenn wir Oberfteyer ausnehmen, über- 
aus reichlich und gut verfehen; . die beften 
Beine find der Yuetenberger, Nadkerfpurger, 
Kerſchbacher, Inſulaner; nach dieſen ſchaͤtzet 
man auch die Gonowitzer, Pulsgauer, Mar⸗ 
burger, Windiſchbichler, Leibnitz Kogler; je 
naͤher aber die Weingaͤrten bey Graͤtz liegen, 
deſto ſchaͤrfer und ſaͤurer find die Weine da⸗ 
von; die Hartberger werden auch nicht viel 
geachtet, weil fie zu nahe dem feharfen Winde 
vom Wechſel, tie die bey Bräg, dem Winde 
vom Schoͤckl ausgefeget find. 

Pas die Metalle befanget, fo findet man: 
faft in allen Bergen Eifen, Kupfer, auch et⸗ 
was von Silber und Gold; vor allen aber 
macht jenes häufig und koſtbare Eifen, welches 
von Eifendrzt, Wordernberg, Turrach ır. in 
weit entlegene Länder tweggeführet wird, uns 
fer Steyermarf gluͤcklich, und angefehen. 
VPrevenhueber will aus einer alten Innſchrift 
in der Pfarrkirche zu St. Oſwald in Eiſen⸗ 
Arzt behaupten, diefed Eiſenbergwerk ſey im 
Sjahre 712. erfunden worden ; allein ich hals 
te es faft mit Lazius, daß dieß Bergwerk eben 
eines mit den leobneriſchen und nordgauiſchen 

| gewe⸗ 
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getvefen, oder daß das Eifenbergwerf in Ei⸗ 
fenärzt und Vordernberg, ehe das leobneriſche 
oder nordgauifche genennet tworden, deffen fich 
der alte Homer ſchon 1180, Jahre vor der 
Geburt unferes Herrn erinnert, In dem 
andern Theite des Eifenärzter Berges arbei⸗ 
ten die Vordernberger auf eigenen Nugen 
und Gewinn, da Eifendrzt ein Tandesfürft 
liches Kammergut ift. Das Eifenbergwerf 
zu Turrach ift im Jahre 1657. erfunden wor⸗ 
den ; Turrach ift ein langes tiefes Thal zwi⸗ 
fehen hohen Bergen und Alpen in Oberfteyer 
an den Gränzen Kärnthen und Salzburgs; 
gehöret famt der ganzen Gegend dem Fürften 
von Schwarzenberg ; felbes hat im gedachten 
Sabre Rupert Aigner erfunden, welcher als 
ein Kupferfehmelzer dieß Gebirg beitiegen ; 
und anftatt des Kupfers allda das Eifen fand; 
er entdeckte folches feinem Schtwiegerfohne 
Konrad Straymayr, mit Vermelden: Er 
möchte folches feiner Herrfchaft zu Murau ans 
geigen 5; Hochgedachte Herrfchaft faumte auch 
nicht , felbes anzufangen, feet ed auch noch 
heut zu Tage fort, weil folche von Ihro kaiſ. 
Fönigl. Majeft. Leopold dem Erſten ein aller⸗ 
gnädigfted Specialprivilegium erhalten hate 
Da nun vom Anfange diefed ins 
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Sahre 1658. bi in das Jahr 1726. ſowohl 
die armen Gewerböfeute, ald andere Inſaſſen 
diefes Thald, an Sonn und Feyertagen, fünf 
Stunden weit nad) ihrer Pfarrkirche Stadt 
zu gehen hatten, fo geſchah, daß fie theils von 
einem fo weiten Wege, den fie noch dazu über 
ein hohes Gebirg fegen mußten, theils von fo 
augenfcheinfihen Gefahren, mit denen ihnen 
Eis und Schnee drohete, abgeſchrecket, felten 
bey dem Goftesdienfte erfheinen Fonnten, 
mithin in gefährlichen Krankheiten alles Tro- 
ſtes beraubet ohne die heiligften Saframente 
dahin fterben mußten; diefer Urfachen wegen 
hat Se. hochfürftt.Gnaden, Hr. Adam Franz 
Fürft von Schwarzenberg 2c. zum Trofte fei- 
ner Unterthanen, auf eigenem Grunde eine 
Kirche zur Ehre ded H. Joſephs An. 1726. 
erbauet, und einen Beneficiarum Curatum mit 
Genehmhaltung Sr. Faif. Majeft. Karls des 
Sechſten, und St. hochfuͤrſtl. Snaden, Franz 
Anton Fürften von Harrach Erzbifhofes zu 
Salzburg. Die Kirche hat dermal 4. Al: 
taͤre. Die Beneficiaten werden vom Fürften 
Schwarzenberg ald Patron vorgeftellet, von 
Salzburg aber beftäftiget und eingeſetzt. Der 
Glaube ift Hier gut katholiſch, und fo jemand 
aus den Bergarbeitern verdächtig ſcheinet, 
wird 
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wird ſelber gleich durch. eifrige Unterſtuͤtzung 
des Hrn, Bergverwefers Joſephs Auguſtins 
idermannabgefchaffet 5 ehe, weit faft Feine 
Einwohner allyier waren, konnte auch das 
Gift der Kegerey nicht einreißen, die MRach⸗ 
barfehaft aberivon unten her, wie Predlig in 
Dherfteyer, und von oben her, wie Reichenau 
in Dberfärnthen ift nicht gar zu richtig; weil 
einige aus ſelben mit der Ketzerey behaftet findz 
mithin genaue Obſicht vonnoͤthen, daß felbe 
nicht hier auch einreiße. Indeſſen ift es eine 
ausgemachte Sache, daß, wer die Eifenberg- 
werke und Ealzpfannen in DOberfteyer, und 
das Weingebirg in Unterſteyer nicht gefehen, 
von Steyermarf nicht viel gefehen habe, 


6.7, | 
Sterermark iſt bey unſern Zeiten erſtens 2 
in das obere, und untere Steyermark. 
Zweytens: in fuͤnf Kreiſe eingetheilet worden; 
Dieſe ſind folgende: 
Der Graͤtzer Breis, ehe Viertl Vorau 
genannt. 
Der Prugger Kreis, ehe Prugger Viertl. 
‚ Der Judenburger Kreis, ehe — 
ger Viertl. 
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. Der Mabhrburger Breis, che Viertl zwi⸗ 
[chen der Muer und Drau. 
Der Eilier Breis, ehe Diertl Cili. 
Der Prugger, und Zudenburger Kreis 
find in Oberſteyer. 
Der Graͤtzer, Mahrburger, und Citier 
Kreis in Unterſteyer. 

Seder Kreis hat feinen Kreishaupfmann, 
von welchen die Circularſchreiben und höch- 
ſten Faifert, koͤnigl. Befehle an die Herrſchaf— 
ten, und gerichtöbare Obrigkeiten jedes Krei- 
ſes abgeſchicket werden. 

Die Herren Kreishauptleute ſind jetzo: 

Im Graͤtzer Kreiſe, Jakob Anton Graf 
von Zehentner. 

Im Prugger Kreiſe, Johann von Ne 
pomuck Maͤtz Freyherr von Spiegelfeld. 
Im Judenburger Kreiſe, Joſeph Frei 
herr von Joͤchlinger. 

Im Mahrburger Breife, Franz Anton 
Edler von Phillipitfeh, 

Im Cilier Rreife, Joſeph Freyherr von 
Gallenfels anftatt des Herrn Franzen An⸗ 
tons Führer von Fuͤhrenberg. 

Dieſen allen haben wir die eingeſchickten 
Entwuͤrfe der Kreiſe ſchuldigſt zu verdanken. 


De 


16 weh Sek 
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Gräser Rreife, 


Hn diefem Kreife befinden fic) folgende Ort⸗ 

ſchaften: | 

Städte erſtens find 5, deren 4. ald Graͤtz, 
Srieöberg, Sürftenfeld, Radkerfpurg, dem 
Zandesfürften, eine Municipatftadt aber, als 
Hartberg, dem Grafen von Baar zugehöret. 

Maͤrkte zählet man 24, deren 3. landes⸗ 
fuͤrſtlich, die übrigen aber anderen Herren 

dienfibar find. 

Außer diefen 5. Städten, und Märkten 
find in diefem Kreife 103, Herrſchaften und 
Schloͤſſer; unter diefen ift 

1. Graͤtz die Hauptſtadt unfered Bater- 
landes, von welcher wir hier eben nicht viel 
zu fagen haben, weil fehon in dem alt » und 
neuen Gräß das mehrere gemeldet worden. 
Sie liegt an dem Muerfluße, und einer gegen 
Wildon fehr angenehmen Gegend; fie hat 
in der Breite 47. Grade 2. Minuten, in der 
Länge 39. Srade 40, Minuten; hiemit, wenn 
der Meg gerade gienge, wäre fie von Wien 
20, Meilen, jetzo aber ift fie nach) der Pofts 

ſtraße 
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ftraße über 24. Meifen entlegen, Friederich 
der Vierte roͤmiſcher Kaifer, fing am erften 
an dieſe Stadt zu befeſtigen; Karl der Erz: 
herzog befeftigte die Wälle und Mauren, mach- 
te fie ftärker, und grub den Graben um die 
ganze Stadt, außer, wo die Muer folche 
beſchuͤtzet, viel riefer. Die Stadt zählet 
fünf Thoͤre: Das Muerthor, welches ehe 
an jenem Drfe, wo nun die herrlich gebaus 
te Muerbrüde anfängt , geitanden, und dop⸗ 
pelt gefchloffen war , in welchem auch An⸗ 
dre Paumfircher enthauptet worden. Das 
Sackthor, weil nämlid) jene Gaffe durch die 
drey Saͤcke, gleich) einem Sacke gebauet, und 
alfo das Thor davon benamfet worden. Das 
Paulusthor, welches vor Alters gleich ober 
der Kirche zu St. Paul bey den PP. Augu⸗ 
ftinern auf der Stiege gebauet, und daher al- 
fo genennet worden 5; jeßo aber fteht e8 weiter 
außer den Kapucinern und Lamprechterhof; 
dieß Thor hat Ferdinand der Zweyte gebauet, 
wie die Innſchrift meldet: Ferdinand & Ma- 
riae Annae Archiducibus Auftriae &c. munimen boe 
Jalutem patriae propagandam, & ad hoſtium in- 
curſus cvercendas, & ad utriusque nominis memo- 
riam conferuandam a fundamentis exſtructum eß. 
Dad Sackthor hat eben ——— der 
te Th. 
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te gebauet, Taut der Innſchrift: Arno Domini 
M.DC.XXV. Ferdinandus II. Rom. Imp. S. Aug. 
Das Muerthor famt den Thurme foll ein 
Werk Friedrichs des Vierten römifchen Kai⸗ 
ſers feyn, Das vierte Thor iſt das neue Thor 
bey dem fogenannten Fälbernen Viertl, oder 
der Metzgergaſſe. Das fünfte, welches man 
das Eiſenthor nennet, hat Karl Erzhers 
zog im Sahre 1574, gebauek, Taut der Inn⸗ 
ſchrift: D. O. M. A. D. Carol I. Archiduce Au- 
ffriae, Duce Burgundiae, Styriae, Carintbiae, Car- 
nioliue &c. Com. Tyrol. Goritiae &c. P. P. P. feli- 
liciter regnante , auxiliantibus Prouincialibus con- 
ſtructum An. a Chrifto nato M.D.LXXIV. Do- 
minus fortitudo noſtro. Fortes fortuna iunat. Bey 
diefem Thore ift die bürgerliche Baſtion. 

In die Stadt beuget fid) von Mitternacht 
ein fehr großer Berg und Feld, auf welchem 
die Feftung Gräg ruhet, die den Türfen im 
Jahre 1532, und andern Feinden ſchon öfters 
Trotz gebothen : fie hat eine eigene dem heis 
ligen Apoftel Thomas zugeeignete Kirche, die 
eine der dlteften von Gräg feyn follz fie 
iſt dreyeckicht gebauet , hat 5. Hauptbaſtio⸗ 
nen; iſt mit Waſſerbruͤnnen gut verſehen; 
die Mauren find go, Schuhe hoch; es wer⸗ 
den in diefe Feftung gemeiniglich gefährliche 

Staats⸗ 
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Eraafsgefangene geleget. Der herrliche 
Thurm hat eine anfehnliche große Glocke, die 
im Jahre 1587. aus Befehl Karls des Erzher— 
30968 gegoffen worden 5 das Zeughaus daſelbſt 
mar mit Gewehren für 20000. Mann verſehen. 
Der andere Thurm wird der Bürgerthurm 


genennet, allwo eine nr und Glocke ift, auf - 


diefem halt man des Feuers wegen Wache; 


bey entjtehendem Feuer wird zu Tags eine 


tothe Fahne, zu Nachts eine Latern ausge: 
ſtecket, und mit Kanonenſchuͤſſen das Zeichen ge⸗ 
geben; iſt das Feuer in der Stadt, ſo werden 
drey Kanonen, in den Vorſtaͤdten zwey geloͤſet. 

Die Kirchen und Kloͤſter ſind allhier ſehr 
zahlreich. Die Hofkirche zum H. Aegidius, 
von Friedrich dem Vierten im Jahre 1450. 
erbauet, wurde der Geſellſchaft Jeſu im Jah⸗ 
te 1577. uͤbergeben; und da fie ehe die Pfarr⸗ 
firche war, ift diefe indeffen in die St. Catha⸗ 
rina Kapelle, alltvo im Sjahre 1614. das herr⸗ 
liche Maufoläum errichtet wurde, übertragen 
worden. Darnebft ift das Kollegium der Ge- 
feltfchaft Sefu, im Sapre 1573. von Karl dem 
Erzherzoge gebayet, und von Ferdinand dem 
Zweyten mit herrlichen Einkünften verfehen 
worden ; gleich) daran ſteht die Univerfität 
im Sahre 1586, von eben bemeldtem Erzs 

2 B2 her⸗ 
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herzoge Karl errichtet. Die Pfarrkirche zum 
heiligen Blute genannt, ſteht bey dem Ein: 
gange von dem Eifenthore : felbe war che eine 
Kloſterkirche der Väter des Predigerordens, 
die nachmals aus der Stadt nad) St. Andre 
verlegt warden. Ber der Stadtpfarre ift nicht 
nur die Wohnung des Hrn, Erzpriefters des 
Vorauer Diftriftö und Graͤtzer Pfarrherrn, 
und das Priefterhaus, fondern auch das Faifer- 
liche Spital, ein Werk Ferdinands des Erſten 
römifchen Kaiſers. Die Kirche der PP. Fran⸗ 
eiskaner bey Maria Himmelfahrt gehörte ehe 
den PP. Minoriten, allein um dad Jahr 1463. 
wurden bemeldte PP. Francisfaner zum heis 
ligen Keonhard, two nun das Sungfernkfofter 
des H. Dominifus, im Sahre aber 1495. 
von Kaifer Marimilian in dieß Klofter vers 
leget; das Klofter Fiegk gegen der Muergaſſe 
in dem fogenannten Francisfanergäßchen, 
Die Kirche des H.Paulus mit dem Klofter der 
Auguftiner Einfiedler Tiegt in der Sporrer⸗ 
gaffe , welches um das Fahr 1619. gänzlic) 
zu Stande gebracht wurde, Die PP. Augu⸗ 
fliner waren fehon um das Jahr 1558, hierz 
fie mußten aber der Bosheit der Ketzer 
im Jahre 1601. oder eher weichen , bis ſolche 
Ferdinand der Zweyte twieder zuruͤckeberief. 
Die 


in dem Graͤtzer reife, ör 


Die Kirche ded H. Joſephs famt dem Karme⸗ 
literkloſter, auf dem Karmeliterpfägl , all: 
wo eine vergoͤldete Mutter Gottes Säufe zu 
fenen ift. Das Kapucinerflofter und ihre 
Kirche zum H. Anton v. Padua Hat Ferdinand 
der Zweyte geftiftet, im Sjahre 1600, und 
teil an diefem Orte 10. taufend Feßerifche 
Buͤcher verbrannt wurden, ift e8 zur Ehre 
des H. Antonius eingeweihet worden. Die 
Kirche des H. Leonhard mit dem Klofter der 
Frauen aus dem Orden des H. Dominikus, 
hat Kaifer Friedrich der Vierte geftiftet, und 
den PP. Francisfanern übergeben ; da aber 
ſolche nach Marid Himmelfaprt übertragen 
murden, wurden diefe ſchon im Jahre 1313. 
von Hrn. Ulrich) v. Walfee geftifteten, und 
außer dem Eifenthore am Grillbichl wohnhaf⸗ 
ten Jungfrauen, in die Stadt verſetzet; weil 
man Mathias Korvin den König in Hungarn 
foͤrchtete. Die Kirche aller Heiligen famt 
den Klofter der Klarifferinnen wurde um dag 
Jahr 1603. an eben jenem Orte erbauet, vo 
ehe die. lutheriſche landſchaftliche Schule ge⸗ 
weſen. Die Urfulinerinnen wurden mit der 
Kirche zum H. Auguftin durch Freygebigkeit 
feommer Stäubigen um dad Jahr 1686, 
in den erften Sad verleget 5 Die Karmes 
33 lite⸗ 
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Yiterinnen haben im Fäfbernen Viertl ihren 
Wohnſitz befommen, von allen diejen iſt in 
dem alt- und neuen Gräge mehr gemeldet 
worden. Zu diefen geiftlichen Gebäuden rech⸗ 
nen wir aud) die geifffichen Höfe, als erſtlich 
den Biſchoffshof neben der Stadtpfarre, am 
Schloſſerplaͤtzl, ein jehr altes Gebäude, Den 
Lamprechterhof außer dem Carmeliterplaͤtzl 
gegen dem Paulusthore; che war ſolcher in 
der Raubergaffe, wo nun der Graf Lesleiſche 
Hof mit einer fehönen öffentlichen Kapelle iſt. 
Den Admonterhof im Sade, und gegen 
über den Reinerhof, feit an dem Schloß: 
berge gebauet. Der Sedauer =» und Borauers 
hof find in der Raubergaſſe. Der Not: 
tenmannerhof war ehe in. der Neugaffe, num 
ift er verkaufet. Der Pöllauerhof, der ehe 
in der Herrengaſſe von der Pfarrfirche gegen 
über war, ift nun bey dem Fliegenplaͤtzl feft 
an das Faifer!. Ferdinandaum gebauet. Der 
Etainzerhof bey der neuen Welt, wo man in . 
das Fälberne Viertl durchgehen Fann. Das 
Stift Neuberg hat nun den Geizerhof.in der . 
Muer borftadt gefaufet, 

Don den geiftlihen Gebäuden ſchreiten 
wir zu den weltlichen, und zwar erſtens zur 
Burg und dem Tandesfürftlichen Hofe, welchen 

Fries 
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Friedrich) der Friedfame erbauet hat. Es 
befindet ſich allda eine Faiferl. und erzherzog⸗ 
Yiche Kapelle. mit vielen geiftlichen und welt⸗ 
fichen Koftbarfeiten. Die Menge der herr⸗ 
Yichften Zimmer, und das angenehme Aus: 
ſehen auf und über die Waͤlle der Stadt , 
famt dem großen angelegten Garten, geben 
demfelben eine befondere Zierde, In diefer 
herrlichen Burg find aus Karl dem Erzher> 
joge und Maria von Bayern gebohren worden 
Ferdinand, im Jahre 1572. den 25. Julius, 
der aber den 31. Julius wieder geftorben iſt. 
Anna , den 16. Aug.im Jahre 1573. Gemahlinn 
Sigmunds des Dritten Königs. in Pohlen. 
Maria Chriſtierna, den 10.November 1574. 
die nachmals mit dem Fürften in Siebenbür- 
gen verehelichet ward. Katharina Renata, 
den 4. San. 1576 5 ftarb den 29. Jan. 15954 
Eliſabeth, den 13. Märzen 1577. Ferdinand 
der Zweyte roͤm. Kaifer, den 9. Julius; 1578. 
Karl Erzherzog, den 17. Zulius 15795 ftarb 
den 17.May 1580, Gregoria Marimiliana, 
den 22. Märzen ı581, die zwar an Philipp 
den Dritten König in Hifpanien verlobt, aber 
vor der Hochzeit geftorben ift. Efeonora, den 
25.Geptemb.15825 fie gieng nachmals in das 
Kloſter zu Halle, Marimilian Ernfl, den 17. 
DB 4 No: 
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Novemb. 1583. Margaretha, den 25. Der 
cemb. 15845 fie wurde nachgehends Königinn 
in Hifpanien, mit Philipp dem Dritten ver⸗ 
mählet. Leopold, den 9. Octob. 15865 nach⸗ 
mals Bischoff zuStraßburg und Paſſau. Con⸗ 
ſtantia, den 25. Decemb. 15885 Gemahlinn 
Sigmunds des Dritten Koͤnigs in Pohlen, nach 
dem Tode ihrer Schweſter Anna. Maria 
Magdalena, den 7.Octob. 15895 wurde nach⸗ 
mals mit Koſmas dem Zweyten Großherzoge 
gu Florenz verehelichet. Karl; den 7. Auguſt 
2590, nad) dem Tode feines Vaters, nachmals 
Biſchoff zu Breßlau und Briren,und Deutſch⸗ 
meifter. Chriftina, den 25. May 1601; wel⸗ 
che gleich darauf farb. Johann Karl, den 
1. Novemb. 1605 5 ftarb im sten Jahre feiz 
ned Alters, Ferdinand der Dritte römifcher 
Kaifer, 12. Julius 1608. Maria Anna, 13. 
Junius 16105 vermählt an Marimilian aus 
Bayern. Caͤcilia Renata, 16. Zulius 1611, 
Ehegemahlinn Uladislai Königs in Pohlen. 
Leopold Wilhelm, den 6. Jaͤn. 1614 , jener 
unvergleichliche Held, Biſchoff zu Paſſau, Hals 
berftadt, Bremen und Magdeburg; diefe zwey 
legten Biſtthuͤmer gab er zwar auf, wurde 
aber hernach Bifchoff zu Ollmuͤtz, und Deutſch⸗ 
meiſter, wie auch Biſchoff zu Breßlau, ſtarb im 
Jahre 1662. Das 
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Das Landhaus wurde um das Jahr 1563, 
da es vorher abgebrannt worden, herrlich er⸗ 
bauet; in diefem haften die 4. Landesftände, 
naͤmlich die Präfaten, Herren, Ritter, und 
Staͤdte ihre Zuſammenkuͤnfte. Es Tiegt in 
der Herrengaffe mit feiner ganzen Breite, hat 
einen feinen Thurm, eine Uhre, viele Woh⸗ 
nungen, herrliche Zimmer, ein eigenes Zeug⸗ 
Haus und Ruͤſtkammer. 

Das Rathhaus ſteht auf dem Plage 5 in 
diefem halten die Bürgermeifter, Stadtrid)- 
ter, und Rathsherren ihre Berfammlungen 5 
es haf vier Stöde : in dem erften find einige 
Sachen zu verkaufen, da ift auch die Stadt: 
mauthe und die Waage, in dem 2ten ift die 
Kapelle, die Rathsſtube, und die Kanzley, 
im zten ift das bürgerliche Gefängniß , im 
aten find andere Gefangene, die den Tod oder 
andere ſchwerere Strafen verdient haben. 
Der ganze Proſpekt ift auf den Mag, auf 
welchem das Jahr zweymal Marft gehalten 
Wird, in der Mittfafte, und um das Fell - 
des H. Aegidius. Gegen den Sad hinauf zu 
Ende des Pages fteht jene herrliche Säule 
der heiligen Dreyfaltigkeit. Das Rathhaus 
hatte auch ehemals ein eigenes Zeughaus ne⸗ 
ben den PP. Franciskanern. 

DB5 An⸗ 
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Andere herrliche Gebaude find die Uni— 
verfität, das Konbikt, das Ferdinandaum, 
das Muͤnzhaus, das Sraf Attemſiſche Haus 
im Sacke, und in der neuen Gaſſe, eine Men—⸗ 
ge herrlichſter Herrichaftshäufer, von welchen 
in dem aft = und neuen Graͤtz mit mehrern ift 
gehandelt worden. 

Platze nebft den großen bey dem Rath— 
Haufe , find noch einige, als der Karmeliters 
Univerfitäts = Franciöfaner = Fliegen = und 
Zummelplag 2c. Gaͤſſen zählet man folgen» 
de: die Herrengaffe, die Neugaffe, die Stem⸗ 
pfergaffe, die Sporrergaffe, die Hofgaſſe, die 
Schmidgaſſe, die Muergaſſe, die drey Säde, 
nebft andern Fleinen Gaſſen. 

Die Vorſtaͤdte von Graͤtz find fehr groß 
und anſehnlich, beſonders die Muervorſtadt, 
welche ſich hinauf uͤber die Lend bis an die 
Schedelſtaͤtte, und hinab bis in die Karlau er⸗ 
ſtrecket, folche iſt wenigſtens zweymal größer 
als die Stadt ſelbſten. Außer dem Paulus⸗ 
thore iſt eine ſchoͤne Vorſtadt, der Graben 
genannt, allwo die ſchoͤnſten herrſchaftlichen 
Luſthaͤuſer ſamt einem Kapucinerkloſter ſtehen. 
Dieß liegt zur Linken von dem Paulusthore 
hinaus, zur Rechten aber geht man in das 
Geydorf, in den Roſenberg, und nad) Ma⸗ 

ria 
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ria Troſt. Neben Geydorf liegt die deutfche 
Ordenskirche Maria am Leech, welche die 
PP. Kapueiner verfehen. Don. dem Eifen: 
thore hinaus geht man gegen Et. Leonhard, 
fo aud) eine Vorſtadt und eine eigene Pfarre 
iſt; ander Seits geht man in den Muͤnzgra— 
ben, wo ein Klofter der Barfuͤſſer Auguftiner 
ſteht. Außer der Muervorftadt ſteht das 
Schloß Eggenbderg , von welchem ein anders⸗ 
mal foll gemeldet werden. 

2. Friedberg eine landesfuͤrſtl. Kammer: 
ftadt an den Gränzen von Hungarn und 
Defterreich, faft an dem Fuße des hohen Ge- 
birgs Wechſel; hat das Anſehen einer Stadt 
nicht, indem fie fehr gering gebauet, auch nur, 
ohne den Ortgraben und Pingga, die gleichfant 
derfelben Vorftädte find, 64. Häufer zählet, 
da doc) die. Pingga 53. der Ortgraben 25. 
Häufer inne Haben. Sie ift fo alt nicht, ala 
Lazius glaubet, welcher hier das alte römi= 
ſche Kardobianea ausgraben will, fondern fie 
ift nach) dem Zeugniſſe des; Unbenannten von 
Leoben bey Per, mit Neuſtadt in Defterreich, 
um das Jahr 1200, erbauet worden, und 
zwar von dem Löfegelde Richards Königs in 
England, der von unferm Herzöge Leopold 
dem BIRNEN gefangen; ehe nicht entlaſſen 

wor ⸗ 
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worden, bis es nicht gänzlic) erfeget worden. 
Man fast, es fen an diefem Berge, two nun 
das Staͤdtchen Friedberg ftcht , ein Friede 
ziwifchen einen Herzog bon Defterreich und 
König aus Hungarn geſchloſſen worden, und 
der Urſachen führe die Stadt Friedberg nod) 
zwo in einander geflochtene Hände im Wap⸗ 
pen. Bald nach Erbauung der Stadt wurde 
auch die Pfarre errichtet, denn im Sahre 1252, 
war ſchon Ulrich Pfarrherr zu Friedberg. Die 
Stadt hatte ehe das Landgericht , die Wild⸗ 
bahn, Zehend, Fiſchwaſſer und Mauthftätte ; 
allein im Jahre 1587. hat ſolche alle diefe 
Herrlichkeiten an Hrn. Andre Eberhard Raus 
ber Befiger des Schloffes Thalberg verfaufet, 
und fih nur allein das Burgfried ausgedun⸗ 
gen. Die Etadt hat durch öftere Feuers- 
brünfte, und in dem berühmten Aufitande 
der Kruzen fehr viel gelitten. 

3. Sürftenfeld eine Gränz = und landes⸗ 
fürftliche Kammerftadt bey dem Zufammen- 
fluffe der Lafnis und Veifteig gegen Hungarn 
gelegen ; Kluverius Hält ſolche für die alte 
Stadt Salla; Lazius aber für die Stadt 
Aquaͤ; weil aber diefe Stadt in dem Reifes 
buche Antanins bey Wien ganz nahe gelegen 
ſeyn foll, ſo Fönnte man folche ehe für Baaden, 

als 
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als für Fürftenfeld nalten. Im Jahre 1512, 
haben die Süden allda dad Heiligfte Sakra— 
ment des Altars gemißhandlet, indem bey 
ihnen eine ganz blutige Hoftie gefunden 
wurde, welche mehr denn zehn Stiche, der 
ven jeder durch die Hoſtie gieng, hatte; die 
Hoftie wurde zwar nicht ganz durchitochen , 
fondern jeder Stich und jede Wunde war 
vol Bluts: viele Süden flohen , andere 
wurden mit Schwert und Feuer vertil- 
get. Diefe Stadt hat viele Kriegsſtuͤrme 
übertragen müffen, obwohl fie nicht groß 
und anfehnlich iſt; denn fie hat zwar 700. 
Schritte in der Ränge, 500. in der Breite 5 
doc) aber nicht mehr denn 108. Haͤuſer, weil 
zwiſchen ſolchen viele große Gärten Megenz 
der Pag hat auch faft 600. Schritte in fei- 
nem Umfange ; fie ift in den befannten Kru⸗ 
zenrummeln fehr verödet worden, da fie zum 
Theile die Ringmauer , und Feftungsiver- 
fe, theils aud) das Zeughaus faft ganz 
verlohren hat. Im Sahre 1479. hat die 
Stadt Mathias dem König in Hungarn fie 
benmal den Sturm abgefchlagen. Im Jah⸗ 
re 1663. wurden daher Kriegsvölfer wider 
den Einfall der Türfen geleget. 1683. woll⸗ 
ten die Rebellen und Türfen diefe Stadt ber - 
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fegen und die Kaiferlichen vertreiben; da eben 
wegen des Purfverfhurmes, den vor wenigen 
Wochen ein Donnerftrahl zerfprengek hatte, 
die Stadtmauren ſehr geſchwaͤchet waren , 
und 3. nad) Fürftenfeld gebrachte tuͤrkiſche 
Gefangene ſicher meldeten , daß 6000, Tür: 
ten mit 13. Etüden im Anzuge wären, fo hat 
ſich doc) Valvaſor, der dieſe Stadt beſchuͤtzen 
mußte, zur Gegenwehre angeſchicket, und die 
Stadtbruͤcke abgetragen; die Rebelleu zuͤn⸗ 
deten das Dorf Speltenbach vor der Stadt, 
und einen Stall in der Vorſtadt an. Val—⸗ 
vafor gab hierüber mit einem Kanonenſchuße 
ein Zeichen, auf melches Karl Graf von Sau⸗ 
rau mit den Dragonern, und ein Graf von 
Dietrichftein mit den Küraßierern angefom- 
men, 300, Rebellen getödtet, und die übrigen 
in die Flucht gefehfagen, welche unter Wegs 
Nuderfiorfund Kaltenbrun angezündet haben. 

Zu Luthers Zeiten wurde diefe Stadt fehr 
vergiftet ; allein im Jahre 1588. Fam P. Car: 
dandus aus der Geſellſchaft Jeſu daher, brach⸗ 
te die Stadt faft ganz auf den rechten XBeg 5 
da aber zu den Prädikanten im nahe gelegenen 
Dorfe ein großer Zulauf gefehah, wurde end» 
Yich auch diefer vertrieben. Die Stadt wur⸗ 
de im Jahre 1600, gluͤcklich zum katholiſchen 

Glau⸗ 
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Glauben reformiret; denm als die landes⸗ 
fuͤrſtlichen Commiſſairen dahin den 7. Junius 
1600. gekommen, machten ſie ehe Anſtalten 
auf Kalſtorf, damit allda die ſchoͤne neue Kirche 
ſamt dem hohen mit Bleche gedeckten Thurme 
zerſtoͤret werden ſollte; die zween Herren 
Proͤbſte zu Vorau und Poͤllau Haben 800. bes 
waffnete Soldaten geſtellet, worauf den 9, 
und 10. Junius diefe Synagoge zerfprengt,die 
Filialkirche zu St. Florian dem Pfarrperrn zu 
Secha übergeben, der feftifche Kirchhof aber 
gerftöret, und darauf die Stadt Fürftenferd 
ganz ruhig reformiret wurde. 

Don der Commenthur ded Maltheſeror⸗ 
dens, dem Klofter der PP, Auguftiner, und 
der Etadtpfarre, wird an feinem Orte ge⸗ 
meldet werden, 

4. Radferfpurg eine Tandesfürftt, Stadt, 
in einer Muerinfel gelegen, ift ihres unver 
gleichlich guten Weines wegen aller Orten 
bekannt; fie liegt 3. Meilen unter Gräg. 
Kajus Sempronius Sumninus, ein alter Roͤ⸗ 
mer, foll allhier begraben feyn. Kluverius 
hält es für das alte Häclitanum, fo zwiſchen 
Salla und Petau, nad) der Reiſebeſchreibung 
des Antonins gelegen war, und er will Nds ’ 
clitanum leſen. Bey Lambeccio wird es nicht 
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Raͤclitanum, oder Rakelſpurg, ſondern Rad⸗ 
kerſpurg genennet. Ohngeachtet die Stadt 
viele Gefahren von Feuer, Waſſer, und Fein⸗ 
de ausgeſtanden hat, fo ift fie doch ziemlich zu= 
fanmgepugt 3 Im Sahte 1182, 1185, und 
1186, hat ſich Herzog Ottokar allhier einges 
funden, verſchiedene Freyheiten den Kiöftern, 
benanntlid) dem zu Geiz, ertheilet. Es war 
aud) diefe Stadt ehemals eine Vogtey des 
Pandesfürften amt Ober -Radferfpurg, von 
welchem im Kreife zwifhen Muer und Drau, 
oder Mahrburger Kreife mehr wird gemeldet 
werden. Im Jahre 1418. wurde fie von den 
Tuͤrken befagert, allein von Ernjt Herzoge in 
Steyermarf entfeget, und 20000, Türfen 
glücklich gefchlagen. Sim Jahre 1480. hat 
diefe Stadt Mathias König in Hungarn einz 
genommen, nad) gemachten Frieden aber zus 
rüdgeftellet. Im Jahre 1278. haben ſich all 
hier, wie zu Mahrburg und Petau, Süden 
niedergelaffen , über welche hernac) im Jah⸗ 
re 1440, Herr Sigmund von Koggendorf, 
Südenrichter getvefen. Im Jahre 1284 
hat Heinrich) Abt zu Admont wider die 
Hungarn fteyerifhe Kriegsvölfer angeführ 
ret, aber alfo unvorſichtig und ungluͤck⸗ 
fh, dag, wenn nicht die Nadferfpurger 
ihm 
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ihm zu Hülfe gekommen wären, er nicht nur 
gänzlich) gefchlagen , ſondern auch von dem 
wuͤthenden Volke in Stuͤcke würde zerriffen 
feyn tworden. Im Jahre 1446. wurde allpier 
und zu Fuͤrſtenfeld ein großer Landtag gehal⸗ 
ten, um Steyermark wider die Hungarn zu 
beſchuͤtzen. Im Jahre 1469. wurde die Stadt 
den Hungarn unterthaͤnig, weil damals der 
Aufſtand in Steyermark vieles beytrug. Im 
Jahre 1471. war ſie ſchon mehrmal landes⸗ 
fuͤrſtlich, weil Sigmund Herr von Polheim 
hier kaiſerl. Pfleger geweſen. Im Jahre 1579. 
als das Lutherthum in Steyermark einfchlich, 
haben die Lutheraner wider den landesfuͤrſt⸗ 
lichen Befehl in der Bindhuͤtte der Herren 
von Herberftorf außer der Stadt eine luthe⸗ 
riſche Kirche erbauet; Im Jahre 1588, woll⸗ 
te Martin Bischoff zu Sedau feine Pfarre all: 
hier befüchen und reformiren, er Eonnte aber 
nichts ausrichten, weil die Bürger fo verftodt - 
waren, daß fie die Tandesfürftlichen Commiſ⸗ 
fairen bey dem Fenfter des Rathhauſes hinab 
ſtuͤrzen wollten; ja, da fie ehe nur einen 
Prädikanten hatten, hielten fie nachmals 
zu Beſchimpfung ihres Landesfürften zween. 
Sn einem Sahre waren hier acht Vicairs 
oder Fatholifche ne + 68 Fonnte aber 
eter Th. feis 
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feiner beſtehen, bis auf den Testen, der ſich 
obfehon mit größter Lebensgefahr doc) 3. Jah⸗ 
re hier aufpielt. Im Jahre 1598, wurden 
Yandesfürftliche Commiſſairen geſchicket, den 
Stadtpfarrheren allyier, Mathias Sazi, als 
landesfuͤrſtl. Anwalt einzufegen, allein eö ger 
riethen ſowohl die Commiſſairen, als der 
Stadtpfarrherr in einem erftandenen Aufrupr 
in die groͤßte Lebensgefahr; Da nun mit 
Güte nichts zu richten war, mußte man wi⸗ 
der diefe Fühnen Köpfe mit Gewalt anziehen. 
Zu Ende des 1599. Jahres Fam die landes⸗ 
fürftfiche gewaffnete Commißion mit Huülfe 
eines dichten Nebeld zur Stadt z die Thöre 
wurden vom Herren von Baar und feiner 
Wache beſetzet; die Schlüffel abgenommen, 
alle Gaſſen, das Rathhaus und Zeughaus durch 
die Soldaten verwachet, Fein Bürger durfte 
ohne Erfaubniß zu dem andern gehen. In⸗ 
deffen kamen mehrmalen 500, Soldaten in die 
Stadt ; Den 23. December wurden dem 
Rathe fein Frevel und feine Gottloſigkeiten 
vorgeftellet, und ihm erlaubet, ſich wider ſol⸗ 
che zu verantworten; allein die gebändigten 
Bürger Erochen zum Kreuze, und fleheten die 
Barmperzigkeit des Fuͤrſten an; doch ed wur⸗ 
de ihnen erkläret, daß fie wegen vielen nn 
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brechen mit Leib und Leben, Haab und Gut 
in Ihrer fürftlichen Durchleucht ſchwere Un⸗ 
gnade und Strafe gefallen ſeyn; alle Frey⸗ 
heiten wurden ihnen entnommen, und Waf—⸗ 
fen und ſektiſche Bücher bey zehn Dukaten 
Strafe, auf dad Rathhaus zu bringen gend- 
thiger 5 die Schagkammer verfderret, der 
Rath mit Katholifchen befeget,amd der Stadt⸗ 
pfarrherr dafelbft als fürftlicher Antvald ange: 
- ordnet. Sene Bürger, die in Hungarn ges 
flohen, wurden bey Verlierung Haab und 
Guts nad) Radferfpurg berufen; die nicht 
kahmen ihrer Sachen beraubet 5 es wurde 
auch eine fürftliche Wache eingelegt, und die 
Zeit zur Bekehrung die Oftern des folgenden 
Jahrs angefeget. Im Fahre 1600. den 2. 
Junius wurde von dem Guardihauptmann die 
lutheriſche Kirche bey der herberfiorferifchen 
Bindhuͤtte, wie auch) das Echul - Pradifans 
ten = und Meßnerhaug, famt dem Kirchhofe 
mit ſolcher Macht zerfprenget , daß etliche 
Steine bis in die Stadt, und unter die Muer- 
bruͤcke geflohen find; alſo wurde die Stadt 
volffommen reformiret , welche ſich jetzo fo 
treu, als ehe meineidig gegen die katholiſche 
Kirche zeiget. 
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- Don der Stadtpfarre allhier, und dem 
Kapucinerkfofter wird an feinem Orte ges 
handlet werden. 

Im Jahre 1635. und bevor haben die 
Rebellen aus Hungarn den aufrührifchen Poͤ⸗ 
bel treufich geholfen, und viel Schaden zu⸗ 
gefuͤgt. Im Jahre 1645. wie aud) 1713. 
wurde die Stadt abgebreunt., Schon im 
Jahre 1650, wurde der Stadt wegen drey- 
mal entftandener Feuersbrunft 1000, Thaler 
von einer Löblichen Landſchaft in Steyer aus⸗ 
geworfen. Im Jahre 1663. hat Friedrich 
Graf von Trautmanftorf 7000. Mann Lanz 
deötruppen nach Radkerſpurg, Petau, Fürs 
ftenfeld zum Tuͤrkenkriege abgeführet. 

Gregor Sofer; Graf .von Sidenitſch 
Hat um das Lehen über den Freyhof bey Rad⸗ 
ferfpurg angefüchet, aber nicht erhalten. In 
der Dreylinggaffe innerhalb der Stadt iſt ein 
Haus nebft andern Gülten, nad) der Herr- 
ſchaft Dber » Radkerfpurg nach Eggenberg 
gehörig. Ein anders Haus ſamt Guͤlten wur⸗ 
de dem Hrn. Sigmund von Gleifpad) im Jah⸗ 
ve 1660, verliehen. Ein Hof in Pridigo nach 
Muregg. Stubenbergifch, Am Prefferberge 
wurde ein Weingarten, Zehend, Bergrecht 
dem nt Ludwig Freyherrn von Puchbaum 

im 
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im Jahre 1664. Verlichen, Item in der Stadf 
ein Haus, ſo im Jahre 1625. der Landichaft 
in Steyer zu einem Provianthauſe verfaufet 
worden; 3.Hofitätte, 2. Gärten bey der Mar- 
kovitſch. 20, Pfund Gelds auf dem Dorfe zır 
Murch, das Dorf Eyberſtorf. Zu Piberaich 
ein Hof famt Zins, Maß, Zebenden, und 
Bergrechten. 

5. Hartberg eine Municipalftadt , dem 
Fürften von Baar gehörig , ift ein fehr alter 
Ort, an den: hungarifchen Gränzen unter 
Friedberg gelegen, in welcher Leopold der 
ftarfe, Markgraf von Steyermarf im Zah- 
re 1128. dem Stifte Rein cinige Grund- 
ſtuͤcke geſchenket, und An. 1166, die Marks 
gräfinn Kunegund von Steyermark ſich felb- 
ften hier aufgehalten. Die Lage ift fehr an- 
genehm auf einer Ebene zwiſchen den Flüffen 
Pafnig, Safen, und Lungwitz, nebſt dem Ber: 
ge der auch Hartberg genennt wird. Im Jah⸗ 
re 1280, teifete hier durd) Kaifer Rudolph, 
und im Zahre 1225, Herzog Reopold, und der 
Erzbiſchoff von Salzburg Eberhard, Dieſe 
landesfuͤrſtliche Stadt wurde im Jahre 1573. 
von Karl dem Erzherzoge Johann Baptiſt 
Freyherrn von Baar verfeget, im Jahre 1624, 
aber von Ferdinand dem Zweyten Hrn, Rus 
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dolph von Baar gänzlich verfaufet.n Bon der. 
ſchoͤnen Stadfpfarrfirche, und von dem Ka⸗ 
pucinerffofter daſelbſt wird unten gemeldet 
werden, 

Ulrich Stadtpfarrherr allhier ift im Jah⸗ 
te 1194. dem zu Graͤtz ſterbenden Herzoge Leo⸗ 
pold beygeftanden, und hat ihn bon dem Kir: 
chenbanne losgeſprochen. 

Das Lutherthum ift aus Hungarn daher 
gebracht worden; doc) wurde die Stadt im 
jahre 1600, den 11. Junius ganz Teiche zum 
alten Glauben gebracht , da 120, Futherifche 
Bücher verbrannt wurden, und die Bürger 
ſich zum Eide und Unterrichte ganz willig ans 
ſchickten. Um das Jahr 1650, hat fich ein 
lutheriſcher Praͤdikant von Hollau aus Hun⸗ 
garn gezogen; er fieng bey St. Johann außer 
der Stadt, und in der Filialfirche zu kaufen, 
und Beichte zu hören an; der Urſache ergieng 
an dem Prälaten nach Borau der Befehl, den 
Prädifanten aufzuheben, und uach Gräg ge⸗ 
fchloffener zu Tiefern. Im Sahre 1683. Fam 
Valvaſor mit 100.Mann der Seinigen, und 
100, von Radferfpurg daher, um die Stadt 
wider die Rebellen zu ſchuͤtzen; es wurde aber 
Friede, und Hartberg blieb ohne Schaden. 


Maͤrk⸗ 
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2. Anger ein Markt ober Weiz im Ge 
birge gelegen, gehöret Hrn. Grafen von Khe⸗ 
venhiller, er ift aud) zur Lutherthums refor⸗ 
miret worden. 

2. Bifchoffsdorf ein Markt außer Hart⸗ 
berg und Kaindorf gegen Graͤtz, an der vori⸗ 
gen Straffe gelegen, den Grafen von Herz 
berftein unterthaͤnig; der Markt ift vor eini- 
gen Fahren abgebrannt worden; es waren 
alte Herren von Bifchoffsdorf, deren einige 
in Cod. Diplom. Admont. zu fehen find. All 
hier ift auch ein Bergrecht, nebit andern Guͤl⸗ 
ten, nach der Herrſchaft Herberfteini gehörig, 
von An. 1689. ꝛc. 

3. Burgau ein Markt, an: der Pafnig 
und hungarifchen Gränzen gelegen, welchen 
die Grafen von Trautmanftorf vor einigen 
Jahren an die Brafen von Batthyan ver⸗ 
Ffaufet haben. Ehemals gehörte der Markt 
famt dem Schloße den Herren von Neitberg, 
wie bey dem Schloße Burgau mit mehrern 
wird gemeldet werden. Zur Zeit des einge- 
ſchlichenen Lutherthums wurde auch diefer 
Markt reformiret, allein ohne große Muͤhe, 
denn die Buͤrger leiſteten den Eid des Gehor⸗ 
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fams ganz willig; und die Pfarre ſamt andern 
Kirchen wurdeden Rutherifchen weggenommen, 
dem katholiſchen Pfarrherrn übergeben,und al- 
fo der katholiſche Glaube wieder hergeftellet. 
4 Selöbach ein fehr alter Tandesfürft- 
licher Markt, an dem Fluffe Raab gegen Hun⸗ 
garn gelegen, welcher, ob er ſchon ehemals den 
Herren von Wallfee unterthänig gemwefen, fo 
haben doc) die Bürger ſich frey gefaufer, und - 
find alfo wiederum landesfuͤrſtlich geworden; 
Ferdinand der Zweyte hat ihnen große Frey- 
heiten ertheilet. Der Markt, der 6, Meilen 
von Graͤtz entlegen, ift gefehloffen, hat 3. Thoͤ⸗ 
ve von Steinen ausgehauen, eine Feine Fe 
ſtung, welche man Tabor nennet iſt gleich 
einem Schloffe erbauet, mit 2, Gräben ver⸗ 
fehen, und zur Zeit deö feindlichen Einfalles 
ein Zufluchtöort war. Sonſt ift die Gegend 
fehr feuchte 3 hat guten Wein, viele Wiefen, 
Die Pfarrtirche zum H. Leonhard nach der 
Hauptpfarre Rieggerſpurg gehoͤrig, und das 
Franciskanerkloſter daſelbſt, werden an dem 
gehoͤrigen Orte beſchrieben werden. Zur Zeit 
des eingeriſſenen Lutherthums waren die Buͤr⸗ 
ger zu Feldbach eine der verſtockteſten. Im 
Jahre 1589. kamen in der Charwoche Herr 
Joͤchlinger und Herr Fiſcher als landesfuͤrſt⸗ 
liche 
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fihe Commiffairen dahin, fegten einen Fatho- 
liſchen Richter und Rath ein, allein die Feld⸗ 
bacher waren fo vermeffen, daß , wenn diefe 
Herren Commiſſairen nicht bey Zeiten geflo- 
hen wären, fie ſolche über das Rathhaus hin⸗ 
ab geftürzet hätten. Am heiligen Oftertage 
hatte der Pradifant zu Bertholdſtein eine auf: 
ruͤhriſche Predigt gehalten, worüber die Feld⸗ 
bacher den katholiſchen Richter mit Gewalt 
angegangen, ihn aus feinem eigenen Haufe ges 
zogen, und fehr verwundet haben 5 fie er= 
Fühnten fich auch, wider den Tandesfürftlichen 
Befehl, einen andern futherifchen Richter zu 
fegen. Wie fie mit ihrem Eathofifchen Pfarr⸗ 
heren Georg Munich umgegangen, wird bey 
der Pfarre gemeldet werden. Da den 10, 
Julius 1590, der Erzherzog Karl geftorben, 
wurden diefe einfälfigen Bürger noch —8* 
muͤthiger, indem ſie vielleicht glaubten, es 
wuͤrde kein ſo eifriger und katholiſcher Fuͤrſt, 
wie Karl, nachkommen; denn als den 28. De⸗ 
cember zween PP. Franciskaner, die allhier 
noch kein Kloſter hatten, in den Markt ges 
fommen, und bey dem katholiſchen Richter 
ihre Einfehre genommen, brachen fie felbe 
Kracht mit größter Ungeftümme in das Haus, 
Ka Tenfter * Fa ferien * 
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vollem Rachen: Karl iſt geftorben, Moͤnche 
und Pfaffen heraus! Die Katholiſchen im 
Haufe ſetzten ſich, vermachten mit Holz , Tiſchen 
und Baͤnken das Hauptthor fo lange, bis die 
PP. Franeiskaner ſich bey eitler Nacht aus 
dem Staube machen konnten. Da dieſe 
Schwaͤrmereyen, beſonders jener Muthwillen, 
den ſie an ihrem Pfarrherrn ſelbſt veruͤbten, 
nach Graͤtz berichtet worden, wurde den un⸗ 
ruhigen Rädelführern eine Wohnung in der 
Feſtung angewieſen, und fie in ſolcher ſo lange 
behalten, bis ihnen das Licht aufgieng, ſich 
zu dem Gehorſame zu begeben. Anfangs ſpot⸗ 
£eten dieſe gottloſen Leute auch in dem Ges 
faͤngniſſe des Hrn. Statthalters und der lan⸗ 
desfuͤrſtlichen Obrigkeit; da man fie zur Bes 
kehrung anhielt, Ließen fie fich ihre Bärte 
abfcheeren, und fagten, daß fie ſich ſchon ver⸗ 
Eehret hätten; als ihnen aber die Feltungs- 
wohnung zu hart fiel, bedachten ſie fi) eines 
andern. - Sim Zahre 1600, wurde der Markt 
vollkommen reformiret; der nicht weit entle⸗ 
gene lutheriſche Kirchhof mit Bloͤcken einge 
ftoffen, die nad) St. Marein gehörige Filial⸗ 
firche Kirchberg dem lutheriſchen Praͤdikan⸗ 
ten abgenommen, felbe mit einer Monftranze, 
Kelchen;und Meßkleidern BEN 
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St.Marein übergeben. Die Bürger zu Feld: 
bad) bereueten, bis auf neune, die halsſtaͤrrig 
blieben, ihre Fehler, Teifteten den Refigiong- 
eid, und übergaben die lutheriſchen Bücher 
zum Brandez die übrigen neune befamen 
eine Frift in 6. Wochen 3. Tägen Ihro fuͤrſt⸗ 
lichen Durchleucht Länder zu räumen. | 

Uebrigens ift noch zu bemerfen, daß diefen 
underdienten Bürgern Ferdinand der Zweyte 
römifcher Kaifer, den Markt mit einer Schans 
je von 1500, Schritfen umgeben, und 3. bes 
feftigte Thurme erbauen ließ ; in deren einem, 
im vorigen Jahrhunderte einPfarrherr von Hi⸗ 
zendorf, der ein Zauberer geweſen, und viele 
Kinder in Teufelsnamen getauft haben foll, 
gefangen geſeſſen ift, und allda mit umgedreh⸗ 
tem Halfe todt gefunden worden, Der Markt 
hat ein freyed Landgericht, und wird das Ur⸗ 
theif, welches von felben gefället worden, in 
Graͤtz befräftiget. Die Pfarrkirche macht 
ein Eck von dem Markte, und ift mit einem 
3. bid 400. Schritte herumgeführten Gebäude 
bedecket/ das wieder mit 2. Waffergräben ums 
geben ift, und Tabor genennet wird. Die Gräs 
ben und Schanzen gehen ſchon zu Grunde, 

5. Sering Markt unter Feldbach und Hayn⸗ 
fetden gelegen, ift dem Landesfürften gehörig. 


6, Sei» 
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6, Feiſtritz ein Markt ober Gräg bey Peg: 
ga, verfchiedenen gerichtsbaren Obrigfeiten 
gehörig. 

7. Sronfeiten ein Tandesfürftlicher Marke 
ober Sräg und Pegga gelesen , hier hat im 
Jahre 1436. Stephan Graf von Monrfort 
in der Kirche der H. Katharina eine tägliche 
Fruͤhemeſſe geftiftet, und demjenigen Kaplan, 
der diefe gehalten hat, von Pegga aus eine 
jährliche Unterhaltung gereichet Morden 5 
aber nach deffen Tod ift dieß Beneficium aufz 
gehoben , und die Unterhaltung nicht mehr 
gereichet worden. Zu Luthers Zeiten wurde 
es gänzlich gehoben , aber nach deffen Unters 
druͤckung und Ausrottung ift es wieder herz 
geſtellet worden, und genießt nun ſolches 
Chriſtoph Freyherr Joͤchlinger, Dechand und 
Stadtpfarrherr zu Hartberg. Wegen des ein⸗ 
geriſſenen Lutherthums wurde auch der Markt 
reformirt; die Bürger wurden zum Eide ges 
zwungen, "und 200, Bücher verbrannt. Zu 
Fronleiten hat Hr. Franz Sebaftian den Sten 
Eeptemb.1731. und Hr.Lorenz Joſeph Probft 
daſelbſt den 22. Febr. 1738. über das Gericht 
zu der feſten Pegga, und über 2. Theil Zehend 
gu Fronleiten in der Ebene daſelbſt, und 
um den Markt Lehen genommen. — 

a⸗ 
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Katharina Gabriela Freyinn von Haydegg 
hat hier über ein Getreidezehend bey From 
leiten in der Schrims Lehen empfangen, den 
16. April 1738. Von den Serviten ſeunten. 

8 Gleyſtorf ein Markt an der Landſtraſ⸗ 
fe nah) Graͤtz/ 4. Stund von Graͤtz entlegen, 
gehöret Hrn. Grafen von Kollonitſch. Es fol 
altdort Lucius Eynpius, ein alter Roͤmer be- 
graben liegen. Von ber fuͤrſtl. ſeckaueriſchen 
Pfarre daſelbſt, wird unter den Pfarren die⸗ 
ſes Kreiſes Meldung geſchehen. Allhier ſind 
18. Pfund Geldes und 5. Emmer Bergrecht; 
davon theils der Fr, Regina Eliſab. v. Gera, 
teils dem Hrn, Srafen Emerich v. Kollonitſch 
im Jahre 1675. und 1682, verliehen worden 5 
Der Markt wurde im Jahre 1600, von dem 
Irrthume deö Luthers reformiret. 

9% Gnaͤß ein Graf Trautmanftorfifcher 
Markt, bey Trautmanftorf und Poppendorf 
gelegen ; allwo im Jahre 1685, verfchiedene 
Gülten , nad) Niederfpig und Puechenftein 
gehörig, Trautmanftorfifch waren. 

10, Graͤdwein ein Markt außer dem 
Stifte Rein bey Stibing gelegen, dem Stif 
te gehörig. Die Pfarre daferbft ift jego dem 
Etifte Rein einverfeibet, wie unter den Pfar: 
ren diefes Kreifes zu fehen iſt. 


ar, 
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11. Ilz ein Markt an der Graͤtzerſtraſſe 
zwiſchen Hartberg und Gleyſtorf gelegen, gez 
höret den Grafen von und zu Wildenſtein. 
Allhier find 3. halbe Hueben, 5. Hofitätte, 
und 14. Viertl Haber , zu St. Kind zur 
Herrſchaft Kapfenftein Ichenmäßig, und dem 
Grafen Lengheim gehörig. 

12, Maͤrktl ein Eleiner, dem Fuͤrſten von 
Baar gehöriger , unter Straden gelegener 
Markt. 

13+ Mueregg ein Stuberrbergifcher Markt 
an der Muer, ober Nadferfpurg gelegen, alls 
wo um das Jahr 1599, ein lutheriſcher Praͤ⸗ 
difant ſich aufhielt 5 da aber die landesfuͤrſt⸗ 
liche Commißion kamm, ſich aus dem Staube 
machte; folglich wurde anſtatt feiner, ein ka⸗ 
tholifeher Priefter Andre Hauman dahin ald 
Pfarrherr gefeget, hernad) wurde der Markt 
mit gutem Fortgange reformiret, Der Markt 
wurde im Sahre 1763. durch Feneröbrunft 
ſehr befchädiget. 

14. Pafail ein unweit des Bergs Schoͤckl 
gelegener Markt , gehöret dem Grafen von 
Stubenberg. Ä 

15. Pegga ein Markt dem Etifte Vorau 
unterthänig,allwo eine Poftftation 5 von dies 
ſem iſt mehr bey dem Schloffe Pegga — 

er 
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Der Markt wurde auch im Sahre 1600, res 
formiret; denn, da die Tandesfürfiliche Com- 
mißion den 16. Märzen nad) Zudenburg ge: 
zogen , haben fie von dem Wirthe auf der 
Tratten, von den Bürgern zu Peaga , von - 
dem Tenden, und von dem Wirthe ber Un—⸗ 
gerfeuten viele Bücher abgefordert und vers 
brannt, und weil zu Pegga eine lutheriſche 
Kapelle an die Fatholifche angebauet war, fo 
haben fie folche zerftörer. 

16. Pirckfeld ein geäflic) Trautmanftor: 
fiſcher Markt ober Frandfperg gelegen. All⸗ 
hier unter dem Markte am Liechtenfteg ift eis 
ne Muͤhle, und am Ofeneck 2. Hoͤfe, neben an- 
dern 5. Höfen, 2. Hueben, und ein Gut im 
Pirckſeld⸗ und Angererpfarre, zu Tiemblern 
im Ensthale 2. Schwaig, zu Paſail an der 
Mottnitz und zu Schöngrund 3. Pf.⸗⸗60. dl. 
Geldes Herrnguͤlt, am Puchberg zwiſchen 
Pirckfeld und Anger 4. Pf. zu Kurnbach 1. Pf. 
zu Knitlfeld 3. Pf. zu Seyerſtorf 24. Viertf 
Haber Marchfutter; zu Urſa bey Eckerſtorf 
18. Viertl, und von dem Katzenſteiniſchen 
Marchfutter 30. Viertl, an der Pad 58. Pf, 
Geldes Herrnguͤlt, nach der Herrſchaft Krembs 
dem Grafen von Saurau gehoͤrig. Es hat 
auch Herr Franz von Stubenberg Manns⸗ 

lehen 
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lehen uͤber 59. Güter, Höfe, Aecker und Wie⸗ 
ſen in der Pirckfelder Gegend; Item einen 
Wohnzehend auf 5. Hueben im Moͤrzthale zu 
Haͤderdorf, und auf 4. Hueben, der Kralhof 
zu Spiegelfeld einen Wohnzehend zu Poſch⸗ 
burg, zu Goritz und in Traimb, mehr einen 
Hof zu Mitteraich bey Prugg an der Muer, 
und viefe andere in verſchiedenen Orten gele⸗ 
gene Güter 20. den 9. Der. 1730, tecognoftis 
ret. Der Markt wurde aud) zu Luthers Zeis 
ten zu. dem alten Glauben reformiret. 
17%. Polls ein fehöner, dem Stifte dieſes 
Namens: zugehöriger Markt an der Saue 
gefegen, die Stiftslirche famt der Pfarre zum 
H Wolfgang liegt im Markte, 

18, St: Ruprecht ein fürftlich ſeckaueri⸗ 
ſcher Markt an der Raab gelegen, Der Markt 
wurde vom Lutherthume gereiniget, 

19% Sembrisch ein dem Grafen Dietrich 
ftein gehöriger Markt, an dem Fuße des Ber⸗ 
ges Schoͤckl; wo der Herzog Otto der Froͤ⸗ 
liche im Jahre 1332. dem Stifte Rein einen 
jährlichen Zins von 6. March Silber ange 
ſchaft, den Schaden zu erſetzen, welchen ih⸗ 
„nen; der Herzog durch feinen Krieg verur⸗ 
ſachet hatte. Diplom. Run. 45. bey Froͤlich. 


vs '. - 
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20, Straß ein an der Muer gelegener 
Markt, der dem Srafen Leslie zugehörer, 

21: Webelbach ein nad) der Herrſchaft 
Waldſtein gehöriger Markt, 2. Hueben das 
ferbit find dem Johann Prantner An. 1648, 
verliehen worden. 

22. Dorsu ein dem Stifte gleiches Na: 
mens gehöriger Markt, 

23. Weiz ein Stubenbergifher Markt 
außer Graͤtz; von welchem mehr ſowohl in 
der Dechandey ald in dem Gnadenorte Weiz⸗ 
berg zu leſen iſt. Diefer Markt warde zur 
Zeit des Lutherthums auch gereiniget, und 
den Lutheriſchen entzogen 5 den neuerbauten 
Kirchhof, in welchem niemand zur Erde bes - 
ſtattet worden, hat man mit der Pfarre Weiz 
vereiniget , und die Schlüffel zu felbem dem 
Pfarrherrn eingehändiget, 


Ä Hereichaften und Schlofler 
dieſes Kreifes. 


1. Acham ein Gut an der Raab gelegen, 
famt dem Janhof zu Rohr, neben 6. Hueben, 
4. Hofftätten zu Kaag, 3. Wiefen, Holz und 
Bergrecht, war ehe Joſeph Grafen v. Stein 
yeiß, nun aber dem Grafen Kazianer gehörig, 

afer Tb, D Es 


so Zerrſchaften und Schlöffer 


Es befaß dieß Gut auch ehemals Graf Sei⸗ 
bert von Heiſtern. 

2. Adriach Pfarre mit Guͤlten bey Fron⸗ 
leiten; ſiehe Pfarr Adriach. Es iſt aber zu 
Adriach bey Fronleiten ein Hof mit Zugehoͤr, 
nach der Herrſchaft Rabenſtein, und Grafen 
vou Wagenſperg gehoͤrig. 

3. Adelsbichl ein Hof mit Gulten bey 
Graͤtz. 

4. Aichberg diefes Namens find .Schloß 
ſer, eines im Mahrburger Kreiſe zwiſchen Al⸗ 
tenmarkt und Eibeswald gelegen; der aber 
in ſelbem nicht gemeldet worden vielleicht 
weil eö fchon zerfallen, und mit ciner andern 
Herrſchaft vereiniget worden 5; Das andere 
Tiegt im Gräger Kreife, unter Vorau, dem 
Graf Steinpeiß gehörig, welches ehe die als 
ten Herren von Aichberg , nad) diefem die 
von Montfort, und von Eibeswald innen 
hatten, wie den Chriftoph Freyherr von Eis 
beswald im Zahre 1646. Sigmund Frey- 
herren von Steinpeiß die Lehen von diefem 
Schloſſe verliehen hatte. Wie lange die Fa- 
milie der alten Herren von Aichberg gedauret 
babe , ift nicht vollfommen bekannt; Im 
Sabre 1318. hat Konrad der zofte Probft zu 
Dorau von Wulfing AYichberger das Waͤld⸗ 

chen 
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chen in Puechegg erkaufet. Im Jahre 1683, 
wurde diefed Schloß famt Klafenau von den 
Rebellen aus Hungarn zerſtoͤret, welche gar 
an den Gringwald ein halbe Stunde außer 
Vorau geftreifet haften , auch nad) Vorau 
gekommen wären, wenn fie nicht allda eine 
enge Soldaten und Bauern verſammlet 
gefenen hätten. Es befindet ſich allpier nebſt 
der Schloßfapelle auch) eine Filiaffirche, die 
zur Pfarre Grafendorf gehoͤret. Joſeph 
Friederih Graf von Steinpeiß hat über das 
But Aichberg famt Zugehöre d. 11. Jul. 1731. 
Lehen genommen. Zu diefem Schloſſe gehö- 
ren verſchiedene Gülten in der Pingga, und 
ein Thurm zu Friedberg, bon welchem diefe 
Thurmgruͤnde genennet werden. Es hat auch 
die Herrſchaft Aichberg den Fleinen Zehend, 
über Lemper , Gennshaar, Koͤß und Stubs 
pfenning in Friedberg = Dechtsfirchner » und 
Et. Porenzerpfarre, wird auch in Grafens 
dorferpfarre zwwifchen der Lunkowitz und Laf⸗ 
nitz, davon 2, Theile erblich nad) Aichberg , 
der zte aber zu jedem Pfarrhofe gehoͤret. 
Verſchiedene Lehen als zu Algerftorf, dev 
Fr. Mar, Therefia und Mar. Eleonora von 
Welz und Leslie, über das ztel von 2. Theil 
Getreidezehend auf - Güter, dann Mofts 
2 je: 
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zehend in Amte Payrdorf;und Algerftorf: bey 
50, Zehendholden. Item über 6. Hueben, und 
2. Hofſtaͤtte zu Mötterftorf, zur Herrfchaft 
Eggenberg gehörig 3. rerognofeiret ben oten 
Geptemb. 1739» 

Zu Aſchaͤ, Maria Therefia Sräfim von 
Weberſperg, über 9. Bauerngüter zu Aſchaͤ 
bey Pirdfeld den 8. Auguft 1739, 

Zu Angern in St. Georgenpfarre, 9. Höfe 
zu Pirckfeld, 3. Häufer, eine Fleiſchbank, eing 
Mühle, und Getreidezehend, nad) dem Gute 
Fronfperg, der Fr. Korolanzinn gehörig. 

Zu Affenberg ein But famt Güften, unter 
Graͤtz an dem Schoͤckl gehörig nad) dem Hofe 
Meffendorf, dem Graf Adam von Sengheii 
An. 1667. gehörig. 

5. Bifchoffbof. 

6. Burgau Schloß, neben dem Marfte 

gleiches Namens, vormals dem Grafen von 
—— nun aber dem Grafen von 
Bathyan gehörigz fiche Markt Burgau. Die 
Feſte und Markt Burgau, neben andern Guͤl⸗ 
ten, famt dem Haldgerichte, und dem Walde 
allda, dem Zehend zu Hartmanftorf, Dobrun, 
Feiftrigthal, in Steinbach) = und Heinrichftor- 
ferpfarre; Item zu Kirchdorf im Lande ober 
der kön etliche Sau: waren im Jah⸗ 

re 
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te 1685. dem Georg Sigmund Grafen von 
Trautmanſtorf Tehenmäßig. J 

7. Brunſee unter Straß an der Muer 
gelegen, gehörte ehemals im 16. und ı7tem 
Saprhunderte dem Grafen von Küenburg , 
wie denn auch Maria Anna Elifab. Gräfinn 
von Küenburg um die Lehen angefücht, aber 
nicht erhalten hat ; jetzo gehöret ed dem Gras 
fen von Trautmanftorf. 

8 Berchtoldftein ein Schloß unter Ir⸗ 
eing, hatte ehemals eigene Herren, die id) 
von Bertholdſtein gefchrieben, deren einer 
Dtling von Berchtoldftein im Jahre 1255. 
nad) dem Ausfpruche Gottfried des Landrich⸗ 
ters, Friedrich) des jüngern Herrn v. Pettau 
Landmarſchalls von Steyermark, feine Güter 
ter bey Oberndorf verfohren hatz welche den 
deutfehen Herren zu Erfegung des Schadens 
zugefprochen worden, wie bey Froͤlich Diplom. 
Styr. part. 2. f. 184. zu fehen iſt. Jetzo ges 
höret dad Gut dem Grafen von Lengheims 
Sm Jahre 1589. ließen ſich die lutheriſchen 
Bürger von Feldbach am Heiligen Oftertage 
durd) eine Predigt eines lutheriſchen Praͤdi⸗ 
Eanten zu neuen Unruhen aufwicklen, welcher 
doch nachmals abgefchaffet worden. 


D3 Le⸗ 
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Lehen, die daher gehören, find A. Kreuz 
(alfivo der Pfarrherr auch eigene Guͤlten be 
figet) dem Grafen Sigmund von Kollonitfd) 
Erzbifchoff zu Wien, über einen Hof zu Jap⸗ 
perftorf 2. Hueben, und 1. Hofftatt zu Ret⸗ 
tenbad) , dann 2. Halbhöfe zu Puͤrcken, das 
Amt H. Kreuz genannt, ein zur Herrfchaft 
Freyberg gehöriges Lehen 5 vecognofeiret den 
sten Junius 1737. 

9 Dornbofen ein außer Gleyſtorf und 
Freyberg gelegenes Schloß, gehörte ehemals 
dem Grafen von Gäller, 

Dieding in St, Margaretpenpfarre, hat 
alt Rottmanftorfifche Guͤlten 6. Hueben, und 
32. Emmer Bergrecht, zu Urfar 2. Höfe, 
am Voitſch unter Zobing einen Hof 3. Pfund 
Geldes und andere Zugehöre, zu Widmann⸗ 
ſtorf 10. Hueben. 

Dieboltsdorf, verſchiedene Guͤlten, mit 
den Lehen zu Michlbach vereiniget, ehemals 
nach Khainberg, jetzo dem Grafen Georg Sei⸗ 

fried von Dietrichſtein gehoͤrig. 
20. Eggenberg/ jenes herrliche Schloß 
außer Graͤtz, in ein Viereck gebauet, mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen und koſtbaren Kirche, 4. Thuͤr⸗ 
men, und, wie man ſagt, 365. Fenſtern ver⸗ 
ſehen; die Gemaͤhlde find meiſtens von — 


—— — 


in dem Gräser Kreiſe. 55 


bekannten Künftfer Adam Weißkiccher ent⸗ 
worfen; ed wurde von dem Fürften von Eg⸗ 
genberg erbauet. Kaifer Leopold der Große 
hieft hier mit Klaudia Felicitas fein Beylager, 
wie das Ehronographifum : AVe CLaVDla 
1MperatrIX bezeuget. Das ganze Gebäude 
wurde im Jahre 1656. vom Herzöge Ulrich 
zu vollkommenem Stande gebracht. Mehr 
davon Fann man im alt = und neuen Gräß, 
und in Annal. Styr. fehen. Jetzo gehöret e8 
dem Grafen Leopold von Herberftein Yans 
deshauptmanne in Steyer. Daher gehören 
die Lehen der Wein- und Getreidezehend zu 
Algeritorf und Payrdorf, welche die Sräfinnen 
Mar. Therefia und Eleonora von Welz und , 
Leslie im Jahre 1739, den gten September 
recoqnoſciret haben. 
Lebhen Lölbach, welche P. Maximil. Gaͤl⸗ 
ler aus der Geſellſchaft Jeſu Rektor uͤber eine 
ganze, und 4. halbe Hueben, 2. Haͤuſer, einen 
Garten, eine Muͤhle, 2. Aecker und Wieſen, 
ſamt dem Dorfe Edlbach den 11. Febr. 1733. 
recognoſciret hat. 

Edlsbach ein Hof und Grund, die 
Schluechten genannt, Rottmanftorfifche Guͤl⸗ 
ten, welche im Jahre 1632. Wilhelm von 
Rottmanſtorf zu . empfieng , im Jah⸗ 
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re 1683. aber 3. Höfe dem Grafen Emeri 
von Kollonitſch verliehen wurden. 

Kbenkreuz Lehen, dem Andre Raͤnner im 
Jahre 1648, verliehen, 

Zu Löling ein Gut, welches im Jahre 
1607, der Fr. Elifab. von Wurmbrand ver: 
liehen wurde, F 

Eckardhueben bey Khaimberg zu Radu⸗ 
ſchen, dem Grafen von Dietrichſtein gehoͤrig. 

In Enzersbach unter Stuͤbming 4. Guͤ⸗ 
ter, vorhin Rottmanſtorfiſch, welche nun Eg⸗ 
genbergiſch ſind. 

11. Faſoldsberg unter Graͤtz bey Hauß⸗ 
manſtoͤtten, von welchem ſich ehemals die Her⸗ 
ren Bruner v. Vaſoldsberg geſchrieben haben, 
jetzo gehoͤret es dem Grafen von Lengheim, es 
war vormals landesfuͤrſtlich, und hat ſolches 
Kolman Bruner, der An, 1576, geſtorben, 
von Kaiſer Ferdinand mit dem Adelsbriefe 
gekaufet. 

12. Finckenegg ein Herrſchaft unter Wil⸗ 
don, gehörte ehemals den Grafen von Die: 
trichftein, jegt aber den Vätern der Geſell⸗ 
fhaft Jeſu in Graͤtz. 

13. Frauheim ein den Herren von Eibes- 

wald, nun dem Hrn. von Kellerfperg gehörige - 
Herrſchaft, fie ift zwiſchen Rohr und Labeck 

e h ge⸗ 
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gelegen, von welcher Johann Bernhard Frey⸗ 
herr von Kellerfperg die Lehen angefuchet hat, 

14 Feiſtritz ein Schloß bey Ilzz es ges 
höret den Grafen von Wildenftein, Es find 
mehr Drte diefed Namens, von welchen zu ge⸗ 
Yegener Zeit wird gemeldet werden; Es ift 
auch ein Fluß Feiftrig, an welchem Biber ge 
jaget werden. Es ift ein Mannslehen, nad) 
dem Guͤtchen Schiehleiten, welches dem Gra⸗ 
fen von Wurmbrand gehöret. 

15. Flaͤdnitz find nun zwo Herrfhaften, 
naͤmlich ber + Flaͤdnitz, oder R 

16, Thonhaufen, und Unter Flaͤdnitz. 
Beyde gehören den Grafen von Khevenhiller, 
Zu Unter +» glaͤdnitz gehören als Lehen : zu 
Prodmanftorf 2. Hueben und eine Badftube, 
zu Wunfchendorf 5. Hueben , zu Gleyſtorf 
ein Hof mit einer Badftube, zu Flädnig eine 
Halbe Huebe, einen Meyerhof mit feinen Zus 
gehörigen, welche im Jahre 1689, den Her⸗ 
berfteinifchen Fideifommiß =» Erben verliehen 
ward. Die alten Herren von Flädnig find 
nun ausgeftorben. 

17. Freyberg ein ſchoͤnes, anfehnliches 
Schloß bey St. Ruprecht, dem Grafen von 
Kollonitſch gehörig, und hat Sigmund Katz 
dinal von Kollonitſch 3. bi 4, Hueben in 
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der Pfarre H. Kreuz als Lehen + daher den 
15. Jänner 1735. und den 5. Junius 1737, 
über 7. Hueben im Dorfe ober Gnaͤß, 5. Hue⸗ 
ben zu Paumgarten, eine im Pilzengraben, 
eine zu Mitterbach, eine zu Graberftorf, eine 
zu Marfiedf, und eine zu Auerſpach; ein 
herrfchaftlicher Weingarten, der Wolfsgra⸗ 
ben genannt, 40. Emmer Bergrecht in Bad- 
brunn, 2. Theile Hierſch, und Zehend am 
Pilzengraben, Liechtenegg r Hellergrund , 
Badenbrumn, und Wörth als Lehen nach 
Freyberg erfennet. Item über 16. Hueben, 
Meyerhöfer Gehölze, und Aecker zu Rohr. 
Diefe Herrfchaft gehöret dem Grafen von 
Kollonitſch. 

18. Frauſperg ein Gut, unweit dem 
Schloſſe Wachſenegg, mit unterſchiedlichen 
bey Anger und Mitterburg gehoͤrigen Lehen, 
gehoͤrte im Jahre 1693. der Fr. Korolanzinn 
bruͤderlicher Erbinn, nunmehr aber denen 
von Schick. 

19. Friedberg Herrſchaft und Schloß. 
Von der Stadt, und der Pfarre iſt an ſei⸗ 
nem Orte zu ſehen. Dieſe Herrſchaft Ober⸗ 
Friedberg gehoͤret dem Stifte Vorau. Das 
Schloß war vor Alters der Hrn. von Fried⸗ 
berg, die ſich Kaſtellane oder Pfleger — 

| N, 


ben, hernach der Hr. von Montfort, von wel⸗ 
chen es mittfer Zeit an die Hrn. Rindefchaidt 
gefommen, und im Jahre 1599. in 2. Theife 
abgetheilet worden. Das Schloß war ehe 
doppelt; doc) in einer Mauer eingefchloffen : 
- in das obere und untere Schloß getheifet z 
Es hatte 10, ſchoͤn zugerichtefe Zimmer und 
eben fo viele Kabinefte, twie auch andere Ge⸗ 
woͤlbe, Gemächer, fehöne Keller, und Getreid- 
hehältniße , zween gewoͤlbte Pferdftälfe in 
beyden Schlöffern, und den zten für fremde 
Leute außer dem Schloffe. Es ift auch zur 
Gegenwehr ziemlich gut eingerichte + denn es 
iſt mit einer eifernen Schlagbrüde, mit einen 
Thurme und Aerkern, oder Ausladungen un: 
ter dem Dache vermwahret : denn ald die hun⸗ 
garifchen Rebellen einen Einfall in das Land 
thaten, flüchteten ſich viele dahin, und trie— 
ben den Feind von dem naͤchſt daranliegenden 
Städtchen ab, erbeuteten eine ziemliche An- 
zahl Pferde, und machten viele zu Gefan- 
genen. Dieß bezeugen die Grundbücher die: 
ſes Schloffes, welches das Stift Borau von 
dem Grafen von Saurau gekaufet hat. Man 
ſieht noch) einige Ueberbleibſel von felben, und 
ſteht an diefem Orte ein fehlechtes Haus, 
Eiche Böftenberg. 


20. 
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20, Fuͤrſtenfeld eine Rommenda des Marl: 
theferordens. Es iſt ein Auguftinerklofter 
hier, und eine Bruderfchaft der heil, Zwoͤlf⸗ 
bothen, Gülten und Unterthane. Ferners 
find hier verfchiedene Lehen, ald ein Thurm 
zwiſchen dem Klofter und mittern Thurme, 
famt Aeckern, Wiefen, Hölzern An. 1633; 
des Hrn. Jonas von Wilferftorf ; ein anderer 
Thurm, und einem Haufe bey dem Oberthore, 
dann Gärten, und zu Prederftorf 6. Hueben, 
4. Hofitätte, nnd am Hainfelderberg Berg: 
recht. Sm Jahre 1681. befam ed Emerich 
Graf von Kollonitfeh, hieher gehöret auch ein 
Thurm, Pfeilberg genannt. Im Jahre 1648. 
gehörete ed dem Kafpar Ruepp zu, diefer füge 
te einen Thurm, und 5. Meyer hoͤffe hinzu, dann 
ein Landgut zu Wilhelmftorf, fonft das Korn⸗ 
beifhe Haus genannt 5 vormals hatten es 
aud) die Hrn. von WBilferftorf. 

Die nad) Fahrengraben gehörige Lehen 
fielen im Jahre 1682. dem Grafen Emerich 
von Kollonitſch zu. 

Hieher gehöret auch Finfing, das jährlich 
14. Emmer Bergrecht nad) Fahrengraben ab⸗ 
giebt : es gehöret dem Grafen Emeric) von 
Kollonitſch. 


Zu 
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Zu dem Freyhof zu Radferfpurg gehören 
folgende Lehen : Seiberftorf, Tſchettendorf, 
Hardkmanſtorf, Kuttendorf, Grienwald ius 
Mörzthale. Im Jahre 1663, erbte eö Georg 
Graf von Sidenitſch. 

21. Guttemberg eine Stubenbergifche 
Herrſchaft bey Weiz hatte che eigene Herrn, 
aus welchen Leutold Hr. von Buttenberg var, 
feine Tochter Ottilia gte Abtißinn zu Goͤß 
hat diefem Stifte viele Wohlthaten erwieſen, 
fürndmfich find zu merken die Pfarre St. Dio⸗ 
nys und funfzig Hueben, die fie dahin ver- 
macht hat. Zu dem hat ihre Mutter Eliſa⸗ 
beth die Pfarre St, Veit in Prelep famt vier 
fen Gülten bemeldtem Klofter gefchenket 5 
Dttofar der Sechſte war im Jahre 1187, in 
diefem Schloße, und hat gefagte Geſchenkniſſe 
befräftiget. Mannslehen zu diefer Herrfchaft 
find die Vogtey zu Guttemberg, welche Franz 
Graf von Stubenberg den 9. Decemb. 1730. 
überfommen hat. 

21. Goͤß ein Frauenftift mit verſchiede⸗ 
nen Gütern famt dem Landgerichte Retlftein. 

22, Goͤſting eine Herrfchaft und ein 
Schloß ober Gräg, Franz Anton Grafen von 
Atthems gehörig, von welchem alten Schloſ⸗ 
ſe weiches an dem Berge nebſt der — 

t. 
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Et. Anna noch zu fehen, ſich ehemals eigene 
Herren gefchrieben haben, nachmals war es 
Yandesfürfitih. Im Jahre 1476, war Andre 
Breuͤner Pfleger dafelbft, welchem Friederich 
der römifche Kaifer von Neuſtadt gefchrieben, 
daß er dem Klofter Rein nicht überläftig ſeyn 
follte, tie in 65. Diplom. Run. bey Frölicy 
zu fehen. Im Sahre 1511. war Pfleger alle 
hier Hr. Wolfgang von Weiſſeneck, wie Kai⸗ 
nad) bezeuget. 

24 Gleichenberg eine Trautmanſtorfiſche 
Herrſchaft. Es hatte ehe eigene Herren, ges 
hörte auch nach) Zeugniß des Lazius den Hrn. 
von Petau zu, und wurde im Jahre 1268. 
aus Befehl Ottokars ded Königs in Boͤheim, 
da er fich zum Herzoge in Steyermarf machte, 
gefchleifet. Das Schloß Tiegt in einer Höhe 
unweit Hainfelden. 

25; Grabenhofen ein ehemals Grabne- 
riſch, Eibeswaldiſch, dann Rottaliſch, nun 
aber den Graͤtzeriſchen Becken gehoͤrige Herr⸗ 
ſchaft, ſie liegt außer Graͤtz. 

26. St. Gotthard ober Graͤtz, dem Stif⸗ 
te St. Lamprecht gehoͤrig, die Kirche daſelbſt 
iſt ſehr zierlich gebauet, ihre Innſchriſt iſt fol⸗ 
gende: Auguſtiſimo Caefari Leopoldo, ConslLIo 
& InDVſttla prIMo, dum Styria bomagio fi- 

dem 
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dem iurat, Diuo Gottbardo, ſacram banc aedem 
erigıt Benediötus Abbas S. Lamberti. Deſſen 
Herz auch allhier im Jahre 1662, den aoten 
ar ift begraben tworden. 

27, Goldnerhof v. Hartung mit Guͤlten, 
es iſt Stubenbergiſch. 

28. Grafendorf ein Dorf außer Hart—⸗ 
berg, gehöret dem Kloſter Barnbad) in Bayern 
des Ordens der Benedifkiner, ſamt Glaggnitz 
in Defterreich , welches dahin von Eggebert 
einen Grafen von Püten gefihenfet wurde. 
Der Pfarrherr zu Grafendorf, fo ein Difas 
riat von Hartberg ift, hat auch einige Güter, 

29. St. Georgen an der Stifing , eine 
Herrſchaft mit einem fehönen Schloffe dem 
Freyherrn von Egkh gehörig; Mar Joſeph 
Freyherr von Glojach war vormals Befiger 
von St. Georgen. 

In Sri der Hauptfiadt hat Karl Fo: 
ſeph Freyherr von Stadl über das unter dem 
Landhaus Tiegende alt Stadlifche Haus den 
7. May 1732, Lehen genommen, Auf der 
Muer das Biberlehen famt dem Forfte zu 
Feldkirchen, ehemals war ed Brandtnerifch, 

Da vormals Gaͤberſtorf bey Weinburg 
mit 5, Zehendhueben, 3. Meyerhöffen zu der 
Beraghaft Eibeswald im. Zahre 1690, eigen 
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war, gehöret nunmehr dem jungen Grafen 
von Schrattenbad). A 

An der Gnaͤſſen und Ayden etliche Höffe 
zu Preittenbuch und Reitterfperg, verſchie⸗ 
dene Hueben, Weingärten, 2.Theile Hierfch- 
zehend zu Hartmanftorf, Kagendorf, Pern- 
reith, andere Hueben und Weingärten, zu 
Hoflet ein ztel Wein⸗Getreid⸗ und Hierfch- 
zehend, alles nad) Schiehleuten gehörig ; es 
gehöret dem Grafen von Wurmbrand. 

Zu Gnaͤßbruck, Runzenau, Scherndorf 
verfchiedene Guͤlten und Getreidzehend, nach 
Grabenhof außer Graͤtz im Sahre 1669, der 
Graͤfinn von Rottal gebohrnen von Eibes⸗ 
wald gehörig. 

30, Zainfeld, dieſes herrliche Schloß foll 
ehe Hundsfeld von den Herren von Hund, 
der es erbauet, geheißen haben 5 es ift eines 
der fhönften Randgüter in Steyermarf, Don 
dem Urfprunge ift nichts richtiges vorhanden, 
Hr. Joh. Jakob Kysl Graf von Goftfcheer, 
wollte wegen eıner von Bott erhaltenen Gna⸗ 
de, auf feinem Grunde den PP. Franzisfa- 
nern ein Klofter bauen, das hohe Alter aber 
hat ihm Nicht zu Werke fehreiten laſſen; als 
Yein fein angenommener Sohn Georg Bars 
tholome Zwickl, hernach auch Graf ee 
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nannt, hat im Jahre 1640. von Kaifer Fer: 
dinand dem dritten die Erfaubniß erhalten, 
und das Klofter zu Feldbach) gebauet. Nach: 
mals haben die Grafen von Purgſtall dieß 
Schloß gefaufet, und es wurde im Jahre 
1765. von Joh, Wenzel Grafen v. Purgſtall 
in einen praͤchtigen vieredichten Pallaft ver: 
aͤndert, mit einen 40. Schritte breitem Waſſer⸗ 
graben umgeben, uͤber welchen durch eine ge⸗ 
mauerte Bruͤcke der Eingang iſt; die Laͤnge 
auf einer Seite durch die Zimmer haͤlt 130. 
Schritte, hiemit hat das Schloß im Umkreiſe 
520. Schritte, im obern Stockwerke find auf 
jeder Geite 9, wohl eingerichtete große Zim⸗ 
mer; ehemalen ftand in der Mitte des Hofes 
‘eine Yauretanifche Kapelle, mit einem großen 
Thurme, diefe wurde abgebrochen, und eine 
neue Kirche vom Grunde aufgebauet , mit 
einen fchönen Thurme, 2, Dratorien, einem 
Chore; das Rauretabild wurde neben der 
Kirche , in eine Kapelle geſetzet; es ift auch 
ein Buͤcherſaal allpier zu finden, die Garten 
find recht zum Vergnügen angefeget. Hier 
find auch 2. Glashaͤuſer, und der große Meyer: 
hof ift mit einer 900, Klafter Tangen Mauer 
umgeben, | fi 
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31. Halbenrain eindem Grafen Stuͤrgkh 
gehörige Herrſchaft unweit Klechz dieſe Herr⸗ 
ſchaft und Bertholdſtein haben um das Jahr 
1408. Friederich und Dietig von Emmers⸗ 
berg, und um das Jahr 1459. Hr, Leutold 
von Stubenberg, der Urſula von Emmeröberg 
zur Ehe hatte , befeffen. Im Jahre 1586. 
haben ſich die Ketzer hier und zu Klech ſehr 
maufig gemacht , fie in der Pfarre Klech 
weitläuftiger wird befehricben werden, 

32, Hartberg eine Herrſchaft, nebft der 
Etadt gleiches Namens, dem Fürften von 
Baar gehörig. Die Hrn. Dechande und Stadt⸗ 
pfarrherrn haben daſelbſt auch eigene Un—⸗ 
terthane. 

33. Zartmanſtorf eine dem Grafen von 
Stubenberg zugehörige Herrfchaft allhier iſt 
ein Hof und Gehoͤlze in Paſſenbach, zu Pern⸗ 
dorf 4. Meyerhoͤffe, 3. Emmer Bergrecht, 
neben mehr andern Guͤlten zu der Herrſchaft 
Herberſtein als Fideikommiß gehoͤrig, wie 
auch andere Guͤlten, zur Herrſchaft Schieh⸗ 
leuten Graf Wurmbrandiſch. 

34. Herberſtein eine Graf Herberſteiniſche 
Herrſchaft bey Piſchelsdorf, von welcher Gun⸗ 
dacker Graf von Herberſtein, wie auch von 
dem hohen und niedern Gerichte An. 1732. 
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den 23. Auguſt, und von dem Gerichte da⸗ 
ſelbſt Maria Joſepha Graͤfinn von Breuͤ⸗ 
ner im obigen Jahre und Tag Lehen empfien⸗ 
gen. Das alte Schloß gleichet einem Thur⸗ 
me, das neue aber iſt ſchoͤn nach allen Regeln 
gebauet. Man fügt; dieß alte Schloß ſolle 
von den Herulern erbauet, und derentwegen 
Herulſtein ſeyn genennet worden; 7. Ritter 
ſind die erſten Beſitzer geweſen. Von Zeiten 
Otto des Erſten roͤmiſchen Kaiſers ſoll dieß 
Schloß beſtaͤndig bey der Familie von Her⸗ 
berſtein geblieben ſeyn. 

35. Zerberſtorf ein Schloß des Kolle⸗ 
giums der Geſellſchaft Jeſu in Graͤtz, von 
welchem das mehrere bey dem Schloffe Her⸗ 
berſtorf im Mahrburger Kreife zu ſehen iſt. 

36. Hochenbrugg Wildenſteiniſche Herr⸗ 
ſchaft. Hieher gehoͤren viele Zehende und Hue⸗ 
ben: zu dem der Weingarte in Mahrbach, 
dann das Bergrecht, und 15. Emmer, 15. 
Diertel; 4 Maaß Heffen. Anna Therefia 
Gräfinn von Wildenften hat An, 1740, den 
2. Aprif darauf Lehen empfangen. . 

Aintenfeld über das Gut hat Mar Adam 
Graf von Lengheim Lehen angeſuchet. 

Hardt mit verſchiedenen Guͤtern nach der 
Herrſchaft Unter- Flaͤdnitz den Herberſteini⸗ 
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ſchen Fideikommißerben An, 1689. gehörige 
‚Eben allhier, zu Zogendorf, und am Straden 
find unterſchiedliche Güter, welche im Jah⸗ 
re 1669. Maria Iſabella von Rottal, gebohr⸗ 
ne von Eibesivald, und einer Fr, von Pranck, 
als gebohrnen von Rottal gehoͤrten. 

Der Bnornhof zu Hartberg, dem Rich⸗ 
ter und Rathe gehoͤrig. 

Zu Zartneidſtein, Fronſtorf, Teuffenbach 
ſind verſchiedene Bauernhoͤffe, der Herrſchaft 
Weißeneg, und Hrn. Johann von Grienbach 
An. 1651. verliehen worden. 

Zu außmanſtoͤtten unter Graͤtz die 
Weidhueben dem von Klafenau gehörig. 

Don Heinrichſtorf gehören 2. Hueben zu 
Praderſtorf, 6. zu Rieckerſtorf, die An, 1670, 
der Anna Maria Gräfinn von Dietrich) 
fein verliehen warden. Item 4. Meyerhöfe, 
famt dem Bergrechte am Hainfelderberge zu 
Lembach: eö ward An. 1526. dem Joh. Frey: 
ftainer zugeftanden. 

37. Janmnerſtorf, oder Jernſtorf, auch) 
Jonſtorf, gehörte im Jahre 1661, den Herz 
ren von Kapel, nachmals den Grafen d. Gaͤl⸗ 
Ker, num denen von Stadl, über welches But 
Maria Eäcilia Freyfrau von Stadl Lehen 
angeſuchet. 

Der 
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Der Sig Jaͤnnhof an der Raab ob Feld⸗ 
bach, zu dem Gute Acham gehörig, iſt 
Stainbachiſch. | 

38. Bahlſtorf eine Wildenfteinifche Herr- 
ſchaft ber Ilz / zu welcher 8. Hueben, 1. Hof, 
und 2. Mühlen gehören 5; 12. Hueben, und 
11, Hofftätte in der Slzerpfarre lehenmaͤßig, 
die Johann Chriftoph Graf von und zu Wil⸗ 
denftein den 2.Septemb.173 1. angeſuchet hat. 
Im Zahre 1637.haben ſich die Hrn. von Khuͤn⸗ 
burg aud) von dieſem Schloffe geſchrieben. 
Allhier ward zur Zeit ded Lutherthums eine 
neue lutheriſche Kirche gebauet, und da ſolche 
von der Tandesfürftlichen Commißion hätte 
ſollen eingezogen werden , Famen in größter 
Eile 30, zu Pferde, und viele Bauern zus 
fammen, und verjagten die Commißion ; doch 
ift diefe ſchoͤne Kirche, famt dem hohen mit 
Bleche gedeeften Thurme den 10. Junius 
An. 1600. da die zween Prälaten von Vorau 
und Pöllau einige hundert bewehrte Männer 
zuſchickten, zerftöret worden, damit die Praͤ⸗ 
difanten allda nicht mehr den Saamen ihres 
Aberglaubens ausfien möchten. 

39. Kaimberg eine Saurauiſche Herr⸗ 
ſchaft, zu welcher Lehen ſind: 2. Hueben, 
1. Hof, und eine Muͤhle zu Wallſtorf, 5. Hue⸗ 
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ben, und eine Meyerſchaft zu Raͤbnitz, ein 
Weingarten zu Alexberg, Bergrecht auf 
5. Weingaͤrten daſelbſt, und ein Weinzes 
hend auf 10. Weingaͤrten; ein Gehoͤlze, und 
eine Baͤuerey zu ainberz, und zu Rinegg, 
2. Waͤlder bey Edenfels, die fonft das 
Schwar zwald genennet werden, ein Drittheit 
im Zehend am Egg oder Payrleiten in der 
Pfarre St. Radegund, nebft dem ſogenann⸗ 
ten Affangtvald, ein Weingarten an der Oeth, 
dann Bauernhöfe, Gärten, und Wiefen, 

über welche Stüde Maria Johanna Graͤ⸗ 
finn von Schrattenbad) den 22. Mätz 1738, 
Lehen genommen, 

40. Bapfenffein gehörte im Jahre 1415; 
den Hrn, von Schlüßler, jego aber den Gras 
fen von Rengheim, es gab chemals eigene Her⸗ 
ren, die ſich von Kapfenftein fehrieben. 

41, Bilbl ein Schloß bey Anger , dem 
Stifte Poͤllau gehörig. 

42. Rirchberg am Wald außer Grafen: 
dorf, ein fehr fehönes Schloß , das ehemals 
den Grafen von Traufmanftorf, nun denen ° 
von Auerfperg gehöret, 

43: Kirchberg an der Raab eine Graf 
Kazianerifche Herrfähaft , von welcher fich 
aud) die Grafen von Steinpeiß ig 
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Zur Zeit des eingeriſſenen Lutherthums hat 
ein lurheriſcher Praͤdikant die Filialkirche 
allhier die zur St. Marienpfarre gehoͤrte, 
beſeſſen; allein zur Zeit der Reſormation, 
wurde diefe Kirche, famt einer Monftranze, 
3. Kelchen, etlichen Meßgetvändern dem Fa 
tholifchen Pfarrherrn zu St. Marein einge 
raͤumet. Die Pfarre St. Marien wird nun 
Picklbach, oder B.V.M.ad Spinas genannt. 

44. Blafenau ein. Eduſitz des Herren 
Wilhelm von und zu Klafenau außer Hart 
berg, welche nun das Stift Borau gekaufet 
hat, lieget in einer angenehmen Gegend. 

45. Blech ein Herrſchaft bey Hal benrain 
dem Grafen von Stuͤrgkh gehörig. Im Jah: 
re 1458. war Ulrich Kapfenfteiner Pfleger 
allhier. Es gehörte ehemals den Herren von 
Eimmersberg, von welchen es famt Halbenrain 
an die Herren von Stubenberg durch die Hey⸗ 
rath der Urſula von Emmersberg gekommen. 
Wie es zur Zeit ded Lutherthums hier zus - 
gegangen, wird in der Pfarre Klech gemeldet 
werden. 
46. Bornberg eine Graf Stadliſche Herr⸗ 
ſchaft, hatte ehe eigene Herren, aus welchen 
Friederich Kornberger im Jahre 1328, das 
Schloß Kornderg verkaufet hat. 
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Bargibof gehoͤret zur Herrſchaft Riecker⸗ 
ſpurg, es hat Meyerſchaften: 

Zu Baay nach dem Gute Acham, und 
war ehe dem Grafen Sofeph von Eteinpeiß 
unterthänig. | 

In Bhaindorf verſchiedene Gülten nach 
Mayrhofen gehoͤrig. 

Und zu Ralch, welche nach Schiehleiten 
dem Grafen Wurmbrand gehoͤren. 

Zu Krottendoerf bey Graͤtz, das Richter⸗ 
recht war im Jahre 1668. ein Lehen nach 
dem Lainachhofe, 

In Kharr zu Trautmanſtorf ein Zehend 
und Bergrecht nach der Herrfehaft Traut- 
manftorf, verliehen An 1685, Hrn. Georg 
Eigmund von Trautmanftorf, 

Zu St. Bind in der Zlzerpfarre , Liefert 
16, Diertheile Marchfutter nad) Kapfenftein, 
dem Grafen von Lengheim gehörig. 

Zu Birchbach 4. Meyerhöffe nach Ward- 
egg es ward im Jahre 1697. den Schäglifchen 
Bormündern übergeben. Zu dem ein Amt 
in der Pfarre St. Stephan gelegen, gehöret 
im Jahre 1672, und 1697, dem Grafen 
von Gaͤller. 

Zu Aunerflorf gehöret der Sitz Pöllau, 
dad Dorf Sag, die Meyerrey zu = ‚ die 
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Baͤuerrey zu Unterbringerftorf, und 4, Hue⸗ 
ben zu Meyrdorf. Es ward im Fahre 1664; 
den Offenneimifchen Töchtern gegeben, 

47. Laͤbegg eine Graf Atthemſiſche Herr- 
feyaft bey Frauheim, von welcher An, 1672. 
die Herren von Saurau Befiger waren, nad) 
mals Fam es an die Freyheren von Weber: 
fperg, und hat Johann Ehriftoph Freyherr 
von Weberfperg darvon den 20.März 1734 
und den 8. Auguft 1739. Lehen empfangen, 
. Noch heut: zu. Tage gehöret es dem Grafen 
Ssofeph von Atthems. 

48: Kechenshofen, 

4% Klebenthal. 

50, Kiebenau dem Grafen von Gaisruck 
gehörig, über welches Gut Kamillus Graf 
von Eolloredo die gehörige Lehen angefücher. 
Diefer Ort hat vor Alterd den Namen Dat» 
terſtorf gehabt, und ift außer Graͤtz gelegen, 
im Jahre 1620, hat Daniel Präfat zu Vorau 
dieß Gut von der Fr. Salome Pendinn er- 
Fauft, famt der darzu gehörigen Kapelle und 
dem übrigen Zugehörigen, ward aber bald 
hernach wieder verfaufet, 

Liedlhof dem Grafen von Tattenbach, 

Seine Lehen find : zu Leuzendorf, mo e8 
ein Gut Hat z zu Vebelbach hat es 2. hafbe 
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Hueben, zu Draffendorf 6. Hueben und eine 
Muͤhle, zu Prun 21. Meyerhöffe, zu Raͤtt⸗ 
wein 1. Hucben, im Jahre 1698. befam e& 
Hanns Prantner. 

Labull ein Amt, welches nad) Weinburg 
gehöret. 

Zu Leuterfforf an der Raab, ein Edel⸗ 
fig , den hekam im Jahre 1685. der Graf 
Sigmund von Traufmanftorf. 

51. St. Martin eine Herrſchaft außen 
Graͤtz ohnweit Straßgang, dem Stifte Ad: 
mont gehörig, welche bemeldtes Stift im Jah⸗ 
re 1137. erhielt, weil Günther von Hoden: 
wart Markgraf zu Cilli Wolfolden den Abten 
gefangen , geſchloſſen, umgekehrt auf einen 
Saul gebunden, und viele Unbilden zugefüs 
get hat. Da er nun dertvegen in den Bann 
geleget twurde, hat er am Ende feines Lebens, 
zur Genugthuung, diefes Gut (welches fein 
Pater Pilgrin von Hochenwart dem Etifte 
entzogen hafte) wieder zurücgeftellet , und 
fi) in Admont begraben laſſen. Im Jahre 
1144 hat gedachter Pilgrin diefed Gut, wel⸗ 
ches er mit Ottokarn dem fünften ehe ver⸗ 
wechsret hatte, dem Stifte Admont zugeftel- 
let. Im Zahre 1415. war Hr. Niklas von 
Lengheim Probft zu St, Martin bey Graͤtz, 
wie Kainad) bezeuget. 52. 
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52, Muͤllhauſen ohnweit Gleyſtorf, uͤber 


welche, und der dazu gehoͤrigen Hofmuͤhle an 
der Raab unter Gleyſtorf 6. Hueben zu Wun⸗ 
ſchendorf/ ſamt 14. Viertheilen Haber March: 
futter, 2. Baurenhoͤfen im Amte Puͤrcking, 
2. Hueben zu Niederfreſſaͤ, 2. Hueben zu Ahrn⸗ 
wieſen, hat Sigmund Graf von Kollonitſch 
Erzbiſchoff zu Wien, den 5. Junius 1737. 
wie auch über dad Amt Bauern zu Pürdern, 
Lehen genommen, 

53, Moͤnichhofen eine Graf Stuben: 
bergifche Herrſchaft bey Weiz gelegen; die 
fer Ort gehörte um das Jahr 1293. den Hrn. 
v. Kreufpach, Gertrud Witte von Schönau, 
die ſich mit Heinrich) v. Kreuſpach vermählte, 
hat ihn hernach mit einigen Gütern zu Glet⸗ 
dorf, und Münichhof nach Borau vermachet. 
Diefes melden die Jahrbücher von dieſem 
Etifte, 

54. Mueregg eine Herrfehaft, dem Gra= 
fen von Stubenberg gehörig. E8 waren ehe⸗ 
mals eigene uralte Herren von Mueregg Be⸗ 
figer diefer Herrfhaft, aus welchem Bernhard 
von Mueregg um das Jahr 1166. ꝛc. Kaͤm⸗ 
merer bey Ottokarn dem fünften und fechften 
war. Burkhard und Judith von Mueregg 
werden als Gutthäter des Stiftes Seckau an: 
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geprieſen. Judith ftarb auch da als Nonne, 

Reginbert der Erſte war im Jahre 1174, 

- Hofmeifter Ottokars des fechften, Reinbert 
der zweyte Verwalter von Mueregg, hat um: 
das Jahr 1224, gelebet, und Wilhelm der 
dritte ift Abt zu Rein im Sahre 1189. 

geweſen. 

Meyerey Mahrbach, und zu Gasldorf 
6. Bauernhoͤfe, zu Eberſperg ſind Lehen nach 
Herberſtein. 

Moßbrun ein Edelſitz gehoͤret Albert 
Grafen von Heiſter. 

Zu Mahrdorf find zween Meyerhöfe, 
zu Oberfpig, der Winkl an der Robau, das 
Dörflein Hainferd, wo nun die Herrſchaft ift, 
einige Weder; zu Radberg , oder Rappau, 
famt dem Bergwerke am Steinberge find den 
Grafen von Purgſtall Tehenmäßig. 

Sm Urinzgraben außer Gräß gehört 
das Fideifommißgut Muͤnzgraben dem Frey⸗ 
herren oh. Ignatz von Jauerburg, welcher 
den 18. May 1737. Lehen empfangen hat. 

Zu St. Marein am Strade maren ehe⸗ 
mals unterfehiedlihe Baͤuereyen der Frau 
von Prand gebohrnen v. Rottal unterwuͤrfig. 

Zu Mayrhofen gehörte vorhin das halbe 
Haus den Purgftallfehen Erben. 

Michl⸗ 
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WMiichlbach, Erlach, Kolldorf, H. Kreuz 
und Iglſtorf Wein⸗ und Getreidzehend wur: 
den An. 1627. Bernarden Freyherrn v. Herz 
berſtein verliehen. 

55. VNeuberg eine Herrſchaft der Grafen 
von Herberſtein außer Hartberg, hatte che 
eigene Herren, deren einer im Jahre 1080, 
den Tonrnierfpielen zu Augfpurg beygewohnet 
hat ; fie waren zugleich) Herren von Neudau 
und Fridau. Johann von Neuberg war im 
Jahre 1380, Biſchoff zu Seckau, als aber 
dieſe Familie im ısten Jahrehunderte aus⸗ 
ſtarb, hat im Jahre 1480. der Landesfuͤrſt 
dieſe Herrſchaft denen von Herberſtein ge: 
geben, und ſolche fuͤr Freyherrn zu Neuberg 
und Guttenhag erklaͤret. 

56. Neudau, eine Graf Kotolinzkiſche 
Herrſchaft gegen Hungarn, welche ehemals 
den alten Herren von Neuberg gehoͤrte. Im 
Jahre 1546. wurde in Gegenwart der Herr⸗ 
ſchaft von Neudau, Burgau, und Woͤrth zu 
Fuͤrſtenfeld eine Abhandlung geſchloſſen, theils 
wegen einigen Weingaͤrten, Wieſen, und 
Aeckern, theils wegen dem Zehend. Wie es 
zur Zeit des Lutherthums * er u hat, 
Siehe die Pfatre Deudan 
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57. Neudorf unter Herberfiorf gelegen 
dem Grafen Ehrenreic von Wurmbrand ges . 
hörig. Um das Jahr 1649. waren die Vaͤ⸗ 
ter deö heil, Dominifus in Gräg Befiger 
davon. i 

58. Neuhauß eine Herrfchaft bey Weiz 
haben die Herren von Stubenberg den Herz 
ren von Draͤchsler verkaufet, welche ſich auch 
Herren zu Neuhauß ſchrieben. Im Jahre 
1625. ſchrieben ſich davon die Herren von Ei⸗ 
beswald. Jetzt gehoͤret es dem Grafen Fer⸗ 
dinand von Wurmbrand. 

Zu Naglſtorf beſitzen die Freyherrn von 
Jaurburg einen Hof mit Aeckern und Wieſen. 

Zu Niederſtang gehoͤren ſeit 1693. die 
Baͤuereyen, Zehende, Aecker, und Bergrechte 
den Karolanziſchen Erben. 

Zu Niederſpitz gehören Bergerechte und 
Zehende von 63. Dörfern den Kunbergiſch⸗ 
Holzäpflifhen Nachkoͤmmlingen. 

59. Obermayrhofen eine Graf Herber- 
fteinifhe Herrſchaft. Mayrhofen, das alte 
Schloß der Herren von Mayrhofen (telches 
‚im Jahre 1377. Hartmann der erfte von Teuf- 
fenbach von Konrad Mayrhofer erfaufet hat) 
wurde nachmals in Oberzund Unter -Mayrz 
hofen getheilet, 

* Ober» 
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Obergnaͤß eine Mühle, und einige dabey 
fiegende Gehölze, gehörten im Jahre 1667, 
dem Philipp Kern. 

Der Ortlhof in der Urſach gehörte im 
Jahre 1543. dem Erafinus dv. Jormonftorf, 
60, Pirchwiefen ein&raf Gleiſpachiſches 
But bey Nöftlbach gelegen. 
61. Pegga ohnweit Gräß, ein uraltes 
Schloß, deſſen Ileberbleibfel noch zu ſehen 
find ; das neuere Flebt an einem Felfen, gleich 
einem Schmwalbennefte ; und hat ehemals ei⸗ 
gene Herren gehabt,die.in dem 11, und ı2ten 
Sahrehunderte in Steyermarf lebeten. Im 
Jahre 1268. gehörte diefes Schloß, nad) Ab⸗ 
Teiben der Herren von Pegga, den Herren von 
Pannberg z denn Bernhard Hr, von Pfann- 
berg wurde des Echloffes Pegga und St. Peter 
von Dttofarn den Böhmen in jenen befann- 
ten Unruhen beraubet. Ganz glaubwürdig 
ſcheinet mir, Poppo der zweyte Hr. v. Pegga 
habe um das Jahr 1243. ſeinen Stammen in 
das Grab getragen, und von ſelber Zeit an 
die Herrſchaft Pegga an die von Pfannberg 
verlaſſen, welche ſich hernach Herren von Peg- 
ga und Pfannberg gefehrieben haben, Zn dem 
ı4ten Sahrehunderte haben die Grafen von 
Montfort, da ſich Haug Graf von Montfort, 
' eine 
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eine Gräfinn von Pfannberg Margaretha ges 
nannt vermähfte , die Echlöfler Pfannberg 
und Pegga erhalten, welche Margaretha eine 

Witwe Johanns Grafen zu Cili gewefen zur 
feyn feheinet. Im Jahre 1596. hat Wolf⸗ 
gang Graf von Montfort, da die Tetnaͤugiſche 
- Linie im Jahre 1574. ausſtarb, das Schloß 
Pegga an Hrn. Paul von Eibeötwald verkauft, 
und ſich aus Steyermark gezogen. Endlich 
hat im Jahre 1652, dad Stift Vorau die 
Herrfchaft Pegga vom Hrn. Paul Hartmann 
von Eibestwald gefaufet, Die Kirche St. Mar⸗ 
gareth vor dem Marfte gehört mit der Vogtey 
zu dem Schloſſe, fie hat fehon im Zahre 1412, 
und 1475. von Franzen Bifchoffen zu Kaliz 
polis Abläße erhalten. Nebſt diefer Kirche 
wird auch Meldung gethan einer Kapelle zum 
heifigen Lukas im Schloffe, und einer andern 
zur heiligen Barbara. Jene hatte im Jah— 
re 1456. einen eigenen Kaplan. Diefe wird 
nach Unterberg gehöret haben ; von welcher 
in. der Einfage des Grafen Georgs von Mont: 
fort An. 1542. gefügt wird : Das Kaplan⸗ 
haus zu Unterberg bey Pegga gelegen, iſt 
jetzt ode, und in Abbau. Das alte Gebaͤu⸗ 
de in Form einer Kirche fteht noch in Unter⸗ 
berg, undeinige behaupten, daß es im 16ten 

Jah⸗ 
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Jahtehunderte ein Tutherifcher Tempel gewe⸗ 
ſen ſeye, aber Roſolenz im erſten Theile 
fol. 43. lehret, daß zu Pegga eine lutheriſche 
Kapelle an die katholiſche Kirche angebauet 
war, hernach aber zur Zeit der Reformati 
zerſtoͤret worden. Mir aber duͤnket, daß die 
Kapelle, die noch zu Unterberg ſtehet, niemals 
lutheriſch geweſen iſt, denn die Druͤmmer der 
zerſtoͤrten lutheriſchen Kapelle find noch bey 
der Kirche zur Heil. Margareth außerhalb des 
Ortes zu fehen. | 
62. Pernegg in der Elſenau, außer Fried- 
berg, eine Graf Rindsmauliſche Herrſchaft 
am Hartberge gelegen, von jener Herrfchaft 
Pernegg, ſo im Prugger Kreife lieget, wohl 
zu unterſcheiden. Die Herren von Perner, die 
ſich ſowohl von Pernegg, als auch einige von 
Schachen ſchrieben, waren die alten Befiger 
diefes Schloſſes, und da aus diefer Familie 
Frau Dorothea, gebopene Pernerinn und Er⸗ 
binn von Pernegg, die letzte ihres Stammens 
an Johann den gten Hrn, von Rindemauf 
zu Frauheim im Jahre 1514. verenefichet 
worden , ift dad Schloß Pernegg an die von 
Rindsmaul gefallen, die ed noc) heut zu Tas 
ge befigen, Nebſt der Schloßkapelle ift auch 
eine ſchoͤne Kirche zum heiligen Nikolaus, die 
2tee Th, F nach 
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nach Schäfer gehört, allda zu fehen, die Als 
täre find von grünem Marmorfteine, das in 
diefer Gegend häufig gegraben wird, 

63, Pfannberg ein altes Bergſchloß ober 
Graͤtz bey Pegga nun unbewohnt. Auf 
der Ebene ſtehet ein neues und fein gebautes 
Schloß, dad Grafendorf genennet wird. 
Von jenem alten Bergſchloſſe hat die uralte 
Familie der Herren von Pfannberg ihren 
Anfang genommen, die von den Herrn von 
Heunburg und Sternberg entſtanden. Bern- 
Hard Hr, von Pfannberg, wie in Pegga ges 
meldet worden, ift von Ottokar in Boͤhmen, 
da folcher den Meifter in Steyermark fpielete, 
der Schlöffer Pegga und Pfannberg entſetzet 
worden. Wenn wir dem Lazius glauben, fo 
ſoll um das Jahr 1368, ald Johann Hr, von 
Pfannberg und Pegga, der Teste derer von 
Pfannberg, geftorben, die Erbfolge in feine 
Güter denHerzogen in Defterreich verfprochen 
haben, und follen alſo Pfannberg, Freudfperg 
in Kärnthen, und Mansburg in Krain an 
die Herzoge von Oeſterreich gefallen feyn. 
‚Stephan Graf von Montfort Hr. von Pegga 
und Pfannberg hat in dem Markte Fronleiten 
in der St, Katharinenkirche eine Fruͤhmeſſe, 
und einen Beneficiaten geftifter , * deſſen 
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Tode aber it von feines hinterlaffenen Sohns 
Hermanns Vormuͤndern das Beneficium auf 
gehoben worden. Im Jahre 1543. wurde 
von der Randfchaft in Gräg Georgen Grafen 
von Montfort auferfeget, daß er ald Stifter 
des Beneficiums zu Pfannberg, die Güter 
deſſelben einlegen ſollte, ſo auch geſchehen; 
und iſt alſo dieſe Pfannbergifche Stiftung zu 
Fronleiten aufrecht erhalten worden , ohn⸗ 
geachtet ſolche bey eingeriffener Kegerey um 
das Zahr 1545, durch die weltliche Hand iſt 
entzogen, die 23. Pfund Herrengülten abs 
genommen, ja fo gar der Stiftbrief caßiret, 
uud verſtecket worden. Jetzo ift diefe ganze 
Herrfchaft dem Herrn von Wuͤllburg uns 
terwuͤrfig. 

64. Pirckenſtein ein Graf Trautmanſtor⸗ 
fiſche Herrſchaft bey Pirckfeld gelegen. 
6. Poͤllau, das Stift der regulirten 
Kohrherrn des heil. Auguſtins. 

66. Poppendorf, ein Graf Rindsmau⸗ 
Kifche Herrfchaft bey Gnaͤß, allwo, wie aud) 
zu Trautmanſtorf am Straden , ein Hierſch⸗ 
zehend auf 68, Dörfer Holzäpfliiche Lehen 
waren, wovon auf 38. Dörfer der Zehend im 
Sahre 1667, dem Georg. Adam Echrampf 
verliehen ward, das übrige aber Trautman⸗ 
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ſtorfiſch blieb. ES waren che eigene Herren 
von Poppendorf Befiger diefes Schloſſes, 
nach welchen es an die Herren von Merfperg, 
und von diefen an die Herren von Rindsmaul 
gekommen iſt. Im Jahre 1652, haben ſich 
die von Prand auch von diefem Gute her 
gefehrieben. Es war auch ehemals eine Linie 
Lamberg von Poppendorf, welche aber den 
12, Märzen An. 1588, in Kafpar Lamberg 
zu Gräg abgeftorben. Wie Kainach meldet, 
hat im Jahre 1420, 1468. Ulrich Pesniger 
das Schloß Poppendorf inne gehabt. 

67. Puechenftein eine Graf Rindsmau⸗ 
yifche Herrfchaft , die Maria Efeonora von 
SMerfperg an das Haus von Rindsmaul ges 
bracht hat. An. 1731. den 19, Jänner hat 
Maria Eleonora Graͤfinn von Rindsmaul 
uͤber das daher gehoͤrige Amt Woͤrth, das 
Amt Schlaping mit Bergrechten, Draͤßing 
mit Bergrechten, dann 2. Theile Hierſch⸗ 
zehend auf 35. Doͤrfer Lehen empfangen. 

Die Pruͤlwieſe unter Graͤtz, zwiſchen Neu⸗ 
dorf und Thondorf zur Herrſchaft Meſſendorf 
gehoͤrig, welche dem Mar Adam Grafen vom 
Rengheim unterworfen ift. 

Zu Paprdorf ohnweit Eggenberg hat 
Hr Wolf Jakob von Freidenegg und Br 
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celo diber einen Weingarten An: 1736, Lehen 
empfangen; vielleicht ift auch) dieſes Dorf ein 
Ueberbleibſel der Bayern, die um die Zeiten 
Karls des Großen Gräg erneueret und bes 
feftiget haben. 

Periftorf das Amt ift dem Hrn. Anton 
Sofeph von Paumgarten den 13. Maͤrz 17376 
gegeben worden. — 

Puͤrckern die Herrſchaft gehoͤret den Gra⸗ 
fen von und zu Wildenſtein. | 

Pernreid , dad Dorf ift eine Etadlifche 
Lehen. 

Pfeilberrg, der Thurm zu Fürftenfeld mie 
allen Zugehörigen ward An. 1648. dem Ka⸗ 
fpar Rueſpen verliehen, 

poͤllan, der Sig der Offenheimiſchen 
Töchter. 

Poͤllitz mit 6. Meyerhöfen, und Berg 
rechte zu Wagendorf , ift feit Anno 1592+ 
Eggenbergiſch. 

Prettmanſtorf gehoͤret denen von Her⸗ 
berftein 5 hieher gehören viele Aecker, Wie⸗ 
ſen, Zehende und Meyerhoͤfe. 

das Gut zu Fuͤrſtenfeld, war 
Pfeilbergiſch. Im Jahre 1606. hekam es 
Leopold Gunſtinger. 
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68. Rabenhof ein Schloß bey St. Veit 
in Vogau, von welchem fih) An. 1686, die 
Herren von Diekrichftein gefehrieben haben, 

69. Rabenfkein ein Schloß zwiſchen Fron⸗ 
Yeiten und Wardftein, ein Graf Dietrichftei= 
niſche Herrſchaft, über welche Maria Ne: 
becca Gräfinn von Wagenſperg Rehen ange- 
füchet hat. Es waren auch alte Herren von 
Rabenſtein Hertind und Wicho die in dem 
a3ten Jahrhunderte lebten. Im ı6ten Jahr⸗ 
hunderte gehörte e8 denen von Breuͤner, aus 
welchen Philipp der erfte Freyherr zu Nas 
benftein Stübing, und Flaͤdnitz von Fer- 
dinand dem eriten, deffen geheimter Rath er 
war, ernennet ward; noch ehe um das Jahr 
1268. war es der Hr. von Pfannberg. 

70. Rattmanfforf ein Fleines Gut, des 
Kollegiums der Gefellfhaft Jeſu zu Leoben, 
liegt bey Weiz; es wird vermuthlich der Sitz 
der alten Herren von Nattmanftorf , die die 
erfte Kirche zu Weiz baueten, gewefen feyn. 
71. Rein Stift deö Eifiergerordens ohn⸗ 
weit Graͤtz. 

22. Reitenau eine Graf Wurmbrandiſche 
Herrſchaft außer Hartberg bey Grafendorf. 
Vor Alters gehoͤrte es den Zebingern, welche 
ſich von deten ſchrieben; als — 
ie⸗ 


> 
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dieſes Geſchlecht abgeftorben, und Mathias 
von Wurmbrand Sibilla Zebingerinn v. Reiz 
tenau zur Ehe hatte, iſt es an die Herten von 
Murmbrand gekommen, und wie Hübner, 
in der 636. Tab. lehret, hat ſich Ehrnreich 
von Wurmbrand ein Sohn des Mathias, 
der erfte einen Freyherrn zu Steyersberg und 
Reitenau gefhrieben. 

73. Bieggerfpurg ein Herrſchaft und ans 
fehnliche Feftung , von welcher $. 39. wird 
gehandfet werden; es gehört den Grafen von 
Purgſtall, famt Leitterdorf, to jährlich bes 
trächtliche Zehende einkommen. | 

74, Rohr ein Herrſchaft des Stift Rein, 
in welcher der Teste Abt Marian Pitreich 
im Zahre 1771. geftorben ift, Liegt bey Fraus 
heim und Labegg , von welchem Schloſſe eis 
nige die Herren von Rohr, die um das Jahr 
1380. in Oberöfterreich bey Steyr übel haus 
feten, herfeiten, Daß fie aus Steyermark ge⸗ 
teen, bezeugen viele, befonders um das Jahr 
1381. die Chronick von dem Erzherzogthume 
Oeſterreich; daß fie aber Graͤtz mit Huͤlfe dee 
Hungarn follten Me, W haben, Fann ic) aus 
Mangel der Urfunde nicht beſtimmen. 
75. Rohrbach außer Gräß bey St, Jo⸗ 
ſeph gehoͤret Joſeph BE von Hingenau. 

4 
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76. Rofenthal ein But außer Gräg im 
Geydorf genannt, Ober= und Unter - ofen: 
thal gehörte ehemals den Hrrren von Traut: 
manftorf, Merfperg, Thonhauſen. 

St. Radegund am Schoͤckl, gehöret nad) 
Meflendorf dem Grafen von Lengheim, 

Und Radufchen bey Fürftenfeld, waren 
ehe Weberſpergiſch, jest aber find- fie Khe— 
venhillerifch. 

77. Schiehleiten eine Herrfchaft der Gra⸗ 
fen von Wurmbrand; gehörte um das Jahr 
1544. denen von Rindſcheidt, An. 1672. de= 
nen von Saurau es liegt ohnweit Stuben⸗ 
berg und Neuhauß. 

78. Schwarzhof, iſt wohl zu unterſchei⸗ 
den von Schwarzhof zwiſchen der Muer und 
Drau im Mahrburger Kreife, das bey Wil⸗ 
don Tieget. 

79. Seizerhof bey Graͤtz, ihn foll der ehr⸗ 
wuͤrdige Abt von Neuberg gekauft haben. 

80. Stadl unter Weiz bey Guftenderg 
gelegen , das Stammhaus der alten Grafen 
von Stadl, welche fhon im ı2ten Jahrehun⸗ 
derte geblühet Haben, In diefer Gegend hat 
Dftofar der fechfte dem Stifte Ydmont eis 
nige Güter angetviefen. Um das Jahr 1679. 
haben ſich die von Zollner auch. Herren vom 

Stadl 
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Stadl geſchrieben; jetzt gehoͤret ed aber Sart 
Grafen von Stadl. 

81. Straß an der Muer, alltvo eine 
Aeberfuhre der Muer iſt; es war ehemals 
Eggenbergiſch, jetzo aber gehört es der Graͤ⸗ 
finn von Leslie gebohrne von Eggenberg. 

82. Stubegg eine Stubenbergiſche Herr⸗ 
ſchaft, hat zu Haslau zu Pirckferd verſchie⸗ 
dene Lehen. 

83. Stubenberg ohnweit dem Stifte Poͤl⸗ 
lau, gehoͤrt jetzt den Grafen von Herberſtein. 

84. Sommerhof bey Poͤllau iſt jetzt 
Wampliſch. 

85. Studenzen bey Kirchberg. 

86. Ober⸗Sturmberg, und 

87. Unter· Sturmberg / es haben ſich im 
Jahre 1689. die Herren von Herberſtein von 
Sturmberg geſchrieben, im Jahre 1636. die 
Herren von Saurau Herren zu Oberſturm⸗ 
berg, im Jahre 1603. die von Rattmanſtorf, 
zu Dber-und Unterſturmberg, beede Orte 
liegen nicht weit von Weiz. 

88. Stuͤbming vor Alters Stibich, das 
Stammenhaus der Freyherrn von Stibich, 
welche Kaifer Leopold zu Grafen gemacht, 
und den Beynamen von Spielfeld gegeben 5 
das Schloß Tiegt ober Ya bey Pegga, ger 

hoͤr⸗ 
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hörte ehemals den Herren von Breüner, von 
Eibeswald, ic. ꝛc. 

Zu Set und Lebing Tiegen verfchiedene 
Lehen; die im Sahre 1667, den zwoen Offen⸗ 
heimifchen Töchtern, als Maria Sidonia von 
Zeuffendah und Anna Marin Werneßinn 
berlichen worden. 

Am Schödl find auch unterſchiedliche 
Baurenhöfe, theild nad) Kännad) dem Gras 
fen Bäller, theils nad) Meffendorf dem Gra⸗ 
fen von Lengheim gehoͤrig. 

Schwarza 6. Meyereyen, und zu Vo⸗ 
ga ein Hof, gehörten An. 1681. nad) Brunfee 
dem Grafen von Khunburg. 

Das Amt Secha bey Fürftenderg gehör: 
te An. 1662, nad) Gutenhaag. 

Stein dad Schloß mit dem Zugehörige 
jft feit An. 1681. Trautmanſtorfiſch. 

Stäbming die Herrſchaft, wie oben ge 
meldet, hatte verſchiedene Lehen bey Feiftriß, 
Pirckfeld/ Radkerſpurg, Petau und am Plaͤtſch/ 
welche An. 1667. Eggenbergiſch waren. 

Stifen mit einem Hofe zu Wilhelmſtorf, 
Hainfeld, Kiechtenfeld, Pernreith gehören nach 
- Heudorf, waren vormald Glojachiſch. 

Am Straden in der St. Marienpfarre 
find verſchiedene Güter: als zu Diernbach / 

zu 
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zu Kornbach, zu Neufis, zu Kerberſtorf, die 
Güter zu Großldorf, das Gut Pranggau 
zu Spitz, das Bergrecht zu Sulzbach und 
Neuſitz, das Dorf in der Schratten, Ober⸗ 
Auerſpach, Unter-Auerſpach, und Nagl⸗ 
ſtorf gehörten vormals der Frau von Prangfı 
gebohrne von Rottal. 
89 Thal eine Herrfchaft mit einem —* 
nen Schloſſe neben Rein, wird gemeiniglich 
Oberthal, die Pfarre St. Oſwald aber und 
das Dorf Unterthal genennet. Im Jahre 
1630. haben ſich die Herren von Windifch- 
gräs vom Thal gefchrieben, jetzt gehört es der 
—* * von Trautmanſtorf. 
Schloß bey Friedberg 
den Stern von der Gefellfehaft Zefu zu Graͤtz 
unferthänig; von feinem Alterthume zeuget 
die Bauart des Schloſſes. Schon im zıten 
Sahrehunderte, wie Megifer lehret, waren 
die Herren von Thalberg bekannt, und haben 
dich Schloß bewohnet. Im ızten Zahre: 
Hunderte Fam ed an die Herren von Krum⸗ 
bad, und Hartenfeld, nachmals an-die Her: 
ven von Neuberg, von diefen im ısten Jahre: 
hunderte an die Herren von Rottal, von Dies 
Krichftein, von Schütt oder Scheidf, und im 
E Jahrehunderte an die Jeſuiten zu Graͤtz. 
Im 
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Im Zahre 1587. hat Hr, Andre Eberhard 
von Rauber, Hr. won Thalberg, (welche fich 
aud) hernach von Thalberg fehrieben) von der 
Gemeinde, dem Richter und Rathe zu Fried- 
berg alle Hoheiten : ald Landgericht , Wild⸗ 
bahne, Zehende, Fiſchwaſſer und Mauthhaͤu⸗ 
ſer gekauft, gleichwie ſchon ehe im Jahre 1530. 
Hr. Sigmund Dietrichſtein Hr. zu Thalberg 
son dem Stifte Vorau dad große Schwaig— 
höferamt gekauft, mit den Zehenden deſſelben, 
und obſchon im Jahre 1601. Probſt Benedikt 
bey dem Kaiſer Ferdinand angehalten, dieß 
Ant, wie im Verkaufe ausgemachet war, 
wieder abzulaſſen, ſo hat er ſolches doch nicht 
erhalten koͤnnen. Die alte Schloßkapelle, die 
ehe im erſten Hofe, wo nun der Keller iſt, 
fand, wurde im Zahre 1488. auf Beforgung 
Leonhards ded Probften zu Vorau geweihet. 
Jetzo ift die Kapelle in der Höhe, ganz Fleiny 
mit einem Altare. 

91. Trautmanfkorf,; dad Stammenfchloß 
diefer anfehnlichen Familie bey Gfeichenbergz 
diefe Herren nenneten ſich ehe Stuchs, nach⸗ 
dem fie aber dad Schloß Trautmanftorf, er⸗ 
bauet hatten, nenneten fie fi) Stuchs von 
Zrautmanftorf, bis endlich der erfte Namen 
Stuchs gänzlich unterlaflen ward. 
Thale 
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Thallerberg der Sitz war im Jahre 1618, 
den von Ehrnreich von Windifihgeäg hinter⸗ 
laſſenen Erben unterthan, 

92. St. Wrich Schloß unter Ilz gele⸗ 
gen, ward im Jahre 1631, von Barbara Eon- 
ftantia Freyinn von Khünburg gebohrne von 
Scheidt an Salomon Freyherrn von Malleg 
verkaufet, welche diefes Schloß im Jahre 1629. 
von Gall Freyheren von Rädnig erkaufet 
hatte, Die Familie von Raͤcknitz aber hat 
dieß Schloß als ein Lehen An. 1626, von 
Paul Freyheren von Eibeswald, und ſchon 
ehe An, 1465. von dem Grafen v. Montfort 
empfangen. 

93. Untermayrhofen Herrſchaft, unter 
Hartberg gegen Neudau gelegen den Grafen 
Kottolinsfi gehörig , und hat Mar, Antonia 
Gräfinn von Kottolinski An. 1733, den 14ten 
April über 2. Höfe zu Seberſtorf, 4. Höfe zu 
Rohrbach Lehen empfangen. 

94 Dorau Stift: des Drdens der regu⸗ 
lirten Kohrherrn des heil, Auguftins.- Siehe 
9. 14 

95 Vöftenburg ein dem Stifte Bora 
gehöriges Schloß am Wechfel, hat einen ſchoͤ⸗ 
nen durchaus gemahlenen Delberg. Die Kir⸗ 
be zur Heil, Katharina gehoͤret nach der Pfar- 

ze 
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re Gt. Lorenz ; es iſt zu betauren, daß diefer 
ſchoͤne Ort fo tief im Gebirge lieget. Eir 
nige behaupten, dieß Schloß ſey das Stam⸗ 
menhaus der Grafen von Saurau, mir ſchei⸗ 
net noch glaubwuͤrdiger, daß Saurau das al⸗ 
te Schloß als das Stammenhaus anzuſehen 
ſey, beſonders da Voͤſtenberg erſt im 14ten 
Jahrehunderte zur Familie von Saurau ges 
Fommen iſt; das Stift Dorau hat es im 
Sahre 1616. von Andre Sigmund Freyhrn, 
von Saurau gekauft, In dem Entiwurfe 
über Voͤſtenburg leſe ich folgendes : Das 
Schloß Vöftenburg bat den Namen mit 
der That, dann es vor 200. Jahren, wie 
esdie Saurau vondenen Grafen von Mont⸗ 
fort befammen, ein Veſtung genennet wor 
den, und gewefen, wie dann die Herren 
Srafen ihre Afylum in Nothfall dabin re⸗ 
ſervirt, und der Tuͤrck An. 1529. daſſelb 
belagert , und abziehen muͤſſen, und ein 
groß Stud Geſchuͤtz / daß ein Mann bin» 
ein fehliefen kann, darvor gelaſſen. Im 
Jahre 1707. wollte Philipp Leisl Abt zu 
Vorau hier ein Frauenkloſter errichten, er 
ward aber; Gott weiß aus was für Urſachen 
von dieſen Unternehmen abgehalten, Dieß 
Schloß war im Jahre 1529, noch den Er 

en 
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fen von Montfort unterthänig. Im Jahre 
aber 1544, unter denen von Saurau, von 
welchen das Stift Vorau aud) die Herrfchaft 
und dad Schloß Friedberg im Jahre 1635, 
gefaufet haben, welches Schloß um das Jahr 
1600, an die Herren von Saurau gekommen, 
denn da Sohann Rupert Hr. von Saurau, 
Judith eine gebohrne von Rindfcheidt zur 
Ehegemahlinn hatte , hat Seifried Hr. von 
Rindſcheidt, Bruder der Frau Judith von 
Gaurau, dieß Schloß dem Hrn. Joh. Rupert 
von Saurau verkaufet. 

Zu Veldbach find im Jahre 1671, viet 
Meyerhöfe, und ein Gehölze zu der Herrfchaft 
Freyberg Lehen des Grafen Emericd) von Koks 
lonitſch geweſen. 

Zu Veldkirchen ein Muerfelde zu Prun, 
Lebern, Ruderſtorf, Pangern, Abtißinndorf 
ſind Gehoͤlze, das Biberjagen, Meyerhoͤfe, 
und Bergerechte dem Albrecht Prantner un⸗ 
terwuͤrfig. Im Jahre 1591. wurden die 
Bergerechte, die Wieſen, die Gehoͤlze, und 
die Aecker zu Vogerlein noch hinzugeſetzet. 

Zu Voga und Niedervoga ſind verſchie⸗ 
dene Lehen, als zu Voga ein Hof nach Brun⸗ 
ſee, Khuͤnburgiſch An. 1081. 


Zu 
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Zu Urſa in der Ederfiorfer Pfarre war 
das Kapfenfteinifhe Marchfutter An. 1651, 
Stadliſch, zu dem Bergrecht, zu dem Gute 
Muünzgraben An. 1661, Zauerburgifch, 

96, Wachſenegg eine Herrfchaft bey An- 
ger; iſt laut des Kammerpfandfchaft « Buchs 
fol. 64, befreyet worden ; es gehörte um daB 
Jahr 1331. zu dem Biſtthume Sedau, wel⸗ 
ches ihm Albert, und Otto Erzherzoge zu 
Deiterreih "und Steyermarf, famt dem Ge- 
richte und der Mauth wieder gegeben, indem 
ſchon, wie das 68te Diplom des Biſtthums 
Seckau bey Froͤlich meldet, Kaifer Friederih 
befennete, daß es nach Seckau gehöre; es iſt 
aber nicht lange bey dem Biſtthume geblieben, 
wie es hernach wieder zu dem Lichte gelanget 
iſt mag man das 83te Diplom nachſchlagen, 
wo cd nach) der Range abgehandelt wird. Es 
kann aber vielleicht feyn, daß anftatt unter 
Wöächfenegg , vielleicht Weiſſenegtz zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Im Zahre 1707. gehörte es den 
Herren von Weberſperg; jetzo dem Grafen 
von Khevenhilfer. Hieher gehören 4. Meyers 
höffe zu Schelbing in der Hartberger Pfarre, 
eine Wieſe bey Leſobitz; eine Baͤuerey im 
Moͤrzthale, Unterthane im Glagenthale, zu 

Halberſtorf, Poldau mit der halben Herr⸗ 
ſchaft 
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ſchaft Meyerhöfen, die alle im Sahre 1661. 
an. die Herren von Purgftall Fahmen, ausge 
nommen die Bäuerey im Mörzthale, die im: 
mer bey Hochenwang blieb, 

97. Walde, zwifchen Liebenthal und 
&t. Georgen gelegen,zu welchem Gute Sig⸗ 
mund Freyhere von Schwitz An. 1740, den 
23. Jänner Lehen erfennet. Jetzt gehöret 
diefe Herrſchaft dem Freyhen. v. Schwitz. 

98. Waldſtein bey Uebelbach gelegen, 
über welche Herrſchaft An.ı732. Franz Gott; 
fried Graf von Dietrichftein den 19. Zuliu 
Lehen empfangen, Um das Jahr 1630. ſchrie⸗ 
ben fi) die Herren von Windifhgräg noch 
von diefem Schloffe,. welches fie An. 1468. 
von Wilhelm von Prand Faufften, und Rus 
pert Hr. von Windifhgräg zu einem Stam⸗ 
menhaufe feiner Familie machete. Die alten 
Herren von Waldſtein müffen alfo ehe aus⸗ 
geftorben, und das Schloß hernad) an die von 
Prand gekommen ſeyn. Nach Zeugniß des 
Baron Kainad), war Johann Leiffer im Jah⸗ 
re 1403, Pfleger zu Waldftein 5 es feheinet 
alfo, daß die Herrfchaft nach Ableben der Her: 
zen von Waldſtein an den Landesfürften, und 
bon diefem an die von Prand gekommen ſey. 
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99. Waſen eine Graf Gällerifhe Herra 
ſchaft unter Fernig, über welcye und über das 
Burgfried, Wildbahne, Weingärten, Meyers 
ſchaft, Zinfen, Zehende und Bergrechte Max 
Wilhelm Graf Gäller fhon An. 1697. Lehen 
empfangen hat. Es find auch Unterthane zu 
Lunckendorf, zu Stainz, und am Straden, 
und zu Gißldorf, die vorhin Lambergiſch und 
Pranckiſch waren. Dleß Schloß hat che de⸗ 
nen von Holzapfel gehörek, deren einer, der 
Andreas hieß,Holzapfel von Wafen An. 1584. 
den 24. Jänner zu Gräg im Landhaus mie 
Martha von Stadl ein prächkiges Hochzeit⸗ 
feit hielt. Vor den Holzapfeln haben dieß 
Schloß im ızten Jahrehunderte die Herren 
von Hannau befejfen, wie Lazius lehret. 

100, Weinburg , eine Herrfchaft ober 
Brunſee, welche ſamt den geiftlichen Lehen 
über das Beneficium allda , dem Amte Gas 
berftorf, Schöpfendorf, Schierdorf, und Labull 
den Grafen v. Schrattenbach unterthan find. 
Im Zahre 1690. aber gehörten das Amt 
Schoͤpfendorf, und Schierdorf nad) Friedaus 
Weinberg wird glaubwürdig eines mit Wein⸗ 
burg ſeyn. Im Jahre 1466, war Martin 
Spiger ; ehe Schaffer zu Goͤß, Pfleger zu 
Weinberg. Konrad von Hollnegg ift um das 

Sahr 
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Jahr 1494, in Weinburg gefeffen , und im 
Jahre 1441. haben fic) die Grafen v. Schaum⸗ 
burg auch Herren von Weinburg geſchrieben. 
Wie Kainach bezeuget, ſoll Georg von Sieſ⸗ 
ſenegg Freyherr zu Weitenegg dom Kaiſer 
Maximilian durch Tauſch die Herrſchaft 
Weinberg bekommen, und hernach zu dem 
Schloſſe Weitenegg gezogen haben. Doch iſt 
gewiß, daß im Jahre 1630. Ferdinand der 
zweyte roͤm. Kaiſer, Hrn. Euſtachi von Of⸗ 
fenheim dieſes Schloß Weinburg geſchenket, 
und ſeinem aͤlteſten Sohne Ferdinand wieder 
bekraͤftiget habe: denn alſo lautet eine Ab⸗ 
ſchrift dieſer Uebergabe. Anjetzo gehoͤret die⸗ 
ſes Schloß den Grafen von Breuͤner. 

101. Weitersfeld, unter Brunſee bey 
Mueregg an der Muer, gehoͤrte einſt den Gra⸗ 
fen von Schaumburg, und im Jahre 1516, 
hatte Bartholomäus von Weiſeneaa dieſen 
Ort gepachtet. 

102. Weiſſenegg ein Schloß mit einer 
Herrſchaft unter Gräg bey Wildon, welches 
im Zahre 1245. Eberhard der ziveyte Erz- 
Bifchoff zu Salzburg dem Hartneid von Orth 
fortnahm,teil er wider die Kirche viele Schand⸗ 
thaten veruͤbte, und dem Herzoge Friederich 
üegeben hat/ welcher es dem Biſtthume Seckau 
G 2 ſchen⸗ 
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ſchenkete. Es mar alfo ein Ealzburgifches 
Sehen. Sm Sahre 1286, hat Herzog Albert 
ſolches nad) dem Tode Hartneid von Orth ein⸗ 
gezogen, obwohl ed Eberhard der Erzbifchoff 
ſchon dem Herzoge Friederich, und diefer dem 
Biſtthume Sedau gegeben , ohngeachtet fich 
diefer Hartneid auch mit Waffen wider den 
Herzog gefeget hatte, ja da er von ein Herrn 
von Stubenberg bey St. Dionyfen gefangen, 
und zu Neuftadt verwachet wurde, hat er doch 
niemals dieß Schloß abtreten wollen, fondern 
it alfo im Kerfer geftorben. Da hernach 
Friederich der Herzog ohne männliche Erben 
geftorben, fiel das Schloß wieder dem Erz⸗ 
biſchoffe zuz allein Albert wollte es nicht aus⸗ 
laſſen, theild weil Friederic der Erzbifchoff 
folches von Rudolph dem erfien nicht zuruͤck⸗ 
begehret Hatte, und alfo hat es Salzburg ver⸗ 


foren, Im Yahre 1734. den 20.Märzen hat > * 


über einige daher gehörige Stüde Johann 
Chriſtoph Freyherr von Weberſperg, und 
den 30, April 1740, über einige andere Stüde 
Maria Kleopha Freyinn von Rechbach Les 
hen empfangen. Jetzo gehöret es denen von 
Wohlfart. 

103. Welſtorf ein Gut bey Fuͤrſtenfeld 


dem Stifte Poͤllau gehörig, von welchem ſich 
m 


| 
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im Jahre 1649, die Herren von Wilferftorf 
gefchrieben. 

Woagerſpach im Graben, allpier hat Fer⸗ 
dinand Graf von Morell den 11. April 1731, 
Lehen genommen. 

Zu Wagendorf 2. Hueben, ſamt andern 
zu Pöllig, ehe Eggenbergiſch. 

Zn Webling, Hardt, Kroktendorf, Wal⸗ 
zerftorf, und Wagern bey St, Martin zu 
Graͤtz, dad Ritterrecht Hat zu nehmen nad) 
— An, 1668. Hr Gaͤlleriſch. 

Die Weidenhueben zu Haußmanftötten 
der Witwe von Klafenau, 

Zu Wilhelmſtorf an der Feiftrig 5. Hue⸗ 
ben An. 1648, dem Hanns Friederid) v. Wil⸗ 


ferftorf gegeben. 
Der Winterhof zu Oberfchig mit 2. Hue⸗ 
ben, ift Rofenbergifch. 
Zebnig das Gut ander Raab in St, Mar: 
garefhenpfare ift Pranckiſch. 
Zogendorf, Hardt und am Straden vers 


ſchiedene Lehen, ehe war es Eibeswaldiſch, 
jetzo Prandiih. 


G 3 Geiſt⸗ 


102 > 9 © 


Geiftlichkeit und Kirchſpiele. 


H% Biſtthum Seckau, famt feinen Stif- 
tern, Klöftern, Kommenthurn werden 
ſchon zu feiner Zeit befehrieben werden; hier 
handlen wir nur von den Erzprieftern, De: 
handen, und Pfarrherren dieſes Kreifes. 
Erzpriefter ift in diefem herrlichen Kreife 
nur-einer, nämlich zu Graͤtz, der fich auch 
Erzfaplan durdy den ganzen Vorauer Di: 
ſtrikt ſchriebet; der Erzpriefter zu Straß⸗ 
gang gehöret nur zu dem Mahrburger Kreife, 
und der zu Weiz ift nur Erzpriefter im 
Neuſtaͤdter Diſtrikte. Dechande find neune, 
naͤmlich zu Gräg , zu Weiz, zu Hartberg, 
gu Pirckfeld, zu Nieggerfpurg, der zugleich 
Hauptpfarrherr ift, zu Straden, zu St. Veit 
in Bogau, zu Borau, und zu Pöllau. Un⸗ 
terdechande find zween: zu Paſſail, und zu 
Et. Ruprecht. Pfarren find in diefem 
Kreife 75, Wir nehmen ſolche nad) dem 
Alphabeth, doc) daß wir Graͤtz gleic) Ans 
fangs fegen : 
I. Graͤtz eine Pfarre und Dechandey, 
den allererften Urfprung diefer Pfarre Hat . 
nod) Niemand entdedet ; einige vermeinen, 
die kleine Kapelle St. Jakob bey den * 
cib⸗ 


Don der Pfarre zu Graͤtz. ” 1og 


eiöfanern ſey die erſte Pfarrkirche in Graͤtz 
gewefen, andere glauben, es fe die Kırche 
Et. Paul, two nun die Augufliner auf der 
Stiege wohnen , oder gar die Schloßkapelle 
Et. Thomas in der Feſtung. Dieß iſt rich 
tig, daß diefe Pfarre fehr alt, und wenigſtens 
zu den Zeiten Karld deö großen muͤſſe ges 
ftanden feyn, doc) find ihre erften Pfarrherrn 
alle unbekannt. Im Jahre 1187. war Heinz 
rich Pfarrherr gu Gräg bey einer geiſtlichen 
Zufammenkunft zu Leibnig gegenwaͤrtig. 
Man findet wohl zu verfchiedenen Zeiten ei» 
nen oder den andern Pfarrheren von Gräß 
genennet, allein man Fann fie in Eeine richfige 
Reihe bringen. Im Jahre 1489. und viels 
leicht ſchon Lange bevor, war die Pfarrfirche 
von Sräß bey St. Andre in der Muervor⸗ 
ftadt, wo nun die Väter des Predigerordend 
ihr Kloſter haben, und der allgemeine Gottes⸗ 
ader der Stadtpfarre ftehet : denn, wie das 
Hate Diploma des Biſtthums Seckau bey 
Sröticy meldet, hat Innocenz der achte roͤ⸗ 
mifcher Pabſt dem Bifchoffe zu Seckau Mas 
thias Scheid die Erlaubniß ertheilet, die 
Pfarre St. Andre neben Sräg, ſamt andern 
das erftemal und zwar wenn folche im Jaͤn⸗ 
ser, Märzen, May, SR September und ° 

4 No⸗ 
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November Teer wurden, zu verfeipen. Um 
das Jahr 1586, aber ward die Pfarre in die 
Stadt übertragen , und zwar in die Kirche 
des heiligen Bluts, wo fie noch heute iſt, 
und von den Vätern des Predigerordend vom 
Jahre 1466. verwaltet wurde, Meined Er: 
achtens aber, und tie ic) in Annal. Styr. ges 
zeiget, ift die Pfarrkirche von Gräg ſchon im 
Jahre 1174, 1182, unter Ottokar dem fech- 
ften, und An. 1192. unter Leopold deffen Nach⸗ 
folger, die Kirche zum heil. Aegidius geweſen. 
Alſo muß jene Pfarrficche zum heil. Andreas 
außer Gräg entweder eine befondere Pfarre 
geweſen feyn , oder die Pfarrkirche iſt aus 
der Stadt verfeget worden um das Jahr 1450, 
da Friederich die Kirche zum heil. Aegidius 
neu und herrlich zu bauen angefangen hatte, 
Indeſſen ift gewiß, daß um das Jahr 1586, 
die Pfarrkirche zum heiligen Aegidius den 
Vaͤtern der Geſellſchaft Jeſu übergeben, und 
als eineHoffirche erffäret worden. Die Pfar- 
ze war Anfangs in die Eleine Kapelle St. Ka⸗ 
tharina, wo nun das Mauſolaͤum fteht, nach- 
mals aber in die Kirche zum heiligen Blute 
übertragen, und die Bäter des Predigerordend 
in die alte Pfarrkirche zum heil. Andreas 
überfeget tworden, und war der letzte Stadt⸗ 
pfarr⸗ 
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pfarrherr zum heil. Aedigius Ulrich Lange, 
der nachmals Probft zu Rottenmann ward, 
und im Jahre 1579, den roten May ſtarb. 
Die Uebergabe der Kirche des Heil, Aegids 
an die Gefellfehaft Jeſu gefhah An. 1577, 
von welchem Zahre die St. Katharinenfapelle 
bis 1586, ald eine Pfarrfirche angefehen wur⸗ 
de, da aber felbe für die Gemeinde zu Elein 
war, wurde die Pfarre in die Kirche des hei⸗ 
ligen Bluts, wo fie noch ift, übertragen. 
Die Stadtpfarre ift Eaiferlich, doch hat Fer- 
dinand der zweyte roͤm. Kaifer dem P. Rektor 
des Kollegiums der Gefellfehaft Jeſu das Recht 
ertheilet, drey taugliche Maͤnner dem kaiſer⸗ 
lichen Hofe darzuſtellen, welcher demnach ei⸗ 
nen aus dieſen zum Pfarrherrn benennet. 
And von dieſer Zeit fange ich die Ordnung 
der Pfarrverweſern von Gräß an: 

Im Jahre 1603. den 17. Sept. Matthäus 
" Scholaſticus. 
1614. den 11. Feb. Georg Haſner. 
1621. ⸗⸗Jakob Abt. 
1654 2 = Sakob Kogler. 
1665. = = Gebaltian Parth. 
1684 = + Mathias Mejack. 
1705. den 12. Nov, Albert Jgnatz 

Thovanat. 
65 Im 
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Im Jahre 1707. den 8. Dec. Andreas Kra⸗ 
nawetvogl. 
1722. den 3. Maͤrz. Joh. Baptiſt 
Kurzki. 
1735. den 1. Februar. Balthaſar 
Marinz. 
1742. im Dec. Aloyſ. Bertholdi. 
1757. im Sept. Anton Ambroſius 
Khern. 
1762. im Novemb. Zofeph Franz 
Aichmayr. 

Dad Erzprieſterthum durch den Diſtrikt 
von Vorau vergiebt Salzburg, und id) finde 
in den Dofumenten unfers Stifte, daß Here 
Jakob Abt Erzpriefter im Diftrifte Vorau 
geivefen 5 daß alfo fehon über 100. Jahre dies 
fe Würde den Stadtpfarrheren eigen gewe⸗ 
fen ift. Er hat aud) 4. Pfarren zu vergeben,” 
als Fernitz , St.Reonhard, St. Peter, St. Beik 
in Aigen, alle außer Gräg gelegen. 

Die Stadtpfarrficche it jeßo recht herr⸗ 
lich und zierlich zugerichtet z die Bruderfchaft 
des hochheil. Altarfaframents ift An. 1603, 
angefangen worden, in welche Reopold der er⸗ 
ſte röm. Kaifer An. 1660. Maria von Pfalz 
An. 1647. Eleonora Königinn in Pohlen 
Din. 1678, Leopold Wilhelm 

ar 
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Karl Herzog von Lothringen An, 1678. find 
einverfeibet worden. Es wird hier der heis 
lige Philippus Nerius in der von St, Excell. 
Grafen Philipp Nerius vou Inzaghi erbaus 
ten Kapelle andächtig verehret. Im Jahre 
1722. wurde das erftemal das Felt des hei- 
ligen Zohann von Nepomud durch Freyge⸗ 
bigfeit Ihro Excell. Grafen von Leslie mit 
feyerfihem Gottesdienfte und einer neu aufs 
gerichteten Bruderſchaft auferbaͤulichſt bes 
gangen. Die heit. Walburga tird mit einer 


achttaͤgigen Andacht bey dem von dem Adel 


hier errichteten Altare verehret. An dem 
Stadtpfarrhof ift nun das Priefterhaus und 
nebſt folchen das Kaiferfpitat, ein Werk Fer 
dinande des erften römifchen Kaifers zu ſehen. 


Mehrers habe ich hievon gemeldet in meinem 


Annal. Styriae, und in dem al6 = und neuen 
Brig i | 
r 2, Altenmarkt eine Pfafre der Kommen⸗ 
thur Fürftenfetd gleich neben ihr gelegen; 
fie wird don Weltgeiftlichen verforget , die 
aber der Kommendeur von Maltha daſelbſt 


ſtellet. 1— 


3. Anger die Pfarre in dem Markte da⸗ 

ſelbſt, iſt fuͤrſtlich Seckaueriſch. Zu diefer 

Pfarre gehöret dad Gnadenort Maria Brun 
in 
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in Dffenegg, wo nun ein großer Zulauf des 
andachtigen Volkes ift. - , 

4. St. Catharins am Offenegg, eine 
fuͤrſtlich Sedauerifche Pfarre, gepörte ehe zum 
Kirchfpiele von Paſſail, und feheinet um das 
Sjahr 1640, zu einem Pfarrvikariate erhoben 
zu ſeyn; fie Tieget im Unterſteyermarke im 
hohen Gebirge 3. Efunden von dem Marf- 
fleden Weiz, zwo Stunden von Paffait, fie 
beſtehet nur in Bauernhäufern, die fehr zer= 
freut find. In diefer Pfarre find fehr hohe 
Alpen, wo Futter waͤchſt; hiemit wird ſchoͤ⸗ 
ned Hornvieh erzogen, und ſehr theuer ver⸗ 
handlet. Auf einem hohen Berge dieſer Pfar⸗ 
re entſteht der Weizbach, der nach Weiz flieſ⸗ 
ſet und ſchoͤne Forellen fuͤhret. 
| 5, 4. Breuz am Maafen eine fürftlich 

Seckaueriſche⸗Pfarre von Fernig gegenüber 
gelegen. Waafen ift ein Schloß unter Fer- 
nig und Weiſſeneck, von welchen ſchon oben 
in der Beſchreibung der Herrſchaften gemel⸗ 
det worden. 

6. Dechantskirchen eine Pfarre des 
Stifts Borau, die älter als das Stift ſelbſt 
iſt, indem diefe Pfarre An. 1161. von Ot⸗ 
tokar einem Erzpriefter zu Fifcha, und Eber⸗ 
harden dem Erzbifchoffe zu Salzburg geftifs 


tet, 
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tet, und im Jahre 1168. dem Stifte Dorau 
übergeben worden. Diefe Pfarre war ehe die 
NM urtertirche der Stadtpfarre Friedberg und 
der Pfarre zu St. Lorenzen, wie die Pfarr 
Vorau von Wenigzell, St. Jakob, Wald: 
bad) und Moͤnichwald iſt. Thalberg gehöret 
nad) Dechantskirchen. Un. 1531. wurde die 
Pfarre von den Türfen abgebrennet 3 und 
In. 1621: war Hr. Jakob Tertor Pfarrherr 
allhier, der von den Rebellen von dem Kirch⸗ 
thurme geftürzet ward. Das Lutherthum 
hatte hier auch) eingeriffen, wie aus den Tauf⸗ 
und Todtenbüchern zu fehen, und da ic) ald 
Pfarrherr hier das abgebrannte Schulhaus 
erbauen, und neben der Kirchhofsmauer die 
Grundmauer führen Fieß, hab ich einen großen 
Dodenkoͤrper gefunden , welcher, wie im To⸗ 
denbud) zu fehen eines gewiſſen Groffer ge⸗ 
nannt, lutheriſchen Taferners zu Thalberg 
gewefen , fo eben der. Urſach, weil er Tuthez 
riſch geftorben, außer der Freythofmauer be 
graben worden, Nebſt der zierlichen Laure⸗ 
tanifchen Kapelle find in der Kirche 5. Altaͤre, 
als der Hodaltar St. Stephan,der Kirchens 
patron iſt St. Barbara, St. Apollonia , 
St. Anna, und de heil, Auguſtins. Hier ift 
eine Bruderſchaft von der heil. Barbara, 

7+ Edls⸗ 
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7. Kölsbach unter Khornberg an dem 
Fluſſe Raab, wohin der Haupkpfarrherr zu 
Kieggerfpurg den Pfarrherrn ftellet, Siehe 
mehr in Rieggerfpurg. 

8. Eberſtorf ſoll fhon vor 600, Jahren 
geſtanden ſeyn, wie einige alte Uebergaben 
bezeugen. Von ihrem Anfange an bis zu 
den Zeiten Luthers iſt alles unbewußt; allein 
zu jenen Zeiten als Luthersgift eingeſchlichen 
war, iſt von den Voͤgten und Lehenherrn zu 
Neudau der katholiſche Pfarrherr zu Eber⸗ 
ſtorf vertrieben und ein Praͤdikant eingeſetzt 
worden, nachdem aber die Pfarrkirche und 
ihre Toͤchter zu Burgau, zu Neudau, zu 
Eberſtorf, zu Werth, und zu St. Bartho⸗ 
lome reformirt, und den Katholiſchen uͤber⸗ 
antwortet worden, iſt der Praͤdikant, nach⸗ 
dem die andern in das Hungariſche ſich gefluͤch⸗ 
tet, am laͤngſten geblieben; es ſind noch in 
dem Schloſſe Neudau 3. Briefe, welche von 
dem Landesfuͤrſten an den Grafen von Rot⸗ 
tal als Hrn. von Neudau ſind geſchicket wor⸗ 
den mit dem Befehle der Landesfuͤrſten den 
Praͤdikanten fortzuſchicken, aber der Graf 
antwortete nichts. Der ꝛte kahm mit Bes 
drohung großer Geldftrafe, den Praͤdikanten 
alſobald fortzufehaffen, der Graf entſchuldig⸗ 

te 
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fe ſich, daß er, weil die Pfarre fo klein, daß fle 
fein katholiſcher Priefter annehmen wurde, 
den Prädifanten behalten habe, Der zte 
Brief fchaffte den Pradifanten ab, und wenn 
fein Fatholifcher Priefter die Pfarre annche 
men wollte, fo folle man ſolche ver nächiten 
Pfarre Walterſtorf einverfeiben, welches aud) 
geſchah: fie blieh auch in diefem Stande bie 
um dad Jahr 1679, in welchem fie zu einer 
Dfarre wieder erhoben, und Hr. Andre Eigl 
Pfarrherr wurde, Nach diefem wurden Pfarr⸗ 
herr Mathias Loibersbek im Jahre 1708, 
Matthäus Weghofer 1718, Andreas Krenn 
1737. Die alte Pfarrfirche wurde 1756. 
von dem ſumpfichten Orte in ein trockenes 
übertragen. 

9. Eggerſtorf gehöret nad) Seckau, und 
lieget gegen Gleyſtorf, wo dad Bildniß des 
H. Franciskus Xaverius mit großem Zulaufe 
verehret wird. & 

o. Fernitz, der Vicair diefer Pfarre ge 
hoͤret nad) Graͤtz, hier wird die Mutter Got⸗ 
tes von uralten Zeiten her einem wunderthaͤ⸗ 
tigen Bildniffe fonderbar verehret , von wel⸗ 
her mehr am Orte von den Gnadenörtern 
wird gemeldet werden. Johann v. Kazianer 
ſoll in dem Fernigerfefde, nad) Zeugniß Mer 
gi⸗ 
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giferd mit den Grägern wider die Türken 
ausgefallen , ſolche angegriefen , gefchlagen , 
und.das Haupt des Oberſten Baſſa mit ſich 
nach Graͤtz gebracht haben. 

11. Fiſchbach haͤngt von Seckau ab, iſt 
auf den hoͤchſten Fiſchbacher Alpen gelegen. 

12. Flaͤdnitz gehoͤrt nach Seckau. 

13. Feldbach der Markt hat gleichen Na⸗ 
men. Der Hquptpfarrherr von Rieggerſpurg 
hat fie zu vergeben. Zu den Zeiten der im 
Steyermarte eingeriffenen Ketzerey hatten die 
Pfarrherrn diefed Orts vieles zu uͤbertragen: 
denn zu Ende des 1oten Jahrhundertes haben 
die Feldbacher ihren Pfartheren den Georg 
Munichius oft überfallen, den Pfarrhof ger 
ftürmet , ihn aus dem Haufe verjaget , nnd 
auf ihn, als er allein gewehrlos ſich auf dag 
Dad) flüchtete, geſchoſſen; ein andersmal 
haben fie ihn alfo geſchlagen, daß er das Ge⸗ 
hör verlohren, ja diefer würdige Mann wurs 
de von den Gerichtödienern der Tutherifchen 
Bürger mit einem Bratfpiefe gefährlic) vers 
wundet, worauf er endlich) gar aus dem 
Markte fic) hinweg begeben mußte, Meh⸗ 
rers habe ich oben in Beichreibung des Marktes 
Feldbach gemeldet. Siehe Rieggerſpurg. 


5 14. Ser | 
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14. Serimgder Makkt fuͤhret gleichen Na⸗ 
men, wird auch von dem Hauptpfarrherrn zu 
Rieggerſpurg verliehen. 

15. Fuͤrſtenfeld iſt eine Kommenthur des 
Maltheſerordens, ſie wird auch von ſolchem ver⸗ 
geben. DiePfarre hält nur in ſich die Stadt; 
außer ſolcher gehoͤret alles nach der Pfarre Al⸗ 
tenmarkt. Wenn die Stadtpfarre errichtet 
worden, iſt mir-nicht bekannt. Im Jahre 
2538. hat Fr: Martin Weter, oder Kheter 
Kommendeur zu Fürftenfeld mit Erlaubniß 
feines Statthalters und Kommendeurs zu 
Fielling ꝛtc. verſchiedene Legaten daher ge⸗ 
macht, welche damals Heinrich Pfarrherr zu 
Artenmarkt inne hatte, derotwegen wird auch 
für diefen Kommendeur der ıte, 7te, zote e Tag 
gehalten, und vom ıten bis zoten Tag alle 
Tage nad) der Frühmeffe die Vigil mit neun 
Lektionen gebethet, die Laudes und das See⸗ 
lenamt gefungen, und nad) der Defper das 
Placebo mit dem Libera, auch) den Armen 
Allmofen ausgetheilet ꝛc. Zu dem werden 
auch vermöge des letzten Willens diefes Kom⸗ 
mendeurs die Saͤnger, und in der Pfarrkirche 
St. Johannes ein Kaplan, der aus dem Mal: 
theſerorden ſeyn ſoll, er Einen glei⸗ 


chen Stiftbrief finde ich von An. 1332. Von 


ater Th. H wel⸗ 
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welchem mehr in Anhal. zu ſehen. Wie es 
zur. Zeit der Reformation hergegangen , iſt 
ſchon oben bey der Stadt Fürftenfeld gemel⸗ 
det worden. >. 

16. Sriedberg ift dem Stifte Borau eins 
verleibet, und wird auch von den Kohrheren 
diefed Stiftes verfehen. Diefe Pfarre war. 
in der alten Pfarre Dechandsfirch begriffen 
and wurde mit felber dem Stifte Borau ges 
geben. Nachdem aber die Stadt Friedberg 
um das Jahr 1200, beyläufig erbauet wor⸗ 
den, ift gleich eine befondere Pfarre hier er= 
richtet worden, und finde ic) in unſern alten 
Urkunden ſchon im Jahre 1250 , daß einer 
Namens Ulrich hier Pfarrherr geweſen ſey. 
Es iſt aber nicht zu behaupten, daß die Pfar⸗ 
re Friedberg ſamt jener zu St. Lorenzen je⸗ 
mals kaiſerlich geweſen, weil nicht Friede⸗ 
rich der roͤmiſche Kaiſer, ſondern nur Friede⸗ 
rich der Erzbiſchoff zu Salzburg im Jahre 
1443. dieſe zwo Pfarren aufs neue und mit 
vollem Rechte dem Stifte Vorau einverleibet, 
Friederich aber der Kaiſer dieſe zwo Pfarren 
ſamt andern Gütern dem Stifte beſtaͤttiget 
hat. Sn eben jenem Freyheitöbriefe Friedes 
richs des Erzbifchoffs zu Salzburg ift zu fehen, 
daß die Pfarren Dechantsficchen und St. Lo⸗ 
ren⸗ 
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renzen der Pfarre Friedberg als einer Haupt⸗ 
kirche im Jahre 1443. unterworfen geweſen. 
Die Anzahl der Pfarrherrn habe ich im 2ten 
Theile meiner Jahrbücher beygeruͤkt. Im 
Sahre 1545. als die gewöhnliche Beſuchung 
der Kloͤſter und Pfarren v tgenommen wurde, 
war hier Pfarrherr Ulrich Altenburger, und 
zwar wegen den ſchlechten Zeiten ganz allein, 
obwohl ehe fehon 2. Priefter hier geweſen: 
er beFfagte ſich aber, daß er Faum Teben konn⸗ 
te, obwohl die Pfarre damals ziemlich gute 
Einkünfte hatte; er beſchwerte fich auch), daß 
ihm einer der reichften Unterthanen in der 
Pfarre Zöber entzogen worden, Hieher ges 
hören das Gnadenort unfer Tieben Frauen in 
der Pingga, und des heil. Sebaftiand Kirche 
in Ehrenfchachen. 

17% Grafendorf hat einen Pfarrvicair, 
der nad) der Stadtpfarre Hartberg gehöret, 
in dem Dorfe gleiches Namens, ſo nach Glogg⸗ 
nitz in Oeſterreich dienſtbar iſt. Die Pfarre 
wird von dem Pfarrherrn zu Hartberg ver⸗ 
geben. Adalbert der zweyte Erzbiſchoff zu 
Salzburg hat im Jahre 1170. dem Stifte 
Drau einen Zehendhof in dieſer Pfarre ger 


a eng 8* 


«16 Geiſtlichkeit und Birchſpiele 


: 18. St. Georgen naͤchſt Pircfeld eine 
fuͤrſtlich Seckaueriſche Pfarre” 4; 
19. St. Georgen an der Stifing eine 

fuͤrſtlich Sedfauerifche Pfarre außer Wildonz 

welche um das Jahr 1220, die Grafen von 

Plaigen beſſer geſtiftet Haben, wie das Dis 

ploma Epife. Seccou. num. 5. bey Froͤlich 

bezeuget- Im Jahre 1240. hat Philipp zu 

Salzburg diefe Pfarre Ulrich dem Biſchoffe 

zu Seckau für die bifhöfffiche Tafel geſchenket. 

Vid. Diplom. 25. Konrad Probft zu Speyer, 

Konrad der Erzbifchoff zu Kölfn, nnd Hugo 

der Kardinal St. Sabind, apoſtoliſche Ge⸗ 

fandte haben diefe Geſchenke im Jahre 1249, 

3250, tie auch im Sjahre 1268. Uladislaus 

Erzbifhoff zu Salzburg befräftiget. Die 

Pfarre ift ſchon im 1220ten Jahre geftanden, 

weil im Jahre 1215, in Cod. Diplom. n. 53. 

Konrad Pfarrhere von Stiven fehon unters 

ſchrieben zu fehen war. | 

20, St, Georgen in Adriach ober Graͤtz 
außer Fronleiten, eine hochfuͤrſtlich Salzbur⸗ 
geriſche Pfarre, in welcher der Heil. Aloyſius 
mit großem Zulaufe geehret wird. Diefe 

Pfarre wurde im Fahre 1103. dem Stifte 

&t. Lamprecht von Heinrich) Herzogen in 

Kaͤrnthen geſchenket, wie das Diplomat. Styt, 

— Pı%3 
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2 2. £.271. zeuget. Im Fahre 1324, war 
M. Ulrich Hier Pfarrherr. Vid. Chron. Claus 
ftroneob. 

21, Gaͤſſen eine fuͤrſtlich Seckaueriſche 
Pfarre ober Pirckfeld. 

22. Gnaͤß ebenfalls eine fürftt, Seckaue⸗ 
riſche Pfarre. 

285 Gleichſtorf eine fuͤrſtlich Seckaueri⸗ 
ſche Pfarre in dem Markte gleichen Namens. 
Dieſe Pfarre ward dem Biſtthume Seckau 
ſchon bey Stiftung derſelben um das Jahr 
1219, gegeben, aber ein-getwiffer Ulrich vom 
Eomyn ein Sohn des Hirzmann hat diefee 
Kirche ihre Stiftungsguter entzogen; Karf 
der. erfte Bifchoff zu Sedau hat um das Jahr 
1229, derowegen bey dem Hrn. Hartneid von 
Orthe geflagt, und die Sache dahin gebracht, 
daß Ulrich von Comyn das- entzogene zuruͤck⸗ 
ftellen mußte, wie das 1ote Diplom des Biſt⸗ 
thums Sedau bey Fröfich weiſet. In ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten ift der Marft wie andere von 
dem Irrthume des Luthers angeſtecket wor⸗ 
den. Siehe Markt Gleyſtorf. 

24. Hartberg Stadtpfarr und Dechane 
dey Faiferlich, obwohl die Stadt nurein Mus 
nicipium ift, Die uralte, nun aber herrlich 
hergeſtellte ag; famt u Sr 

hur⸗ 
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Thurme und Gelaͤute giebt der Stadt ein 
großes Anſehen. Die Pfarre iſt uralt, und 
hat ſchon im ı2ten Jahrehunderte Ulrich ein 
Pfarrherr zu Hartberg und deffen Bruder 
die Pfarre Liesmich dem Klofter Admont gez 
ſchenket. Im Jahre 1194, Hat Ulrich Pfarr- 
herr zu Hartberg Leopold den Herzog von 
Steyermarf, als er ſich zu Gräg im Reiten 
den Fuß gebrochen Hat, und derowegen fter- 
ben mußte, von dem geiftlichen Banne des 
Pabſten losgeſprochen, wie in dem Send- 
schreiben Adalberts des Erzbifchoffs zu Salze 
burg an. Pabft Eöfeftin zu fehen. Im Jah: 
re 1450, war Wolfgang Pfarrherr allpier, 
ver auch Probft zu Neuſtadt war. An. 1520, 
hat ih Kafpar Planck mit Gewalt zum Präs 
Jaten von Vorau gemacht, er ward aber nicht 
erfennet. An. 1668. war Chrifioph v. Kobar 
zugleich WBeinbifchoff zu Tina, der zu Vorau 
Aftäre geweihet hat. An, 1678, den 8. Oct. 
bis 1687. hat das Stift Poͤllau diefe Pfarre 
gehabt. Jetzo ſteht der Pfarre und Dechan⸗ 
dey vor der hochwuͤrdig und mohlgeborne 
Freyherr Chriſtoph Joͤchlinger zu Jochen⸗ 
ſtein ꝛc. 
2. Zaͤnnerſtorf welche der Pfarrherr 
au Walterſtorf zu verleihen hat. ö 
20, 


in dem Gräser Beeife. Typ 


26. Aartmanftorf deilen Patron der 
Hauptpfarrherr zu Rieggeripurg hat fie zw 
vergeben, Siehe Rieggerſpurg. 
27. Zaͤzendorf von eben dem Hauptpfarre 

herrn abhaͤngig. = 

28. lg im Markte gleiches Namens, 
welche. auch der Pfarrherr zu Rieggerſpurg 
vergiebt. Zu diefer Pfarre gehöret Kahlſtorf/ 
allwo die Lutheraner ehemals eine Kirche er⸗ 
baueten. Als ſie um das Jahr 1584. der Herzog 
Karl durch ſeine Commiſſairen einzuziehen 
befohlen, kam eine Truppe von 30. Reitern, 
und trieb die Commiſſairen mit groͤßtem 
Spotte hinweg. Siehe Rieggerfpurg- 
29. Baindorf von dem: Pfarrherrn. zu 
Hartberg abhängig. . a 
z30. Birchbach eine fuͤrſtlich Seckaueri⸗ 
ſche Pfarre, welche einsmals Ulrich Bi⸗ 
ſchoff zu Seckau nachmals Erzbifchoff zu Salz⸗ 
burg, wider alles Recht an Gundacker v. Gleit⸗ 
ſau und ſeinen Soͤhnen abgetretten. Bern⸗ 
hard der Biſchoff zu Seckau hat ſie im Jah⸗ 
re 1369. durch Herbard von Fullenſtein einem 
Landrichter in Steyermark wieder erhalten, 
wie im 44ten Diplom des Biſtthums Seckau 
bey Froͤlich zu ſehen. 


H 4 a 
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31. Rirchberg an der Raab auch eine 
fuͤrſtlich Seckaueriſche Pfarre, Diefe Pfarre 
hat Innocenz der achte rim. Pabſt Mathias 
dem Biſchoffe zu Seckau An, 1489. nad) 
Vorſchrift Pabſts Banifacius des neunten 
alfo übergeben, daß er auf folche einen Pfarr: 
herren , den er nad) Belieben ordnen koͤnnte, 
ſetzen Fönne, wie im o5ten Biſch. Seckauiſchen 
Diploma bey Froͤlich zu ſehen. Roſolenz in 
dem Reformationsbuche von Steyermark 
ſchreibet, daß An. 1600. den 4. Jun. Hr. 
Hanns Chriſtoph von Pranck Hauptmann 
der Wache der Reformakionscommißion, die 
nad) St. Marien gehörige Filiale zu Kirch- 
derg, welche ein Praͤdikant inne hatte, eins 
genommen , ſolche famt einer Monftranze , 
3. Kelchen, und etlichen Mefgewänden dem 
Parrperen zu St, Marien eingeräumt habe, 
Ob nun diefe Pfarre Kirchberg ober Feldbach 
gelegen zu verſtehen, oder ob folche ehemal 
ein Filial von Sumetein oder St. Marein 
geweſen, Fann ic) nicht darthun, daß fie. fehon 
An. 1489, eine fuͤrſtl. Sedauerifche Pfarre 
geivefen, habe ich oben gemeldet. 

32, Alec) eine fürftl. Sedauerifche Pfar⸗ 
re, zu welcher auch die Kirche in. Halbenrain 
gehoͤret: Hier haben die lutheriſche großen 

Muth- 
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Muthwillen getrieben, denn, als der Biſchoff 
zu Seckau um das Jahr 1585. dieſe ſeine 
Pfarre zu Klech beſuchen wollte, war er uns 
ter dem Scheine der Bogtobrigkeit bey dem 
lutheriſchen Gerichte der Gewaltthaͤtigkeit be: 


ſchuldiget, er ward aber vom Herzöge Karl - 


befreyet. Anno 1597. tobfe und wuͤthete 
das Tutherifche Pfarrgefinde wider inren katho⸗ 
liſchen Pfarrherrn Martin Tyferer und feinen 
Dicairen zu Hafbenrain alfo, daß fie nicht 
allein die rechten und alten Stiftbriefe, Meß⸗ 
gewaͤude, Kirchenzierathe und Zehende ihm 


entzogen, fondern aud) den Bicairen zu Hal⸗ 


benrain ald er bey dem Altar ftand mit Stei⸗ 

nie zugeworfen und gefehrien : Trinks aus! 
8 aus! ſauf aus Pfaff! es gilt meines 
auch, die Fenſter der Kirche eingeſchlagen, 
auf den Freythof geſchoſſen, den Pfarrhof ge⸗ 
ſtuͤrmet, und andere Bosheiten muthwillig 
getrieben. Als im Jahre 1600, Radkerſpurg 
reformiret worden, Fam die landesfuͤrſtliche 
Commißion auch nach Klech und Halbenrain, 
verjagte die Praͤdikanten, und ſetzte den rech⸗ 
ten Pfarrherrn Martin Tyferer wieder ein, 
und zwar alfo, daß die Kirche und Sacriftey 
mit Gewalt mußten eröffnet werden 5 die 
Kirche ward gefänbert, die alten Bilder der 

25 Hei 
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Heiligen, die unter dem Dache ſteckten, her? 
abzogen , und mit folden die Altäre ges 
zieret. 

33. St. Leonhard außer Graͤtz hat ei⸗ 
nen Pfarrvicair, der nach Graͤtz gehoͤret. 
Die Kirche zeiget ihr Alterthum von ſich ſelbſt/ 
die Altaͤre hat An. 1433. geweihet der Bi⸗ 
ſchoff von Seckau Konrad Reisberger, die 
Kapelle Mariaͤ Verkuͤndigung iſt. An. 1713. 
von den Mitteln der Kirche erbauet worden. 
Die Kirchweihe wird vor Maria Himmelfahrk 
gehalten, Es hat dieſe Pfarrkirche vielg alte 
Heiligthuͤmer, als: von dem heil, Leonhard⸗ 
Kleidung UeL. Frauen, von den heil. Apoſteln 
Deter und Paul; heil. Johann Evangelifieng 
heil. Mar, Magdalena; des Heil. Wenceslaus⸗ 
und Hieronymus ꝛc. 

34 St. Margarethen an der Raab eine 
fürftfich Seckaueriſche Pfarre, welche das 
erftemal im Sjahre 1489. Inuocenz der achte 
roͤmiſche Pabſt dem Mathias Scheidt Biſchof⸗ 
fe zu Seckau verliehen, doch nur alfo, daß. 
er auffolche, wenn fie das erftemal Teer follte 
werden im Jaͤnner, Märzen, May, Julius, 
September und Novbember, einen Pfarrherrn 
einfegen Eönne, tie dad 94te Diploma Seccou, 
Epife, bey Froͤlich weiſet; wie fie aber voll» 

kom⸗ 
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fommen dem Biſtthume Seckau übergeben 
worden ift mir nicht befannt. | 

35. Mrieffenbachgehöret dem Stifte Poͤl⸗ 
Lau, e8 wird auch) vonden Kohrherrn allda be- 
forget. . Diefes Orts gedenfet ſchon Dfto der 
große römifcher Kaifer in feinem nad) Salz⸗ 
burg um das Jahr 968. gegebenen Diplome, 
in welchem er der Kirche zu Salzburg die 
Kirche St. Johannes und alle Zehende in 
Mieſſenbach fehenket. Siehe Hund, Wie es 
an das Stift Pöllau gekommen ift mir nicht 
bekannt: dieß ift gewiß, daß die regulirten 
Kohrherrn zu Pöllau mit befondern Seelen⸗ 
eifer dieſer und andern Pfarren vorfichen, 
Am Fefttage der heil, Drenfaltigkeit ift hier 

ein großer Zulauf des Bold, 
36. Midnichwald eine Stunde ohngefähr 
Außer Vorau gelegen, welche famt Gloggnitz 
in Oeſterreich nad) Bayern in das Kfofter 
Varnbach deö Heil. Benedictd gehöret , und 
bon ihnen verforget wird.‘ Schon im Fahre 
2216. erhub fi) ein Streit wegen diefer 
Kirche mit dem Stifte Vorau, meldyen im 
gemeldeten Jahre Eberhard Erzbifhoff zu 
Salzburg gütlich beygeleget hat. Leopold 
‚der Probft zu Vorau hielt ſich an den Frey 
heitsbrief Konrads des Erzbiſchoffs ” Salze 

urg/ 
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burg, vermoͤge welchen ſolcher alle Kirchen; 
die in dem Bezirke der Pfarrkirche zu Vorau 
laͤgen, (naͤmlich von der Hoͤhe des Maſſen⸗ 
berg, und durch deſſen Gipfel bis an dem 
Urfprunmge des Keiffrissfluffes, und von dem 
Uefprunge der weißen Lafnitz, Bis fölche in 
die ſchwarze Lafnitz rinnet) nad) Vorau 
gehoͤreten, folglich weil Moͤnichwald in dem 
Bezirke, wo die weiße Lafnitz jetzo Weißen⸗ 
. bad) genennet wird, in die ſchwarze Lafnitz 

ſich ſtuͤrzet, gelegen, auch nach Vorau gehoͤre, 
eben alſo wie die dermalige Pfarren Wenig⸗ 
zell, St. Jakob und Waldbach. Der Abt von 
Varnbach hingegen hat eine andere Freyheit 
von Eberharden dem erſten Erzbiſchoffe zu 
Salzburg aufgewieſen, in welcher Moͤnich⸗ 


wald eine eigene Pfarre, und die zwo Kapel⸗ 


len St. Jakob und St. Margareth in We—⸗ 
nigzell zu ſolcher gehoͤreten. Nun aber hat 
Eberhard der zweyte, diefen Streit aufzuhes - 
ben, ausgefprochen, daß das Diploma Ebers - 
hards des erften ald unvollfommen und viel⸗ 
leicht gar unterfihoben Feine. Kraft hade, ſon⸗ 
dern daß das Diploma Konrads feined Nach 
folgers zu haften wäre, folglich, daß Wenige 
zell, St, Jakob, Waldbach nad) Borat ges 
hoͤren, auch der Zehend nach Vorau ges 
geben 
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geben erden : Mönichtwald ſolle ber dem 
Ktofter Barnbad) verbleiben, 2. Theile der 
Zenende nad) Vorqu liefern ; das Pfarrvolk 
aber yon Moͤnichwald die Pfarrficche Dorau 
als ihre Mutter erkennen. In dieſer Pfarre, . 
was zu bewundern iſt iſt keine —— 
eingeſetzet. 

37 Mueregt eine Pfarre des Fuͤrſten 
von Seckau, in dem Markte gleiches Namens, 
welcher dem Grafen von Stubenberg gehoͤret. 
Dieſe Pfarre iſt auch An. 1599. von dem 
Lutherthume gereiniget worden, denn als die 

landesfuͤrſtliche Commißion dahin kam, iſt 
der lutheriſche Praͤdikant alſogleich entflohen, 
und hat die Schluͤſſel dem Schulmeiſter uͤber⸗ 
‚geben; hiemit wurde Andre Haumann ald 
Pfarrherr eingefeget ‚und die fektifchen Bücher 
verbrennet, Khevenhiller und Rofolenz bes 
zeugen „daß im Jahre 15833. der Bifchoff zu 
Seckau diefe feine Pfarre befüchet habe , den 
Tutherifchen Prödiger abfegen, und Gregorius 
Fligendorfer als katholiſchen Pfarrherrn ein⸗ 
ſetzen wollen, allein die muthwilligen luthe⸗ 
riſchen Bürger machten einen fo ſtarken Ans 
lauf, daß der Biſchoff famt den Pfarrherrn 
und den Seinigen ſich flüchten; und den lu⸗ 
ern Prädifanten allda laſſen mußte. 
Von 
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Don dem Kapueinerflofter wird an feinem 
Drre gehandlet werden. 

385 Neudau an den hungarifchen Graͤn⸗ 
zen welche der Graf und Herr der Herrſchaft 
Neudau zu verleihen hat. Auch dieſe Pfarre 
wurde den lutheriſchen Praͤdikanten abgenom⸗ 
men , und den Katholiſchen An, 1600, wieder 
zugeſtellet. 

39. Noͤſtlbach eine Pfarre des Fuͤrſten 
von Seckau unter Gleichſtorf gelegen. 

40. Paldau eine Pfarre, welche der 
Hauptpfarrherr und Dedand zu Riegger⸗ 
fourg zu. vergeben hat, von welcher mehr im 
der Hauptpfarre Rieggerfpurg zu fehen ift. 

41, Paffeil eine fürftlicy Seckaueriſche 
Pfarre, deſſen Pfarrherrn jetzo Unterdechande 
find. Auch dieſe Pfarre Hat im Jahre 1489. 
Innocenz der achte roͤm. Pabſt Mathias dem 
Biſchoffe zu verleihen uͤberlaſſen, wenn ſolche 
das erſtemal in den 6. Monaten als Jaͤnner, 
Maͤrz, May, Julius, September, und No- 
vember leer ſeyn wurde, wie das 94. Diploma 
von Seckau bey Froͤlich beweiſet. Den Ze⸗ 
hend in dieſer Pfarre, weil ſolcher ehe lehen⸗ 
maͤßig dem Hrn. Poppo von Pegga von Eber⸗ 
hard dem zweyten Erzbiſchoffen zu Salzburg 
verliehen ward, hat eben dieſer on ine 
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Jahre 1245. Ulrich dem erſten Biſchoffen zu 
Seckau mit: andern Gütern zu erſetzen ver⸗ 
forohen, ‚und in folgendem Jahre erſetzet: 
da er an das Biſtthum Seckau allen Getreids 
und Weinzehend mit andern Gütern des vers 
ftorbenen Hrn, Reinbert von Mueregg , im 
Sakathale und bey dem Fluffe Sulm abge: 
tretten, wie aus dem 22. und 23ten Diploma 
des Biſtthums Seckau bey Frölich zu ſehen. 
42. St. Peter außer Gras ein Vicariat 
der Stadtpfarre Gräg; zu welcher der Stadt⸗ 
pferrherr daſelbſt die Lehensgerechtigkeit be⸗ 
ſitzet; die Pfarre iſt ſehr alt, doch kann ihr 
Anfang nicht erforſchet werden 
43» Picklbach oder indgemein St. Ma⸗ 
rien in den Dornen, nebft einem in feinem 
wenigen Ueberbleibſeln erfennlichem Schloſſe 
dieſes Namens. 
44. Piſchelſtorf eine ſehr einträgliche 
hochfuͤrſtlich Salzburgiſche Pfarre in dem 
Marfte gleiches Namens, welcher den Gras 
fen von Herberftein unterthänig iſt, ehemals 
hatte es Herren, die fi) von Bifchoffsdorf 
nenneten; es liegt zwiſchen Gleichſtorf und 
Kaindorf. 
45. Pirckfeld eine fuͤrſtlich Seckaueriſche 
Pfarre, deren Pfarrherr jetzo Dechand iſt, 
J in 
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im dem Markte gleiches Namens gelegen. 
Diefe Pfarre wurde im Jahre 1489; von 
Innocenz dem achten rim. Pabfte dem Bis 
ſchoffe zu Sedau verliehen, alſo, daß er fie 
das erſtemal wenn fie im Jänner, Maͤrzen, 
May, Zulius, September, und November 
Yeer werden follte, vergeben Fönne, Wie fie _ 
aber nun ganz fuͤrſtlich Seckaueriſch worden, 
ift mir unbekannt. In dieſer Pfarre waren 
die Luthetaner auch fehr muthwillig, denn als 
im Sahre 1587, Johann Betulet Pfarrherr 
daſelbſt/ das hochwuͤrdige Gut zu einen Kranz 
ten trug, hat ihm folches einer von Adel von 
dem Haffe geriffen, und. gewaltthaͤtig zu Bo⸗ 
den geworfen. Nachmals aber um das Jahr 
1600, haben ſich die geſchreckten Pirdfelder 
ganz willig der Reformation unterzogen, 

46. Pöllaberg eine Pfarre des Stifts 
Poͤllau, von welcher und ihrem Gnadenbilde 
der Mutter Gottes mehr zu fehen bey Mel- 
dung der Gnadenorten, 7 

47: poͤlla Pfarrkirche in dem Marfte 
gleiches Namens zum heil. Wolfgang. Die 
Stiftskirche heißt zum heil. Bitus, ft dem 
Stifte Pöllau bey deſſen Errichtung zur 
Mirgift gegeben, and beſtaͤttiget worden. 


4% 
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48. Puech eine fuͤrſtlich Seckaueriſche 

Pfarre bey Weiz. 
49. Purgau, welche zu verfeihen hat der 

Ser der Herrfchaft Purgau, in dem Markte 
gleiches Iramens gelegen. 5 

so. St. Ruprecht eine fürftfich Sedaue: 
rifche Pfarre in dem eben fogenannten Mark; 
te, deſſen Pfarrherr jego Dechand iſt. Diefe 
Pfarre hat Innocenz der achte röm. Pabſt 
den Biſtthume Sedau An, 1489. verliehen, 
wie dad g5te Diplome von Sedau bey Froͤ⸗ 
lich beftättiget. Die Pfarre aber, che Habe 
genannt, wurde fehon bey der Stiftung des 
Biſtthums Sedau felbem gleicyfam zur Mor⸗ 
gengabe ſamt jener zu Vanſtorf, Keibnig, und 
Dogan gegeben. 

51, Ratten eine fürftfic) Seckaueriſche 
Pfarre faft an den Spitaleralpen gelegen. 

52. Rieggerfpurg eine Hauptpfarre, wel⸗ 
ce Graf von Purgftall ald Herr der Herr⸗ 
ſchaft Rieggerfpurg zu verleihen hat. Der 
Hauptpfarre ift nun aud) die Dechanden zur 
getheilet. Der Urfprung dieſer herrlichen 
Hauptpfarre if zwar nicht bekannt, daß doch 
ſolche ſehr alt ſey, erweiſen ihre ehemaligen 
Toͤchter, die nun Vicariate find, nämlich St, 
Radegund in Zartmanftorf, deilen vorderer 

2ter Theil. J Theil 
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Theil ſchon im Jahre 1110. geftanden : die 
Pfarre Sering die eben im zıten Jahrehun⸗ 
derte: zu Selöbach deren anderer Theil, wo 
jego daß heilige Haupt Chriſti verehret wird, 
um 100, Jahr che erbauet worden z muß als 
fo Nieggerfpurg noch älter ſeyn. Wer der 
erfte Stifter. diefer Hauptpfarre geweſen ut; 
ift auch) nicht ausgemacht; in dem Beſuchungs⸗ 
buche vom Zahre 1545. Tiefet man zwar, daß 
der damalige Pfarrherr Mathias Weinreben 
ſolle gefagt haben, es fey eine alte Uebergabe 
vorhanden, daß die Herzoge von Defterreich 
Etifter waͤren; weil aber die Pfarre ſchon 
ehe geftanden, als Steyermark an Defterreich 
gekommen, weil die Herren von Rieggerfpurg 
das Dogt » und Lehenrecht diefer Pfarre 
wechſelweiſe mit dem Haufe Defterreic) aus⸗ 
übten, fo iſt ganz glaubwürdig, daß die Herren 
von Kieggerfpurg die Pfarre geftiftet , die 
Herzoge von Oeſterreich aber ſolche vermeh⸗ 
ret haben. Die Herzoge von Defterreid) ha⸗ 
ben das Lehenrecht wechſelweiſe dis an das 
1630te Jahr gehabt, in welchen Joh. Reichel 
ehe kaiſerl. Hofkaplan der Tegte Pfarrherr 
von Seiten Defterreichs , naͤmlich von Fer⸗ 
dinand dem zweyten roͤm. Kaifer eingefeget 
worden ; von der Zeit haben — die 
Her: 
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Herren von Rieggerſpurg dieſe Hauptpfarr⸗ 
herrn geſtellet, der Urſache die Herren von 
Rieggerſpurg alle Jahre den 19. Octob. am 
Feſte des heil. Ferdinands einen Jahrtag in 
der Schloßkapelle halten laſſen. Die alte 
Pfarrkirche war zwar zur Ehre der heiligen 
Magdalena eingeſetzet wo num der Pfarrhof 
ſtehet, allein ein Herr von Rieggerſpurg Be⸗ 
ſitzer des Schloſſes Rieggerſpurg hat fuͤr ſeine 
Bequemlichkeit ein neue Pfarrkirche erbauet, 
welche zu St. Martin genannt, und heut die 
Pfarrkirche ift, die vorige aber zur H Magda⸗ 
lena hat einen Kaplan, der an den gemeinen 
Tagen dort die Meſſe zu halten pfleget. Der 
vordere Theil der jetzigen Pfarrkirche iſt wohl 
um roo, Fahr Älter, der andere Theil aber im 
ıöten Zahrehunderte unter Mathias Weins 
reben Hauptpfarrheren erbauet,und An. 1636. 
von Jakob Fürften und Bifchoffen zu Seckau 
eingeweihet worden. 

Die 8. Vicariatpfarren dieſer Hauptpfars 
re waren ehe Filialkirchen, und bekannte Ma⸗ 
thias Weinreben zur Zeit der Beſuchung 
An, 1545, daß ehemal ſamt ihm 8. Seel⸗ 
ſorger dieſen Diſtrikt verſehen mußten. Nun 
aber, wegen zunehmender Heerde der Kirche 
wurden diefe Filialen in Vicariate verändert, 

"52 wel⸗ 
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weiche ehe dem Erzbifhoffe nad) Salzburg, 
jego aber dem Generalvicaire dem Biſchoffe 
zu Seckau von dem Hauptpfarrherrn zur Ge⸗ 
nehmhaltung der Geelforge geftellet werden. 
Diefe Pfarrherrn muͤſſen jährlich) an dem 
Et. Martins Fefttage bey dem Sottesdienite 
erfeheinen, aufwarten, und zum Zeichen ihrer 
Untergebung dem Pfarrherrn eine beftimmte 
Eumme Geldes erlegen, wie im alten Urbar 
vorgefehrieben ift. 

Es gehören aber folgende Vicariatpfarren 
nad) Rieggerfpurg, als: Sering U. L. Sr. in 
Dorn, Ilz St. Jakob, Selöbach St.Leon · 
hard , Paldau St. Deit, Sochau St. Deit, 
Hartmanſtorf St. Radegund, Haͤzendorf 
St. Peter und Paul, Edlsbach St. Jakob. 
Die erften 6, Pfarren werden im Bifitations- 
defrete An. 1545. ſchon gemeldet , die zwo 
letztern find fpäter errichtet worden; von der 
Pfarre Fering wird im gemeldfen Defrete 
eine Urkunde vom Herzoge Friedrich) An. 1308. 
angefuͤhret, vermoͤge welcher er etwas zur 
Verbeſſerung der Pfarre beygetragen hat. 
In dem Archive der Pfarre Fering lieſt man, 
daß Hr. Berthold von Emmerberg, Herr der 
Herrſchaft Stein, jetzo Bertholdſtein, zur 
Verbeſſerung der Pfarre An, a a 

, a 
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thane des Dorf Schiefer geſchenket Habe, 
Im Archive zu Feldbach) findet man einige 
Stiftbriefe vom Jahre 1387; folglich ift die 
Pfarre ſchon ehe geftanden. Indem Archive 
der Hauptpfarre aber Tieft man An. 1554, 
daß die daher gehörigen Pfarrherrn mit ih⸗ 
rem Volke den Dienfttag in der Bittwoche, 
(jego am Sonntage nad) folder) nad) Rieg⸗ 
gerfpurg Fommen, und von jedem Haufe cine 
Perfon mit Opfer follte geſchicket werden, 
zum Zeichen ihrer Unterwerfung , welcher 
Brauch fehon 200. Zahr fortgefeget wird, 
Degen diefer 8. untergebenen Pfarren wird 
Kieggerfpurg eine KHauptpfarre genennet , 
welcher auch im Jahre 1663. den 12. April 
Jakob Fürft und Biſchoff zu Sedau die Des 
chandey über ermelte 8. Pfarren beygelegt hat: 
Bon den Hauptpfarrheren find bis an 
das 14te Jahrhundert die Namen unbewußt, 
und wird der erfte im Jahre 1377. gelefen : 
Hr. Zohann Graf von Pernftein , welchem 
Hr. Friederich von Graben Herr zu Kornberg 
für 2. Wochenmeflen in der Kapelle dafelbft 
eine Stiftung gemachet, und alfo ein Kaplan 
dahin geftiftet, der zu Luthers Zeiten unter— 
druͤcket war, allein die ganze Stiftung iſt dem 
Hauptpfarrperen wieder übergeben worden. 
33 Der 
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Der ꝛte Hauptpfarrherr An. 1387, war 
Hr. Johann v. Pleuer. 

Der 3te 1425. Hr. Johann Voͤllin. 

Der ate 1442. Hr. Niklas Krottendorfer, 
welcher in eben jenem Jahre M. Thomas von 
Uttendorf zur Pfarre Fering nach Salzburg 
auffuͤhrte. 

Der ste 1470. Hr. Niklas Weidenfelder. 

Der ote 1493. M. Johann Eglauer. 
Der ?te 1509. Hr. Thomas Waldner, 
welcher Hr. Peter Hopele zur Pfarr Ilz nad) 
Ealzburg aufführet. 

. Der te 1515, Hr. Jakob Zerrer, welchen 
Hr. Johann von Reichenburg Herr von Rieg⸗ 
gerſpurg angeſetzet hat. 

Der gte 1517. Hr. Mathias Weinreben; 
vom Jahre 1554. bis 1559. ſtand die Pfar⸗ 
te leer, 

Der ıote 1559. Anton Graf zu Angers 
welcher Hr. Blaſius Feyertag nad) Fering, 
Hr Philip Stradner nach Feldbach nad) Salz 
burg aufgeführt hat. 

Der ııte 1568. Hr. Balthafar Greblach⸗ 
geſetzet von Hrn. Jakob Reinbert, Hrn. v · Rei⸗ 
chenburg, Hrn. zu Rieggerſpurg. 

Der 12te 1571, Hr. Johann Drautwein, 
deſſen Srabftein bey dem Hochaltare * hei⸗ 

igen 
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figen Martins an der Seite des Evangeliums 
zu fehen iſt. . 

Der 13te 1583. Hr. Jeremias Prantner, 
zu deffen Zeiten die. Hauptpfarre vom Hrn. An⸗ 
dreas Peyerer Erzprieſter, und Adam Fiſcher 
Kammerſchaffner als Commiſſairen beſuchet 
worden. — 
Der. aate 1594. Hr. Mathias Eſſer Hof⸗ 

kaplan des Landesfuͤrſten vom Hofe ernennet, 
ein fuͤr die Ausreutung der Ketzerey ſehr eifri⸗ 
ger Seelſorger. 

Der ıste 1599. Hr. Sigmund Prielmayr. 
Der ı6te 1612, Hr. Chriftoph Leemann 
v. Lechenthal, ehe Pfarrherr zu Feldbach, von 
Johann Freyherrn von Stadl Hrn. zu Rieg⸗ 
gerfpurg geſtellet; gab die Hauptpfarre auf 
1629. und wurde Dohmherr zu Wien, | 

Der ı7te Hr. Johann Reicht der Schrift 
Doktor 1629. bon Ferdinand dein zweyten roͤ⸗ 
miſchen Kaifer geftellet , und zwar der letzte 
vom Hofe, wie oben gemeldet worden, war 
zuvor Dedand. 

Der iste 1634, M. Wolfgang Strobl ein 
Bayer, gefeget von Margaretha d. Urſenbeck 
Frau von Rieggerſpurg, unter welchem die 
Filiale zu Braittenfeld anfieng, da er das 
Gnadenbild des ie > der Welt hat maz 

a fen 
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fen Taffen, zu welchem ein großer Zulauf ift, 
und der Urſach eine herrliche Kirche erbauet 
worden. 

Der igte 1665, Hr. Michael Zierchaer, 
der heiligen Schrift Doktor , che Pfarrherr 
zu SFering. 

Der 2ote 1674. Hr. Anton de Gabrielis, 
der heil. Schrift Doktor, ehe Pfarrherr zu 
Walterſtorf. 

Der zıte 1683. Hr. Math. Ferd. Schickh, 
ehe Pfarrherr zu St. Leonhard außer Graͤtz, 
vom Ernft Grafen v. Purgftall geftellet. 
Der 22te 1690. M. Thomas Stuͤrzer, 
ehe Pfarrherr und Dechand zu Walterftorf, 
der den Tegten Theil der Kirche zu Braitten⸗ 
feld gebauet hat. 

Der 23te 1700. Leopold Ferdinand Graf 
von Kobenzl, bis An. 1705. da er infulirter 
Dohmprobfi zu Laybach ward, Von 1705. 
bis 1707. war die Hauptpfarre leer, weil die 
Herrſchaft Rieggerfpurg "Feine beftimmten 
Herren hatte. Hiemit der Hof mit Salze 
burgder Urſach in einem Streit verfallen war. 

Der 24te 1707. Gundacker Herr v. Stu⸗ 
benberg, hat die Kirche zu Braitenfeld mit eis 
ner neuen Orgel und einem Kohre ausgeziert, 
er lieget dort begraben, 

Der 
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Der 25te 1729: Hr. Primus Felicianus 
Corpitſch der Heil. Schrift Doktor, wurde 
don P. Albert Purgftall der Geſellſchaft Jeſu, 
der ſich dieß Recht bis zu feinem Tode vorbe⸗ 
Halten Hatte, ernennet; ſtarb 1734. Die 
Pfarre ſtand ein Jahr leer wegen einigen 
Streitigkeiten. Endlich wurde es 
Der 26fe 1735. Hr, Karl Joſ. Aichinger 
der heil. Schrift Doftor, und zwar benennet 
von P. Albert Purgſtall von der Sefellfchaft 
Jeſu, aufgeführet von dem Grafen Wenzel 
von Purgftall, beftättiget von Jakob Ernft 
Fürften und Bifchoffe zu Seckau, eingefeget 
am Feittage des heil. Martins vom Philipp 
Brafen von Sinzaghi Erzpriefter zwifchen der 
Muer und Drau, g 

Was die Filialen diefer Pfarre betrift, fo 
hat der Hauptpfarrherr ſowohl die Lehen als 
Dogtgerechtigfeiten uͤber Ilz, Paldau, Soͤcha, 
Hartmanſtorf, Haͤzendorf und Edlsbach im⸗ 
mer behauptet. Die Vogteyen von Fering 
und Feldbach ſind dem Pfarrherrn nach lang⸗ 
wierigen Streitigkeiten im Jahre 1663. den 
13, April entriffen worden, Wie es in die- 
fem Diftrifte zu den Zeiten des Luthers er- 
gangen, ift zu fehen in der Beſchreibung der 
Orte Hainfeld, und Veldbach. 

3 53+ 
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53 St. Radegund eine fuͤrſtlich Seckaue⸗ 
riſche Pfarre, 

. 54» Sinnabeltirchen eine neu ertichtete 
und. aus der Pfarre Pifchelftorf herausgezo- 
gene Pfarre, welche auch der Pfarrherr zu 
Piſchelſtorf verleihet. Die Pfarre wird um 
das Jahr 1727. geftiftet feyn worden, in wel⸗ 
en Mar Joſeph Freyhere von Glojach zu 
Erhaltung eined Seelſorgers allhier eine an 
fehntiche Summe Geldes beygetragen hat. 

55. Sembriach eine Pfarre des Stifte 
Rein des Eifterzer Ordens zum heil. Aegidius, 
lieget an dem Fuſſe des Schoͤckels. 

56, St, Stephan in Gradkarn fie gez 
hoͤret dem eben genennten Stifte Rein, welche, 
wie Sembriach, von den Geiftlichen dieſes Klo⸗ 
ſters beforget wird. 

57. Söchau eine Pfarre nad) Riegger⸗ 
ſpurg gehörig, wo das mehreee gemeldet wor⸗ 
den. Filiale zum St. Florian. 

58. Steinbach eine Pfarre,die der Pfarr⸗ 
herr von Walterftorf vergiebt. 

59. Straden eine Pfarre und Dechandey 
die von dem Füriten von Sedau abhängt zur 
Mutter Gotted genannt, welche im Jahre. 
1489. Innocenz der achte roͤm. Pabſt Mathias 

dem Biſchoffe zu Ge gelaffen , alfo, daß, 
wenn 
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wenn fie das erſtemal im Monathe Sänner, 
Maärzen, May, Julius, Septemb. und Nov. 
leer fiehen follte, er folche verleihen koͤnne, wie 
im 94. Dipl. des Biſtthums Seckau bey Froͤ⸗ 
lich zu fehen. Die Kapelle U.2. Frauen am 
Berge Straden hat im Jahre 1468. Friede 
rich der roͤm. Kaiſer dem Nitterorden des hei⸗ 
ligen Georg, da er in die Dohmkirche zu Neu⸗ 
ftadt eingeführet ward, übergeben, Es ſchei⸗ 
net alfo, daß, da der Drden aufgehöret, diefer 
Ort zu einer Pfarre von dem päbfil. Stupfe 
erhoben,und nahmals an dad Biſtthum Seckau 
übergeben worden. ' . 
. - 60. Stubenberg eine Pfarre, welche· von 
der Herefchaft zu Herberftein- verliehen wird, 
Die Pfarre war zu Zeiten Luthers mit einen 
Prädikanten verfehen, aber um das Jahr 1600, 
wurde ſolche, ſamt der Kirche im Markte 
Reiz, wie auch jener zu St. Ulrich bey dem 
beifigen Kreuze dem Lutherthume entzogen; 
und den Katholifchen wieder eingehändiget. > 
61, Strallegg eine Pfarre des Stiftg 
Pöllau, wird von den Koprherrn daſelbſt 
verwaltet. 
62. Schöfer eine , Pfarre —* Fried⸗ 
berg / ohnweit dem Schloſſe Pernegg, melde 
me — ganzen Diſtrikte von den Kohrherrn 
au 
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zu Reicherfperg in Bayern den Weltprieſtern 
verliehen. Diefe Kohrheren verſehen ſelbſt 
in Oeſterreich in dem Neuftädter Diſtrikte 
3. Pfarren, ald Edlig, Pütten, und Bram: 
berg, nebft dem Schloffe Grueb. Zu verfeis 
ben aber haben fie folgende Pfarren : Afpang, 
Schoͤfer, Zöber, Mönigkirchen , Hochneufir: 
chen, Schönau, Krumbach, Wißmath, und 
Liechtenegg. 

63. Trautmanſtorf eine fürfil, Sedaues 
riſche Pfarre, ohnmweit Gleichenberg gelegen. 

64, Uebelbach zum heil, Lorenz, eine Reiz 
nerifche Pfarre in dem Markte gleiches Na⸗ 
mens , fie wird von den Beiftlichen dieſes 
Stiftes verſehen. 

65. St. Veit in Aigen ober Graͤtz, ein 
Dicariat der Stadtpfarre zu Graͤtz, deren 
Pfarrherren auch der Erzpriefter von Graͤtz 
fiellet. Die Pfarre ift uralt, indem hieher 
ſchon An. 1300, getviffe und immertwährende 
Meſſen find geftiftet worden. Zu dem ift 
auch ein alter Stein merfiwürdig, der fol 
gende Innſchrift Hat: HZier Tiege begraben 
Bafpar Sdger , diefer Birchen Pfarrherr, 
deffen Seele in den Srieden ruhet, An. 1484+ 
Sm Jahre 1662. ift die Kirche neu erbauet 
und vergröfferet worden, dad Altarblat, ein 
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En ck des Adams Weißfircher, iſt ein 
nkniß Johanns Seifrieds Fürften von 
rad 
66, St. Veit in Vagau eine fürftlich 
Seckaueriſche Pfarre, welche, wie das erfte 
biſchoͤfflich Seckaueriſche Diplome bey Froͤlich 
meldet, gleich zur Stiftung dem Biſtthume 
zur Morgengabe gegeben ward. Die Gut: 
thaten der Mutter Gottes allhier bezeugen die 
häufigen Opfertafeln. Ein Graf von Khuͤn⸗ 
burg liegt hier begraben, der Grabſtein lau⸗ 
set alſo: 
AMrcis taedıferae Cafpar de flirpe creatus 
Hic iacet : aft petit ſpiritus aſtra pol. 
Zjer liegt begraben der Herr 
Bafpar von Khuͤnburg zu Prunfe, fürfllich 
Salzburgifcher Rath und Digdom zu Leib: 
ni, der geſtorben ift den 27. Tag Sebruar. 
im 1570, Sabre, feine Alters 63, feine erfte 
Haus frau Gertraud eine geborne v. Afpach 
it 3. Jahr vor ihme geftorben, mit der bat 
er gehabt 8. Söhn, 8. Töchter, die ist 
such bie mit etlich Bindern begraben, den 
ellen Gott genaͤdig feyn wolle. Seine an: 
dere Asusfrau iſt geweſt Benigna ein ge⸗ 
borne von Lengheim, mit der hat er gehabt 
in Sobn, ein Tochter, Gott der Herr ver⸗ 
leih 
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feih ihnen und uns allen ein froͤliche Auf⸗ 
erftehung. Amen. 
Die erften Pfarrherrn find unbekannt, die 
| — folgen alſo: 
Der erſte 1593. M. Johann Scipio. 
Der 2te 1603. M. Klemens Pinter. 
Der zte 1610. M. Johann Piſcator. 
Der ate 1611. M. Johann Marticius. 
Der zte 1617. M. Johann Strauß. 
Der 6te 1622. Hr. Georg Garthofer. 
Der zte 1625. M. Konrad Holler, an⸗ 
fangs Adminiſtrator. 
Der Ste 1627. M. Adam Klanſechekh. 
Der gte 1629. N. N. hat ſich mit einem 
jungen Pferde erfallen. 
Der ıofe 1630. N. N. nur ein Jahr, hat 
die Pfarre aufgegeben. 
Der ııte 1634. M. Martin Strecha. 
Der 12te 1642. Hr. Johann der Täufte 
Commißegg, ftarb An. 1664. 
: Der ızte 1665. Hr. Johann Georg Ney⸗ 
deregger , ehe Pfarrherr zu Gamblitz, tratf 
nad) 3. Wochen die Pfarre wieder ab. 
Der ı4te Hr. Jakob Moſche, verläßt die 
Pfarre in dem nämfichen Fahre. 
- Der ıste Hr. Johann Mofche, der gedul⸗ 
tige Job genannt, Hat ſich fehr eifrig F 2 
der. Peft gezeiget. 
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U Der 16te 1688. Hr. = Leitner, man weiß 
nicht wenn er geftorben iſt. 

Der ı7te Hr. Georg Joſeph Pleſch, war 
2. Jahre Pfarrherr. 

Der ıgte Hr, Mathias Bernhard Peckl, 
der Gottesgelahrheit Doftor, unter diefem 
ift die Dechandey von der Pfarre Mahrburg 
daher von Joh. Ernft Erzbifchoffen zu Salz⸗ 
burg An. 1702, den 10, Novemb. übertra- 
gen worden, 

Der ı9tePfartherr und ate Dechand war 
Boffin der Gotteögelahrheit Doktor , che 
fuͤrſtlich Wagenſpergiſcher Hofkaplan. 
Der 2ote Hr. Joſeph Martin Scheffer 
der Gottesgelahrheit Doktor, war auch fuͤrſt⸗ 
lich Lambergiſcher Hofkaplan. 

Der 2uate Hr. Franz Anton v. Azula. 
Der 22te Hr. Joh. Franz Freytag, De 
hand und Parrherr. 

Der 23te Hr. Karl Pliembl Apoftofifcher 
Protonotair, ehe fürftlich Spauerifcher Hof: 
Faplan. 

67. Vorau, fie heißt zum heil. Aegidius 
und gehoͤret den regulirten Kohrherrn daſelbſt. 
Die alte Pfarrkirche iſt zwar die Stiftskirche 
zum heil. Thomas, weil die Marktkirche biel 
ſpater⸗ erbauet ward; doch wie es vor Alters 
ge⸗ 
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gewöhnlich) war, daß man die Pfarren von 
den Kloſterkirchen, geiftlicher Ruhe halber , 
abfönderte, jo geſchah es auch hier. Diefe Pfar⸗ 
‚re hat Eberhard der Erzbifhoff zu Salzburg 
mündlich , Konrad deffen Nachfolger fehrifts 
lich dem Stifte Vorau An. 1168. geſchenket, 
und folgende Graͤnzen gefeget : Don der Zöbe 
des Berges Maͤſſenberg durch deffen Gipfel 
bis zu dem Urſprung der Heiſtritz (wo ſich 
St. Jakob von der Pfarre Ratten ſcheidet) 
und von dem Anfang der weißen Lafnitz, 
jego Weißenbach, bis folche in die ſchwarze 
Lafnitz ergießet. Aus welchem zu fehen, 
daß Wenigzell, St. Jakob, Waldbad) und 
Moͤnichwald unter den Gränzen der Pfarre 
Vorau begriefen find. Die Pfarrkirche zu 
Vorau zum heil. Aegidius im Marfte wurde 
An, 1202, getveihet 5 allein ich glaube nicht, 
daß felde eher als im Jahre 1306, zu einer 
Pfarrkirche fey erffäret worden. Die Pfarre 
verwaltet nun der Dechand des Stifts, und 
die geiftfihen Pfarrdienfte werden von den 
Kohrherrn wochenweiſe verrichtet. Filialen 
find St. Nikolad in Rainberg, heil. Kreuz 
außer dem Markte St. Johann z neben dem 
Stifte eigenthumliche Dicariaten find: We— 


nigzell, &t, Safob, Waldbach, und eines 5* 
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Theiles Mönichwald 3 einverleibte Pfarren 
find Dechantsfirchen, Friedberg und Et, Lo⸗ 
renzen. Im Jahre 1545. als die Befüchung 
war, hat ſolche Hr. Sohann Randes Kohrherr 
im ı2ten Sahre verwaltet, Um das Jahr 
1280, waren During Kohrherr, und 1470. 
Chriſtian Kohrherr Pfarrherrn daſelbſt. 

68. Im Wald St. Jakob gehoͤret dem 
Stifte Vorau, wegen der Vogtsgerechtigkeit 
dieſer Kirche haben Gerhard und Heinrich die 
erſten Herren von Krumbach und Beſitzer der 

Herrſchaft Thalberg das Stift angefochten, 
und die Kirche zu St. Jakob gewaltthaͤtig ein⸗ 
gezogen. Leutold der Probſt zu Vorau nahm 
ſich um die Rechte ſeines Stiftes eifrig an, 
und erhielt, daß im Jahre 1209. die Kirche 
dem Stifte zuruͤckgeſtellet wurde, doch alfo, 
daß zu St. Jakob ein Vicair wohnen, folle, 
welcher hier und zu Wenigzell die Seelforge 
verrichten folle. Dem Vertrage haben der 
Herzog und Erzbifchoff dad Sigel beygedrüdt. 
Sim Jahre 1343. war hier Pfarrvicair Als 
bertus Kohrherr zu Vorau. An, 1498. Hie⸗ 
tonymus Braittenwaider Kohrherr als Mit: 
herfer zu St. Jakob. An. 1545. mar Wolf 
gang Praithofer, nachmals Probft, Pfarrherr 
allhier, und bezeugte, daß ſchon vor alten Zeis 

ater Th. $ ten 
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ten dahier auch ein Kaplan geweſen fey.. Das 
mals war Waldbach ein Filiale von St. Ja⸗ 
fob, fie zählte damald 550, nun aber mehr 
dann 1000, Seelen. | 

69. Waldbach eine Borauerifche Pfarre 
von welcher erſt gemeldet worden. Hr. Mate 
tin Volß Koprherr von Borau hatden Pfarr⸗ 
hof gebauet, und die Kirche erneuert, er ift 
20, Jahre hier Pfarrherr, und zwar der erfte 
aus allen geweſen. 

70, Walterſtorf eine hochfuͤrſtlich Salz⸗ 
burgiſche ſehr eintraͤgliche Pfarre, ſie hat 
zu verleihen die Pfarren Haͤnnerſtorf, und 
Steinbach. 
71. Menigzell gehoͤret zum Stifte Vorau, 
ſie ſtand ehe unter St. Jakob. ImJahre 1481. 
war Hr. Georg Kohrherr von Vorau Pfarr⸗ 
herr hier: hierauf ward ed Hr. Ambros, der 
im Zahre 1496. zum Prälaten ertvählet ward. 
Allhier wird mit großem Zulaufe der heil. Pa⸗ 
tritius verehret. 

72. Wechsl an St. Lorenzen gehoͤret 
nach Vorau. Sie war ehemals der Dechants⸗ 
kirchner Pfarre einverleibet, und war niemals 
kaiſerlich. Wenn ſie zu einer Pfarre errich⸗ 
tet ward, iſt nicht bekannt, An. 1491. iſt 
Thomas Flur Kohrherr von Vorau Pfarr⸗ 

herr 
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‚herr zu St. Lorenzen geſtorben. Sm Jahre 
1344. war Otto Vicair hier, der dem Vicaire 
von Dechantskirchen, und dem Pfarrherrn zu 
Friedberg viele freundſchaftliche Dienſte er⸗ 
wieſen hat. Im Jahre 1545. zur Zeit der 
Beſuchung war Pfarrherr hier Hr. Gabriel 
Triebenbach, er hatte bey 360. jetzo über. 8oo. 
und mehr Seelen, und hatte von Thalberg ei⸗ 
nen Zehend gemiethet z man erlaubte ihm öf> 
fentlich Wein zu verkaufen, weil er mit feiz 
nen Einfünften nicht Teben Fonnte, Die 
Vogtey genörte nad) Zeugniß des Beſuchungs⸗ 
buchs vom Jahre 1545. dem Schloffe Böften: 
burg, allein Friederich Herr von Saurau wolle 
te aud) die Lehensgerechtigkeit bepaupten, wie 
fit) Hr. Peter von Leidenslach Dechand zw 
Vorau 1507. zu Salzburg beſchwerte. Der 
Erzbifchoff ſchrieb alfo diefem Hrn. v. Saurau⸗ 
daß er fich deffen nicht unternehmen folle, weit 
Schutzherrn diefer Kirche Fein anderer, denn 
die Biſchoͤffe zu Salzburg, wären, welche dieſe 
Kirche mit allen Rechten gänzlich nach Vorau 
gefchenfet haben, An. 1533. wurde die Kirche 
zum heil, Lorenz ; wie aud) die Stadtpfarre 
Friedberg von den Türken und Raubern zer⸗ 
hören und berbrennet. 
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73. Wilferſtorf eine fürftl.Sedauerifche 
Pfarre unter Ilz gelegen. 

74, Wolfsberg eine fürftl. Sedauerifche 

- Pfarre; welche Kirche ſamt jener zu St.Ste- 
phan, Kirchbach, und Zägerberg Ulrich der 
Erzbifchoff zu Salzburg ehe Biſchoff zu Seckau 
an Gundacker von Gleitſau und feine Söhne 
übergeben ; Bernhard aber der Bifchoff von 
Seckau hat fie An.1269. durch Hrn. Herbord 
Truchſeſſen von Fulnſtein Landrichter in 
Steyermark wieder zum Biſtthume gebracht. 
Die alte Pfarre war Jaͤgerberg, jetzo aber 
Wolfsberg zum heil. Dionyſius, doch wird 
alle Sonn⸗ und Feyertage zu Jaͤgerberg der 
Gottesdienft verrichtet. Im Jahre 1391. 
hat Alerius Pfarrherr zu Wolfsberg etliche 
Güter dem Hrn. Ulrich Dohmprobften zu 
Seckau verkaufet, wie dad 192te Diploma 
von Seckau ber Froͤlich zeiget, 

75. Weiz eine fuͤrſtl. Sedauerifche Pfar- 
re und Dechanden, fehr alt, ober dem Marfte 
gelegen, in welcher das fteinerne Gnadenbild 
der fehmerzhaften Mutter, ein Werk des hei⸗ 

ligen Thiemo Erzbifchoffs zu Salzburg, in eis 

ner nun herrlich) erbauten Kirche mit groffem 

Zulaufe verehret wird. Die alte Kirche war 

um das Jahr 1065. von den Herren von Ratt⸗ 
man⸗ 
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manftorf Hergeftellet, wie das vorgeſetzte Wap⸗ 
pen derſelbeu bezeuget. Faſt um eben jene 
Zeit foll die Pfarre ipren Anfang genommen 
haben, da Gebhard der erfte Erzbiſchoff zu 
Salzburg den großen Zehend darzu gegeben. 
Die Dechandey ift im Sahre 1636, daher ges 
fommen , indem M. Johann Wampel der 
erfte Dechand geweſen, der An. 1641. den 
13. Junius ftarb, 

Das Erzpriefterthum durch den Neu⸗ 
ftädter Diſtrikt wurde im vorigen Jahres 
hunderte nach Weiz verleget, und war im 
Jahre 1690, der erfie Hr. Bernardin Bifcon, 
welcher An. 1726, ftarbz; nad) ſolchem war 
Hr. Franz Leopold Kiedlegger, und nad) ihm 
Hr Paul Hieronymus Schmuß, der itzt noch, 
da wir diefes Werk fchreiben, beym Leben ift. 
Der Marft war zu Luthers Zeiten ziemlich 
angeſtecket, allein er ward den — 
wieder eingerdumt. 


#3. Ents 


150. Städt und Maͤrkte 


Entwurf 
bet 
geiftlichen, politifchen, und Civil⸗ 
fände , der Landgerichter,, und der 
Burgpfründe, die in dem Gräßer - 
Kreife: begriffen find. 
Namen der Städte und ihrer Befiger. 


1, Friebberg ift landesfuͤrſtlich. 
2. Fuͤrſtenfeld iſt landesfuͤrſtlich. 
3. Graͤtz die Hauptſtadt in Steyermark 
iſt landesfuͤrſtlich. 
4. Hartberg Herrſchaft Graf v. Baar. 
5. Radkerſpurg iſt landesfuͤrſtlich. 


Namen der Märkte und ihrer Beſitzer. 


1. Anger die Herrfchaft Graf Khevenhiller. 

2. Burgau Graf Batthyan. 

3. Fering iſt landesfuͤrſtlich. 

4. Feyſtritz die Herrſchaft Waldſtein Graf 
Dietrichſtein. 

5. Fronleithen iſt landesfuͤrſtlich. 

6. St. Georgen die Baron Eggiſch. Erben. 

7. Gleyſtorf die Herrſchaft Freyberg Graf 
Kollonitſch. 8 
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8. Gnaͤß die Herrſchaft Gleichenberg Graf 

Weichart Trautmanſtorf. 
9. Gradwein das Stift Rein. 

10. Ilz die Herrſchaft Kallſtorf. 

11. Mueregg Graf Wenzel von Stu—⸗ 
benberg. 

12. Paſſail die Herrſchaft Guttenberg Graf 
Leopold Stubenberg. 

13. Pegtza das Stift Vorau. 

14. Pircẽfeld iſt Trautmanſtorfiſch. 

15. Pifchelftorf Gundacker Herberſtein. 

17. RieggerfpurgdieHerrfchaft Rieggerſpurg 
Graf von Purgſtall. | 

18. St. Ruprecht Biſchoff zu Seckau. 

19. Sembrisch zu der Herrſchaft Wardftein 
Graf von Dietrichftein. 

20, Straß zu der Herrſchaft Straß Graf 
Leopold Leslie, 

a1, Vebelbach zu der Herrfehaft Waldſtein 
Graf Dietrihftein. 

22. Veldbach iſt landesfuͤrſtlich. 

23. Vorau das Stift. 

24. Weiz zu der Herrſchaft Guttenberg Graf 
Leopold Stubenberg. 


153 Stifter und Rloͤſte⸗ 
Namen der Stifter, 


1. Poͤllau regulirte Kohrheren, 
2. Rein Eifterzienfer. Ä 
3. Dorau regulirte Kohrherrn. 


Namen der Klöfter und des Ordens. 


‚1. Auguſtiner zu Fürftenfeld. 

2. » » = gu Gräß auf der Stiegen. 
3. Auguſtiner Barfuͤſſer zu Gräß an dem 

Muͤnzgraben. 
4. =: = = s = zu St. Johann in der 
| farre Piſchelſtorf. 

5. Barmherzige Bruͤder zu Graͤtz. 

6. Dominikaner zu Graͤtz. 

7. Dominikanerinnen zu Gräß. 

8. Klifabethinerinnen zu Gräß. 

9. Francislaner zu Graͤtz. 

10, 5 = = = zu Beldbad). 
11. Jeſuiten zu Gräß. 

12. Zapuciner zu Hartberg. 

13, s 5 = uu Graͤtz auf der Stiege. . 
1. = = = = s = aufdenm Graben, 
15. 5 5 = zu Mueregg. 

16. = = s zu Radkerfpurg. 

17. Rarmeliter zu Gräß. 

18. Zarmeliterinnen zu Gräß. 

19. Ale» 
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19. Blarifferinnen zu Graͤtz. 
20, Minoriten zu Gräß. 
21. Pauliner zu Maria Troft außer Graͤtz. 
22. Piariften zu Gleyſtorf. 
23. Serviten zu Fronleithen. 
24. Trinitarier zu Graͤtz. 
25. Urſulinerinnen zu Graͤtz. 


Erzprieſterthumer, Dechandeyen, und 
Pfarren, wer ſolche verwaltet, und wer 
ſelbe verleihet. 


1. Adriach, verwaltet von Watgiſtichen, 
verleihet der Fuͤrſt von Salzburg. 

2. Altenmarkt verw. von Weltgeiſtl. verl 
die Kommenthur Fuͤrſtenfeld. 

3. Anger verw. von an verleihet der. 

Fuͤrſt von Seck 

4. Burgau verw. von Weltgeiſt. verl. der 

Graf von Bathyan. 

5. Dechantskirchen verw. von den Kohrhrn. 
zu Vorau, verl. das Stift Vorau. 

6. Ebersdorf verw. von Weltgeiſtl. verl. die 
Herrſchaft Neudau Graf Kottolinski. 

7. Edelsbach verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Pfarrherr zu Rieggerſpurg. 

8. Eggerſtorf verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Fuͤrſt von Seckau. 
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9. Fering wird berwalt. von Weltgeiſtlichen, 

verleihet die Pfarre Rieggerſpurg. 

10. Feyſtritz oder St. Moͤrten verw. von den 
Ciſterzienſ. verl. das Stift Rein. 

11. Fiſchbach verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Fuͤrſt von Seckau. 

12. Flaͤdnitz verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Fuͤrſt von Seckau. 

13. Sriedberg Stadtpf. berw. von den regul. 

Kohrh. verl. das Stift Vorau. 

14° guͤrſtenfeld Stadtpf, verw. von Welt⸗ 
geiſtl. verl. die Kommenth. Fuͤrſtenfeld. 

15. Fernitz verw. von Weltgeiſtl. verl. der 

Stadtpfarrherr von Graͤtz. 4 

16. Gaͤſſen verw. von Weltgeiſtl. berl. der 
Biſchoff zu Seckau. 

17. St. Georgen bey Pirckfeld — von 
Weltgeiſtl. verl. der Biſch. ʒu Seckau. 

18. St. Georgen an der Stuͤffing verw. von 

Weltgeiſtl. verl. der Biſch. zu Seckau. 

19. Gleyſtorf verw. von Weltgeiſtl. verl. 

der Biſchoff von Seckau. 

20. Gnaͤß verw. von Weltgeiſtl. verl. der 

Biſchoff von Seckau. 

21. Gradwein verw. von Ciſterzienſ. url 
das vun. Kein. 


⸗ 


— 22. Gra⸗ 
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22. Grafendorf verw. von Weltgeiſtl. verl. 
die Stadtpfarre zu Hartberg. 

23. Graͤtz Stadtpfarre, Dechand und Erz · 
prieſter, verwalt. von Weltgeiſtlichen, 
verl. der Landesfuͤrſt. 

24. Hainerſtorf verw. von Weltgeiſtl. verl. 
die Pfarre zu Waltersdorf. 

25. Hartberg Dechand und Stadtpf. verw. 
von Weltgeiſtl. verl. der Landesfuͤrſt. 

26. Hartmanſtorf verw. v. Weltgeiſtl. verl. 

die Hauptpfarre Rieggerſpurg. 

27. endorf verw. v. Weltgeiſtl. verl. die 

auptpfarre Rieggerſpurg. 


28. St. Jakob am Walde vertvgpon den 


regul. Kohrh. verl. das Stift Vorau. 

29. Ilz verwaltet von Weltgeiſtl. verl. die 
Hauptpfarre Rieggerſpurg. | 

30. Baindorf verw. von Weltgeiſtl. verl. die: 
Stadtpfarre zu Hartberg. 

31, Batbarine am Offener verl.der Fürft 
von Sedau, 

32, Rirchbach und die Siliale zum 4. Stes 
pban verl. der Fürft von Seckau. 

33; Birchberg an der Raab verw. von Welts 
geiftl. verl. der Fürft von Seckau. 

34, Blöch verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Fuͤrſt von. Seckau. 


35: 5 
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35, 5. Breuʒ am Waaſen verw. bon Welt⸗ 
geiſtlichen, verl. der Fuͤrſt von Seckau. 

36. St. Leonhard bey Graͤtz verwaltet von 
Weltgeiſtl. verl. die Stadtpf. zu Graͤtz. 

37. St. Lorenzen am Mechsl verw. don den 
regul. Kohrh. verl. das Stift Vorau. 

38. St. Marien verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Fuͤrſt von Seckau. 

39. St. Margrethen an der Raab verw. bon 
Weltgeiſtl. verl. der Fürft von Seckau. 

40. Mieſſenbach verw. vonden regul. Kohrh. 
von Poͤllau, verl. das Stift Poͤlſau. 

41. Midnichwald verw. von dem Orden des 
heil. Benedicts, verl. das Stift Varn⸗ 
bach in Bayern. 

42. Mueregg verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Fuͤrſt von Seckau. 

43. Neudau verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Graf von Kottolinski. 

44. Noͤſtelbach verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Fuͤrſt von Seckau. 

45. Paldau verw. von Weltgeiſtl. verl. die 
Hauptpfarre Rieggerſpurg. 

46. Paſſail Unterdechand verw. Weltgeiſtl. 
verl. der Fuͤrſt von Seckau. 

47. St.Peter bey Graͤtz verw. v. Weltgeiſtl. 
verl. die Stadtpfarre zu Graͤtz. 

48. St. 
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48. St. Peter am Öttersbach vermwalt. von 

Weltgeiſtl. verl. Dechandey Straden, 

49. Pirckfeld Dechandey verw. v. Weltgeiſtl. 

verl. der Fuͤrſt von Seckau. 

50. Piſchelſtorf verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Fuͤrſt von Salzburg. 

51. Pöllau verw. von den regul. Kohrh. von 
Poͤllau, verl. das Stift Pöllau. 

52. Pöllsuberg verw. von den regul. Kohrh. 
von Pöllau, verl. das. Stift Pöllau. 

53. Premfkätten verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Erzpriefter zu Straßgang, 

54. Puch verwalt. von Weltgeiſtl. verl. der 
Fürft von Sedau, 

55. Radegund verw. von Weltgeiftl. verl. 
der Fürft von Seckau. 

56, Radkerfpurg Oechandey verwalt. von 
Weltgeiftl. verl. der Landesfuͤrſt. 

57. Ratten verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Fürft von Seckau. 

58. Rieggerfpurg Aauptpfarre und Dechan: 
dey verw. von Weltgeiſtl. verl. der 
Graf von Purgſtall. 

59. St. Ruprecht Unterdechand verw. von 
Weltgeiſtl. verl. der Fuͤrſt u. Seckau. 

60. Schaͤffern verw. von Weltgeiſtl. verl. 
Reicherſperg in Bayern. 

61. Sem⸗ 
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61, Sembriach verwalt. von den Ciſterzienſ. 
verleihet das Stift Rein. 

62. Sinabelkirchen verwalt. von Weltgeiſtl. 
verl. die Pfarre Piſchelſtorf. 

63. Soͤchau verw. von Weltgeiſtl. verl. die 
Hauptpfarre Rieggerſpurg. 

64. Steinbach verw. von Weltgeiſtl. verl. 
die Pfarre Walterſtorf. 

65. St. Stephan amGradkorn verw. von den 
Ciſterzienſ. verl. das Stift Rein. 

66. Straden Dechandey verw. Weltgeiſtl. 
verl. der Fuͤrſt von Seckau. 

67. Strallegg. verw. von den regul. Kohrh. 
von Pöllau, verl. das Stift Poͤllau. 

68. Straßgang und die Silisle Feldkirchen 
Erzprieſter und Dechand verwalt. von 
. Weltgeiftl. verl. der Erzbifh.zu Salzb. 

69. Stubenberg verw. von Weltgeiſtl. verl. 
der Graf von Herberſtein. 

70. Thal verwalt. von Ciſterzienſ. verl. das 
Stift Rein. 

71. Trautmanſtorf verw. von Weltgeiſtl. 
verl. der Fuͤrſt von Seckau. 

72. Uebelbach verw. von Ciſterzienſ. verl. das 
Stift Rein. 

73. Veldbach verw. von Weltgeiſtl. verl. die 
Hauptpfarre Rieggerſpurg. 

74. 
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74. St. Veit am Aigen verwaltet von Welt⸗ 
geiſtlichen, verl. die Stadtpf. zu Graͤtz. 

75. St. Veit am Vogau Dechandey verw. 

Weltgeiſtl. verl. der Fuͤrſt v. Seckau. 

76. Vorau Dechandey verw. von den regul. 

RKohrh. verl. das Stift Vorau. 

77: Waldbach verw. von den regul. Kohrh. 
verl. das Stift Vorauꝛ 

78. Walterſtorf verw. von Weltgeiſtl⸗ verl. 

der Fuͤrſt von Salzburg. 

79. Weiz Dechandey zu Leuſtadt Erz. 
priefter , vertv. von Weltgeiſtl. - ver; 
der Fürft von Seckau. 

80, Wenigzell verw. von den regul. Kohrh. 

bverl. das Stift Bora. 

81. Milferfkorf verw. von Weltgeiſtl. verl. 

der Fuͤrſt von Sedau. 

82. Wolfsberg verw. von Weltgeiſtl. verl. 

der Fuͤrſt von Seckau. 


Namen der Herrſchaften und Schloͤſſer 
mit ihren Beſitzern. 


* a: hat zum Beſitzer den Grafen 
von Steinpeiß, 
2, . Burgau zerkfehaft denGrafen Bathyan. 
3. Brunſee Schloß den —* v. Traut⸗ 
manſtorf. — 
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4. Bertholdſtein den Grafen von Lengheim. 
5. Eggenberg Herrſchaft den Grafen Leo⸗ 
pold von Herberſtein. 
6. Feyſtritz Herrſchaft den Grafen von und 
zu Wildenſtein. 
7. Flaͤdnitz den Grafen von Khevenhiller. 
.8. Frauheim Kellerfperg. - 
9. Freyberg den Grafen Kollonitſch. 
10, Seonöfperg den Hm. von Tfehick, 
11, Kürftenfeld Bommenthur die Malthefer 
Ritter. 
12. Finkenegg das Kollegium der Geſellſchaft 
Jeſu zu Graͤtz. 
13. Faſoldsberg den Grafen v. Lengheim. 
14. St. Georgen Herrſchaft den Freyherrn 
von Eggh. | 
15, Goͤſting den Grafen Joſeph v. Atthems. 
16. Gleichenberg den Grafen Trautmanſtorf. 
17. St. Gotthard Gut das Stift St. Lam⸗ 
precht. 
18. Grabenbofen Herrſchaft die Bederd- 
zunft zu Graͤtz. 
19. Gölönerhof den Grafen Stubenberg. 
20, Guttenberg Herrſchaft den Grafen Yeos 
pold von Stubenberg. 
21, Zainfeld den Grafen von Purgftall. 
22, Zalbenrain den Grafen von Stuͤrgkh. 
23. 
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23, Harmſtorf Gut den Hrn. von Ebenau. 

24. Hartmanſtorf Zerrfchaft den Grafen 

R Georg Stubenberg. 

25 Aurtberg Herrſch. den Fuͤrſten v. Baar. 

26. Herberſtein den Grafen Gundacker von 
Herberſtein. 

27. Herberſtorf das Kollegium der Geſellſch. 
Jeſu zu Graͤtz. 

28. Hochenbruck den Grafen Schrattenbach. 

29. Hochenjaͤhrnig den Grafen Wildenſtein. 

30. Jannſtorf den Grafen Stadl. 

31. St. Joſeph Gut den Freyhrn. Hingenau. 

32. Balſtorf den Grafen Wildenſtein. 

33+ Bainbach Gut die Kloſterfrauen des Or⸗ 
dens der heil. Klara. 

34. Bamberg Herrſchaft den Grafen Rays 
mund Saurau. 

35. Bapfenftein den Grafen Lengheim. 

36. Bilbel das Stift Poͤllau. 

37. Birchberg an der Raab AZerrfchaft den 

Grafen Kazianer, 

38. Birchberg amWalde den Gr. Auerfperg, 

39. Blech den Strafen Stürgkh. 

40. Blingenftein Gut den Edlen v. Pollaͤn. 

41. Blafensu dad Stift Vorau. 

42. Bornberg Zerrfihaft den Örafen Stadl. 

43. Kroißbachhof den Grafen Gaͤller. 
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44. Laubegt Herrſchaft den Grafen Joſeph 
bvon Atthbemd 
45. Leech Aommentbhur die Maftheferritters 

46. Lidelhof den Grafen Tattenbad). 

47. Kiebenau den Brafen Gaisrud, 

48. Luftbichel den Hrn. v. Aendres. 

49. St. Moͤrten Herrſch. das Stift Admont. 

50. Ober⸗ Mayrhofen den Grafen Guns 
dacker Herberſtein. 

51. Moͤſſendorf den Grafen Lengheim. 

52. Mrinichhofen den Grafen Stubenberg. 

53. Moßbrunn Gut den Rakitſch. 

54. Muͤllegg Herrſchaft den Watmanftorf, 

55. Winzgeaben den Freyhrn. Jauerburg. 

56, Kreuberg den Grafen Herberftein, 

57. Neudau den Grafen Koktolinsfi. 

58. Neudorf den Grafen Ehrenreich Wurm⸗ 
brand. 

59. Neuhauß den Grafen Ferd. Wurmbrand. 

60. Pegga das Stift Vorau. 

61. Pernegg in der »Lifenau Herrſchaft den 
Grafen Rindsmaul. 

62. Pfannberg Herrſch. den Hrn. v. Ruͤlburg. 

63. Pirckenſtein den Grafen Max Traut⸗ 
manſtorf. | j 

64. Pirckwieſen den Grafen Steifpad). 

65. Pöllau das Stift Poͤllau. BR 

66, - 
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66. Poppendorf den Grafen Rindsmaul. 
67. Premſtaͤtten den Grafen Saurau. 
68. Prendelhof zu Radkerſpurg zu Klin⸗ 
genſtein. 
69. — den Grafen Rindsmaul. 
70. piſchoffhof Gut den Biſchoff zu Seckau. 
71. Pertelſtein den Grafen Lengheim. 
72. Baabahof den Hrn. von Schrott. 
73. Unter⸗Rattmanſtorf Herrſchaft das 
Kollegium des Geſ. Jeſu zu Leoben. 
74. Bein das Stift Kein. 
75. Reittenau den Grafen Wurmbrand. 
76. Rieggerfpurg den Grafen Purgftall. 
77. Bohr das Stift Kein. 
78. Roffenbof den v. Bichler, 
79. Ragitſch den Grafen Trautmanftorf. 
80, Schiebleitben Herrſchaft den Stafen 
Ehrenreich Wurmbrand, 
81. Sommerhof Gut den Wämpel. 
82. Sparbersbach den Hrn. Haller Doktor 
der Rechte, 
83. Seizerhof das Stift Seiz. 
84. Stadl den Srafen Karl Stadl. 
85. Stein Zerrfchaft den Grafen Baar, 
86. Straß Herrſchaft den Grafen Leslie. 
87. Steafengel Probitey dad Etift Rein. 
88, Stubeggden ÖrafenkeopoldStubenberg, 
2 89 
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89. Ober⸗Thal den Grafen Trautmanſtorf. 

90, Thalberg das Kollegium der Geſellſchaft 
Jeſu zu Gräß. 

91, Thallerhof Gut den Hrn. Wittmann. 

92. Trautmanfkorf AZerrfchaft den Grafen 

Weichard Trautmanftorf. 

93. Dorau die regul. Kohrheren zu Borau. 

94, Waldegg Herrſchaft den Freyherrn 
von Schwitz. 

95. Waldſtein den Grafen: Dietrichftein. 

96. Waaſen den Grafen Sigmund Gaͤller. 

97.. Weinburg den Grafen Karl Breuͤner. 

98. Weiſſenegg⸗Herrſchaft den v. Wohlfarth. 

99. Weiz Dechandey den Erzprieſter. 

100, Weiſtorf das Stift Pöllau. 

101. Megxelflorf den dv. Warnhauſer. 

102. Wazenegg den Grafen Khevenhiller. 
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Befchreibung ber Drtichaften 


Prugger Kreiſes. 


Sen dieſem Kreiſe befinden ſich folgende. 
a) Drfe: * 

Erſtlich Städte find zwo: Prugg und 
Leoben. Landesfürftl.MTdrkte zaͤhlet man 11, 
Deren 5. Iandesfürftlich find. Aerrfchaften 
find 28, aus weichen der einzige Kammerhof 
im Eifendrzt dem Landesfürften gehörek. 
Wir fangen bey den Städten an. . 

1. Prugg die Iandesfürftl. Kreisſtadt, 
6. Meilen von Gräg entlegen, eine fehr alte 
Stadt. Zn den Peutingerifhen Tabellen 
findet man zwey alte Dre, eine (ad Pontem) 
an der Brüde, das andere (ad Muram) an 
der Muer genannt, unter welchem aber die 
Stadt Pruggagu verftehen iſt, it unter dem 
Gelehrten noch nicht richtig. Noch weniger 
ift ed getwiß, daß diefe Stadt vor Gräß die 
Hauptſtadt des ganzen Landes foll getvefen 
feyn ; denn, obſchon bey fpätern Zeiten zu 
Prugg viele Landtage und Zufammenfünfte 
find gehaften worden, folget doc) nicht , daß 
fie eine Hauptftadt geweſen, fondern nut, daß 

23 man 
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man ſolche Zufammenfünfte und Randtage 
zur Erlelchterung der Landeöftände aus Steyer 
Kaͤrnthen und Krain zu Prugg gehalten habe. 
Indeſſen ift doc) vom raten Jahrhunderte her 
Gräg, und vor Graͤtz, die nun in Defterreich 
gelegene Stadt Steyr zu Zeiten unferer Ot⸗ 
tofarn die Vaterſtadt des Landes geweſen; 
von welchen mehr in dem erſten Theile meiner 
Annal. Styr. gemeldet worden. Ich höre 
zwar, die Stadt Prugg foll viele alte Ur— 
Funden und Freyheiten aufzuweiſen haben, 
da mir aber folche nicht find getwiefen tworden, 
wird mans mir richt verdenken, daß ich zu 
ihrem Rubme nicht mehrers beyſetzen könne, 
Ob ſchon nun Prugg niemals die Hauptftade 
des Landes geweſen ift, fo hat fie dod) viele 
beſondere Merkwürdigkeiten aufzutveifen : im 
Jahre 1199. wurde diefe Stadt, vermoͤge ei⸗ 
nes Diploms ded Königs Philipps bey dem 
Author Germ. Sacr. im ten Wande von der 
zosten bis zur 312ten und 956ten Seite ald 
ein in Kärnthen gelegener Ort, der Kirche 
zu Salzburg beftättiget mit diefen Worten: 
Grazluppa. Longaw. Teuffenbach. Kütfcbe. Pe- 
Ira. Gumbenza. Undrima. Luita. Liezinga. 
‚. Prugga. Murza. Luibena. welche alle Orte 
noch) Heut zu Tage unter der on en 
richts⸗ 
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richtöbarkeit von Salzburg fteyen. Um das 
Fahr 1293. hat diefe Stadt ihre Treue gegen 
Albert dem Kaiſer ihren Landesfüriten be- 
ſonders gezeiget , denn ald Steyermarf von 
Albert abfiel, blieb Prugg doch an der Seite 
Alberts. ES ward alfo von dem andern Lan⸗ 
desheren belagert, Hermann von Yandenberg 
beſchuͤtzte die Stadt. Albert der Herzog 
konnte wegen Tiefe des Schnees fein Kriegs- 
heer nicht über den Semering bringen, doch 
Haben die Pruggerifhen Bürger die Feinde 
theils mit Derfprechen der Uebergabe, theils 
mit guten Worten fo fange aufgehalten, bis 
die Feinde unter fid) uneinig wurden, und die 
Belagerung felbft aufgaben, die Bayern und 
Salzburger abzogen , Albert aber in die 
Stadt unter froͤlichen Zauchzen und Händes 
Efatfehen feinen Einzug hielt. 

Daß die Landesfürften ſich öfters hier auf- 
‚eehalten haben, bezeugen verſchiedene hier 
ausgefertigte Freyheitöbriefe derjefben. - Im 
Jahre 1305. war Rudolph unfer Herzog in 
Vrugg / und mit ihm aud) Leopold fein Bru⸗ 
der Erzherzog von Oeſterreich, Ulrich der 
Biſchoff zu Seckau, Hermann Marſchall von 
Landenberg, Ulrich von Waldſee Landes- 
hauptmann in Steyermark, Berthold Druch⸗ 

24 ſeß 
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ſeß von Emmerberg ꝛc. und mehr andere, 
allwo verſchiedene Freyheiten der Karthaus 
zu Seiz und Geyrach beſtaͤttiget wurden. 
Es wurde auch in eben dieſem Jahre zu Prugg 
ein allgemeiner Landtag von Otto Liechten 
ſtein dem Oberſtkaͤmmerer und Landrichter 
in Steyermark gehalten, in welchem unter 
andern auch fuͤr das Kloſter Seiz geſprochen 
ward. Im Fahre 1330, hat Friederich Erz⸗ 
biſchoff zu Salzburg der Kirche zu Maria Zeit 
im Aflenzerthafe befondere Ablaͤſſe zu Prugg 
ertheilet. Im Sahre 1342: wurde Hr. Gott⸗ 
fried von Weiſſeneck Biſchoff zu Paſſau, wel⸗ 
cher ehe Stadtpfarrherr zu Prugg war. Im 
Jahre 1360. hat Rudolph unſer Herzog zu 
Prugg bey der Muer der Gertraud Hanauerinn 
der ı7ten Abtißinn zu Goͤß das Dienſtherrn⸗ 
recht in allen Gütern des Stifts in Kärnthen 
mitgetheilet. Im Jahre 1411. hat Sigmund 
der Kaifer zu Prugg den Herzog Albert im 
ısten Jahre feines Alters von der Bor 
mundfchaft Toßgefprochen ; und im Jahre 
1424, iſt zu Prugg den 10. Zunius Ernſt 
der eiferne Herzog in Steyermarf geftorben , 
fein Eingeweide foll zu Prugg in der Stadt- 
pfarrfirche bey dem Hochaltare, der übrige 
Leib aber zu Kein im Kloſter begraben a 
m 
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Am Jahre 1506. hat Marimilian der roͤmi⸗ 
fche Kaifer aus Prugg an alle feine Provinzen 
gefchrieben, daß ſolche ihm das gemwöhnfiche 
Reiſegeld nad) Rom erlegen follten. | 

Im Jahre 15175. wurde zu Graͤtz, herz 
nad) zu Prugg ein Landtag aller Stände von 
Dejterreich gehalten; im Jahre 13518, aber 
von Wien die öfterreichifche Regierung auf 
ein Jahr zum Nugen der Landsleute nady 
Prugg übertragen, Im Jahre 1519, nad) 
dem Tode Marimilians kamen in der Stadt 
Prugg alle öfterreichifchen Landftände zuſam⸗ 
men, machten unter ſich eine Buͤndniß einans 
der nad) Kräften zu beſchuͤtzen, ſchickten Ge: 
fandte zu Herzogen Karlen und Ferdinanden 
in Spanien , welche fie gehorfamft erfüchen 
follten, die Regierung diefer Länder anzus 
nehmen; aus Steyermark wurden Sigmund 
Freyherr von Herberftein, und Zohann Hoff 
mann von Grünbich! gahin gefendet. Im 
Jahre 1581, ward in diefer Stadt eine an 
fehntiche Zufammenfunft gehalten z’denn als 
Rudolph der zweyte roͤm. Kaifer Sfabellen die 
Tochter Philipps Königs in Spanien zur Ehe⸗ 
gemahfinn angefüchet Hatte, wurde felbe von 
unferm Herzoge Karl zu Prugg auf das herr 
fichfte empfangen 5; ed Famen alfo in diefe 

x 85 Stadt 


170 Beſchreibung der Städte 


Etadt Karl der Erzherzog, Maria feine Mut⸗ 
ter verwittibte Kaiferinn, Maria Chriftina, 
Maria Renata dero erzherzoglichen Töchter, 
Ferdinand der zweyte rim. Kaifer empfieng 
die Faiferliche Braut unter Aufwartung des 
hohen Adeld mit allen erfinnlichen Ehren⸗ 
bezeugungen. 

Gleichwie im ıöten Jahrhunderte faft 
unfer ganzes DBaterland, alſo wurde auch 
Prugg die Stadt von der Irrlehre des Rus 
thers geblendet, fie mußte der Urſach wegen 
auch reformiret werden. Martin Biſchoff 
zu Seckau, Hr. Alban von Moßheim Landes⸗ 
vitzthum, Hr. Angelus Coſteck Regimensrath, 
Hr. Hanns Chriſtoph von Pranck Ritter und 
Hauptmann der Leibwache kamen im Jahre 
1600. nach Prugg, foderten den 18. Maͤrzen 
die Buͤrgerſchaſt vor ſich, ſtellten derſelben 
die landesfuͤrſtlichen Befehle vor; und ob⸗ 
ſchon eine ziemliche Anzahl Buͤrger katholiſch 
war, ſind doch in der gehaltenen Ausfrage 
viele lutheriſch befunden worden, welche ſich 
doch alle von dem Biſchoffe unterweiſen ließen 
bis auf fünfe, weiche hartnaͤckig geblieben, und 
nach bezahlten zehn Pfeningen aus dem Lande 
find vertrieben worden. Den 20. Märzen 
wurde der Religionseid abgeleget, ni 
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ſche Buͤcher verbrennet, und die gewoͤhnliche 
Unterweiſung vorgeleſen. Von dieſer Zeit 
an iſt die katholiſche Religion in dieſer Stadt 
beybehalten worden. Uebrigens befinden ſich 
in dieſer Stadt ein Minoriten, und ein Ka- 
pucinerkloſter, von welchen ſ. 18. wird ger 
handlet werden. Die Pfarrkirche hat einen 
Pfarrherrn der zugleich Erzprieſter iſt, und 
folgende Pfarren unter ſich hat, als: Raid⸗ 
mayr, Praitenau, Eifenärzt, Hiflau, Vor⸗ 
dernberg, Trafeyady, Pernegg,. St. Katha⸗ 
rine und Mühldorf, von welchen zu Ende 
diefer Kreisbefchreibung wird gemeldet wer⸗ 
den. Es iſt aud) zu Prugg ein Spital, wel- 
es einige Güter hat : im Jahre 1738. den 
17. Decemb. hat Hr. Walde Spitelmeiſter 
zu Prugg über einige an der Muer gelegene 
Riefen und Aecker des Spitald Lehen. ges 

nommen. * 
2. Leoben die zweyte landesfuͤrſtl. Stadt 
dieſes Kreiſes; ſie hat einen Eiſenverlag wie 
Prugg. Sie iſt eben ſehr alt, und glaubet 
Gerard von Rhoo Leoben ſey das alte oder 
Vetus Leubenum geweſen, welches doch wahr⸗ 
ſcheinlicher in Oeſterreich lag. Ohngeachtet 
deſſen, iſt doch die Stadt und Grafſchaft 
Leoben ſehr anſehnlich wegen ihr Alterthum, 
* und 
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von Hier waren die bekannten Aribo und Adu⸗ 
fa Grafen von Reoben gluͤckſelige Aeltern Ari 
bone des Erzbiſchoffs zu Maynz und Stifters 
zu Goͤß, von welchen an feinem Orte mit 
mehren wird gemeldet werden. Im Jahre 
1161. hat Ottokar der fünfte Markgraf in 
Steyermark einen Tauff der Seckaueriſchen 
Guͤter beſtaͤttiget, und im Jahre 1170. Ku⸗ 
negund Wittwe dieſes Ottokars dem Stifte 
Vorau einen Grund ber Reoben , "Ivo man 
Eifen gräbt, geſchenket; im Jahre zıg2. 
hat Dttofar der fechfte 20, Klumpen Eifen, 
einen Vorrath von Del der Karthaus zu Seiz 
von Leoben angeſchaffet. Im Jahre 1292, 
hat diefe Stade vieles übertragen: denn, als 
Steyermarf wider Albert den Herzog fich 
empoͤrte, find zu Leoben Otto Herzog von 
Bayern, Konrad Erzbiſchoff zu Salzburg, 
die Grafen von Hainburg, und Pfannberg, 
und Harkneid von Wilden zufammen ges 
Fommen ; dann die Vitzthume von Frieſach 
und Leibnitz, um in dieſem Orte den Krieg 
wider den Herzog Albert anzufangen. Um 
dieſe Zeit ſcheinet Leoben ſchon eine Stadt ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Der Ungenannte von Leoben 
aus dem Predigerorden, bey P. Hieron. Peg 
Script. Auftriac. giebt uns verſchiedene Stüde 
von 
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von Leoben zu fefen. Um das Jahr 1238, 
faget er, veifet der Kaifer durd) die Stade 
Leoben; im Jahre 1268. wurde die Stadt 
Leoben gegen Norden gefeget, wegen den Berg, 
der der Stadt zu nahe war, und die Befefti- 
gung verhinderte. Im Jahre 1281, wurde 
der Predigerorden hier eingeführet , und im 
1284. Sahre beftättiget, da eben das Haus 
der Prediger eingeäfchert ward, Im Sjahre 
1303. war Pabft Benedict der eilfte ald paͤbſt⸗ 
Ticher Legat von Hungarn eine Nacht über 
zu Leoben, und im Sahre 1309, brennete faft 
die ganze Stadt ab, Im Jahre 1316, war 
im ganzen Lande die Viehſeuche, und erſtaun⸗ 
liche Ueberſchwemmungen, alfo, dab die Muer 
14, Brüden abtrug, und nur diefe zu Leoben 
ganz verblieb. Im Jahre 1340. fpürte man 
zwifchen Brugg und Leoben ein ſtarkes Erd» 
beben. 

Ob aber Konrad der Bifchoff zu Freyſing 
der Ießte aus dem Geſchlechte der Grafen von 
Hochenwarth und Schrobenhäufen die Stadt 
Leoben Bernhard dem Herzöge von Kärnthen 
verfanfet , und nachmals ſolche an das Haus 
Oeſterreich gefommen, tie Lazius und das 
Lexikon von Bafel behaupten , ſcheinet eben 
nicht glaubwürdig zu ſeyn, weil gedadhter 

Un 
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Unbenannte von Leoben von diefen nichts mel: 
det. Die Familie der Grafen und Herren 
‚von Leoben werde ic) anderwaͤrts erklaͤren. 
Es find neben Reoben zwo Kapellen des 
H. Veterd und des H. Jakobs, welche Ot⸗ 
tofar der fechite auf Anſuchen Adalberts des 
Erzbiſchoffs zu Salzburg im Jahre 1188. dem 
Stifte Admont mit -dem Bedingniſſe über 
gab, daß; wenn auch die Pfarre Er. Michael 
zu Ließnich außer Leoben gedachtem Stifte 
follte entzogen werden , doc) dieſe zwey Ka⸗ 
pelfen, welche Ottokar bald durch eigene Prie- 
fier, bald auch durch die Pfarrherrn zu Ließ⸗ 
nich beforgen ließ, bey gedachtem Klofter je _ 
derzeit venßfeiben follen. Siehe den Koder - 
Diplom. Admont. n. 67. , 
Im Jahre 1210, wurde der Streit unter 
‚den Stiftern Admont und Goͤß geendet durch 
Gerold den Probft zu Seckau, Wickpoto 
‚dem Prior zu Admont, Oftonen von Kremd, 
und Ulrichen von Stubenberg , die man al® 
Schiedsmaͤnner ertwählet hatte, alfo, daß dies 
fe Kapelle welche die Grafen von Glojach ge⸗ 
ſtiftet Hatten, mit einem Tauffteine und Kirch 
hofe verſehen, jederzeit bey dem Stifte Goͤß 
verbleiben folle. Siehe das 18. Diplom von 
Goͤß bey Floͤlich. Dieſe Kapelle wird die 
h Pfarr- 
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Pfarrkirche am Waaſen feyn, welche außer - 
der Etadt Reoben lieget. 
Ob jemals zu Leoben ein Eiſen⸗ oder 
Stahlbergwerk gewefen, Fann man bier frae 
gen, weil Lazius fehreibet, daB der Noriſche 
Stahl und Eifen , welches bey Leoben in 
Steyermarf auf das fürtrefflichite zubereitet 
wird ſchon zu Zeiten des Homer befannt und _ 
berühmt gewefen. Doc) glaube ich, daß zu - 
altem Zeiten, wo die Namen Eifendrzt und 
Dordernberg nicht bekannt waren, das Eis 
fen doc) dort gegraben, und von der nahe 
darbey gelegenen Stadt Xeoben den Namen - 
trug; denn, wenn folche Eifengruben zu Leo⸗ 
ben aud) von dem Jahre Chrifti 712.geweſen, 
und — zerfallen waͤren, ſo wuͤrde man 
doch heit zu Tage noch einige Spuren der⸗ 
ſelben antreffen müffen. Indeſſen ift aber ein 
ſeht berünmter Raupeifenverlag zu Reoben. 
Im Fahre 1600. Famen die Herren Come . 
miffairen, um die Stadt von dem Srrthume 
des Luthers zu. befreyen, nad) Leoben, und 
wurden fowohl die Bürger von Leoben, als 
von DBordernberg, und Trafejach berufen, 
und gluͤcklich zum alten Glauben überführet, 
12000, ſektiſche Bücher verbrennt , ed mar 
auch Fein Bürger, welcher wegen Hart⸗ 
nädig- 
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nädigfeit die Stadt. verlaffen mußte. Um 

das Jahr 1650. hat die Stadt von der Feuers- 

hrunſt großen Schaden gelitten, ihr iſt auch 
zur Schadloshaltung eine Summe von 3000, 

Gulden von der Töblichen Landſchaft in Sräg 
ausgeworfen worden. 

Diefe Stadt, die 8. Meilen von Gräß 
entlegen iſt, iſt eine der ſchoͤnſten in Steyer⸗ 
mark. Sie ſchließt in ihren Ringmauren ein 
Kollegium der Jeſuiten und ein Kloſter⸗des 
Predigerordend ein, jenes ift von Ferdinand 
dem zweyten römifchen Kaifer geftiftet, und 
an eben dem Drte gebauet worden, an wel⸗ 
chem ehe die erzherzogliche Burg geſtanden. 
Die Pfarrkirche Lieger außer der Stadt , die 
andere Pfarrkicche unfer lieben Frauen am 
Waſen Tieget in der Vorſtadt, zwiſchen wel⸗ 
cher und der Stadt die Muer rinnet. Die 
Kapueiner haben auch ein Kloſter hier, von 
welchem unten wird gemeldet werden. Das 
Spital befam im Jahre 1662. den Zehend 
auf 28. Aecker zu Leoben, und zu Haͤnner⸗ 
ftorf oder Männerftorf auf 3. Höfe, So vie⸗ 
les von den Städten. 


Maͤrk⸗ 
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Märkte diefed Kreiſes. 


1. Aflenz famt einer Probſtey des Stifts 
St. Lamprecht, Tieget ober Prugg unter See- 
wieſen an dem Wege nad). Maria Zell. Af⸗ 
lenz und Mörzthal, wie auch Eppenftein ha- 
ben ehemald, wie faft ganz Oberfteyer, zu 
Kärnthen gehöret, und find diefe Stüde Pan- 
des unter Leopold dem ſtarken Markgrafen 
von Steyermarf zu unſerm Daterlande ges 
zogen worden 5 denn, wie das alte gefchriebes 
ne Stammenregifter des Dftofard zu Vorau 
lehret, ward Leopold der Markgraf Erbe 
Heinrichs ded Herzogs zu Eppenftein ; dies 
fer Heinrich war Herzog in Kärnthen , ein 
Sohn Marquards Grafen von Mörz - und 
Aflenzthal, nachmals Herzogs in Kaͤrnthen, 
Stifter des Klofterd St. Lamprecht. Be: 
meldter Heinrich Herzog von Kärnthen ftarb 
im Jahre 1127. und, da er das Herzogthum 
Kärnthen Heinrichen dem dritten Grafen zu 
Lavantthal überließ, vermachte er feine übris 
gen Herrfehaften, ald Mörz- und Aflenzthal 
famt Eppenftein neben Judenburg Leopold 
unferm Markgrafen; der Urſach wegen auch 
Leopold von einigen Geſchichtſchreibern Mark: 
graf in Kärnthen genennet wird. Diefe urs 

ater Theil, M alte 
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alte Erzaͤhlung iſt demnach viel glaubwuͤrdi⸗ 
ger, denn jene des Lazius, da er meldet, daß 
ein Theil des gegen Aufgang gelegenen Kaͤrn⸗ 
thens vom Kaiſer Heinrich Ottokarn dem drit⸗ 
ten ſey geſchenket worden, und fr w. Das 
Stammenregifter der. Grafen von Aflenz und 
Moͤrzthal Habe ich im erſten Theife meiner 
Jahrbuͤcher angefüget- Im Jahre 1103. hat 
demelter Herzog in Kärnthen dem Stifte zu 
St. Lamprecht die Kirche des heil. Peters, 
und das ganze Aflenzthal gefchenfet, wie aus 
dem Diplome St. Lamprecht bey Fröfich im 
aten Theile an der 271. Seite ꝛtc. zu fehen iſt; 
forglich hat er im Jahre 1127. nur die Ober⸗ 
herrſchaft über Aflenz an unfern Leopold ab- 
gettetten. Der Markt ift erſt zu ſpaͤtern Zeis 
- ten hinzugebauet worden: 
2. Altenmarkt gehörer zu dem Stifte Ad⸗ 
mont, liegt an den Gränzen Oeſterreichs ober 
St. Gallen. Von der Reformation diefes 
Markts wird in St. Ballen gemeldet werden. 
Die Mauthe und das Gericht. mit. andren 
Spangenfteinifchen Lehen gehörten im Jah⸗ 
re 1685. Georg Sigmund v. Trautmanftorf, 
3. Cellgehöret dem Stifte St.Lamprecht, 
es hat feinen Urfprung und feine Aufnahme 
der Mutter Gottes Maria Cell zu danken, _ 
das 
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das übrige von Maria Cell wird im $. 15. 
erffäret werden. 

4 Eiſenaͤrzt ift landesfuͤrſtlich, von den 
berünmten Eiſenbergwerken bekannt, lieget 
10. Meilen ober Graͤtz gegen Oberoͤſterreich, 
mitten unter dem hoͤchſten Gebirge. Dieſe 
gluͤckſeligen Eiſengruben wurden um das Jahr 
712. gefunden, wie es eine alte Innſchrift in 
der Pfarrkirche. daſelbſt beſtaͤttiget; fie lei⸗ 
den ſchon ſeit tauſend und mehr Jahren nicht 
den mindeften Abgang an Eiſen. Im Jah—⸗ 
te 1668, wurde ein Eifenflumpen in 2. Theile 
geſchlagen, und mitten in ſolchem ein ſchoͤnes 
Bildniß unſer lieben Frauen gefunden, das 
die Natur allein ausgearbeitet hat; Dieſe 
Statue wurde in dieSchagfammer nach Wien 
geſchicket. In dieſem Markte befinden ſich 
faſt keine andere Innwohner als Bergknap⸗ 
pen, derer einige die Eiſenſteine hauen, an⸗ 
dere zerſchmelzen, und andere zum ferneren 
Gebrauche verfertigen. Den Officieren ſteht 
der Kammergraf vor, welcher vom Landes⸗ 
fuͤrſten eingeſetzet wird. Die Pfarrkirche des 
H. Oſwalds iſt gleich einer Feſtung,mit eis 
ner ſtarken Mauer umgeben. Uebrigens wa⸗ 
ren die Eiſenaͤrzter dem Irrthume Luthers 
ſehr Kart ergeben, denn als im Jahre 1599, 

Ma. die 
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die landesfuͤrſtlichen Commiffairen Hr. Peter 

Kuglmann Kammerrath, Hr. Sigmund Reb⸗ 
hun Pfarrherr zu Poͤls und Beichkvater der 
Monnen zu Goͤß, Hanns Fuchs Amtmann in 
Eiſenaͤrzt, und Mathias Gartner Amtmann 
in Vordernberg nach Eiſenaͤrzt kamen, den 
Praͤdikanten abzuſchaffen, und einen katho⸗ 
liſchen Pfarrherrn einzufegen, erregte ſich ploͤtz⸗ 
lich ein Auflauf von Bergknappen, Arbeitern, 
Holzknechten, Fuhrmännern und dem uͤbri⸗ 
gen Pöbel, und wollten den Prädifanten mit 
alfen Gewalt erhalten, doch, weil fie höreten, 
daß der Herzog Ferdinand ſelbſt nad) Eifen- 
ärzt Fommen wurde, entließen fie denfelben, 
und nahmen den Fathofifchen Pfarrheren an, 
welcher Sicherheit halber feine Wohnung im 
Amthaufenahm ; die Commiffairen zogen aD, 
bis auf Hrn. Peter Kuglmann, welcher, nach⸗ 
dem der Herzog nad) vollendeter Jagd nad) 
Gräß gezogen, auch den andern Tag abreifen 
tollte 5 allein ed wurde ein neuer Auflauf, 
der Pöbel nöthigte den Commiffairen, daß er 
die Schlüffeln der Kirche herausgeben mußte, 
er wurde zu Pferde etlichemal um den Pran- 
ger gefuͤhret, er mußte mit ihnen trinken, und 
fo fort : endlich ließen fie ihn doch forfreifen. 
Bald hernach zog von Gräg in das Bayern 

der 
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der apoſtoliſche Geſandte Hieronymus Graf 
von Portia, kam in das Eiſenaͤrzt, alldort 
das Nachtlager zu nehmen; um Mitternacht 
kamen die aufruͤhriſchen Eiſenaͤrzter mit 
Flinten, Saͤbeln, und andern Waffen; ein 
Bedienter des Abgeſandten hat ihnen aber 
mit harter Muͤhe ausgeredet, daß es nur ein 
weltlicher Herr aus Italien ſey; woruͤber ſie 
endlich ſpottweiſe ſagten: Was Erzherzog 
Ferdinand, wir ſind hier Herrn! Alſo zogen 
ſie ab, nachdem ſie der Bedienter des Hrn. 
Portia ehe tapfer angetrunken hatte. Der 
Nuntius mußte zu Mitternacht ſich heimlich 
flüchten; weil eine gemeine Sage gieng, daß 
fi) 8000, in Eifenärzt und derfelben Gegend 
verfhtvoren hätten, ihren Prädifanten zu 
befchügen. 

Diefen Ungehorfam- und Muthwillen woll⸗ 
te der Herzog Ferdinand nicht ungeftraft Taf 
fen, beftellte neue Commiſſairen, als den Frey⸗ 
heren Andreas Herberftorf geheimen Rath, 
Sohann Abten zu Admont, Alban von Moßs 
heim Kämmerer und Rath, und Joh. Fridrich 
von Baar Poftmeifter, welcher einen Haufen 
windifcher und deutfcher Soldaten zur Bes 
deckung mit ſich führte; den 14. Detob. Fam 
die Eommißion zu Leoben an, die Soldaten 

M 3 aber 
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aber beſetzten den Prebichl, damit die Eiſen⸗ 
aͤrzter den Weg durch den Wald nicht ver: 
hauen ſollten. Da alſo die landesfuͤrſtliche 
Commißion mit ihrer Wache zu Eiſenaͤrzt 
ankam, war ganz Eiſenaͤrzt in Waffen, der 
Kirchenthurm und der Berg waren befeget, 
und mit Gefchüge aus dem Zeughaufe vers 
ſehen. Bey erfolgtem Glockenſtreiche verfa- 
hen ſich alle mit Gewehren, ſetzten ſich den 
Commiſſairen entgegen, wollten die Schluͤſſel 
nicht zuruͤckgeben ꝛc. Da alſo die Abgeordne⸗ 
ten in groͤßter Gefahr des Lebens geweſen, 
kamen unberhofft von Kloſter Neuberg und 
von Aflenzthal 316. wohl bewehrte deutſche 
Schuͤtzen, auf deren Ankunft die Eiſenaͤrzter 
den Muth ſinken ließen, die zween Thurme 
ſamt den Kirchenſchluͤſſeln uͤbergaben, und ſich 
zum Gehorſam neigten; hiemit gieng die Re⸗ 
formation gluͤcklich von ſtatten, und alſo 
ward dem katholiſchen Pfarrherrn die Kirche 
und der Pfarrhof uͤbergeben. In den Zeug⸗ 
niſſen fand man, daß der Buͤrgermeiſter und 
die Vornehmſten im Rathe die Anfuͤhrer die⸗ 
ſes Aufruhrs waren. Sie hatten das Ungluͤck 
fuͤr ihre verdiente Straffe in die Ungnade des 
Landesfuͤrſten zu verfallen, den übrigen wur⸗ 
den die Gewehre und Freyheiten abgenommen, 
und 
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und aller Rath und Zufammenkünfte in Ab⸗ 
weſenheit ded Tandesfürftlichen Amtmanns 
verbothen. Einige Raͤdelfuͤhrer find entflo⸗ 
hen, andere nach Graͤtz in die Feſtung geſchickt, 
und viele aus dem Rande verjaget worden; doch 
am Leben wurde keiner geſtraffet. Um das 
Uebel bey der Wurzel auszureißen, warden die 
ſeltiſchen Bücher auf offentlichem Platze ver⸗ 
brennet, und jenem, der einen lutheriſchen 
Praͤdikanten ein Unterſchleif giebet, mit der 
Dodesſtraf bedrohet. 

Im Jahre 1600. den 23. Jun. kam ei⸗ 
ne neue Tommißion in das noch nicht gerei⸗ 
nigte Eiſenaͤrzt, und mit ihr Martin Biſchoff 
zu Seckau, alle und jede Buͤrger, Knappen, 
Bergarbeiter, und umliegende Bauerſchaften 
wurden den 2sten beruffen, und durch eifrige 
Ermahnungen ſo vieles erwirket, daß ſich die 
halsſtaͤrrigen alle den Befehlen des Hofes ein⸗ 
muͤthig unterzogen. Da ſich aber im bemel⸗ 
ten Markte eine ſektiſche Kapelle befand, in 
welcher die Praͤdikanten ihre Trauerpredigten 
hielten, wurde ſelbe zerſtoͤret, und ein gute 
Anzahl lutheriſcher Bücher den Flammen 
überliefert. Der Markt ift nun gut katho⸗ 
liſch. Auf den Gebirgen aber möchte es doch 
noch heimliche Lutheraner geben. 

M 4. - Die 
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Die Pfarrkirche in Eiſenaͤrzt foll, tie 
Prevenhueber lehret, um dad Jahr 1493. 
erbauet worden feyn , aus dem Legate Georgs 
Edlen von Noͤrdlinger, welcher im Zahre 1463. 
Kammergraf allpier gewefen, und im Jah— 
te 1490, ſtarb. 

5. St. Gsllen unter Altenmarkt ge 
sen Admont, gehöret diefem Stifte. Die 
Pfarre Et. Gallen, im Walde genennet, hat 
im Jahre 1160, Eberhard Erzbifchoff zu Salz⸗ 
burg bemeldtem Klofter gegeben, ſolche geivei- 
het, mit einem Tauffteine verfenen, zu welcher 
‚zeit diefe Kirche noch Feine Pfarre geweſen, 
fondern unter die Pfarre Admont gehörte. 
Der Markt wird fpäter feyn gebauet worden, 
Im Zahre 1600, da man erfuhr, daß hier; 
wie auch in Laͤndl, Gaͤmbs, Palf und Alten⸗ 
markt eine große Anzahl ſektiſcher Perſonen 
ſich befaͤnde, ſind die landesfuͤrſtlichen Com⸗ 
miſſairen auch in dieſen Markt gekommen, 
und daher auf den 1. Julius all umliegendes 
Volk beſtellet: Johann der Abt von Admont 
wohnte der Reformation feiner Unterthanen 
ſelbſt bey, und wurden auch 400, Lutheraner 
zur Fatholifchen Religion befehret , 400, lu⸗ 
therifche Bücher wurden verbrennt. 
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6, Bapfenberg gehöret den Herrn v. Stu⸗ 
benberg ober Prusg an der Muer, 7. Meis 
fen ober Gräg, an welchem Orte Lazius das 
alte Capedonum ausgraben will. Im Jah— 
re 1173. war Dttofar der fechfte zu Kapfen- 
berg, und hat beyder Kirche des H. Martins 
zum Nugen der Stifter Sedau und St. Lam⸗ 
precht gefprochen, Im Jahr 1180. war ge: 
meldter Ottokar mehrmals zu Kapfenberg. 
Es war auch ein alte Familie der Herren 
von Kapfenberg, welche fehon im ı2ten Fahre: 
Hunderte in Steyermarf befannt geweſen, 
und fchon in der Mitte des ızten Sahrhunderts 
ausgeftorben ; obſchon Ulrich Herr von Stu⸗ 
benberg, von Wulfing den zten Herrn von 
Kapfenberg , ald Erbe eingefeget ward , ift 
doch, als Wulfing von Kapfenberg wieder ger 
fund worden , die Herrſchaft Kapfenberg an 
Friederich den zten und 4ten Herrn von Stu⸗ 
benberg gekommen, bey welcher Familie, ſolche 
noch heut zu Tage if. Wulfing der 6te Herr 
von Stubenberg mußte in jenen Unruhen des 
Steyermarks, unter Ottokar den König von 
Böhmen 4. Schlöffer abtretten, und auf ſolche 
Reife fein Reben retten, doc) befam die Far 
milie der von Stubenberg diefe Schlöffer wie⸗ 
der, ald Steyermarf an dad Haus Oeſter⸗ 

i Ms reich) 
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reich) fiel. Im Zahre 1292, da Friederich 
von Stubenderg mit andern Landesherren 
Eteyermarfs ſich Albert dem Herzoge ent- 
gegen feßte, hat es fich eräuget, daß, da fich 
Herzog Albert zu Brugg aufhielt, Friederich 
Herr von Stubenberg mit einer zahlreichen 
Mannſchaft zu Pferde und zu Fuß nad 
Kapfenberg ſich begab, Hermann Herr von 
Landenberg wurde deffen erinnert , eilte ihm 

. entgegen, hollte ſolchen auch im Dorfe Krau- 
wath ein, und bey St. Benedieten Fam es 
zu einer Efeinen Schlacht, in welcher der Herr 
von Landenberg am Beine verfeget ward, 
dem Herrn von Stubenburg wurde das Pferd 
unter dem Leibe erftochen , doch wehrete er 
ſich tapfer zu Fuffe, und würde von den Leu⸗ 
ten des Landenberg niemald feyn gefangen 
worden, wenn nicht einer von feinen Gefehr⸗ 
ten Voͤlckl, oder Pichel genannt, von welchen 
er dag Pferd zur Flucht foderte, ihm ſolches 
abgefchlagen, und ſich ferbft mit folchen ge- 
flüchtet Hätte, Es wurde alfo Friederich 
Herr von Stubenberg mit feinen Gefehrten 
gefangen , anfangs nad) Knitlfeld, nachmals 
nad) Judenburg geführet, und allda bewachet. 
Die Güte ded Herzogs Albert hatte dem 
Stubenderg dad Leben geſchenket, und nur 

die 
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die Herrſchaften Kapfenberg, Guttemberg, 
und Kaͤtſch eingezogen, welche ihm doch mit 
der Zeit wieder zuruͤckgeſtellet warden. 

Im Jahre 1600. den 20. Julius wurde 
auch in dieſem Markte der Anfang zur Ne 
formation gemacht, weil fi) aber die Kapfen- 

- berger einhellig lauten ließen, das Land eher 
zu verlaſſen, als den Religionseid zu ſchwoͤ⸗ 
ren, haben die Herren Commiffairen mit Un⸗ 
terlaſſung des Eids nur allein die feftifchen 
Buͤcher verbrennet, den Tutherifchen Praͤdi⸗ 
Fanten vertrieben,und den katholiſchen Priefter 
eingeſetzet. Mit der Zeit aber haben fid) die 
Kapfenberger freywillig zur Fatholifhen Re⸗ 
ligion begeben, in mwelcher-fie noch Heut ſtand⸗ 
haft verharren. 

7. Rhindberg Tandesfürftlich, Tieget ober 
Kapfenberg an der Mörz rechter Hand. In 
diefem Marfte hat im Jahre 1283. Albert 
der Herzog Heinrich dem Abten zu Admont 
alle vorigen Rechte und Freyheiten beftätti- 

get. Den 14. Julius des 1600ten Jahres 
Fam die landesfuͤrſtliche Commißion aud) hie- 
her, und weil das Volk durd) den Prädifans 
ten, der fi) im Schloffe aufhiert, fehr geſtaͤr⸗ 
fet ward , hieft es fehtwer felbes zu der wah⸗ 
‚zen Religion wieder zurück zu. bringen, End» - 
lich 
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lich ergab es ſich doch, und wurden alle ſekti⸗ 
ſchen Buͤcher in Gegenwart des ganzes Ortes 
auf dem Platze verbrennet. 

8. Mautern Graf Breuͤneriſch, zwiſchen 
Khailwang und Kammerſtein eilf Meilen ober 
Graͤtz gelegen, iſt mit ſteilen Felſen, und 
großen Bergen umgeben; die Pfarre daſelbſt 
gehoͤret zu dem Stifte Admont, und iſt zu 
Ehren des H. Nikolas geweihet; es befindet 
ſich in dieſer Pfarrkirche ein Kreuzbild, wel⸗ 
ches unter den Flammen des Feuers unver⸗ 
letzet blieb; die PP. Franciskaner Haben hier 
ein Kloſter, welches ihnen Karl Godfried 
Graf von Breuͤner im Jahre 1669. ſtiftete, 
wovon unten wird gehandlet tverden. 

9. Moͤrzzuſchlag landesfuͤrſtlich, unter 
Heuberg dem Klofter gegen Spital und dem 
Berge Dfaf gelegen , iſt im Jahre 1477. be⸗ 
feftiget worden,da man allda den Mathias Kor⸗ 
pin den König in Hungarn fürchtefe; man 
Tiehet noch heuf zu Tage in dem Thurme die 
Buchſtaben A. E. I. O. U. den Dentfpruch 
des Kaiferd Friederihe, Der Markt iſt 
huͤpſch, er Hat einige Herrſchaftshaͤuſer, und 
viele Freyheiten von den Kaifern und Erze 
herzogen von Oeſterreich; den Namen füh- 
set er von dem Mörzfluffe , welcher “ * 

a 
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ſtark anfällt. Die Pfarrkirche der H. Rune 
gund gehöret dem Stifte Neuberg. Im Jah⸗ 
te 1600, wurde der Marft reformiret, die 
ſektiſchen Bücher verbrennet, und altes nad) 
Wunſch vollzogen. 

10. Trofepach landesfuͤrſtlich, unter 
Bordernberg gelegen. Es waren vor Alters 
eigene Herren, die ſich von Trofayad) oder 
Treviach ſchrieben. Im Sahre 1286, war 
M. Heinrid) von Trafeyad) Dechand zu Bri⸗ 
ren; Heinrich von Trofeyad) der Soldat wurs 
de im Jahre 1258. durch Otto Hrn. v. Hass 
Tau Pandeshaupfmann in Steyermark ange 
halten, daß er den Zehend dem Stifte Ad⸗ 
mont zurückftellen follte. Das Rutherthum 
hatte hier aud) eingerijfen, der Llrfach waren 
auc) die Tandesfürftlichen Commiffairen die 
Burger von Bordernberg und Trofeyach nach 
Leoben beruffen, und die Derter reformirten, 
welche toilfig zu den wahren Glauben zurüd 
gekehret, wie mit mehrern bey Leoben gefagt 
worden. Die Pfarre ift Tandesfürfitich, und 
iſt im Jahre 1490. Hr. Andre Metfchacher 
Pfarrherr zu Trofeyady und Goͤß geweſen, 
wie Kainach meldet. 

"11, DVordernberg landesfuͤrſtlich, ober 
Leoben an der andern Seite von Eifendrzt 
ge 
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gefegen ; es hat ein trefliches Eiſenbergwerk, 
welches doch nicht Tandesfürftfich iſt; anſtatt 
des Kammergrafen iſt hier ein Ammann, 
der die Dbforge traͤgt, und war im ıöten 
Jahrhunderte Kafpar Herr von Moßheim 
zu Landſchach Amtmann hier. Die Pfarr- 
firche zum heil, Lorenz ift ein halbe Stunde 


* außer dem Marfte gelegen, in welcher doch 


nur an den Apofteltagen Gottesdienſt gehals _ 
ten wird, der Beneficiat wohnet bey ſelber, 
und muß taͤglich da nebſt einen Baur: 
Meife leſen. Der Parthof ift zu Ende des 
Marfts bey der Filialkirche U. L. Frauen 
Himmelfahrt gebauet, in welcher der Got⸗ 
tesdienſt gewoͤhnlich, wie in einer Pfarrkirche 
gehalten wird. Die Pfarre wird von dem 
Landesfuͤrſten vergeben. Die Vordernberger 
wurden auch wegen der Reſormation zum ka⸗ 
tholiſchen Glauben im Jahre 1600. nad) Leo⸗ 


ben beruffen, und gluͤcklich zu rechte gebracht, 


wie oben bey Leoben gemeldet worden. 


Herrſchaften und Schloſſer 


des Prugger Kreiſes. 


1. Aflenz gehoͤret dem Stifte St. Lam⸗ 
precht; ſiehe oben Markt Aflenz. 


2. Buͤ⸗ 
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2. Baͤchel gehört dem Hrn. von Kalchberg 
im. Moͤrzthale unter Neuberg, von welchem 
Drte nicht? merkwuͤrdiges aufzuweiſen iſt. 

3. Ehrnau gehoͤret den Grafen v. Breuͤ⸗ 
ner, unter Mautern und Kammerſtein gele— 
gen. Leutold Herr von Stubenberg war im 
Jahre 1448. und 1464. Lehensherr uͤber des 
Martins Naͤrringer Guͤter zu Ehrnau, wie 
Kainach bezeuget. 

4. Friedhofen eine Herrſchaft der Herren 
von Zierenfeld gehoͤrig, ſie lieget ober Leoben 
und unter Trofayach. 

5. Gallenſtein ein Schloß des Stifts Ad⸗ 
mont, an den Graͤnzen Oberoͤſterreichs unter 
Altenmarkt gelegen. Dieß Schloß hat im 
Fahre 1278. Heinrich Abt zu Admont ge⸗ 
bauet, um fein Klofter wider die damals faſt 
beftändige Anfälle der Feinde in Sicherheit zu 
fegen , mie in den 8. Diplome zu Admont 
bey Froͤlich 2. Bande 228. Seite zu fehen. 
Eben diefer Abt hat auch das hiefige Land⸗ 
gericht von Rudolph dem erften rom. Kaifer 
erhalten. 

6, Graͤſchnitz ein Guͤtchen den Dillin⸗ 
gern gehoͤrig, iſt von keinem Anſehen und 
der Urſach wegen in der — nicht be⸗ 
merket worden. | 

7. a9 
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7. Hochenwang gehöret den Herrn von - 
Schaͤftenberg, zwiſchen Krieglach und Mörze 
zuſchlag gelegen, welche ſie von den Herren 
von Flaͤdnitz durch Heyrath erhalten haben, 
wie Kainach lehret, deßwegen ſich auch die 
Flaͤdnitzer zu Hochenwang geſchrieben haben. 
8. Kammerhof in Liſenaͤrzt landesfuͤrſt⸗ 
lich, ſonſt iſt mir von ſolchem alles unbekannt. 
9. Bammerfkein iſt den Grafen v. Breuͤ⸗ 
ner unterthaͤnig. Unter Albert dem Herzoge 
mußte im Jahre 1292. Wulfing von Ehren⸗ 
vels Kammer das Schloß, nun Kammerſtein 
genannt, den Berfehtvorenen von Steyermark 
übergeben. In eben diefem Echloffe wurde 
im Jahre 1375. Hr. Albert Biſchoff zu Par 
fan von Otto und Heinrich von Ehrenvels 
‚bey St. Pölten in Defterreic) gefangen, und 
in dieß Schloß nad) Steyermarf geführet, 
und faft ein Jahr gefangen aufbehalten. Im 
Jahre 1491. wurde die Pfarrfirche zu Kams 
. mer , und die Probftey zu Zeyring , die von 
den Tuͤrken vertvüfter ward, von Reonhard 
von Steinach Abten zu Admont wieder 
erbauet. 

10, Baifersberg eine Herrfchaft der Gra⸗ 
fen von Breüner, außer Leoben gegen Knitl⸗ 
feld gelegen, tvar ehemals der Herren von 

Pfann- 
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Pſannberg, und hat diefe Herrſchaft Heinrich 
von Pfannderg im Jahre 1268, in jenen be- 
Fannten Unruhen Dttofars des Königs von 
Böhmen abtretten muͤſſen. Im Jahre 1294, 
hat Ulrich Graf von Pfannberg, und Mars 
garethe feine Ehefrau der Kapelle St. Wal⸗ 
burg bey Kayfersberg einen Hof zu Trebad) 
geſchenket, alfo das Diploma von Admont bey 
Froͤlich im 2. Theile 232. Seite. Wie eö her⸗ 
nad) an die Grafen von Breüner gefommen, 
ift mie nicht befannt. 
1%. Ober »und Unter · Bapfenberg eine 
Herrfchaft der Grafen von Etubenberg, das 
Schloß wird glaubwürdig nach alten Gebrauch 
Ober» der Markt aber Unter » Bapfenberg, 
ſamt dem darinn gelegenen Herrfchaftshaufe 
feyn genennet worden. Johann Draͤchsler 
war im Zahre 1449, und 1463. Pfleger zu 
Unter» Kapfenberg; das mehrere iſt bey dem 
Markte Kapfenberg gemeldet worden. 

12, Brottendorf ein den Huebern gehoͤ⸗ 
riges Gut, zwiſchen Kapfenberg und Moͤrz⸗ 
hofen gelegen, hatte ehemals eigene Herren, 
welche fi) von Krottendorf fehrieben, und in 
dem 14ten Sahrehunderte auögeftorben find. 
Heinrich und Hartwicd Brüder von Krots 
tendorf unterfchrieben im Jahre 1216, das 
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36te Diploma von Seckau bey Frölidh, und . 
Heinrich hatte im Jahre 1277. einen Streit 
mit Admont wegen einigen Gülten.im Enns⸗ 
thale, Hermann und Otto von Krottendorf 
erden im 56. Diplome von Goͤß bey Froͤlich 
geleſen. Mehrer derfelben fichet man in dem 
Todtenbuche des Stifts Rein. Wer diefen 
Herren in der Herrſchaft Krottendorf nach⸗ 
gefolget, und wie ſolche an die Hueber gefom- 
men ift, iſt mir unbekannt. 

13. Brottenhof eine Herrſchaft der Her- 
ren von Scherfenberg, lieget unter Veitſch, 
und gehörte ehemals nad) Zeugniß des Baron 
Kainad) den Herren von Flädnig, nachher 
den Herren von Gleiſpach, tie e8 aber an 
die Herren von Scherfenberg gefommen, mels 
det Kainach nicht. 

14. Keopolöftein ober Eifenärzt gelegen, 
iſt nun zerfallen. 

15. Liechtenegg eine Herrfchaft der Gra- 
fen von Inzaghi, Tieget ober Khindberg und 
Krieglach; diefe Herrfchaft und Feftung war 
von Hanns Liechtenegger, und Peter deſſen 
Sohne dem Hrn. Johann von Sreißenegg ver= 
feget, und hat diefer folche dem Johann und 
Peter Sreißenegger feinen Vettern geſchenket 
im Jahre 1425, wie Kainad) aus deſſen Te- 

fta- 


in dem Prugger Kreiſe. 195 


ſtamente erweifet. Im Fahre 1735. den 30, 
Julius hat Hr. Karl Joſeph von Krollolanza 
über das Gut und Haus Liechtenegg Lehen 
genommen. Dieß Gut Piechtenegg famt dem 
Thurm und dem Dorfe Narffendorf war ehe⸗ 
mals ein Stadlifches Lehen. 

16. Maͤſſenberg die Herrſchaft und Schloß 
der Srafen von Wurmbrand, Fieget nahe bey 
Leoben; von diefem Schloffe haben die Herren 
von Mäffenberg ihren Urfprung, welche fchon 
zu Zeiten unferer Ottokarn derfelben Hof⸗ 
herren waren. Die Reihe der Herren von 
Mäffenberg habe ich im erften Theile meiner 
Sahrbücher angeführet. Dieſe Herrfchaft iſt 
von den Herren von Zollnern an die Grafen 
von Wurmbrand gefommen. Die Freyhrn. 
von Zollner haben e8 nach im Jahre 1679, 
beſeſſen, und ſich Hr. Sigmund Friederich 
Freyhr. zu Mäffenderg und Stadl geſchrieben. 
Im Jahre 1730, den 23. Auguft hat Maria 
Anna vermwittibte Gräfinn von Wurmbrand 
geborne Graͤfinn von Kollonitſch über diefes 
Schloß Lehen empfangen. 

17. Meel ein Gut der Herren v. Zieren- 
feld, ober Leoben und Freyenftein gelegen, 
hat nichts befonders, 
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18. Nechelheim ober Prugg und Spie⸗ 
gelfeld im Moͤrzthal gelegen, gehöret dem Hrn. 
von Frandenegg, gehörte ehemals den Färber, 
welche ſich zu Necklhaim gefchrieben haben. 
Sm Sahre 1730. den 5. Sjulius hat Herr 
Franz von Fraydenegg über einen Hof zw 
Nechelheim Lehen genommen. 

19. Ober + Khindberg ift dad Schloß und 
die Herrfehaft der Grafen v. Inzaghi, welche 
ober dem Tandeöfürftlihen Marke Khindberg 
gelegen ift, gehörte vor Alters den Herren 
von Schrott, die ſich zu Khindberg fehrieben ; 
vielleicht find auch) die alten Herren v. Khind⸗ 
berg aus diefem Schloffe. Im Jahre 1631, 
ſchrieben ſich die Herren von Raͤcknitz zu Ober- 
Khindberg. Franz Karl Graf von In⸗ 
zaghi hat im Jahre 1733. den 12. Auguſt 
über diefen Ort mit feinem Zubehöre Lehen 
genommen. 

20, Ober: Lorenzen dad Gut im Moͤrz⸗ 
thafe , mit etlichen Kriegerifchen Lehen , ges 
hörte vormals den Laͤmpliſchen Erben, jego 
gehöret ed den Freyherren von Büchel , und 
hat feine Rage ober Prugg nebft Nechelheim. 
Das Gut Büchel gehörte ehemals den Herren 
von Gablhofen, und waren darzu Lehen in der 
Möfting im Mörzthale verfchiedene Güter. . 


2I, 
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21. Peglhof ift in der Landkarte nicht be- 
merfet worden. Es gehöret denen v. Purgſtall. 

22, Pernemg Herrfchaft der Grafen von 
Leslie, liegt ober Retlſtein, ift aber: von der 
Graf Rindsmanlifchen Herrfchaft Pernegg in 
der Elſenau wohl zu unterfeheiden. Daß die 
alten Herren von Pernegg ihren Stammen 
von unferen Ottokarn herziehen, habe ich im 
erften Theife meiner Jahrbücher Steyermarks 
gezeiget. Rudolph Herr von Pernegg war 
im Jahre 1413 , Wilhelm aber im Jahre 
1438. Landeshauptmann in Steyer, und die- 
fe alten Herren v. Pernegg haben das 5. Mei⸗ 
fen ober Gräg gelegene Schloß Pernegg inne 
gehabt bis um 1532te Fahr, in welchem diefe 
uralte gräfliche Familie mit Wilhelm dem letze 
ten diefed Namens ins Grab getragen wurde. 
Hernach ift diefe Herrſchaft an die Herren 
von Raͤcknitſch gekommen ( welche ſich auch 
Freyhrn. von Pernegg fhrieben) ohne Zwei⸗ 
fel durch eine Heyrath, indem, wie Kainach 
bezeuget, Chriſtoph Hr. von Rädnig Mag- 
dalene eine Tochter Stephans ded Hrn. von 
Pernegg, und Gall der erfte Freyhr. v. Raͤck⸗ 
nig Afra eine Tochter Bartholome des Hrn. 
von Pernegg zur Ehe gehabt. DieStammen- 
tafel der Herren von Pernegg fiehe im aten 

N 3 . Theis 
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Theile meiner Jahrbücher Steyermarks. Wie 
aber dieſes Gut und Herrſchaft Pernegg an 
die Grafen von Leslie gekommen, ift mir nicht 
befannt. 

23. Spiegelfeld Herrſchaft des. Hrn. Maͤtz 
Freyherren von Spiegelfeld, Liegt ober Mörze 
bofen. Im Jahre 1629. Haben ſich die Herz 
ren von Mällegg von diefer Herrſchaft geſchrie⸗ 
ben, alfo : Salomon Freyherr zu und auf 
Maͤllegg, Hr.auf Krottennofen, Feiftrig und 
Spiegelfeld, Bayrifcher Rittmeifter sc. Im 
Jahre 1730. den 23. Auguft hat Hr. Franz 
Karl Mäg über das zum Schloß Spiegelfeld 
gehörige Burgfried Lehen genommen; und dere 
9 Sept. 1739. Fr. Mar, Therefia von Zie⸗ 

wenfeld ein gleiches Lehen empfangen 5 wie auch 

über den fogenanntengfdaureggerhof in dem 
Sceibögraben in der Krieglacher Pfarre, 
Eben alfo hat im Jahre 1730, den 23, Aug, 
Hr. Franz Karl Mäg über den bemelten Paur⸗ 
eggerhof wie aud) über das Gut zu Khintal 
Lehen genommen, 

24. Stibichhofen eine Herrfchaft der. Her: 
ren von Zierenfeld, ift in der Landkarte ver⸗ 
geilen worden. | 

Die Seewiefe am Furth gehörte che nach 
Dberftainad), jego ift zu Seewieſe eine Pfarre 
des Klofterd St. Lamprecht. 25. 
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2. Veiſtritz Herrſchaft der Freyhrn. von 
Koͤnigsbrunn, wird vielleicht der Feiſtritzhof 
ober Langenwang ſeyn. Joh. Franz Freyhr. 


von Koͤnigsbrunn hat uͤber zwey Guͤter und 


Pfruͤnden zu Krieglach im Dorfe Lehen ge⸗ 
nommen den 12. April 1731. 

26. Veitſch Herrſchaft des Stifts St. 
Lamprecht außer Krieglach gelegen, von wel⸗ 
chen mehr dey der Pfarr dieſes Namens wird 
gemeldet werden. 

27. Weyr Herrſchaft der Herren v. — 
deck außer Fronleithen gelegen; dieß Schloß 

gehoͤrte ehemals den Herren v. Kattmanftorf; 
und hat Hr. Wilhelm v. Rattmanftorf im 
Zahre 1579. den M. Kaſpar Krager einen aus⸗ 
gefprungenen Jeſuiten, welcher von Tübingen 
nach Graͤtz den Lutherifchen Landftänden war 
gefchicket worden, ald Rektor der lutheriſchen 
Schule dafelbft in diefem Schloffe, ein zeit- 
lang verborgen, 

28. Zmell ein Gut der Hrn, Prevenhue⸗ 
ber bey Trafeyach, ift famt andern Rudiſchen 
Gütern zu Radkerfpurg der Sidonia Kobaͤtſch 
gebornen Schwarz im Zahre 1669. verliehen 
worden, und im Sahre 1707. der Mar, Eon: 
ſtantia Kobatſch gebornen von Leizendorf, 
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Da indem Entwurfe, fr dem ich die Ehre habe 
mich bey, dem Freyherrn bon Spiegelfeld, 


der igt der Kreishauptmannfhaft voritebet, - 


geborfamft zu bedanken, auch Meldung der 
Pfarren gemacht wird, fo berühre ich fie hier. 
ganz kurz. 


Geiftlichfeit und Kirchſpiele 


in dem Prugger Kreiſe. 


Pfarren, welche von dem Stift Goͤß 
abhangen. 

1. Die Pfarre am Waaſen in Leoben. 
Wenn foldye zu einer Pfarrkirche erhoben 
orden, ift mir unbekannt jetzt ift fie in 
der Vorſtadt Leoben, und wird dom Stifte 
Goͤß verliehen. Sieh Leoben. 

2. Pfarr Deitsberg in Prelep ober Leo⸗ 
ben gelegen. Im Jahre 1293. war hier Pfarr: 
herr rung genannt, tvelcher wegen einer Alpe 
in der Eindde bey Kletſchach mit Goͤß einen- 
Etreit hatte, der in diefem Jahre unter Of- 
fena der Abtißinn beygeleget ward , tie in 
dem 69. Diploma von GR zu fehen. Zn 
eben diefen Diploma wird Meldung gemacht 
des Mayr in Meel, welches Ort demnach 
oder wenigſtens ein Mayrhof daſelbſt um die 
fe Zeit dem Stifte Göß eigen war. ” dies 

em 
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fem DBergleich werden ald Zeugen angeführt 
Hr. Walchun Pfarrherr zu Goͤß, Hr. Wit: 
dung und Hr. Bernhard deffen Kaplan, Hr. 
Hermann Kaplan Irungs des Pfarrheren auf 
dem St, Beitöberg ꝛc. 

3. St. Dionyfen bey Prugg eine Pfarre 
des Stifts Goͤß. Diefe Kirche wie aud) Et. 
Veit hat dem Stifte Goͤß Eliſabeth von Gue⸗ 
tenberg gegeben, mit Genehmhaltung ihres 
Eheherrn Reutold, und zwoer Töchter Kune⸗ 
gund Hrn. Wilhelms dv. Hunenberg Ehefrau, 
Bertrud Hrn. Herrands v. Wilden Ehege: 
mahlinn, und zwar zur Kirche des H. Diony- 
fen hat fie geſchenket bey Illenz, Enpsdorf , 
Natrasdorf ꝛc. Aeder, Gärten, und Wein⸗ 
berge 5 zu der St. Veitsbergkirche wurden 
gegeben das ganze Gut Prelep mit allen 
Meyerhöfen, Wiefen, Weingärten und aller 
Nutzung, das Gut oder Praͤdium in Chocech, 
die Meyerfchaft in Meel, das Gut Hauns- 
dorf in Defterreich mit Weingärten und ans 
derer Zugehörung, und zwar der Lrfach, weil 
Elifabeth Frau von Gutenberg fi) allhier die 
Begraͤbniß auserwählet, wie dad 16. Diploma 
von Goͤß bey Froͤlich meldet. 

4. Tragoͤß bey St. Magdalena. Um 
das Jahr 1010, wie der Unbenannte von Leo⸗ 

R 5 ben 


202 Geiſtlichkeit und Kirchſpiele 

ben meldet, hat Kaifer Heinrich auf Fürs 
ſprechen Kunegund feiner Faiferl. Gemahlinn 
und Aribo feined Befreundten Erzbiſchoffs 
zu Maynz Yobming und das Tragoͤßthal der 
Kirche zu Goͤß geſchenket. Ob damals fchon 
eine Pfarre errichtet getwefen , oder ob. das 
Thal famt der Pfarre der Kirche zu Goͤß von 
dem Kaifer. Heinrich) ſey gefchenfet worden, 
ift mir nicht bekannt; doch leſe ich in dem 
18. Diplom von Goͤß bey Froͤlich, daß im 
Jahre 1210, die Kapelle zu Tragöß der hei= 
ligen Maria Magdalena mit Genehmhaltung 
Eberhards des Erzbifchoffs zu Salzburg von 
der Mukterfirche zu Ließnic ſey freygemachet 
worden, es feheinet alfo, daß Tragöß um die» 
fe Zeit zu einer Pfarre fey erhoben tworden 5 
Doch hat fich das Recht einen Pfarrheren nach 
Zragöß zu ftellen eben in diefem Jahre Gott» 
fried der Abt zu Admont, von deffen Pfarre 
Ließnick Tragöß befreyet worden , fernershin 
vorbehalten. Im Jahre 1255. war ei 
Streit zwiſchen der Abtißinn zu Goͤß Kune⸗ 
gund und dem Pfarrherrn zu Tragoͤß Richer 
beygeleget, tvie in dem 38. Diplom von Göß 
zu fehen. Wann nun das Stift Goͤß die 
Herrlichkeit einen Pfarrheren nad) Tragöß 
zu fegen erhalten habe, Fann ic) aus Abgang 
der Urkunden nicht beftimmen. 5, 
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5. Göß die Hauptfarre gleichſam der 
4. einverleibten Pfarren und Kirchſpiele, 
deren Pfarrherr in fpätern Zeiten öfters Erz- 
priefter in Steyermarf geweſen. Im Jah: 
re 1326. war Otto Pfarrherr zu Göß, tie 
das 29. Dipfom von Goͤß lautet, Im Jahr 
re 1490, war Andre Metſchacher Pfarrherr 
zu Trofeyach und zugleich zu Goͤß. Ohnweit 
Goͤß, auf der Straſſe zu Leoben, ftehet eine 
Eleine Kapelle, welche Leo der neunte Pabſt, 
da er noch) Biſchoff zu Tull, Bruno genannt, 
war, dem H. Ofwald und allen Heiligen zu 
Ehren folle eingeweihet haben. Puſch will 
ſolches durch eine alte Innſchrift vom 1044+ 
behaupten. Der Unbenannte von Leoben mel- 
der auch, daß Pabft Leo der gte, als er mit 
Heinrich dem zten roͤm. Kaifer ins Hungarn 
gezogen ; viele Kirchen in Steyermark ein- 
gewweihet habe. Die Pfarrkirche zum H. An⸗ 
dreas ift im Bezirke des Stiftes, doch von der 
Stift = oder Hofkirche unterſchieden. 


Pfarren, welche von dem. Kollegin 
der Gefellfehaft Jeſu in Graͤtz 
abhangen. “ 
1. St. Lorenzen die Hauptpfatre der 
übrigen, Ehe ich von diefer Pfarre etwas 
mel= 
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melde, merfe ic) an, daß in diefem Fleinen 
nad) Muͤllſtadt gehörigen Diftrifte der Pater 
Neftor des Kollegiums zu Gräg, wohin Muͤll⸗ 
ftadt gehöret , den ordentlichen biſchoͤfflichen 
Gewalt ausübe, über welche von Seiten 


Salzburgs ehemals Bedenken getragen wur 


de , allein im Jahre 1659. beygefeget ward; 
die Sache verhielt ſich alfo : Friederich der 
friedfame röm. Kaifer hatte Muͤllſtadt dem 
Kitterorden ded H. Georgs übergeben , der 
Orden daurete nicht Tange, denn An. 1541. 
farb der zte und legte Ordendmeifter Wolf⸗ 


gang Prantner, Da alfo der Orden erlofchen, 


hat dad Haus Oeſterreich Muͤllſtadt wieder 
an ſich gezogen; allein eben der Urfache erhob 
fi) ein Streit wegen der geiftlichen Gerichts⸗ 
barkeit in dem Müuftädterifchen Kirchſprengel 
zwiſchen Salzburg, und Defterreih. Im 
jahre 1600, hat Kaifer Ferdinand der zweyte 
Muͤllſtadt dem Kollegium der Geſellſchaft Jeſu 
zu Graͤtz übergeben, hiemit Fam diefer Rechts: 
handel an bemeltes Kollegium, Die Erzbi- 
ſchoͤffe zu Salzburg mußten bey Antritt ihrer 
Regierung unter andern fehtwören, daß fie 
die biſchoͤffliche Gerichtsbarkeit über Muͤllſtadt 
befhügen wollten. Guidobald von Thun der 
Erzbifhoff von Salzburg wollte dem Streite 

| ein 
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ein Ende machen; hiemit famen An. 1659. 
nad) Salzburg P. Johann Berthold Pro- 
pincial in Defterreih, und P. Ferdinand 
Hafneger Rektor zu Gräg, diefe wurden in 
dem erzbifchöfftichen Hofe beftend bewirthet, 
und zur Beyfegung diefed Streits wurden 
vom DohmEapitel Karl Graf v. Liechtenftein 
Dohmdechand, Wenzel Graf 9. Thun Dohm⸗ 
herr, vom Eonfiftorium aber Balthafar Zan: 
chenberger Direktor, Ehriftoph Kircher Kanz⸗ 
fer Sina wurde endlich) befchloffen, 
der P. Rektot zu Graͤtz folle in diefem Dis 
ftrifte von Muͤllſtadt ordentlichen biſchoͤfflichen 
Gewalt, wie andere Abten haben, folglich) die 
Derhinderniffen der Eheverlobniſſen los⸗ 
fprechen, Zufammenfünfte halten, Pfarrherrn 
und Beneficiaten erwählen, beftraffen , vifis 
tiren und fo weiter, koͤnnen. Der Diftrife 
von Muͤllſtadt foll in aber nicht von, oder 
unter der Dioces von Salzburg genennet 
werden , doch folle der Erzbifchoff von Salze 
burg ald Metropolitan angefehen werden, er 
foll auch das Heil. Del, Kirchen, Altäre, die 
Beiftliche weihen, die Firmung mittheilen ic. 
Zu diefem Muͤllſtaͤdteriſchen Diftrikt gehören 
demnad) diefe 5. Pfarren, deren St. Lorenzen 
die Hauptpfarre iſt. Im Zahre 1326. tar 
| Hein⸗ 
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Heinrich Pfarrherr allpier. Siehe im 2oten 
Diplome vom Stifte Si. 

2. Bapfenberg die Pfarre, von welcher 
fonft nichts zu melden habe, als was ich von 
der Reformation diefes Orts fehon im Markte 
Kapfenberg gemeldet habe; 

3. Brieglach in dem Dorfe dieſes Namens. 
Allhier war Pfarrvicair Un, 1478. Stephan 
Maghaup, an welchem Probit Leonhard zu 
Vorau als apoftolifcher Commiffair, Richter 
und Erhalter des Klofterd Neuberg wegen 
einen dem Stifte Neuberg von Martin an 
Niederaigen zugefügten Schaden gefehrieben, 
daß er diefen fehon ehe in dem Bann gelegten, 
weil er dem Klofter Neuberg genug gethan, 
öffentlich von der Kanzel, ald von dem geift- 
Yichen Kirchenbann fehon befreyten, verfünden 
follte, wie in meinen Jahrbuͤchern Steyer⸗ 
marks ten Theile im Jahre 1479. zu fehen. 
Als nun das Zahr 1599. ꝛc. die Glaubens⸗ 
Keformation in Steyermarf vorgenommen 
wurde, find die Krieglacher nach Mörzzufchlag 
beruffen, und allda untertiefen worden. 

4. Bbinöberg. Siehe Markt Khindberg. 

5. In der Stainz Pfarre an der Fiſch⸗ 
bacher Alpe, von welcher ich aus Abgang der 
Urkunden nichts zu melden habe, - 

J Pfar⸗ 
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Pfarren des Stifts Admont. 


- u St Gallen im Walde. Siehe Markt 
St. Ballen. 

2. In Wald PfarreSt. Bunegund bey 
Kaihlwang. Wie diefe Pfarre an das Stift 
Admont gekommen , habe ich Feine richtige 
Nachricht erhalten. Im Jahre 1599. war 
dieſe Kirche mit einen lutheriſchen Praͤdikan⸗ 
ten beſetzet, allein dieſer hat die Herren Com⸗ 
miſſairs nicht erwartet, ſondern er hat ſich 
ehe geflüchtet. Das Volk wurde demnach 
unterwieſen, ein Fatholifcher Pfarrherr ein⸗ 
gefeget , und die feftifchen Bücher verbrennt, 
"3. In Laͤndl Pfarre zum heil. Barthor 
lomaͤus unter St.Gallen gelegen. In diefer 
Pfarre Hatte das Lutherthum ſtark eingerif- 
fen, der Urſachen dann auch die Laͤndler nach 
dem Marfte St. Ballen find berufen, und 
allda reformiret worden. 

4 Palfau Pfarre zu allen Zeiligen, an 
den Gränzen Linteröfterreich8 gelegen. Es 
ar aud) vom Lutherthume angeftedet, und 
deſſen Innwohner nad) St. Gallen zur Res 
formation beruffen. 

5. MWildalben unter Maria Zell gelegen, 
wird aud) St. Barbara in Thal genennet ; 

die 
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die Kirche und den Pfarrhof hat der jetzige Abt 
Matthaͤus erbauet, und in felbe das Bildniß 
der ſchmerzhaften Mutter Gottes in Beyfeyn 
5000. Menfchen eingeſetzet. 

6. Mautern Pfarre, Siehe oben bey 
Markt Mautern. 

7. Bailwang Pfarre des 4. Oſwalds. 
Das Dorf Kaifwang ober Mautern wurde 
ehe Ehiehelwang genennet , twie denn Otto 
von Stein ein Hofherr deö Herzogs Ottokar 
im Jahre 1181, da ſeine Ehefrau zu Admont 
begraben ward, dem Stifte ein Grunditüd 
bey Perchach, und zwey bey Kailwang oder 
Chiehelwang mitgetheifet hat, wie im 8sten 
Diploma von Admont zu ſehen. In diefer 
Pfarre war auch um das Jahr 1599, ein 
lutheriſcher Praͤdikant, welcher aber bey Ans 
kunft der Tandesfürftlihen Commißion die 
Flucht ergriffen, und alſo anftatt ſolchen ein 
katholiſcher Priefter eingefeget wurde, Herz 
nad) aber wurden die fektifchen Bücher ver⸗ 
brennet. 

8. St. Michaeln bey Ließnich an der 
Muer außer Reoben, eine uralte Kirche und 
Pfarre, unter welcher die Pfarre U. L. Ir. 
am Waafen, Tragöß, und mehr andere Kas 
pellen ftanden. Im Jahre 1159. iſt der Erz⸗ 

biſchoff 
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bifhoff von Salzburg Eberhard , da er von 
Goͤß reifete, in diefer Pfarre bewirthet wor⸗ 
den. Vide Cod. Diplom. Admont. fol. 705. 
Diefe Pfarre haben dem Stifte Admont über, 
geben die zween Brüder Ulrich Pfarrherr zu 
Et. Mörten in Hartberg , und Reinbert 
Pfarrherr zu St. Mörten in Leibnitz, derer 
Odheim Reinbert Dechand und Pfarrherr zu 
Viſcha ward. Diefe Uebergabe gefhah im 
Jahre 1187. in dem Kapitul oder Eynodus 
zu Leibnitz, von Adalbert Erzbifchoffe zu Salz⸗ 
burg beftäftiget; in welchem auch Bernhard 
der Probft zu Vorau ald Zeug unterfchrieben. 
Unter diefer Pfarre ftanden auch die 2. Ka⸗ 
pellen Et. Peter und St. Jakob bey Leoben, 
welche Dttofar der Herzog dem Etifte Ad⸗ 
mont alfo gefchenfet , daß, wenn auch die 
Pfarre Ließnich von Admont follte mit der 
Zeit entzogen werden, doch diefe 2. Kapellen 
beftändig bey dem Klofter verbleiben ſollten. 
Im Zahre 1197, wurde Ließnic) die Pfarre 
mehrmalen von Salzburg dem Stifte Admonf- 
beftättiget. Im Jahre 1210, war Friederich 
Pfarrherr nachmals Prior zu Admont. Sieh 
in dem 18. Diploma von Goͤß. 

9. Krauwath Pfarre außer Leoben bey 
Kaiſersberg; das Dorf Krauwath war ſchon 

2ter Th, O vor 
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vor alten Zeiten befannt: denn im Jahre 954. 
war fehon Hartung Graf zu Kraumath ober⸗ 
fter Vorfteher oder Yandesverwefer von ganz 
Steyermark, und ein Kammerherr des Königs 
Dtto, wie in dem 2, Diploma von Goͤß bey 
Froͤlich zu fehen ift, in welchen Otto der erſte 
röm. König und Kaifer einem Weltpriejter, 
Dieprecht genannt, 2. feiner eigenthumlichen 
Hueben zu Zurce und im Dorfe Krauwath in 
dem Diftrikte des Hartungs verliehen. Es 
ift ein alte Familie der Herren von Krauwath 
geweſen, twelche vielleicht von diefen Grafen 
Hartung abftammeten. Im Jahre 1138. leſe 
id) in einem Dipfome von Rein Rum. 2. bey 
Froͤlich Chunrad Chrowatben als einen Hof⸗ 
herrn Sophia der Markgräfinn von Steyer- 
marf, Leopolds des ftarken Wittwe, Mutter 
Ottokars des fünften. Wernher Crowath 
wird im Jahre 1139. und 1146. im 20. und 
21. Diploma des Stiftes Admont genennet. 
Es wurde aber Krauwath vor Zeiten Kro⸗ 
wath genennt, twie dad 86. Diploma von Ad- 
mont bezeuget, in welchem Wieland ein Hof- 
herr Ottokars des fechften dem Stifte Admont 
3. Grundftüde und einen Hof bey Chrowath 
an der Muer gefchenfet hat. Im Jahre 1243. 
wurde zu Krauwath ein allgemeines Gericht 

’ oder 
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oder Landtag von Ulrich v. Pfannderg Ober: 
richter in Eteyermarf gehalten , und in fül- 
chem dem Stifte Sedau der Wald, genannt 
Erzivald, wider die Anfprüche des Hrn. Hart⸗ 
neid von Rammenſtein zugefbrochen, wie das 
58. Diploma von Sedau bey Froͤlich weiſet. 
Ein gleidyes geſchah zu Krauwath An. 1245. 
da den Nonnen zu Admont das But Dinfter- 
pels von Witigo dem Randfchreiber zugetheilet 
ward. Sehe in dem 1. Diploma von Admont 
bey Froͤlich. Albert won Eppenitein hat dem 
Etifte Seckau zu Krauwath, und Landfried 
von Eppenftein auch einen Hof vermachet. 
Wie dieſe Pfarre nach Admont gekommen, 
davon habe ich keine Nachricht. 


Pfarren des Stifts St. — 


1. Veitſch Pfarre zum 4. Veith wird 
fuͤr eine Probſtey wie Aflenz gehalten, von 
welcher oben bey dem Markte Aflenz gehand⸗ 
let worden. In dieſen Ort hat ſich auch das 
Lutherthum eingeſchlichen, der Urſach auch 
die Pfarrgemeinde zu Veitſch bey der Reſor⸗ 
mation des Steyermarks nad) Khindberg bes 
sufen, und alldort se hie 
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2. St. Warein Pfarre, welche ich in 
der Landkarte diefes Kreifes nicht gefunden 
Habe: Sehe Spitäl Pfarr, 


Pfarren des Stifts Neuberg. 


1. Lamgenwang Pfarre zum 4. Ans 
dreas neben Mörzzufchlag. In diefer Pfarr⸗ 
firche haben die Herren von Scherfenberg , 
und andere adeliche Familien ihr Begräbniß, 
alfo bezeuget Wurmbrand, daß Fr. Johanna 
Gemahlinn des Hrn. Ulrichs von Scherfenberg 
im Jahre 1575. geſtorben, und zu Langenwang 
ſey begraben worden, ſie war eine geborne Frau 
von Pollheim. Zur Zeit der Glaubens⸗Re⸗ 
formation wurden die Langenwanger nad) 
Moͤrzzuſchlag beruffen und reformiret. 

2, Moͤrzzuſchlag Pfarre zur 4. Zune» 
gund. Don welcher in dem Markte dieſes 
Namens gemeldet worden. 

3. Spitaͤl zur Himmelfahrt Mariaͤ an 
Sembring. Der Urſprung dieſes Orts und 
des hier befindlichen Gnadenbilds wird alſo 
beſchrieben: Wo ſich der hohe Berg Seme⸗ 
ring theilet, und das ebene Land zeiget, 
nahm feinAnfang ein dickfinſterer den Rau⸗ 
bern und böfen Leuten ſehr tauglicher Wald, 
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Seerwald genannt, in diefem whthete das 
böfe Geſind alſo, daft faſt niemand aus 
Oeſterreich in Steyermark an diefer Straf 
fen wandern dorfte, die Zirten allein, bey 
welchen nicht viel zu erbäfchen, waren ji 
cher ; da nun diefe Zirten einsmals in die» 
fem Wald arbeiteten , erblidten fie eine 
Frauenſtatue, fo etwann die Räuber den 
Reifenden abtienommen , oder aus einer 
Birche entfremdet, verfkecket hatten. Die 
alten Schriften des uralten Gotteshaus Maria 
in Mörzthal melden , daß diefe Birche von 
den Raubern beftohlen, ein Gnadenbild ent» 
führet, die Kirche eine Zeitlang verwuͤſtet 
und 55 verblieben ; diefe Birche ward im 
"Sabre 1040, erbauet oder erneuerek , nach 
vielen Jahren aber anſtatt folcher ein ans 
dere der 4. Mutter Anna eingeweibet, wel» 
che noch heut zu Tage zu Marein flebet. 
Die Zirten voll Sreudgg wegen des erfun⸗ 
denen Bilds, ſetzten ed zu ihrer Verehrung 
an dem Rand eines Kalten und hellen Bruns 
nen, welcher von felber Zeit an vielen KBran⸗ 
ten und Prefibaften geholfen. 

Unterdeſſen tratt Ottokar der ste Stif- 
ter von Seiz und Vorau die Regierung an, 
und mollte nicht allein die Sicherheit diefes 
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Orts, fondern auch die Verehrung der Mut⸗ 
ter Gottes Maria erheben, Er bauete alle - 
eine Kapelle und nebft folcher ein Spital für; 
die Arme und Pilgrimme. Nad) einer Zeit, 
ald der Zulauf groß wurde, bauete er eine 
vollfommene Kirche , und vor feinem Tode 
ſchenkte er diefer Kirche und dem Spitale das 
Gut Harde. Die Räuber Tiefen ehe nich 
nach zu wüthen, bis nicht der Befehl ergieng, 
daß der ganze Zerwald umgehauen, die Höhe 
fen verſchuͤttet, und die Hügel vertilget wer⸗ 
den ſollten; eine Höhle blieb mit eifernen Thuͤ⸗ 
ren verwahret, welche noch heut zu Tag das 
Cederhaus genennet wird. Dieſe Stiftung 
geſchah im Fahre 1160, und wurde zu folcher 
die Kirche St. Stephan in Kraumath auch 
gewiedmet, Eberhard Erzbifchoff zu Salzburg 
beftättigte diefe Stiftung, richtete eine Pfarz 
re auf; wie ich im erften Theile meiner Jahr⸗ 
bücher Steyermarks angezeiget habe. Ulrich) 
Herzog in Kärnthen ſchenkte zwey Güter von 
dem Amte Prugg darzu , und viele andere 
Fürften haben dahin reichlicye Opfer gefendet. 
Im Fahre 1259. hat Stephan König in Hun⸗ 
garn, der den Fürften in Steyermarf fpielen 
wollte, diefen Ort der Karthaus Geiz ge: 
ſchenket, wie das 17. Diploma von Geiz bey 
Froͤ⸗ 
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Sröfich meldet. Im Jahre 1331. haben eB - 
unfere Herzoge Otto und Albert dem Kloſter 
Neuberg übergeben. Im Jahre 1599, wur⸗ 
de das Bildniß durch das von den Türken 
gefegte Feuer auf der rechten Seite etwas 
ſchwarz , fo doch die Statue nicht verunftals 
tet, die Kirche doch, famt den darinn befindli- 
hen Chriſten blieb durch Huͤlfe der Maria.ohne 
allem Schaden. Friederich der erſte roͤmiſch. 
Kaiſer hat im Jahre 1166. Spitaͤl als eine 
Stiftung Ottokars beſtaͤttiget, in welchem 
Dipfoma er zugleich meldet, daß Ottokar 
dieſen Ort von Ortolf Abten zu Varnbach 
eingehandlet habe. Die Graͤnzen, Legaten 
dieſes Orts habe ich im erſten Theile meiner 
Jahrbuͤcher beſchrieben. Sieh auch Erfreu⸗ 
licher Urſprung des Gnadenbrunn und Gna⸗ 
denbildniß zu Spitäl. | 
Diefed Spital an Zerwald Hatte feine eis 
gene Vorſteher, welche Präfekti genennel r 
und unter den Geiftlichen nad) den Achten 
vor den Pfarrherrn ihren Rang hatten, alfo 
fefen wir in dem 36. Diploma von Seckau: 
Seifried den Spitalmeifker ( Holpitalarium)) 
von Zerwald, nach den Abten von Rein, 
vor den Pfaͤrrern eingeſetzet; muͤſſen alſo 
dieſe Geiſtliche geweſen ſeyn. In Nekrol. 
O 4 von 
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bon Sedau Tefe id) Zeren Pernold von dem 
Spital zu Zerwald. Im 23ten Diploma 
des Biſtthums Seckau um das Jahr 1246, 
Hermamn den Spitalmeifter zu Zerwald ; 
auch unter der Reihe der Geiftlichkeit nad) 
den Dohmherrn zu Salzburg eingeſetzet. 
Wenn dieß Spital famt ihren Spitalmeis 
ftern abgefommen , und die Pfarrheren die 
ganze Obforge erhalten haben, ift mir nicht 
bemußt. Die Gnaden und häufigen: Gut⸗ 
thaten, welche noch heut zu Tage an diefem 
Orte ertviefen werden, find zu fehen in oben 
genannten. Buche : Erfreulicher Urfprung 


des Gnadenbrunnen ac, 


4. St. Stephan Pfarre ober Leoben, 
nicht weit von Krauwath; dieſes wird ohne 
Zweifel jene Kirche St. Stephan in Krau— 
wath oder Chrewer ſeyn, welche An. 1160, 
zur Stiftung des obbemeldten Spitaͤls iſt 
gewiedmet worden. 

Die Urkunden des Stifts Neuberg mel⸗ 
den von einer Kirche und Pfarre Unſer lie⸗ 
ben Frauen Empfaͤngniß neben dem Kloſter. 


Die 
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Die Pfarren der Pruggerifchen Erz⸗ 
| dechandey. 


1, Raidmayr Pfarre neben Eiſenaͤrzt, 
deren Urſprung alſo beſchrieben wird: Nicht 
weit von Liſenaͤrzt/ zwiſchen einem gar 
hoben Gebirge , bat es ein Kupferbergwerk, 
in der Raͤdmer genannt, darinn ſteckten 
tar viel mit dem Gift Luthers behaftete 
Berggenoſſene, Böller, Holzknechte, und 
Bauren, und unangefeben die landesfuͤrſt · 
lichen Herrn Commiſſarien billiches Beden» 
ken hatten unter dieſe grobe und unartige 
Leute zu ziehen, beſonders weil ſie nur 
80. Mann zur Bedeckung hatten, wagten 
fie es doch, zotgen den 28. Jun. 1600, da⸗ 
bin, und berufften das Dolf in dem groſ⸗ 
fen Saale des Iandesfürftlichen Jaͤgerhaus, 
in welchem der Bifchoff von Sedau ſcharf 
geprediget, und mit der Zulf Gottes fo viel 
susteroirket, daß faſt alle diefe Leute frey 
und gutwillig zur katholiſch alten Reli 
tion fich begaben ; weil fich aber die hie» 
fige Bergleute beklagten, daß fie manches 
Jahr wegen tiefen Schnee zu keiner Zirche 
kommen koͤnnten, die Binder oft lange um 
getauft, die Todte unbegraben verbleiben 
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mußten, batten fie um eine Zirche und 
Gottesacker, welches auch alfogleich ge⸗ 
(heben, und eine ſchoͤne Kirche mit zwey 
Thuͤrmen und Freythof erbauet, ein jaͤhr⸗ 
liches Kinfommen zu Erhaltung des Dica» 
riens verordnet, und die Rirche durch Hru. 
Bifchoff zu Sedau im Sabre 1602, am 
St. Laurenzentag, in Beyfeyn der fürfks 
lichen Durchlaucht Serdinand des zweyten, 
dero Srau Mutter, Gemabl, Brüdern und 
Schweftern, und eines geoffen Volkes ein» 
geweihet worden, Sieben bartnädige Lu. 
theraner wurden abgefchaffet, die übrige 
baben jich volllommen zum alten Glauben 
begeben. 

2. Öraitenau Pfarre bey Pernegg, in 
welcher ſich das berühmte Gnadenblid Ma- 
ria Rehfogel, fo ein Beſingkirche diefer Pfar⸗ 
ve ift, befindet, 

3. Liſenaͤrzt Pfarre. Siehe Marke 
Eifenärst. 

4 Siflau Pfarre, unter Gallenftein ger 
Gegen. Mad) diefer Pfarre, welche auch vom 
Lutherthume angeſtecket war, find die Her⸗ 
ren Commiffairen gekommen, und bey der 
dort befindlichen Holzrechen den Rechenmei⸗ 
ſter, die fuͤrſtlichen Officiers, — ad 
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knechte und Bauren viſitiret, und zurechfe 
gebracht, alfo , daß fie ſich der katholiſchen 
Religion wieder mit Freuden ergaben. 

5. Dorbdernberg Pfarre, ©. den Markt 
diefed Namens. 

6. Trofepach Pf. ©. Marft Trofeyach. 

7. Pernegg Pfarre. Bon welcher nichts 
befonders gefunden wird. 

8. St. Batbarine Pfarre, liegt unweit 
Kapfenberg. 

9 Micheldorf Pfarre, Bon welcher ic) 
feine Urkunden habe. 

Und diefes Hatten wir Furz von .diefem 
Kreife zu melden. 


Th — 


Entwurf 


geiftlichen, pofitifchen, und Civil 

fände, der Landgerichter, und Burg» 
pfründe, die in dem Prugger Kreife 

begriffen find. 

Namen der Städte und ihrer Beſitzer. 
1, Breisftadt Prugg iſt landesfuͤrſtlich. 

2. Leoben iſt auch landesfuͤrſtlich. — 

Eu a⸗ 
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Namen der Märkte und ihrer Beſitzer. 


1. Aflenz das Stift St, Lamprecht. 
2. Altenmarkt das Stift Admont, 
3. Cell das Stift St. Lampredt. 
4 Eiſenaͤrzt iſt landesfuͤrſtlich. 

5. St. Gallen das Stift Admont. 
6 Bspfenberg Herr von Stubenberg. 
7. Bbinöberg ift landesfuͤrſtlich. 

8. Mautern Graf von Breüner. 

9 Mörzzufchlag iſt landesfuͤrſtlich. 
10. Trofeyach ift Iandesfürftlich. 
11. Dordernberg ift auch landesfuͤrſtlich. 


Namen der Stifter. 


1. Stift Neuberg des Cifterzienordend. 

2. Abtey Maria Zell] nad) St. Lamprecht 

3. Probftep Aflenz gehörig. 

4 Das adeliche Stift Goͤß des Ordens 
des heil. Benedit, 


Namen der Herrfchaften und Schlöffer, 
und wen felbe gehören, 


1. Aflenz Probffey und Zerrfchaft gehöret 
dem Stifte zu St. Lampredit. 
2. Blichel Herrſchaft dem Hrn.v.Kalchberg. 
3. Ehrnau Herrſchaft dem Gr. v. Breüner, 
4+ Sried» 


Herrſchaften und Schlöffer. 221 


4. Sriedhofen gehöret dem Hrn. v. Ziernfeld. 
5. Gallenſtein dem Stifte Admont, 
6. Graͤſchnitz dem Düllinger, 
7. Hochenwang dem Gr. v. Schäftenberg. 
8. Bammerhof in Lifendrzt Tandesfürft, 
9. Bammerſtein Zerrfchaft dem Grafen 
von Breüner, 
10, Baifersberg dem Grafen von Breüner. 
11, Öber-und Unter » Aapfenberg den Her⸗ 
ren von Stubenberg. 
12. Krottendorf dem Hueber. | 
13. Krottenhof dem Grafen v. Schaͤftenberg. 
14. Leopoldſtein iſt zerfallen. 
15. Liechtenegg dem Grafen Inzaghi. 
16. Maſſenberg dem Grafen v. Wurmbrand. 
17. Meel dem Hrn. von Ziernfeld. 
18. Nechelheim dem Hrn, von Fraydenegg. 
19. Ober⸗Zhindberg dem Grafen Inzaghi. 
20, Öber- Lorenzen dem Freyhrn.v. Buͤchl. 
21. Peglhof dem Purgftaller. 
22, Pernegg dem Grafen von Leslie, 
23. Spiegelfeld Freyhrn. Maͤtz v. Spiegelfeld. 
24. Stübichhofen dem Hrn. v. Ziernfeld. 
25. Veiſtritz dem Freyhrn. v. Koͤnigsbrunn. 
26. Veitſch dem Stifte St. Lamprecht. 
27. Weyr dem Hrn. v. Haidegk. 
28. Zmell dem Hrn. Prevenhueber. 
| Pfar⸗ 
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Pfarren und Kirchfpiele des ganzen 
Prugger Kreifes, 


1. Der Erzpriefter und Stadtpfarrherr der 
Kreisftadt Prugg. 
2. Das Stift Neuberg mit feinen Pfarren. 
3. Die Probftey Zell mit ihrer Pfarre. 
4. Die Probitey Aflenz mit ihrer Pfarre, 
5. Das adeliche Stift Goͤß mit feiner Pfarre, 
6. Die Stadtpfarre Leoben. 
7. Das Kollegium der Gef. Jeſu in Leoben, 
Bon dem Stifte Goͤß hangen folgende Pfar⸗ 
ren ab : Die Pfarre an Waaſen in Leoben. 
Der Veitsberg. Et. Dionyfen, 
und Tragoͤß. 
Bon dem Kollegio der Gefellf.Zefu in Graͤtz: 
"Die Hauptpfarre St. Rorenzen. 
Die Pfarre Kapfenberg. Krieglach. 
Khindberg. inder Stainz. 
Don dem Stifte Admont die Pfarren: 
St. Ballen, in Wald, 


in Laͤndl. Palva. 
Wildalben. Mautern. 
Kammern. Kailwang. 


St. Michael. Krauwath. 
Von dem Stifte St. Lamprecht die Pfarren 
Veitſch, und St. Marein. 
on 
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Don dem Etifte Neuberg folgende Pfarren: 

Sangenwang. - Mörzzufchlag. 

Spitaͤl. St. Stephan. 


Von der Pruggeriſchen — hangen 
folgende Pfarren ab, at 


KRaidmayı, Besitenen. 
Eiſenaͤrzt. Hiflau. 
Vordernberg. Trofayach. 
Pernegg.“ St. Katharin. 
MRicheldorf. | 
Namen der Landgerihter. 
Prung. u 


Leoben. k urſtli 
Kifendrst.. landesfuͤrſtlich. 


Vordernberg. 

Wyden. Stubenberg. 
Gallenſtein. Stift Admont. 
Freyenſtein. Der Geſellſ. Jeſu. 


Retlſtein. 1 : > 
Tragsf. f Stift Goͤß. 


Namen der Burgpfrüunde, 
VNeuberg. Stift Neuberg. 


Zell. 4 f, A 
Aflenz . Stift © en 
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Goͤß. 


Trofeyach. 


Ehrnau. 
Baiſersberg. 
Bammerſtein. 
Maſſenberg. 
Zochenwang · 
Pernegg. 
Veitſch. 

St. Gallen. 
Voitſperg. 
Spiegelfeld. 


Stift. 
Landesfuͤrſtlich. 


] 
» Sr, v. Breüner, 


Sr. v. Wurmbrand. 


. Gr. v.Schäftenberg. 


Sr. v. Leslie. 
Etift St. Lamprecht. 
Etift Admont. 


} Stift GIF. 


Freyhrn. Maͤtz v. Spie- 
gelfeld. | 
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Befchreibung der Ortſchaften 
des 


Judenburger Rreifes, 


Sen diefem Kreife befinden fi) folgende 
Drtichaften : 

Erſtlich Staͤdte find 5, deren 3. landes⸗ 
fuͤrſtlich, als: Judenburg, Bnitlfeld, Rote 
tenmann, und 2. Municipal ſind, als: Mu⸗ 
rau des Fuͤrſten Schwarzenberg, Oberwoͤls 
des Fuͤrſten von Freyſingen. 

Maͤrkte zaͤhlet man 15, deren 5. landes⸗ 
fuͤrſtlich ſind, die übrigen aber gehören ans 
dern Herren. 

Außer diefen 5. Städten und 15. Märk- 
ten find Herrſchaften und Schloͤſſer in diefem 
Kreife 89 , deren. keines dem Landesfürften 
gehöret. Wir wollen Anfangs die Städte 
berühren: 

1. Judenburg eine Iandesfürftt. Viertl⸗ 
Hauptzund Kreisſtadt, ift wegen ihr Alter: 
thum fehr berühmt. Einige glauben, es ſey 
ſolche die alte Hauptſtadt unferes Vaterlands 
geweſen, und ich habe auch einen alten Frey⸗ 
heits⸗ und Gnadenbrief von einem heidniſchen 
Kaiſer aufzuweiſen; doch, weil wir auf oͤfters 
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Anſuchen, auc) die vor 5. Sahren erfaffene 
Circularien nicht zu fehen befommen, fd wol⸗ 
fen mir diefem Feinen andern Glauben bey- 
meſſen, als jenem Snadenbriefe, den Julius 
Caͤſar der Stadt Wien foll ertheilet haben, 
von welchem bey Pes in öfter, Schriftftellern 
zu fehen. Noch weniger ift zu glauben, daß 
Judenburg einsmals die Hauptſtadt von 
Steyermark geweſen, aus eben jenen Grund⸗ 
ſaͤtzen, welche wir in unſern alt - und neuen 
Graͤtz, hier aber in der Befchreibung der 
Stadt Voitfperg und Pettau gegeben haben. 
Indeſfen ift doc) Judenburg fehr alt, und ei⸗ 
nie im ı2ten Sahrehunderte befannte Stadt, 
in welcher Dftofar der ſechſte An. 1182. den 
Geizern, und 1191. den Sedauern fid) frey⸗ 
gebig erwies, wie die Diplomen bey Froͤlich 
bezeugen. Kajus Octavius Nepos ein edler 
und alter Roͤmer foll hier begraben Tiegen z 
die uralten Grafen von Aflenz und Moͤrzthal 
haben auch bey Judenburg zu Eppenftein ih- 
ren Wohnſitz gehabt, Ob aber diefe 14. Mei⸗ 
Yen von Graͤtz entlegene Stadt das alte Fi- 
runum, wie Pirckheimer lehret, gemwefen ſey, 
ſcheinet gar nicht glaubwuͤrdig, weil mit die⸗ 
ſen die Peutingeriſchen Tabellen und die Reis⸗ 
ordnung des Kaiſers Antonin nicht zuſtim⸗ 
men, 
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men , indem Judenburg von Aglar viel wei: 
ter entlegen, als Antonin von Birunum ſchrei⸗ 
bet. Schönfeben will in Judenburg das alte 
Idunum auögraben, aber aud) diefes zu glau⸗ 
den, hat man feine richtigen Gründe. 

Doch glaube ich, daß der Name und Ur⸗ 
fprung diefer Stadt weit anfehnlicher fey, als 
daß man mit dem Pöbel urtheifen folle, Ju⸗ 
denburg ſey von den Juden erbauet, aud) von 
ihnemerftens betvohnet worden, und habe der 
Urfache diefen Namen erhalten : denn, ob: 
ſchon auch das Wappen diefer Stadt einen 
Juden vorftellt, fo wiſſen wir doch, daß diefe 
Wappen gemeiniglid) erft nad) den erbauten 
Orten erfunden , aud) von den Namen der 
Staͤdte find hergeleitet worden. 

Wir begeben uns zur Erzählung der fer⸗ 
nern Merkwürdigkeiten diefer Stadt. Daß 
um dad Jahr 796. Tallmann der König in 
Hungarn bey Judenburg gefehlagen worden, 
und 20. tauſend der feinigen famt 20. Kriegs⸗ 
fahnen folle verforen haben, lehret die 
deutfch gefehriebene Chronid von Steyermark, 
die ſich auf den Bonfinium beruffet, welcher 
aber darvon nichts lehret; gewiß um diefe 
Zeit hatte Karl der große mit den Hunnen zu 
thun, aber nicht zu fondern in 

P 2 je⸗ 


228 Becreſchreibung der Städte 


jenem Theile Pannoniens, der an der Raab 
lieget. Nicht minder gehöret unter die Maͤhr⸗ 
chen, was berührte Chronid von Steyermark 
auf das Jahr 1036. anfuͤhret, daß Adalbero 
Graf von Aflenz und Moͤrzthal, da er Steyer⸗ 
mark von Kärnthen mit Gewalt abföndern 
wollte, der Urſache Konrad den 2ten roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer alſo erzörnet habe, daB ſolcher 

mit 53000, Mann in Kärnthen eingefallen 
fen; Karlſperg, Judenburg und Leoben folle 
befagert haben, u. ſ. f. von welchem ich in 
meinen Sahrbüchern mit mehrern gehandfet 
habe. Gemiffer ift, daß im Jahre 1105. 
Heinric) der Herzog aus Kärnthen dem Etif- 
te Ramprecht unter andern Gütern die Han⸗ 
delfchaft zu Judenburg famt der Mauthe der 
vorbey Reifenden geſchenket habe, wie das 
Diploma von St. Lamprecht bey Frölich im 
aten Theile auf der 27ıten Seite bezeuget. 
Judenburg muß alfo um diefe Zeit fehon eine 
berühmte Handelöftadt geweſen ſeyn, wo man 
Jahrmaͤrkte gehalten, Waaren zugeführet , 
und Mauthen gefeget hat. Im Sahre 1191. 
Hat Ottokar der fechfte Herzog in Steyer- 
mark unter andern Gütern auch die landes⸗ 
fürftfichen Alpen ober Judenburg, Seealpe 
genannt, dem Stifte Seckau geſchenket, 

| wie 
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wie dad 24. Diploma von Sedau bey Froͤ⸗ 
lich bezeuget. | 

Sm Jahre 1233. Fam Theodora die Mut⸗ 
ter unſeres Herzogs Friederiche des ftreitbaren 
in diefe Stadt, und befahl ihren Beamten in 
Judenburg, daß dem Klofter Geiz nebit jes 
nem Saum Del, melden Leopold dahin 
verfchaffet , jäprlih noch ein Saum folite 
gegeben werden, mie dad 27. Diploma von 
Seiz bey Fröfic) bezeuget, aus welchem zus 
gleich klar ift, daß die Stadt Judenburg det 
verwittibten Herzoginn Theodora ald ein 
Wittibſitz und Unterhaltung fey angetviefen 
worden. 

Im Jahre 1277. hat Rudolph der roͤmi⸗ 
ſche Kaiſer zu Wien die Freyheiten der Stadt 
Judenburg bekraͤftiget, wie das 106. Diploma 
von Seckau bey Froͤlich zeuget, dieſe Frey⸗ 
heiten waren folgende: 1) Daß, wenn neues 
Geld gefchlagen wuͤrde, die Wechsler zu 
Judenburg durch 6. Wochen allein ſolches 
einwechöfen Fonnten, nach Verlauf der ſechs 
Kochen folle den Bürgern erfaubet feyn mit 
ſolchen zu wechslen. 2) Wird von der Stadt 
Judenburg in diefem Freyheitsbrief gemeldet, 
daß fie von alten Zeiten her von den Her: 
zogen in Defterreich und Steyermarf Leo⸗ 
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pold und Friederich, wie auch andern Randes- 
fürften fey vermehrt worden. Es wird alfo 
feine Meldung gemacht von jenem Freyheits⸗ 
briefe eines heidnifchen Kaifers, 3) Erhellet 
aus diefem Diploma, daß eine Muͤnzbank zu 
Zudendurg war. 4) Waren die Tandes- 
fürftlichen Beamte diefer Muͤnzbank nicht bes 
fugt einen Bürger zu beftraffen , fondern 
mußten der Urſach den Stadtrichter darüber 
befragen ; ja, wenn aud) ein Bürger Schul⸗ 
den oder anderer Gebrechen halber von dem 
Etadtridter zur Strafe verurtheilet wurde, 
ein Bürger nicht Gewalt haben foll, der Ur⸗ 
ſach zu einen andern Richter ſich zu wenden, 
fondern für felben antworten müßte. 5) Sol⸗ 
Te das Eifen von Trofeyach nur nach Juden⸗ 
burg, und an Fein anders Ott gefuͤhret, 
um alldort verfaufet zu werden, tie vor 
zeiten gewoͤhnlich war. Aus welchem ic) 
ſchließe, daß in Judenburg um diefe Zeit 
großer Handel und Wandel gepflogen wurde. 
6) Weil damald noc) Feine förmliche Land⸗ 
ftraffen gemacht war, folglich die waͤlſchen Han⸗ 
delöleute alle nad) Judenburg ihre Waaren 
führten, wurde diefen auferfeget, daß fie ihre 
Waaren erſtlich den Bürgern zu Judenburg, 
nachmals aber andern fremden — 
eil⸗ 
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feifbieten follten ; geſchah dieß nicht, fo ward 
ſowohl dem Käufer als Verkäufer eine Strafe 
von 5. Marc) auferfeget. 7) Eben diefe und 
andere fremde Kaufleute durften nur ein Vier⸗ 
tel Jahr Waaren zu Judenbnurg erfaufen, 
wer dieß nicht beobachten würde, folle geftraf- 
fet werden, und zwar der Käufer folle feines 
Gelds, der Verkäufer feiner Waaren ver: 
Tuftiget feyn. 8) Die Judenburger Alpen 
ſollen allein den Bürgern diefer Stadt eigen 
feyn , ausgenommen Scheflehen, fo nad) 
Seckau gehörte, und von Ottokarn dem Sten 
dahin gefchenfet ward, diefer Alpentheil wird 
zur Zeit Dttofard Seealpe, jest vielleicht 
Scheflehen feyn genennet worden. Eben alſo 
gehörte den Bürgern die Waldung in der 
Muſchnitz und in Seiffeig. 9) Wenn die 
Bürger von Judenburg nad) Wien handel⸗ 
ten, follen fie fonft Feine Mauthe entrichten, 
als nur bon jeder Saum 12. Pfenninge, von 
einer Saum Spige 6, Pfenninge, von einer 
Saum Del 3. Pfenninge , von einer Saum 
Feigen 3. Pfenninge , von 100, Kühehäuten 
12, Pfeñinge, von 100. Bockshaͤuten 6. Pfen⸗ 
ninge, von 100. Schaͤffellen 6. Pfeñinge, von 
einem Wagen mit Getreid 2. Pfeñinge, von ei⸗ 
nem Centen War 4. Pfeñinge. Aus welchem 
P4 klar 


232 Defchreibung der Städte 


Far zu erfehen , daß Judenburg eitte recht 
herrliche" Handelöftadt um diefe Zeit war, 
10) Wird den Bürgern allhier die alte Maß, 
Ellen, Gewicht gelaffen. 11) Soll Fein - 
Soldat oder Einwohner angehalten werden. 
Alſo hat dieß Diploma. Der Handel und 
Wandel, da die Tandesfürftfichen Straſſen 
nun ander Orts gemacht, hat nun zu Juden⸗ 
burg ſehr abgenommen, Eben aus diefer Ur⸗ 
ſach Haben ſich um diefe Zeit zu Judenburg’ 
auch Juͤden aufgehalten. 

Im Zahre 1252, da Steyermarf nach 
dem Tode Friederichs des ftreitbaren Feinen 
Herrn hafte, und viele um dieß Herzogthum 
ftritten , ift Judenburg der Herzoginn Ger- 
trud von Medling, einer der naͤchſten Be⸗ 
freundinn des Herzogs, famt Voitſperg in- 
deffen zugetheifet worden, twie der Iinbenannte 
von Leoben, Haſelbach, und andere Ichren 5 
es hat auch die Herzoginn hier ihre Aßohnung 
gehabt. Sn eben diefem Jahre wurde zu 
Sudenburg der pabftliche Bann Innocenz des 
aten wider Bernhard Herzogen in Kärnthen; 
weil er die Güter der Kirche zu Freyfingen 
mit Gewalt eingezogen hatte, öffentlich ge⸗ 
meldet, Wie Froͤlich in Archontol. Carinth. 
bezeuget. — 

Im 
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Im Jahre 1270. Fam Ottokar der König 
in Boͤheim aus Krain nach Judenburg, allwo 
ihm gemeldet ward, daß Koͤnig Stephan aus 
Hungarn bey dem Berge Semering ſeiner 
erwarte, der Urſach er denn mit ſeinem Kriegs⸗ 
heere einen andern Weg nahm, und nach Lilien⸗ 
feld zog, wie Hagen ſchreibet. 

Im Jahre 1269. als jene gefaͤhrlichen 
Kriegsunruhen zwiſchen Albert unſerm Her⸗ 
zoge, und dem Erzbiſchoffe zu Salzburg dies 
Yen Schaden in Steyermarf verurfachten, 
wurde den Bürgern zu Sudenburg der Tandes- 
fürftfiche Befehl ertheilet , daß fie auf erfte 
Anordnung zu Gewehr greifen, und zur Ber 
lagerung v. Vansdorf fid) bereit haften follten. 

Im Jahr 1292, wurde Hr. Friederic) von 
Stubenberg, welchen Hr. Hermann v. Ran- 
denberg gefangen hatte, von Knitlfeld nad) Ju⸗ 
denburg in die Gefangenfchaft geführet. 

Im Zahre 1296. war Herzog Albert in 
diefer Stadt, gab Hrn. Heinrich) bon Walſee 
einen Theit feines Kriegäheers, damit er nad) 
vollendeten Stiliftand das Salzburgiſche Ger 
biet verwuͤſten follte, 

Im Jahre 1308. hat Hr. Albert v. Zey⸗ 
ring Landſchreiber in Steyermark dem Stifte 
Seckau ſein Haus zu Judenburg geſchenket. 

P5 Im 
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Im Jahre 1312. wollten die Juͤden in der 
heil. Chriſtnacht alle Chriften zu Judenburg 
ermorden ; die Sache wurde von einem jun⸗ 
‚ gen jüdifchen Mädchen verrathen, welches ſich 
eines Chriſten, den fie liebte, erbarmte, und ihn 
gewarnet, er moͤchte aus der Stadt entweichen; 
da die Sache alſo kundbar war, wurden in 
eben dieſer heil. Nacht alle Juͤden ermordet, 
einer war faſt entflohen, und ſchon bey dem 
Thore des nun alſo genannten Juͤdengaͤßl ers 
häfchet : aber auch diefer mußte ferben, 

Im Jahre 1346. haben der in der Stade 
nebft dem Franciskanerkloſter ftehenden Ka- 
pelle zur heil, Katharina 14. Biſchoͤffe ver⸗ 
ſchiedene Ablaͤſſe nach dem Gebrauche felber 
Zeiten verliehen. 

Im Jahre 1362. hat Rudolph der Her⸗ 
zog in Steyermark allhier ein Kloſter der 
Auguſtiner Einſiedler geſtiftet, in welchen im 
ısten Jahrehunderte Anna von Pettau, Ge⸗ 
mahlinn Johanns von Liechtenſtein, begraben 
worden. Man beobachtete ihr Wappen in 
den Kirchenfenſtern naͤmlich ein rothes Schild, 
ein weißer Anker, ein Helm, und ein weißer 
Drache mit goͤldenen Fluͤgeln. Dieß Kloſter 
hat im Jahre 1620. Balthaſar Freyherr von 
Thonhauſen und ſeine Gemahlinn Urſula um 
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zwey taufend Gulden gekauft, und ſolches der 
Geſellſchaft Jeſu für ein Probierhaus über- 
geben. _ 

Im Jahre 1395. wurde der Kohr der mine 
dern Brüder von Johann Bilhoff zu Seckau 
zu Ehren der heil, Dreyfaltigkeit, der feligs 
fien Mutter Sotteö, aller Heiligen , und be= 
fonders des H. Johanns des Täufers geweihet. 

Im Jahre 1420. hat Herzog Ernſt, ehe 
er wider die Huſſiten zu Felde zog, die Stif⸗ 
tung des Spitals des heil. Geiftes beftättiget 
und vermehret. Johann von Sreiffenegg, der 
allhier im Jahre 1427. begraben wurde, hat 
diefe Stiftung gemacht , der Urſach es auch 
vor Zeiten das GSreiffenegger Spital genennet 
wurde. DiefeStiftung gehöret nun nad) Gräg 
in das Ferdinandeum. 

Obſchon, wie oben gemeldet worden, nad) 
einer alten Uebergabe die Süden An, 1312, 
in Judenburg ausgerottet wurden, fo haben 
fie ſich doch) wieder eingeniftet, und foll, wie 
Kainad) Iehret, im Jahre 1440. Hr. Melchior 
Tymnitz Züdenrichter zu Judenburg gewe⸗ 
fen feyn. 

Sm Jahre 1451. foll in dem Franciska⸗ 
nerkloſter allhier der heilige Johann von Ka⸗ 
piftran Oberer geweſen ſeyn, wie unten bey 

den 
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den Klöftern mit mehrern wird gemeldet 
werden. 

Nachdem in diefer Gegend dad Lutherthum 
gewaltig eingeriffen hatte, wurde auch daher 
die Tandesfürftliche Commißion zur Reforma⸗ 
tion gefhifet, den 28. Märzen des 1600ten 
Jahrs Fam folche zu Judenburg an, berief die 
Bürger von Obedach, Weißkirchen, und Zey- 
ring, welche alle erfjienen, teil aber um die- 
fe Zeit ein großer Adel allhier tuohnte, wurde 
die Reformationsmilig mit einer Mannfchafe 
von Auffee verftärfet, und alfo 3. Täge die 
Keformation gehalten ; die Stadtthöre wa⸗ 
ren verfperret, der Bürgerfehaft ihr Muth: 
willen verwieſen, eine eiftige Nede von dem 
Bifchoffe gehalten, auf welche 104. Tutherifche 
Bürger bekehret, die übrigen aber, die ſich 
binnen 6. Wocjen und 3. Tägen nicht ergeben 
wollten, wurden ded Lands verwieſen, der An⸗ 
wald zu Zudenburg und Stadtpfarrherr als 
Auffeher beftelfet, der Rath mit Fatholifchen 
Bürgern befeget, und ein Fatholifher Stadt- 
ſchreiber ernennet, die Kirche zu St.Martin, 
die den Rutheranern gehörte, eingezogen, und 
derer Schlüffel dem Stadtpfarrheren über: 
geben ; hernach wurde von Hrn. Sebaſtian dem 
Probiten zu Seckau zu einem guten Anfange 
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ein Amt der heiligen Meife feyerlich geſungen. 
Es follte auch) der fhöne gemauerte Freythof 
mit Bloͤcken zerftoffen werden, weil aber die 
Pfarrkirche mit ihrem Freythof nicht genug⸗ 
fam verfehen war ‚ifter ganz und unverlegt 
gelaffen, zu der Pfarre angewendet, und dem 
Stadtpfarrheren mit Uebergebung der Schluͤſ⸗ 
ſel eingehaͤndiget worden. Die Praͤdikanten 
die ehe allhier gelegen, haben ſich ein Jahr 
bevor hinweggezogen. Die Franciskaner, die 
im Jahre 1562. aus ihren Kloſter vertrieben 
wurden, haben ſelbes glaubwuͤrdig ſchon wie⸗ 
der im Jahre 1585. bewohnet. 

Uebrigens iſt dieſe landesfuͤrſtliche Stadt 
14. Meilen nach der gemachten Straſſe, 8. 
oder 9. Meilen aber, wenn man über die Al⸗ 
pen reifet, von Gräg entfernet ; fie liege an 
einem Hügel, ift mit Ringmäuren und drey 
Thürmen verfehen. An einer Seite der Stadt 
liegt die Tandesfürftfiche Burg, und neben ſol⸗ 
cher das Franciskanerkloſter, deſſen Kirche 
fer Urſach halber die Hoffirche genennet wird, 
Das Kollegium der Gefellfcehaft Jeſu, das ein 
Probierhaus iſt; und die Pfarrkirdye zum hei⸗ 
ligen Auguftin, derer Vorſteher Dechand ift, 
Im Jaͤhre 1711, iſt die Pfarre famt dem. 
größten Theile der Stadt abgebrunnen. Auf 
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fer der Stadt an einer Höhe gegen die Muer 
lieget das Paradeiskloſter der Klarifferinnen, 
von welchem Klofter andertwärts wird gehan⸗ 
delt werden. 

Es war ehemals ein Rittmeifter im ganz 
zen Viertl Judenburg hier wohnhaft, von 
melcher Stelle im Jahre 1630, im Landtage 
zu Zudenburg gehandlet worden. An. 1650. 
tar Hr. Johann Heinricher von Heinrich: 
berg Burggraf allhier. 

ate Tandesfürffliche Stadt Anitlfeld an 
der Muer gelegen, von Judenburg 2, von 
Keoben 4. Meilen entlegen. Bon diefer Stadt 
faͤllt nicht viel merkwuͤrdiges vor. Die Pfarre 
iſt im Jahre 1311. dem Stifte Seckau ein- 
verleibet worden, wie dad 151te Diploma 
von Seckau meldet; denn, weil das Stift 
ſchon ehe die Lehensgerechtigkeit diefer Pfarre 
hatte, wollte Friederic) der erfte Biſchoff zu 

Zeckau Fein Bedenken tragen, daß felbe für 
fe Zukunft von zwenen Dohmperren Fönne 
beforget werden. Die Lehensgerechtigkeit der 
Stadtpfarre Knitlfeld wurde dod) von Seiten 
des Stift St. Lamprecht, und zwar von der 
Pfarre Lind angefochten , weil, tie das sofe 
- Diplom von Seckau meldet, im Jahre 1231, 
diefe Streitfache zwiſchen den — — 
aten 
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faten von Seckau und Et. Lamprecht beyge⸗ 
leget wurde. 

Am Sahre 1440. hat Friederich der rö- 
mifche Kaifer Andre dem Dohmprobften zu 
Seckau die Tandesfürftliche Jagdbarkeit bey 
Knitlfeld geſchenket, doc) alfo, daß den Buͤr⸗ 
gern daſelbſt ihr alted Recht Holz zu ſchlagen 
unberuͤhrt bleiben ſolle. 

Im Jahre 1296. hat Heinrich Biſchoff von 
Seckau einige Aecker bey dem Markte Knitl⸗ 
feld Hrn. Otten von Geula zu Lehen uͤber⸗ 
geben, mie in dem 123. Diploma von Sedau 
bey Fröfich zu leſen. Es wird zwar hier 
Knitlfeld ein Markt (Forum) genennet, dody 
kann man nicht gewiß fehließen , daß Knitl⸗ 
feld Feine Stadt gewefen ſey, theils weil Fo⸗ 
rum, wie ich in meinen Sahrbüchern Steyer- 
marks gezeiget, von den Alten aud) eine Stadt 
genennet wurde , theils weil dem geiftfichen 
Gebrauche nach nur jene als eine Stadt an- 
gefehen wird, in welcher ein bifchöfflicher Sitz 
anzutreffen ift. 

Im Jahre 1448. find zu Knitlfeld einige 
Bürger von Steyr, welche um das Felt St. 
Oſwald zum Marft nad) Pertau reifen woll⸗ 
ten, mit all ihrem Haab und Gut gefangen 
und eingefberset torden, weil fie. fid) dem 
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Kaiſer Friederich nicht unterwerfen wollten, + 
wie Prevenhueber lehret. Im Sahre 1503. 
wurde Chriſtoph Zaͤch Stadtpfarrhere zu‘ 
Knitlfeld als Biſchoff zu, Seckau gemweihet. 
Inm Jahre 1600. wurde diefe Stadt von 
dem eingeriſſenen Rutherthume gereiniget, es 
haben ſich alle Bürger katholiſch erfläret, bis 
auf viere, welchen der Termin der 6. Wochen 
3. Zage zum Abzuge iſt beſtimmet worden, 
Die Bürger und Einwohner haben den Eid 
geleiftet, die. Inftruftion angenommen, und 
find über 400, fektifche Bücher auf dem Page 
verbrennet worden, „Einige Herren von Kai⸗ 
nad) find in diefer Pfarrkirche begraben. 

Sm Jahre 1470, hat Kaifer Friederic) zu 
Knitlfeld die Freyheiten des Stiftö Goͤß be⸗ 
ftättiget, wie das 28. Diploma von Goͤß bey 
Froͤlich bezeuget. 

3te Stadt diefes Kreiſes Rottenmann iſt 
Yandesfürftfich, in Paltenthal 14. Meilen von 
Gräg ‚gelegen. Lazius glaubet , es ſey die 
alte römifche Stadt Montana Eaftra gervefen, 
- derer Antonin gedenket; fie war aud) eine 
. alte Pflege des Randesfürften, und im 74ten 
Dipfoma von Admont bey Pep leſe ich unter 
andern Zeugen, Dietrich) ‚den Pfleger oder 
Wirthſchafter (Oeconomum) von Rotten⸗ 
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mann. Im Jahre 1292. ꝛc. wurde fie von 
Otto Herzoge in Bayern, und Konrad Erz 
bifchöffe zu Salzburg eingenommen. Hein- 
rich von Rottenmann, tvie ich) glaube, landes⸗ 
fuͤrſtlicher Pfleger Hat im Jahre 1258. Ulrich 
den Erzbifchoff zu Salzburg gefangen, und in 
dem Schloße Wolfenftein verwahret. 


Im Zahre 1296. war zu Rottenmann eis. 


ne Zuſammenkunft der Oeſterreicher und 
Salzburger , um einen Frieden zu machen, 
gehalten, allein von Feiner andern Folge, 
als daß ein Waffenftillftand auf Eurze Zeit 
bewilliget wurde, 
Inm Jaͤhre 1345. hat Johanna die Herz 
wittibte Herzoginn in Steyermarf am Sonn⸗ 
tag vor Michael die Freyheiten des Stifts und 
Kloſters Rein zu Rottenmann befräftiget, tvie 
das 49, Dipl, von Rein bey Frölich bezeuget. 
Im Jahre 1454. wurde dad Stift der 
regulirten Kohrherrn allhier angefangen, und 
im Jahre 1462. demſelben die Pfarre gegeben, 
fd lange ſelbes ein Stift dieſes Ordens ver⸗ 
bleiben würde. Un. 1478. wurde das Stift 
in die. Stadt überfragen, und in folgendem 
Jahre hat Kaifer Friederih aus Gräg feinem 
- Pfleger zu Wolfenftein gefehrieben, daß er die 
Zimmer der Kohrheren außer der Stadt, 
2ter Th, Q auch 
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auch die Gruft und Mauren der neuen Kirche _ 
abbrechen, die Zimmer aber der armen Leute | 
im Spitale ftehen Taffen folle, 

Im Jahre 1579. da die Landftände von 
Steyermark die erfheilte Religionsfreyheit 
mißbrauchten, haben fie auch neben Rottens 
mann auf dem Grunde ded Hrn. v. Hoffmann 
eine lutheriſche Kirche zu erbauen angefangen, 
und alfo das umliegende Volk bethöret, daß 
die Bürger zu Rottenmann Flaminianifch, 
Lutheriſch, Kalvinifd) gemacht wurden:obnun ° 
ſchon der Uebergang zur Tutherifhen Kirche 
verbothen wurde, enthielt fich doc) Niemand, 
Johann Muchitſch Probft zu Rottenmann 
boilagte ſich bey Hofe und ed wurde An. 1584. 
Johann Hoffmann Abt zu Admont mit an⸗ 
dern Commiſſairen geſendet, die Pfarren Lie⸗ 
zen, Irdning und Oppenberg von den Praͤdi⸗ 
kanten zu reinigen, und ſolche dem Probſten 
zu Rottenmann zuruͤckzuſtellen. Allein es war 
nicht moͤglich, weil nach einem Auflaufe die 
Herren Commiſſairen mit harter Muͤhe mit 
den Leben davon kamen. 

Im Jahre 1599. den 15. Novemb. kam 
die landesfuͤrſtliche Commißion nach Rotten⸗ 
mann, da aber die Buͤrgerſchaft einen Fuß⸗ 
fall gerhan, verfchonte man ihrer ** der 
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Armuth, und nachdem fie den öffentlichen Re⸗ 
Kigionseid geſchworen, verbrennte man ihre 
feftifchen Bücher, und war die Hoffmannifche 
Kirche, aus welcher doc) etliche begrabeneTod- 
tenkörper hinausgegeben wurden, in Brand 
geſtecket, und die Mauren mit Pulver zer 
fprenget. Den 10. Julius des 1600. Jahre 
ift die Bürgerfchaft zu Rottenmann, wie auch 
die Bauerfhaft zu Liezen, Noppenberg und 
Laͤßing veformiret worden , die bifchöfftiche 
Predigt wurde gehalten, und nad) verrichs 
tetem Gottesdienſte dieBefragung inder Woh⸗ 
nung der Commiſſaiten vorgenommen. Die 
Bauerfchaft Teiftete allen Gehorfam, und 
mar nac) abgefegtem Eide nad) Haus gelafs 
fen, und alfo die Reformation —* ge⸗ 
endiget. 

Zu Rottenmann ſind unterſchiedliche Le⸗ 
hen, welche nach Trauttenfels dem Grafen 
Joachim von Trautmanftorf An, 1685. ger 
hörten. Am Rottenmanner Tauern etliche 
Güter, zu Gutenftein unterſchiedliche Hue⸗ 
ben, unter Himmelberg ein Hof famt andern 
darzu gehörigen Gütern an der Gurk, zu 
Gerftorf und Wincklern gelegen, mehr ein 
Hof zu Mangerftorf, zu Wuntſch, zu Royach, 
äu u zu ——* zu Ave 
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und Heinrichſtorf, iſt dem Georg von Him⸗ 
inelberg im Sahre 1582, verliehen worden, 
Der Hof zu Mangerftorf mit einem&ute zu 
Edling und Royach dem Kafpar v. Neuhauß 
im Sjahre 1603 : und Iegtlih An. 1607, 
der Katharina Freyinn von Urſenbeck ver⸗ 
liehen. 

ate Stadt dieſes Zreiſes Murau, dem 
Fuͤrſteu vou Schwarzenberg gehörig, lieget 
nahe an dem Salzburgiſchen Gebiete, wird 
don der Muer in zween Theile geſchnitten. 
Kluver haltet dafür, diefe Stadt ſey eben je= 
ne alte Stadt ad Pontem in den Peutinge- 
eifchen Tabellen genannt , allein, wenn mar 
diefe Tabellen einfiehet, wird man hart ſchlieſ⸗ 
fen, ob diefe alte Stadt ad Pontem , Prugg, 
oder Murau zu nennen ſey. Diefe Stadt it 
in den Kriegsunruhen, da Ottokar Steyer- 
mark uͤberſchwemmete, famt dem herrlichen 
Schloſſe gefchfeifet worden, aus Haß der Here 
ren bon Riechtenftein, dem ſolches ehe gehörte. 
Sm Zahre 1387. hatte Heinrich Biſchoff zu 
Lavant das Ungluͤck, daß er bey dieſer Stadt 
in der Muer ertrunken. 

In der bekannten Glaubensreformation 
wurde Murau den 6. April 1599. hergenom⸗ 
men , die ſektiſchen Bücher ii und 
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die Pfarre mit einem guten Prediger ver⸗ 
ſehen. Den 3. Septemb. kam die Commißion 
mehrmal dahin, der Biſchoff von Seckau hielt 
ſeine Unterrichtung und Predigten, und hat 
fo viel gewirket, daß die Buͤrgerſchaft Ihro 
fürftfichen Durchleucht den Gehorfam, auf 
Dftern katholiſcher Weife zu beichten , und 
zu communiciren, oder alle das Land zu raͤu⸗ 
men verſprachen. 

Lehen daher find : das Gut und Ezt, das 
Grafenlehen genannt; welches den 20. Maͤr⸗ 
zen 1734. der Fr. Urſula Margaretha Gröf 
finginn verfiehen worden. Eben diefe Frau 
hat den 22, Märzen befagten Jahrs über ei- 
nen Theil in der Ezt einen Ader, bey Murau 
gelegen, Lehen empfangen, Ihro fuͤrſtlichen 
Gnaden von Schwarzenberg aber über das 
daher gehörige Landgericht den 25. May 1735. 
und über einen Hof die Muerftätten genannt, 
dann 2. Seen am Gaißrucke. Es ift aud) 
ober Murau im Unterbichl ein Gut nad) der 
Herrfchaft Hainfeld; welches Un. 1697. den 
Mar Sigmund Grafen von Herberftein ver- 
fiehen foorden. tem ein Gut Nußbaum 
dem Hrn, von Prandegg 1667. Ein Hof 
der Koglhof genannt bey der Sichbruden, 
neben / andern Gulten zu Scheeder Tadter- 

DM 3 mann 
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mann ⁊c. 1674, der Fr. Mar. Kordula von 
Prand gehörig. 

Die ste Stadt diefes Breifes Oberwoͤls 
eine fürftfich Freyfingifche Stadt nad) Rot⸗ 
tenfeld gehörig, zwifchen Murau und Knitl- 
feld gelegen, von welcher man fonft nichts bes 
fonders lieſt, als daß fie ehemals dem Luthers 
thume fehr ergeben war. Im Jahre 1579, 
wurde neben diefer Stadt bey Altenhofen ei= 
ne lutheriſche Kirche erbauet, und alfo dag 
Dorf von dem Fatholifchen Glauben nad) und 
nad) abgewendet; im Jahre 1585. ward Ka⸗ 
fpar Mayer, ein abtrinniger Mönch, in diefer 
Pfarre ald Prädifant eingefeget, welcher die 

Leute alfo bethörte, daß fie ihm unter der 
Predigt mit erhebten Fingern ſchwuren, Les 
ben und Blut für ihn zu laſſen. An. 1584. 

als Se, fürftfiche Durchleucht in Muerbaden 
ober Sudenburg auf der Jagd fid) befanden, 
entftand ein Geſchrey, ald gb der Praͤdikant 
yon Oberwoͤls waͤre gefangen torden, gähling 
gefchan ein Auflauf von Bauren mit Geweh⸗ 
ren, Flinten, und Helleparten,, ja, ed hatte 
das Anfehen, als wollten fie den Landkfuͤrſten 
ferbft ermorden, ich weiß auch nicht was ges 

ſchehen wäre, wenn der Praͤdikant nicht ohn⸗ 

gefähr unter fie gekommen wäre, = das 

es 
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Getoͤß geftillet hätte, Im Jahre 1589. hat 
ſich außer Oberwoͤls eine Anzahl Bauern am 
sten Pfingftfeyertage verfammlet; und. dem 
Pfarrherrn dafelbft Martin Lindemayer auf 
freyer Straffe aufgepaßt , umringet , geſtoſ⸗ 
fen, und bedrohet ihm dad Leben zu nehmen, 
wenn er nicht fliehen würde; daher er audy 
abgewichen: darnach haben die Oberwoͤlſer mit 
Gewalt einen Praͤdikanten eingeſetzet, weder 
den Landesfuͤrſten, noch den Biſchoff von 
Freyſing als Grundherren geachtet, ja, ſie 
haben den Pfarrhof zu Oberwoͤls mit Gewalt 
aufgeſprenget, in Meinung obbenannten Pfarr⸗ 
herrn anzutreffen, feine hinterlaſſene Hause 
geräthe gänzlich verwuͤſtet ꝛc. ja diefe gott⸗ 
fofen Leute Hätten einen frommen gelehrten 
erempfarifchen Priefter Michael Memminger 
ein päbftfiches Pflegkind bey diefer Pfarre 
ermordet, wenn nicht Hr. v. Perwang Frey⸗ 
fingerifcher Pfleger fie abgehalten ‚hätte, 
Doc) wurde nad) und nach durd) den Eifer 
‚der katholiſchen Seelforger der wahre Glaube 
wieder eingeführet. re 


4 Märf- 


248 Beſchreibung der Märkte 
Märkte diefed Kreiſes. 


1. Auffee ein Tandesfirfklicher Markt, 
nicht weit von Hallftadt an den Salzburgiſch⸗ 
und Defterreichifhen Sränzen, deſſen Buͤr⸗ 
ger einsmals fehr tief im Lutherthume ſteck⸗ 
ten; denn es waren zu Ende des 10ten Jahr⸗ 
bunderts bey diefem Salz = und Hallamt in 
der Tandeöfürftlichen Pfarre feftifche Prädi- 
Fanten, welche Ihro fuͤrſtliche Durchleucht 
nicht erdulten wollten, befahlen alſo Dero 
Verweſer dem Thomas Gerolzhofer, er ſolle 
ſie abſchaffen, und einen katholiſchen Prieſter 

in die Pfarre einſetzen, der Verweſer nahm 
ſich der Sache ſehr eifrig an, aber noch eifri⸗ 
ger waren inder Widerfpenftigfeit die Yuffeer, 
fie Tiefen zufammen, droheten, wenn ihnen ihr 
Praͤdikant follte genommen werden, fo foll 
fein Papift in Auffee übrig bleiben, ver⸗ 
wacheten den Prädifanten, und ſchwuren zus 
Tammen den Verweſer ſamt allen Papiften 
todt zu ſchlagen; der Verweſer entwifchte 
famt Weib und Gefind auf dad Schloß Wol⸗ 
Eenftein, und durfte fich zu Auſſee nicht mehr 
fehen laſſen; dieß geſchah um das Fahr 1592. 
Weil aber diefe Pfarre in das Biſtthum Paſ⸗ 
fau gehörte, hat unfer Erzherzog Karl ſchon 
im 
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im Jahre 1586. nach Salzburg geſchrieben, 
daß der Erzbiſchoff daſelbſt als Metropolitan 
den Biſchoff von Paſſau dahin vermoͤgen ſoll⸗ 
te, daß ſelber die lutheriſchen Praͤdikanten 
abſchaffen, und einen katholiſchen Pfarrherrn 
einſetzen ſolle, allein auch der Biſchoff erwirk⸗ 
te nichts. Im Jahre 1599. kam von Eiſen⸗ 
Arzt die landesfuͤrſtl. Commißion nach Auffee, 
die ungehorſamen Buͤrger, Pfannenarbeiter, 
Holzknechte, und andere, die ſich bey dem 

Salzweſen befanden, zu reformiren. Den 

4. Novemb. wurden in das Amthaus Rich⸗ 

ter und Rath ſamt der Buͤrgerſchaft begeh⸗ 
ret, und als ihnen ihr Ungehorſam und Wis 

derfpenftigkeit vorgeftellet wurde, wurden ih⸗ 

nen alle gehabte Freyheiten, Schriften, und 
Urkunden abgenommen. Folgenden Tages 
thaten fie einen Fußfall; und Teifteten den Eid 
1) daß fie Ihro fürfttichen Durchleucht kuͤnf⸗ 
tig gehorſam feyn wollten; 2) Feine Rebel: 
lion anfangen; auch folche , wenn fie ed von 
andern merften, anzeigen; 3) ſich der Praͤdi⸗ 
Fanten, und falſchen Lehr enthalten 3 4) dem 
neu eingefegten Fatholifchen Pfarrheren Ges 
horfam Teiften: würden. Eben dieß ſchwu⸗ 
ren auch die Urbarshofden, Pfannenarbeiter, 
und Holzknechte. 

5 Sm 
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Am Sahre 1600, den 7. Julius als Ird⸗ 
ning reformiret wurde, mußten die Aujfeer 
auch nad) Irdning Fommen, allein fie Tießen 
ſich auf die bifhöfftichen Ermahnungen zu= 
rechte weiſen; doch An. 1602, ließen fie fich 
durch die Iſchler zur Nebellion anleiten, da 
ober Rudolph der Kaifer feine Conmmißion das 
Hin fehiekte, und Hr. Joh. Friederich v. Baar 
mit einer Mannfchaft, zu welcher auch einige 
Trouppen von Salzburg fließen, in Auffee 
fehen ließ, ward das Feuer gedaͤmpfet, 
6. Iſchler getödtet, die übrigen in die Flucht 
gefchlagen 3 jego ift Auſſee gut katholiſch. 

Im Jahre 1397. war Martin Stolz oder 
Stolln, der eine Kirchdorferinn zur &he hatte, 
Hoffehreiber , oder Verweſer zu Auffee, wie 
Kainach bezeuget. Die Pfarre ift landes⸗ 
fürfttih, und war An, 1333; Hr. Heinrich 
von Polheim Dohmherr zu Freyfingen Pfarr⸗ 
Herr allpier, wie Wurmbrand betveifet, 

Lehen zu Auffee ein halbe Salzpfanne, 
Stattrecht dem Karl Zofeph von Korollanza 
An. 1689. gehörig. Item: ein Gut, die 
Knoppen genannt, famt einem Zehende zu 
Kailwang Georg Grafen von Gingendorf 
An, 1671. gehörig. 


i 2. Ad⸗ 
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2. Admont ein Markt des Stiftes die» 
fes Namens, zwifchen der Enns und Palta 
gelegen, wird erft nad) Errichtung des Stifte 
entfprungen feyn ; denn, ald im Jahre 1ogr, 
der H. Thiemo Erzbiſchoff zu Salzburg die 
Pfarre St. Anand dem Stifte Admont ver: 
Tiehen, wird Feine Meldung des Marktes ges 
macht, fondern nur der Pfarre durch das ganz 
ze Thal. Wann alfo der Markt hinzugefegt 
worden, ift mir unbekannt 5 glaubwürdig iſt, 
daß es einige Zeit nad) Erbauung ded Klo⸗ 
ſters geſchah, denn, weil bey einem Kloſter 
verfchiedene Handwerker nothwendig find, fo 
haben fich folche nach und nad) dahin gezogen, 
und alfo Urſache gegeben, daß die mehr hinzus 
gebauten Häufer zu einen Markt erhoben 
wurde. Auch hier hat ſich dad Lutherthum 
eingefehlichen, denn als die landesfuͤrſtl. Coms 
mißion näher Fam, Tieß der Abt zu Admont 
600, feiner Unterthane in dem großen Saale 
der Abtey zufammen ruffen, damit fie die Pre⸗ 
digten ded Biſchoffs anhören follten, den zten 
Julius ded 1600. Jahres. Aus feinen Un⸗ 
terthanen befanden ſich 307. lutheriſch, wel⸗ 
che ihren Auslauf gegen Rottenmann und Lies 
gen hatten; diefe alle, bis auf viere, die weg⸗ 
nefchaffet wurden, begaben fich zur 

n 
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ſchen Lehre. Uebrigens hat der Abt zu Admont 
den 28. November 1731. über dad Blur 
gericht allhier, und über das Landgericht 
jenfeitd der Grednig und Obedach die Lehen 
genommen. 


3. Gröbming ein. hochfuͤrſtlich Salze 


burgiſcher Markt, nebft dem fehr hohen und 
vielleicht in Steyermarf größten Berge Sri: 
ming gelegen 5 deffen Burger und. benach- 
barten Bauren zur Zeit des Lutherthums eine 
Keformation gebrauchten; der Anfang der 
Landesfürftfichen Reformation wurde hier ges 
macht, denn auf Anruffen ded Hrn. Biſchoffs 
gu Chiemfee ſchickten Ihro fuͤrſtl. Durchleucht 
Hrn. Doktor Joͤchlinger Regimentsrath, Pri⸗ 
mus Waͤnzl Landpfleger zu Wolckenſtein nach 
- Gröming, mit welchen auch ein Salzbur⸗ 
giſcher Commiſſait Hr. Chriſtoph Erhard Li⸗ 
eentiat der Gottesgelahrheit gekommen iſt / 
damit ſie den lutheriſchen Praͤdikanten ab⸗ 
ſchaffen, und einen katholiſchen Prieſter in die 
Pfarre einfegen ſollten. Da nun der Praͤ⸗ 
difant auf die Kanzel Fam, und die Predigt 
anfieng, erhub ſich ein Geſchrey, er foll von der 


Kanzel gehen , wenn er nicht tolle erſchoſſen 


Werden. Er mußte alfo die Kanzel verlaffen, 
den Mantel riß man ihn vom Leibe, den Huth 
ſchlug 
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ſchlug man ihn vom Kopfe, er bekam ſtarke 
Puffſtoͤſſe und Schläge, er mußte ſich auch in 
ein nahe gelegenes Haus verbergen, und heim: 
lich durch das Gebirg entlaufen; dieß geſchah 
In. 1584 Im Sahre 1599, wurde Gröb- 
ming reformirt, der Prädikant abermal ver: 
jagt, ein katholiſcher Pfarrherr eingeſetzet, und 
die Futherifchen Bücher verbrennet. Im fol- 
genden Jahre wurde ein anderer Pradifant, 
welcher ſich nicht weit von Gröbming auf feis 
ner Meyerfchaft aufhielt, verjaget, und das 
Haus in Brand t. mr 

4. Hauß ein hochfuͤrſtl. Salzburgifcher 
Markt, unter Gröbming an der Enns geles 
gen. Unterhauß zum Unterſchied des Schloß 
ſes Dberhauß genannt. Die Haußer waren 
ehe eifrige Lutheraner, denn, ald An, 1584 
M. Jodock Zeller Weltpriefter, dahin als 
Pfarrherr geſchicket wurde, ift er von den 
Lutheranern mit einem Jagdmeſſer alfo ſchwer 
verwundet worden, daß er halb todt zufammen 
finfen mußte. Da er einsmald in der Bes 
ſingkirche Effad) den Goftesdienft verrichten 
wollte, wurde er mit Steinen alfo begrüffet, 
daß er fein Leben zu erhalten, die Flucht er⸗ 
greifen mußte. Mehr Ungemach mußte er in 
feinem Pfarchofe erleiden, Im Jahre 1600, 

be tur: 
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wurden die Bürger, Bauren, Holzknechte, 
Köhler, Knappen von Hauß nad) Schlaͤd⸗ 
ming zur Reformation beruffen, die meiften 
Iegten zwar den Eid ab, allein 110, Bauern - 
und Kappen, und 23. Bürgern, die fich nicht 
ergeben twollten, wurde der Befehl ertheilet, . 
binnen’ 6. Wochen 3. Tagen ſich zu -befehren, 
oder das Land zu räumen. Zwey Iutherifche: 
Rathsbuͤrger zu Hauß wurden abgefeget, und 
anftatt ſolcher 2. Fatholifche beordnet. 
5. Ird ming ein geäfl. Raymund Sau 
rauiſcher, zur Herrſchaft Wolckenſtein gehde 
riger Markt, ſamt dem apucinerkloſter, 
von welchem unten wird gehandlet werden. 
Der Markt lieget an dem Ennsfluſſe unter 
Gröming. Don der allpiefigen nad) Rottens 


mann gehörigen Pfarre wird zu Ende diefes 


Kreifed gemeldet werden. Die —— 
zu Irdming war einſtens auch ſektiſch, der 
Urſachen die Herren Commiſſairs den 7. Ju⸗ 
lius dahin kamen, und den Reſormations⸗ 
akt in der Kirche anfiengen; die von Auſſee, 
Mittendorf, Puͤrck wurden auch dahin berufs 
fen,. auf gehaltene bifchöfftiche Ermahnung 
haben ſich alle und jede zurechte weifen laſ⸗ 
fen. Es find auch hier unterfchiedfiche Guͤl⸗ 


ten, ß theils Saurauiſch, theils der Fr. Re⸗ 
gina 
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gina von Welfersheim An. 1681. verliehen 
worden. 

6. Bammerſperg St. Peter, der fürfte 
lich Freyſingiſchen Herrſchaft Rottenfels ger 
hoͤriger Markt, von welchem auch in der Land⸗ 
—* nichts gefunden wird. 

St.Lamprecht Markt des Stifts dies 
feö Hamens; unter Murau. Bon dieſem herr⸗ 
lichen Klofter ſieh $. 15. Bon dem Urfprunge 
dieſes Markts Habe ich auch Feine Nachrich⸗ 
ten. Die lutherifchen St. Lamprechter Baus 
re wurden zur Reformation nad) Neumarkt 
beruffen, fie haben ſich aber gleich) zum Ges 
horfam und Eid verpflichtet, 

8 Mille ein gewefker Markt u. Schloß, 
vorhin dem Freyheren v. Duwal, nun einem 
Bauern Namens Schriefl gehörig. | 

9 Neumarkt ein landesfuͤrſtl. AT 
unter St. Lamprecht gegen Kärnthen on 
In diefem Markte hat Kaifer Friederih der 
zweyte An, 1235, die Freyheiten ded Stifte 
Admont beftättiget, tie der Koder im Dipl, 
von Admont Rum. 8. bezeuget- Die Neus 
marfter waren im Rutherthume fehr vertieft, 
gegen ihren Landesfürften fehr ungehorſam, 
denn als im Jahre 1599, etliche Commiſſai⸗ 
una geriet wurden / den Rath zu re⸗ 

— 
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formiren , und den. Auslauf zu des Joͤbſtels 
Kirche einzuftellen, gehorchten fie nicht, wolle 
ten auch) die mit fürftl, Signatur verferkigte 
Inſtruktion nicht annehmen , fpotteten der 
Commiſſairen, fügten ganz free, daß fie in 
Gewiſſensſachen nad) Sr. Durchleucht nichts 
fragten; hiemit mußte An. 1600, die landes⸗ 
fürfttiche Commißion in diefem 6, Meilen ob 
Judenburg gelegenen, verfperrten, wohl bes 
wahrten Markte abreifen, two fie aud) den 
1. Aprif angefommen Hr, von Prand hat 
bey St. Lamprecht 300. Schügen zu feiner 
Garde geftoffen, und meil bey des Joͤbſtels 
Schloß zu Kind zwo ſektiſche Synagogen ges 
flanden, wurden ſolche durch Pulver und 
Feuer in die Luft gefprenget. Den zten wurs 


de die Reformation angefangen , die Thoͤre 


verſperret, und den Neumarktern ihren Fre⸗ 
vel, Bosheit, und Ungehorſam vorgehalten, 
folglich erklaͤret, daß ſie in die Ungnade Sr. 
fuͤrſtlichen Durchleucht verfallen waͤren; die 
gewoͤhnliche Ermahnungen wurden gehalten, 
1000. Buͤcher von der Buͤrgerſchaft an zwey 
Orten des Platzes verbrennet; worauf end⸗ 
lich 102. lutheriſche Buͤrger ſich ergaben, 
14. aber, die hartnaͤckig verblieben, ein Ter⸗ 
min von 6. Wochen 3. Tagen ee in 
wel⸗ 
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welchen, ‘wenn fie fic) nicht ergeben würden, 
das Land räumen follten. Zu Neumarkt 
unter Et. Marein ein Hof der Reinhof ger 
nannt, den Portnerifchen Erben gehörig, und 
- vor Alters Iehenmäßig. | 

10, Obedach ein landesfürftl. Markt, 
unter Judenburg , gegen Unterfärnthen ges 
- Segen. Zn diefem Orte will Lazius das alte 
Bedacum , weldyes Ptolomaͤus in Nordgau ber 
ftimmet, feitfegen, allein da das alte Bedacum 
eben jener Ort, fo in den Peukingerifchen 
- Zabellen Bidajo, oder Badaco genennet wird, 
zu feyn feheinet, folches aber nur 13, oder 
höchitend 19. tauſend Schrifte von dem Inn⸗ 
fluffe entfernet ift, fo Fann ed mit Obedach 
nicht in Vergleich gezogen werden, Bon der 
nach Et. Lamprecht gehörigen Pfarre zum 
H. Aegidius in Dbedady wird unter den 
Pfarren gemeldet werden. Die Grafen von 
Montfort hatten hier einen Zins, aber Jos 
hann Graf von Montfort hat foldhen dem 
Kaifer Friederich An, 1415. verſetzet, wie 
Kainad) lehret. 

11. Sedau Markt des Dohmſtifts diefes 
Namens, unweit der Stadt Knitlfeld; der 
Urſprung dieſes Marktes wird auch erſt nach 
Erbauung des Stifts aufzuſuchen ſeyn. Ge⸗ 

ater Theil. R wiß 
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wiß ift, daß vor dem Stifte diefer Markt nicht 
geftanden, denn, da das Stift Seckau erftens 
an Feiftrig gebauet wurde, war diefer Ort 
wegen der Landftraffe zu unruhig ; . folglich 
wurde das Stift von. Feiftrig nad) Seckau 
übertragen, und alfo it gar glaubwürdig , 
daß zu Sedau vor Lebertragung des Stifts 
noch fein Markt geftanden fey. Das mehrere . 
wird in $ 17. in dem Dohmſtifte Seckau und 
hier unten bey den Pfarren zu fehen- feyn, 
Man lieſt in der Befchreibung des hochw. Hrn, 
Jakobs Rofolenz Probftes zu Stainz nichts, 
daß Seckau jemals im Glauben reformiret 
worden, folglich muß ed im reinen Glauben 
verblieben feyn. 

| 12, Schlädming einft eine landesfuͤrſt⸗ 
uiche Bergftadt, An. 1525. durch Grafen von 
Dietrichſtein belagert, und von dem Fürften 
von Salm wegen einer Rebellion wider die 
. Religion , und den Landeöfürften der Erde 
gleich gemacht: endlich wieder zu-einem Markt 
Son Kaifer Ferdinand dem erften erklaͤret dem 
Freyhrn. von Hofmann, hernach Grafen Rays 
mund Saurau, An. 1770, unterm 30. April 
«wieder zum landesfuͤrſtlichen Markt erfläret 5 
fie Tieget an der Enns gegen den Salzburgi- 
ſchen Grängen , aus welchem Lazius dad.al- 

’ te 


— 
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te Sabatinea geftalten will. - Die oben ganz 
kurz berührte Aufruhr bey Schlädming ver: 
dienet mit mehrern bemerket zu werden, Da 
aller Orten um das Jahr 1525 die Bauren 
närrifch zu werden anfiengen, haben auch die 
ohnedem wegen ihrer Grobheit bekañten Ober⸗ 
fteyerifchen Bauren zur Rebellion ſich ange: 
ſchicket. Sigmund von Dietrichftein Pandes- 
hauptmann in Steyer mußte aus Befehl Fer: 
dinands des erften 500, Mann dem Erzbi- 
hoffe zu Salzburg anführen 5 die Schläd- 
minger fegten fi), mweigerfen den Durchzug, 
haben auch faft 100. Mann getödtet.: Um 
das Feſt des H. Johanns ded Täufers zog der 
Landeshauptmann nach Schlaͤdming, und 
nahm dieſe Bergſtadt ein. Die aufruͤhriſchen 
Bauren ſammelten vieles Volk, ruͤckten vor 


Raſtadt, allwo 1200. Salzburger Bauren, 


1000, Pinzgauer, 900. Pongauer, 250. Rau⸗ 
riſer zuſammen kamen, und mit den Schlaͤd⸗ 


mingern beſtens verſtanden waren. Alle dieſe 
verſammleten Pruͤgeltraͤger kamen unter An⸗ 


fuͤhrung des Michael Gruber am Sonntage 


vor St. Ulrich durch den Maͤndlinger Paß 


in aller Stille bey Schlaͤdming an, die Thoͤre 

wurden ihnen gleich eroͤffnet, und in vollen 

Geſchrey drangen ſie Br wuͤtheten / und 
tet) 2 er⸗ 
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erfehfugen an der Stelle 3000 , einige noch 
im Bette Tiegend, der Adel wurde gefangen , 
den Landeshauptmann Hrn. von Dietrichitein 
fperrten fie zn Werffen ein, behielten ihn bie 
8. Septemb. gefangen : von dem übrigen Adel 
wurden 32, oͤffentlich auf dem Platze gekoͤpfet, 
fie ruͤkkten hernach wieder vorRaſtadt. Michael 
Gruber der Raͤdelfuͤhrer bemuͤhete ſich zwar 
den Adel auszuhelfen, er hat auch den Hrn. von 
Dietrichftein, und Hrn. Chriſtoph Welzer 
beym Leben erhalten, dem übrigen Adel rieth 
er, fid) in die Kirche zu flüchten: allein auch 
in der Kirche wurde ihrer nicht geſchonet, 
18. von Adel wurden aller Sachen beraubt, 
in die Sefangenfchaft gefchfeppet , einige wie 
die Hunde mit Striden zufammen gefuppelt; 
und alfo weggeführet, u. ſ. w. 

Als unfer Herzog diefe viehiſche Grau⸗ 
famfeit hörete, fchicfte er Niklas Grafen von 
Salın mit einem Fleinen Heere nad) Schlaͤd⸗ 
ming ; diefer foderte fie zum Streit: al fie 
felben aber ausfchlugen, zuͤndete er die Stadt 
an, vertilgte fie ganz, und fie verlor das Recht 
einer Stadt. Nachmals begab er ſich zu Bes 
firaffung der Schuldigen; die am wenigſten 
Schuld hatten, haben Haus, Hof, und Gut 
verloren, und find des Landes verwieſen wor⸗ 

den, 
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den: die übrigen auf den öffentlichen Straffen 
aufgePnüpfet , einige wurden mit den Köpfen 
herabgehangen, alfo, daß fte von den Hunden 
angegriffen wurden, alle Glocken, deren fie ſich 
zur Aufruhr bedienten, wurden nad) Gräg 
geſchicket. 

Kaum war das Uebel geſtillet, machten die 
Schlaͤdminger Anftalten ſich in dem Irrthu⸗ 
me des Luthers feſtzuſetzen, es regierten zu 
Schlaͤdming die lutheriſchen und flamianiſchen 
Praͤdikanten ſo tapfer, daß man Schlaͤdming 
ein rechtes Ketzerneſt nennen konnte. Hanns 
Steinberger aller Praͤdikanten Abgott ſaß all⸗ 
hier, er war Kirchheimeriſcher Facteur, ein 
böfer und in aller Kegerey verftodter Mann, er 

kam zwar na) Gräg als Praͤdikant, allein 
auch alldort Eonnteer nicht Lange wegen feinen 
ſchaͤdlichen Uebertrettungen verbleiben ; da 
nun die Commißion im Jahre 1599. nad) 
Schlädming Fam , wurden forohl feine in ei⸗ 
nem großen Bücherfaafe aufbehaltene, ald der 
Bürger Bücher verbrennet, die Prädikanten 
verjaget , und die Kirche zu Schlädming 
M. Jodock Zeller Pfarrheren zu Hauß-über- 
geben. Die Bürgerfhaft fat den An⸗ 
deffeern ſchwur den Eid, die neue as 
Eobskicche in der Au, nicht weit von dem 

a) 4," R3 Schloſ⸗ 
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Schloſſe Neuhauß wurde eingerifen und 
verbrennet. 
Obwohl nun Schlaͤdming alſo reformirt 
wurde, wollte man dieſem Orte doch nicht 
frauen, weil Feine einzige Beflerung in Ans 
fehen der Religion verfpühtet wurde, hiemit, 
ob fid) die Schlädminger ſchon verlauten Tief 
fen ſich zu fegen, giengen doch die landesfuͤrſt⸗ 
Tichen Commiffairen im Jahre 1600. bon Ad⸗ 
mont dahin, welche der Kandpfleger von Wol⸗ 
«enftein mit 200, bewehrten Männern be- 
dedete, die Pläge und Porten wurden be= 
ſetzet, alle Zufammenkünfte verhinderk, von 
der Pfarre Hauß alle. Pfarrleute hieher ge- 
fodert, und Famen bi8 700, Perfonen zuſam⸗ 
men; 110. Knappen und Bauren, 23. Buͤr⸗ 
ger blieben widerfpenftig, denen eine Zeit von 
6. Wochen und 3. Tagen gegeben worden, 
entweder zur Befehrung, oder aus dem Lanz 
de zu ziehen. es 3 
13. Unzmarkt dem Sürfken v. Schwar⸗ 
zenberg gehörig, ober Judenburg gelegen. 
Diefer Ort möchte vor Alters, und ehe er zu 
einem Marfte erhoben worden, Huntesdorf 
‚oder Hundsdorf feyn genennet worden 5 in 
welchem Orte Eberhard der Erzbifchoff zu 
Salzburg einen Zehendhofdem Stifte Seckau 
ver: 
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verſetzet, da ihm ſolches Geld zu feiner. Reife 
vorgeſtrecket, wie das 84.Diplom von Seckau 
in meinen Zahrbüchern Steyermarks 2.Theile 
bezeuget. Zu Unzmarkt haben ſich auch lu⸗ 
theriſche Praͤdikanten niedergefaffen, der Ur⸗ 
fach die Tandeöfürftliche Commißion von Ju⸗ 
denburg ſich dahin begab; und die Pfarre das 
ſelbſt zu Fraunburg mit einem katholiſchen 
Prieſter, guten Schulmeiſter, und Meßner 
verſehen, zu welcher Einſtallirung der Stu⸗ 
benbergiſche Pfleger Remigius Ebener aus 
Befeht ſeines Herrn ſich ganz willig erzeigler 
die Schluͤſſel übergab,unddie Com̃iſſairen wohl 
bewirthete. Die Buͤrgerſchaft wurde nachhet 
reformirt, und über 100, Bücher verbrennt. 
Zu Unzmarkt iſt der Pfannhof mit ſeinen Zu⸗ 
gehörigen, nebſt andern Gütern im Mörzthale 
zu der Stubenbergifihen Herrſchaft Kapfen- 
berg Ichenmäßig. 

14. Weißtlirchen ein landesfuͤrſtl. Markt 
unweit Judenburg. Einige wollen, man ſehe 
zu Weißkirchen die Begraͤbniß des Aurelius 
Candidus eines edlen und alten Roͤmers. In 
dem Koder der Diplom.von Admont Num.65. 
lieſt man unter den Zeugen einen Namens 
Ditmar von Weißtkirchen/ ob dieſer von dem 
Markte Weißkirchen als Zeug begehret wor⸗ 

— R4 den, 
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den , oder fonft von einer aften Familie ſey, 
weiß ich nicht zu fügen. Es waren zwar alte 
„Herren von Weiſſenegg, Weiſſenbach, Weiſ⸗ 
fenberg, Weiſſenſtein: doch finde ich außer be⸗ 
meldten Ditmar feinen von Weißkiechen, mic) 
duͤnkt alfo fehr glaubwuͤrdig zu feyn, er fey 
nur von dem Drte Weißfirchen als Zeug ber 
ruffen, und alfo genennet worden, Don der 
Pfarre diefes Orts, die nad) Lamprecht ge⸗ 
höret, wird zu Ende Meldung gefchehen. Die 
ehemals vom wahren Glauben zum Luther 
thume abgefallene Bürger wurden zu Juden⸗ 
burg reformiret, und die Lutheriſche zum reis 
nen Glauben zurüdgebracht, 

15. Ober · Zeyring, zum Unterſchied von 
Unter »Zeyring, der Admonteriſchen Probften, 
genannt, ein landesfuͤrſtl. Markt im Poͤls⸗ 
thale gelegen. Von dieſem Orte und dem 
ganzen Gebiete ſtammeten die Herzoge von 
Zaͤring oder Zeyring ab. Denn, wie Megiſer 
lehret, als Berthold der erſte des Herzog⸗ 
thums Kaͤrnthen und Alemannien entſetzet 
ward, iſt ſolchem aus dem Herzogthume Kärn- 
then ein Gebiet ober Judenburg, Zeyring 
benamfet, zur Unterhaltung gegeben tworden; 
und hat ſich diefer davon Herzog von Zeyring 
genennet, Es waren allhier ehemals ſehr 


in dem Judenburger Zreife. 265 


reihe Silbergruben, welche aber Ans 1158. 
zerfallen , denn, da aus allen diefen Gruben 
das Waſſer mit größtem Gewalt hervordrang, 
find 1400. Bergleute theild erſoffen, theils 
durch den Einfall der Waͤnde erfchlagen wor⸗ 
den. Von welchem mehr im Schloſſe Hain⸗ 
feld zu ſehen iſt. 

Im Jahre 1289. entſtand ein Streit zwi⸗ 
ſchen dem Erzbiſchoffe zu Salzburg und dem 
Dohmſtifte zu Seckau einiger Guͤter wegen 
in Karberch und Ebenberch, in und um dem 
Markte Zeyring gelegen. Heinrich Abt zu 
Admont Landeshauptmann in Steyer war 
Richter. Er ließ 21. Maͤnner nach ſelber Zeiten 
Gebrauch ruffen, welchen die Nachbarſchaft 
und Gegend wohl bekannt war; aus dieſen 
wurden ſieben als Schiedsmaͤnner beſtimmet, 
viere davon mußten ſchwoͤren, wohin dieſe 
Guͤter ehemals gehörten, und alſo blieb Ser 
ckau im Befige derfelben. 

Die Zeyringer mußten zur Zeit der Res 
formation nad) Judenburg reifen, und wur⸗ 
den 44. lutheriſch befunden ı die ſich aber 
willig ergeben haben. 


PT Te" "ur ı Sur 
Herrſchaften und Schlöffer : | 


des Judenburger Kreifed, 


1. Authall ein Baton v. Brandauifches; 
vorhin dem Baron v. Pfeffershofen gehäwiges 
Schloß bey Judenburg. Im Zahre 1739, 

den 2. Decemb. hat Joh. Wilhelm Freyhere 
v. Pfefferönofen über eine Huebe, die Schäfe 
felhuebe genannt, in der Muͤnzach ob Juden⸗ 
burg, uͤber die Rottenhuebe in der Feiſtritz, 
beyde in der St. Peterpfarre, und uͤber die 
Pretſchelhuebe zu Aichdorf im Fonſtorferpfar⸗ 
re, dann uͤber die Koglerhuebe in der Ruſch⸗ 
nitz ob Judenburg Lehen genommen. 
22. Admont das Benedickinerftift im Pal⸗ 
tenthal, bon welchem unten zu ſehen. 

3. Admontbichl ein nad) Admont gehö- 
riged Schloß‘, bey Obedach im Subenburger 
Bezirke gelegen. 

4. Aigen ein altes Schloß, vorhin den 
Grafen von Putterer gehörig, welches nun 
abgebrennt iſt. Aigen find mehr. Orte in 
Steyermatk, eined St. Deit in Yigen eine 
Pfarre ober Graͤtz, das andere unter Straden 
an den Ungeriſchen Sränzen, das dritte dieß 
Schloß, von welchem fich auch die Grafen 
Putterer zu Aigen fehreiben. 
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Ob Aich bey Guttenftein 4. Güfer ; die 
denen von Moßheim im Jahre 1626, verliehen 
wurden. Es ift auch ein Ort Aich bey Groͤb⸗ 
ming an dem Fluffe Salzach, an welchem 
Orte die Kapelle zu St. Martin Leopold 
Herzoge in Steyermarf An. 1201. dem Stifte 
Admont gefehenfet , und von der Pfarrkirche 
Gröbming gänzlich befreyet hat, mit diefem 
Bedingniffe, daß in folder vor dem Altare 
U. 2: Frauen und dem Altare des H. Blaſius 
zwey ewige Lichter follten erhalten. werden, 
wie der Koder der Diplomen von Admont 
Num. 90. erweiſet. Diefer Drt wird die Ka- 
pelfe des heiligen Martins im Ennöthale bey 
Aich genennet, er iſt doc) fehr weit von der _ 
Salza entlegen, und Tieget vielmehr an der 
Ems. | vi | 
5, Bachern von Montfpergifih. Schloß 
bey Oberwoͤls, iſt in der Landkarte nicht 
zu finden. 7 

6, Bichelhof einder Eberlinn, Buͤrgerinn 
zuNteumarkt;gehöriges Schloß anden Kaͤrnth⸗ 
nerifchen Graͤnzen unweit Neumarkt, ift auch 
nicht in der Landkarte. 

7, Bichelhofen ober Judenburg, ein dem 
‚Herrn von Lackawitz, vorhin den Herten von 
Fraydenegg gehoͤriges Schloß. 

8. Benck⸗ 
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8 Benckhof ein dem Freyhrn. b. Brandau 
gehoͤriges Schloß unweit Judenburg, vorhin 
den Herren v. Heiß untergeben. 
9 . Bichlern ein Graf Werferspeimifches 
Schloß imEnnöthafe unter Irdning gelegen ; 
ed war dad Stammenhaus der Hrn. d. Pichel, 
Walther von Pichel Tebte um das Jahr 1139, 
Dolfmar aber um das Jahr 1191. welcher 
als ein Bafal des Hrn. Friederichs v. Stuben⸗ 
berg denfelben verlaffen, da er von Hermann 
von Landenberg gefangen wurde. Wie Kai- 
nad) meldet, war auch ein Hof Pichfern im 
- Ennöthale, weldher Hr. Hanns von Kainad) 
Kämmerer Leopolds und Ernftes unferer Her⸗ 
zoge/ und Iandesfürftlicher Pfleger in Wols 
ckenſtein durch feine Frau Margareth v. Kirch⸗ 
dorf erhalten hat, er hat es nachmals an 
Gandolph von Kainach verkaufet, und dieſer 
der Dorothe gebornen v. Moßheim, des Andre 
von Stainach Wittwe, um 3500. Gulden im 
Jahre 1550. Dieſes Gut hat Hanns Kirch⸗ 
dorfer Pfleger zu Radkerſpurg An. 1385. von 
Johann Diüemdorfer erfaufet,und feiner Toch⸗ 
ter Margareth zur Heurath gegeben. “Der 
Halbe Theil dieſes Guts war dem Hrn. Johann 
von Ehrenfels lehenmaͤßig. Nebſt dieſem 
Schloſſe Bichlern ſoll noch ein — 

l⸗ 
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Pichel im Prugger Kreife zu finden feyn, das 
die Herren von Gablfoven im Jahre 1638, 
von den von Eibeswald zu Lehen hatten; alfo 
hat im Zahre 1638. Ehriftoph Joh. v. Gabl⸗ 
Eoven zu Pichel bey Hrn. Georg Amelreich 
Freyhrn. v. Eibeswald Prafidenten in Steyer⸗ 
mark wegen dem Schloſſe Pichel Lehen ans 
geſucht, welches ehe Hr. Johann Franz von 
und zu Pichel zu Forchrenftein inne hatte, 
Der Fürft von Schwarzenberg hat über ein 
Gut am Pichel; neben der Kirche zu Scheeder 
und der fogenannten Mittermuͤhl zu Payrdorf 
den 25: May 1735 , und über den fogenannz 
ten Pichefpof in der Troyacher Pfarre, dann 
das Burgfried in der Laden, und auf feinen 
Bründen Lehen genommen, 

10, Bayrdorf fürftlich Salzburgifch, ein 
altes zerfallenes Schloß bey Murau in der 
Kath. Ob von diefem Schloſſe, oder dem 
Dorfe Bayrdorf außer Gräß, das von den 
alten Bayern foll erbauet worden feyn, die 
Herren von Baidorf oder Paierdorf herſtam⸗ 
men, ift nicht befannt ; glaubwürdiger ſchei⸗ 
net, daß fie von diefem alten Schloſſe ihren 
Urfprung genommen haben. Zur Zeit des aus: 
gerotteten Lutherthums iſt die Befingkirche 
allpier den Katpolifchen wieder zurüsfgegeben 
worden. 11. 
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11. Dirnſtein ein zerfallenes dem Fürften 
von Gurk gehörige Schloß, an den Kaͤrnth⸗ 
nerifchen Gränzen. Es war einsmals ein 
Pflegamt Dttofard des 6ten, aus welchen 
er den Geizern ein Allmofen angetviefen hat, 
tie in dem 9. Diploma von Geiz bey Froͤlich 
zu fehen. Aus diefem Schloffe find zweifels⸗ 
ohne hergeftammet die uralten Herren von 
Dirnſtein, welche vielleicht aus der Schweiz 
in Oeſterreich und Steyermarf gekommen, 
und um das Jahr 1128. fehon allhier befannt 
maren, deren Stammenregifter habe ic) in 
dem erſten Theile meiner Jahrbuͤcher ab⸗ 
gefaſſet. 
12. Doblhof ein dem Baron von Duwall 
vorhin dem Baron von — gehöriges 
Schloß bey Neumarkt. 

13. Dienberg ein dem Stifte Sedau ges 
hoͤriges Schloß. 
14. Donnersbach ein graͤflich Raymund 

Saurauifches Schloß im Ennsthale, unter 

Irdning, nicht weit von der Soͤlck gelegen. 
Die Kirche dafelbft zu St. Aegidius War che 
eine Beſinglirche von Jrdning, nun aber ein 
weltliches Beneficium, fo einen eigenen Bene: 
ficiaten hat. Das Lutherthum hat noch hin 
und wieder feine Schliche unter den T | 
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welche ob fie ſich ſchon zur Fathofifchen Reli⸗ 
gion aͤußerlich bekennen, heimlich doch und in 

Herzen gut lutheriſch find. 

15. Hoch + Eppenſtein, und 
16, Frieder » Eppenſtein, zwey zufamm 
gefallene , vorhin Tandesfürftliche , hernach 
Srafen von Sidenitfch, nunmehro dem Gra⸗ 
: fen von Gaißrud gehörige Schlöffer, unweit 
Weißkirchen. Man kann noch heut die 
Ueberbleibſel diefer alten Schloͤſſer bey Ju⸗ 
denburg fehen, von welchen ſich die uralten 
Srafen von Mörzthalund Aflenz auch zu Ep⸗ 
venſtein fehrieben, wie in Aflenz gemeldet wor⸗ 
: den ; denn ald Heinrid) der 4te. röm. Kaifer 
- Berthold den erften von Zäringen oder Zey⸗ 
ring des Herzogthums Kärnthen entfegte, 
wurde Marquard Graf von Mörzthal, Aflenz 
und Eppenftein, und nad ihm fein Sohn, 
endlich Heinrich der 2te Herzog in Kärnthen, 
diefer ftarb ohne Erben, und hatte das Mörz- 
that und Eppenftein Leopold . dem. ftarfen 
Markgrafen in Steyermarf vermachet, hier 
mit Fam Eppenftein ſamt dem Roͤrzthal an 
die Landesfürften in Steyermaff, und alfo 
auch das ganze dermalige Oberſteyer. Es 
ſind in der Wetterau Grafen von Eps oder 
— , und da im Jahre 1019. Adal⸗ 
Aue bero 
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bero Graf von Eppenftein Mörzthal und Ak 
lenz Herzog in Kaͤrnthen bey Ulm geſchlagen 
worden, wie Hermann Contractus bezeuget, 
konnte vielleicht geſchehen ſeyn, daß diefe Wet⸗ 
terauiſchen Grafen im zoten Jahrehunderte 
in unfer Baterland gezogen, und dieß Schtot 
gebauet haben. 
Im Jahre 1162, Hat Ottofar der fünfte 
Markgraf die Alpen Scobern bey Eppenftein 
dem Stifte Admont gefchenfet, denn die Herz 
ten von Eppenftein in Steyermarf, deren * 
Stammenregifter ich im erſten Theile meiner 
Jahrbücher Steyermarks entworfen habe, 
waren fehon ausgeftorben, und ihre Güter 
an unfere Landesfürften gekommen. Edmuß 
dod) noch ein Eppenfteinifche Seitenlinie ver⸗ 
blieben feyn, welche bis auf das Jahr 1227, 
lebte, deren einer Landfried dem Stifte Seckau 
Goberritz, Chrauwath, Landſchacherbach vers 
machet hat, Gerold von Eppenſtein war vom 
Jahre 1196. bis 1220. Probſt zu Seckau. 
Dieſe Herren von Eppenſtein muͤſſen mit der 
Zeit von unſern Landesfuͤrſten das Schloß 
Eppenſtein wieder bekommen haben, weil fie 
als Blutsfreunde der Herren von Wildon, 
dieſen das Schloß — rend 


haben. 
5 Die 
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Dieß Schloß hatte verfhiedene Herren, 
denn, wie Kainach Iehret, haben Freyberger 
von Kärnthen, Peter Räming, Dietmar und - 
Ernſt Lobminger, der alte und Eropfete Saur 
rer, der Welzer, der Breuner, Berthold - 
Krottendorfer, Hanns Breißenegger, Erhard 
Dperdorfer, Friederih Welzer, Bernhard 
Krobathſtorfer, Leonhard Harracher, Hanne 
von Kainad) der ältere, und fein Sohn Georg 
von Kainach, Kofinas von Graben, Andre 
und Georg von Teuffenbah, Bartholome 
von Pernegg , Georg Windler , Stephan 
und fein Sohm Wolf Großbein dieß Schloß 
beſeſſen. Nach Georg von Kainad) hat ed 
Kofmas von Graben aus Befehl des Kaiſers 
Friederichd An. 1478, und An. 1479. Andre 
von Teuffenbad) übernommen , von Maria, 
Karls des Erzherzog Wittwe/ hat ed Pfand» 
teife der Doktor Schranz geweſener Kanze 
fer übernommen. Es fcheinet alfo nad) 
Abfterben der Herren von Wildon wieder an 
den Kandesfürften zurück gefallen. zu ſeyn. 
Auch Hr. Johann und Georg von Kainach 
haben dieß Schloß vom Kaifer Friederih um 
400, Gulden Pfandweiſe auf ihr lebenslang 
‚ erhalten, Am Jahre 1636. hat ſich Chriſtoph 
Alban Graf von Saurau Herr von Eppen⸗ 

2ter Theil, S ſtein 
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ftein gefchrieben, nad) folchen ift ed an die 
Grafen von Cchidenig gefommen. Lehen 
daher find zu Eppenftein verfchiedene, welche 
dem Wolf Graswein An. 1572. , und den 
Maximilian von Schrattenbah An. 1603. 
verliehen wurden. 
17. Einoͤdt ein dem Grafen von Gaͤller, 
bey Knitlfeld, gehoͤriges Schloß. Es iſt auch 
ein anderes Schloß Einoͤdt im Cilier Kreiſe, 
von welchem alldort ſoll gehandlet werden. 
Dieß Schloß, oder vor Alters Hof Einoͤdt 
bey Knitlfeld, hat Hr. Johann der ältere von 
Kainad) und fein Sonn Georg im Jahre 1419, 
von Georg Abten in. dem Stifte Admont, 
theils durch Tauſch, theils durch Kauf erhal- 
ten, und haben fich die Herren von Kainach 
Freyherrn zu Kainach, Leonrad, und Ainoͤdt 
gefehrieben. Anna Jakobine von Kainad) ift 
im Jahre 1598. den 25. Auguft in Einoͤdt 
getauft worden. Daß Einddt ehemal dem 
Stifte Admont gehöret habe , bezeuget das 
14. Diploma von Admont bey Frölicd) im aten 
Theile auf der 230, Seite, in welchem Albert 
der Herzog zu Prugg an der Muer Heinrich 
dem Abte zu Admont befräftiget den Kauf 
des Hofe Einddt. An wem aber dad Stift die: 
fen Hof verfaufet, wird nicht a 
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Ob es an die Grafen von Gaͤller, von und 
nach den Khainachen gekommen, iſt mir 
nicht bewußt. na 
Lehen verfchiedene dieſes Kreiſes find: Zu 
Enzerſtorf ein Gut, die Orthueben genannt, 
An. 1663. des Stifts Seckau. 
In Ennsthal der Klappenhof, Purgſtall, 
Seißenſtein, nebſt andern Gütern zu Gris⸗ 
horn und Weißenbach An. 1676. dem Adal⸗ 
bert Abte zu Admont verliehen. Item 
Zu Liezen und in der klein Soͤlck unter⸗ 
ſchiedliche Lehen, theils Stainacheriſch, Sau⸗ 
rauiſch, und Trautmanſtorfiſch. — 
18. Freudenbichl, oder Pichlhof, ein der 
Hrn. v. Freudenbichl vorhin eigened Schloß. 
19, Sorchtenftein ein den Hrn. v. Freu⸗ 
denbichl gehöriges Schloß bey Neumarkt 5 
An. 1638. haben fie ſich Herren von Pichel 
‚gefehrieben. Rudolph Hr. von Thimnig war 
im Zahre 1457. Hauptmann zu Forchtenftein, 
wie Kainad) bezeuget. Es iſt auch im Cilier 
Kreiſe ein Schloß dieſes Namens, von welchem 
alldort wird gehandlet werden. * 
20, Fraunburtg ein altes Schloß bey ling: 
markt ober Sudenburg, den Herren von Stu⸗ 
benberg gehörig , welches im Jahre 1268. in 
jenen bekannten Unrupen von Steyermark, 
ur S 2 wel⸗ 


276 Herrſchaften und Schlöffer 


welche Ottokar der König in Böheim anfiengy. 
Ulrich Hr. von Riechtenftein dem Ottokar ab⸗ 
fretten mußte. Sm ısten Sahrehunderte 
. hat nad) Zeugniß des Lazius IBolfgang Herr 
von Stubenberg, Kapfenberg, Mueregg, Eh⸗ 
renhaufen und Fraunburg bejeffen, nad) for 
den im Sahre 1630, Georg Herr von Stu- 
benbderg. Don diefem Schloffe fehreibet Kais 
nad) alfo : graunburg ob dem Hundsmarkt 
iſt des Andree von Stubenberg geweſen, der 
um das Jahr 1380. gelebet, das hat er ſei⸗ 
ner Tochter Magdalena, die Wilhelm von 
Graben genommen, geſchaffen, um welches 
Geſchaͤff Wolf von Stubenberg, der um 
das Jahr 1463. gelebet, und die von Teufr 
fenbach gehabt, fich mit gedachter Magda⸗ 
lena vertragen und verglichen , alfo, daß 
er ihr die Nutzung von Guetenberg auf 10, 
Jahr verfehrieben, die fie und ihres£rben auf 
10, Jahr inne gehabt und genoffen. 

Don der Reformirung der Pfarre allhier 
habe ich fehon in Befchreibung von Unzmarkt 
gemeldet. Bon den alten Herren v. Fraun⸗ 
burg find die Herren von Licchtenftein abge- 
ftammet 5 denn alfo Tefe id) in dem alten 
Nekrol. von Sedau : Den 24. Novemb. iſt 


tzeſtorben Otto der ältere von Kiechtenftein, 
und 
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und ſeine Voreltern. Ulrich von Fraun⸗ 
burg Vater, Perchta feine Ehefrau, deſſen 
Mutter ꝛc. 

21. Fohnsdorf ein alt zerfallenes hoch⸗ 
fuͤrſtlich Sal zburgiſches Schloß außer Juden⸗ 
burg, welches Johann von Kainach Hof 
marſchall von Salzburg im Jahre 1450. ꝛc. 
von Friederich Erzbifchoffe zu Salzburg über- 
fommen hatte. Es war aud) ehe ein alte 
Familie der Herren von Fohnsdorf in Kaͤrn⸗ 
then und Steyermarf, twelche von dem Von⸗ 
ftorfer Hofe in Kärnthen nahe bey Wolfeberg 
alfo werden genennet feyn worden; denn dieß 
Schloß Vonſtorf Hat ſchon im 13ten Jahres 
hundertenadhSalzburggehöret,und An. 1280. 
find Rudolph und Otto von Weißenegg Salz⸗ 
burgifche Pfleger zu Vansdorf geweſen. Es 
ift aber dieß Schloß wohl von dem Markte 
Vansdorf, der auch nad) Salzburg gehoͤret, 
zu unterfeheiden. Sonftift beydiefem nun zer⸗ 
falfenen Schloffe ehe ein Markt geweſen, wel⸗ 
cher feine Treue gegen Konrad von Vanftorf 
dem Erzbifchoffe zuSalzburg bezeigte,da er ſich 
tider Albert dem Herzoge von Steyermarf 
fegte, und feine Thuͤrme und Mauren ver 
for, nämlich. An. 1289. Im Jahre 1482, 
‚mußte es den Hungarn überliefert werden, 

© 3 Leon⸗ 
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Leonhard der Erzbiſchoff von Salzburg hat 

es doch wieder von Maximilian dem Kaifer. 
abgelöfet, 

22. griedſtein ein Schloß, dem Grafen 
Maria Karl von Saurau gehörig, in Enns⸗ 
thal gegen die Gränzen des Oberoͤſterreichs 
gelegen. Im Jahre 1672, hat ſich Kart 
Graf von Saurau zu Friedftein geſchrieben. 

23. Saltenburg ein alt gräflich v. Stai⸗ 
nachiſches, nun in ein Kapuzinerkfofter ver- 
wandletes Schloß in Ennsthal bey Irdning, 
Bon diefem fiche $. 18. | 

24. Feiſtritz Schloͤßchen bey St. — 
am Kammerſperg ober Murau, der Herren 
von Pranck, nun des Hrn. Johann Joſeph 
Eichtinger, zu welchem als Lehen gehoͤren: 
zu Scheeder ein Gut, zu Rottenmann ein 
Gut, zu Diernſtein eine Muͤhle, zu Muerau 
bey Sichelbrucken ein Hof, der Koͤgelhof ge⸗ 
nannt, welche An. 1074. Daria Kordula 
von Prand beſaß. 

Es iſt auch ein Dorf Seiffrig ob Juden⸗ 
burg, allwo ein Hof mit ſeinen Zugehoͤrigen 
der Herrſchaft Waldſtein dem Joh. Seifried. 
Fuͤrſten von Eggenberg im Jahre 1662. ber⸗ 
liehen worden. In oder bey dieſee Dorfe 
wird der Feiſtritzhof gelegen ſeyn, der dem 
Fuͤrſten von Eggenberg gehoͤret. 
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25. Freſen ein v. Montſpergiſch. Schloͤß⸗ 
chen bey Oberwoͤls. 
26. Goltelhof ein kleines Schloß bey Ju⸗ 
denburg, den Klariſſerinnen im Paradeis zu 
Judenburg gehörig. 
27. Goppelfpach ein der Freyinn v. Neu⸗ 
hauß gehoͤriges Schloß an den Salzburgiſchen 
Graͤnzen ober Murau. Zu dieſem Schloſſe 
gehoͤren als Lehen: der Kogelhof zu Muerau, 
welcher der Kordula von Pranck An. 1674. 
verliehen wurde. Item zu St. Georgen ob 
Murau 10. Unterthane, die dem Hrn. Wil⸗ 
helm Ernſt von Pranck im Jahre 1648. ſind 

verliehen worden. 
28 . Groß · Lobming ein Graf Joſeph von 
Wurmbrandiſch. Schloß bey Knitlfeld. Sig⸗ 
mund Franz Graf von Welſersheim hat uͤber 
das Landgericht in Groß-Lobming, defin uͤber 
die Alpen in der Grakau hinter St. Ulrich 
"in Purckhard den 11. May 1737. Lehen ge: 
nommen. In eben diefer Grakau in der 
Raͤntnerpfarre in Oberſteyer ſind 32. Guͤter 
ſamt unterſchiedlich dahin gehörigen Alpen 
Waldungen, Filhereyen und Fagdbarkeiten, 
zu der Herrfchaft Pur ‚gehörig, welche im 
- Sabre 1690, dem Hanns Sigmund Freyhrn. 
von Brand verliehen wurden. — 
S 4 Die 
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* Die Pfarre Lobnich, jetzo Lobming, zum 
‚Heil. Georg wurde im ı2ten Sahrehunderte 
dem Stifte St. Lamprecht gegeben, nun aber 
iſt fie bey ſolchem nicht mehr. Un. 1419. hat 
Hr. Morig von Wels ſolche mit vielen Güs 
tern befehenfet; wie Wurmbrand Iehret, wel⸗ 
her auch bezeuget, daß ehe ein alte Familie 
der Herren von Lobming geweſen, aus welcher 
Hr. Ernft von Lobming im’ısten Jahrehun⸗ 
derte noch Tebte, diefer hat um das Fahr 1420, 
Hrn.Kafpar von Saurau feine Erbfchaft ver- 
mache, wegen meldyer ihm hernach Dies 
pold von Kakenftein im Jahre 1421. vor Kons 
rad von Hollneck Landesberweſern in Steyer⸗ 
mark eine Klage gemachet. Wurmbrand auf 
der 147. Seite. 

29 Guſterheim ein fuͤrſtlich Schwarzen⸗ 
bergiwe⸗ Schloß bey Judenburg in Poͤlsthal. 


30. Grienbichl ein Graf Welſersheimi⸗ 


ſches Schloß bey Rottenmann. Dieß Schloß 
gehoͤrte ehemals den Herren von Hoffmann, 
welche ſich Freyherrn von Grienbichl und 
Strechau ſchrieben. Hr. Ferdinand Hoff⸗ 


mann iſt im Jahre 1617. wegen entſtandener 


Rebellion ſowohi aller Erb⸗ und Ehrenaͤmter, 

als auch ſeiner Guͤter beraubet worden: bey 

Wurmbrand anf der zgıten Seite. Dieſe 
Herr⸗ 
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Herrſchaft gehörte nach denen v. Hoffmann den 
Grafen von Saurau welche aud) darüber. 
Lehen empfangen haben. 

31, Gumpenftein ein Graf Welſershei⸗ 
mifches Schloß: im Ennsthale, zu welchen 
But in Enndthal eine Wiefe , der vordere 
Wert zu Fifchern ald Lehen gehören. 

: 32, Grubhofen ein Brandauiſches, vor⸗ 
Hin Hrn. von Heiß gehöriged Schloß bey 
Judenburg. 

33. Grafeneck ein altes im Ennsthale lie⸗ 
gendes, den Wagneriſchen Erben gehoͤriges 
Schloß, von welchem ſich im Jahre 1616. 
die Herren von Saurau geſchrieben haben. 
Es war auch ein alte Familie der Grafen 
von Grafeneck, die aber in Oeſterreich ange⸗ 
ſeſſen, wie Wurmbrand auf der 78. Seite mel⸗ 
det; vielleicht hat eben dieſe Familie dieß 
Schloß an die von Saurau uͤberlaſſen. 
34. Grubeck ein dem K. K. Haallamt 
Auſſee gehoͤriges Schloß in Hinterberg, un⸗ 
weit Auſſee, vorhin gehoͤrte es den Herren 
von Krollolanza. Es hat verſchiedene Lehen. 

35. Zainrichſperg Stammenhaus und 
Schloß der Grafen von Heinrichſperg bey Ju⸗ 
denburg. Im Jahre 1676. lebte Hr. Her⸗ 
mann Heinricher, der damals den Titel Edl 

S5 und 
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und Veſt hatte. Im Jahre 1650. war Joh. 
Heinriher von und auf Heinrichsberg zum 
Weyr St. R. K. Maj. Rath und Burggraf 
zu Sudenburg. 

36, Zautsenbichl ein den Stifte Sedau 
gehoͤriges Schloß bey Knitlfeld. Dieß Gut 
hat im Jahre 1086. Adalbero der,zte Wald⸗ 
graf im Enns und Goißerwald, Bruder Dt: 
tokars des gten Markgrafen von Steyermarf, 
dem Stifte Admont zur Schadloshaltung des 
Schaden, den er zugefüget hatte, um von dem 
Banne los zu werden, gefehenfet. 1160. kam 
ed an das Stift Sedau, indem Reginbert 
Kämmerer Ottofar des sten mit Wernhern 
von Gaͤller erften Probft zu Seckau einen 
Tauſch getroffen, und bemeldtem Kämmerer 
4. Grundftüde zu Tramersdorf bey Gräg für 
Hautzenbichl und Sachendorf uͤberlaſſen hat , 
wie Froͤlich im 11. Dipl. von Seckau ermweifet, 
Ottokar der fünfte hat diefen Tauſch bekraͤf⸗ 
tiget, wie id) aus den mir zugeſchickten Hand, 
fehriften von Sedau im erften Theile meiner 
Jahrbuͤcher Steyermarks erwieſen habe, 

37. Hainfelden ein von Brandauiſches 
Schloß bey Zeyring im Pölsthafe, welches 
wohl zu unterfcheiden von dem Schloffe Hain⸗ 
feld bey Rieggerfpurg im Gräger ur 

m 


m Jahre 1730. de Decemb. hat Hr. Jo⸗ 


hann wilhelm Freyhr · von Pfeſershofen über 
den Hof Hainfeld od der Zeyring Lehen ge⸗ 
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ſchaͤtzet, bemeldter Kirche zufallen ſollten; 
wie bey Froͤlich in den Diplomen im 2. Theile 
auf der 184. Seite zu fehen. 

39. Irrenfritzdorf ein der Freyinn von 
Neuhauß gehöriges Schlößchen ober Murau, 
die Freyfratı Maria Elifaberha von Neuhauß 
hat über einen Hof allhier Lehen angefücht, 
. aber nicht erhalten, 

40. Sagerhaufen ein von den Herren von " 
Sidenitſch vor 40. Jahren neu erbautes, nuns 
mehr zufammgefallenes den Grafen von Gaiß⸗ 
rud gehöriges Schloß bey Obdach. 

41. Baͤtſch ein altes fürftl. Schwarzen: 
| bergifihes Schloß bey Murau, Ed war einft 
eine alte Familie der Herren von Kaͤtſch, aus 
welcher im Sahre 1255. Hr. Schteifart von 
Kaͤtſch gefebet, und Kunegund von Kaͤtſch im 
Zodtenbuche zu Nein eingefchrieben ift. Dies 
fe che Stubenbergifche Herrſchaft hat Hr. 
Wulfing von Stubenberg im Jahre 1268. 
an Ottokar dem Koͤnige von Boͤheim, und im 
Jahre 1292. Hr. Friederich von Stubenberg 
an Albrecht Herzoge von Steyermark ab⸗ 
tretten muͤſſen. Im Jahre 1199. wird dieſe 
Herrſchaft unter die Salzburgiſche Guͤlten 
gezaͤhlet, ja, wie die Admonteriſche Chronick 
bey dem Kaniſius im Jahre 1201. meldet, 

iſt 


in dem Sudenburger Kreiſe. 285 


ift das Salzburgiſche Schloß Kaͤtſch in einem 
Erdbeben eingefallen, und alſo faft alle Snn- 
wohner getödtet worden, Wie Kainad) Ich: 
vet, haben dieß Schloß nachmals die Herren 
von Etubenberg dem Andre Paumtircher 
um 8000, Dufaten verfaufet , durch deifen 
Abfall und Rebellion ed dem Landesfürften 
heimgefallen, und von diefem vielleicht im 
Sahre 1600. Hr. Franz Godfried Grafen 
von: Schranzened , nad) ſolchen aber dem 
Fürften von — — wird ſeyn ver⸗ 
liehen worden. 

42. Lindt ein Schloß des Stiftes St. 
Lamprecht bey Neumarkt. Fr. Mar. Anna 
von Beilberg hat über diefed Schloß den 25. 
May 1735. einige LXehen empfangen. Im 
Jahre 1022, ohngefehr hat der H. Heinrich) 
der ate röm. Kaifer Egilbert dem Bifchoffen 
zu Freyfing, vormaligen Kanzler und Lehr⸗ 
meifter Heinrichs des zten Wels, Linde und 

Kaͤtſch, famt andern Gütern in Defterreich, 
gefchenfet. Es waren auch alte Herren von 
Lindt , derer einer Gundacker von Lindt im 
Sahre 1140, den Stiftbrief von Seckau un⸗ 
terfchrieben. Gottfried hat um das Jahr 
1183. Marquard im Sahre 1185, gelebet ꝛc. 
Sr. BBulfing von Kapfenberg hat An. 1197, 

dem 
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den Stifte Sedau einen Meyerhof zu Linde 
geſchenket. 
43. St. Lamprecht Stift des Ordens 
des heil. Benedicts bey Murau, Sieh $. 15. 
44. St. Lamprecht das Schloß, von 
welchem wir nichts anzumerken haben. 
4. Liechtenſtein ein dem Freyherrn bon 
Koͤnigsbrunn gehoͤriges Schloß bey Juden⸗ 
burg. Johann Freyherr von Koͤnigsbrunn 
hat uͤber die daher gehoͤrige Guͤter Lehen an⸗ 
geſuchet, allein er hat ſie nicht erhalten. 
Im Jahre 1182. hat Hr. Dietmayr von Liech⸗ 
tenſtein mit Pernger dem Abte zu St. Lam⸗ 
precht einen Tauſch getroffen wegen einigen 
bey dieſem Schloſſe gelegenen Guͤtern; dieſer 
Hr. Dietmar war ein Hofherr Ottokars des 
ſechſten. Die Stammenreihe der Herren von 
Liechtenſtein zu Murau in Steyermark habe 
ich in meinen Jahrbuͤchern im erſten Theile 
auf der 958. Seite vorgeſtellet. Das alte 
Schloß Liechtenſtein wird vielleicht An.ı268. 
in jenen berühmten Unruhen Ottokars des 
- Königs in Böhmen feyn zerftöref worden. 
Dieß Schloß gehörte noch im Jahre 1635. 
dem Dohmftifte Seckau, und hat in diefem 
Jahre Hr. Anton Dohmprobft zu Seckau bey 
*- Hrn. Amelreich Georg von Eibeswald = die 
$ “ * 
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Lehen diefes Schloffes angehalten, welches das 
Stift von Hrn. Joh. Jakob Puttererin A 
gen, diefer aber che von Hrn. Joh. Ehriftoph 
David von Urſchenbeck erfaufet hatte. 
46. Kaindfchach ein zufammgefallenes , 
der Stadt Knitlfeld gehoͤriges Schloͤßchen, ge⸗ 
hoͤrte ehe den Herren von Moßheim, derer 
Kaſpar von Moßheim ſich zu Landſchach ge⸗ 
ſchrieben, und Amtmann in Vordernberg war, 
Vor ſolchen haben es die Welzer befeffen, aus 
welchen ſich Andre Welzer der jüngere zu 
Landſchach An. 1458, 2 geſchrieben. 
47. Lerchenreith ein dem Hrn. von Had 
gehöriges, bei Auſſee in Hinterderg liegen⸗ 
des Schloß. 
48. Murau Fuͤrſt Schwarzenbergiſches 
Schloß. Dieß herrliche Schloß iſt von Ot⸗ 
tokar dem Koͤnige in Boͤhmen im Jahre 1268. 
zerſtoͤret worden, wie oben bey der Stadt ge⸗ 
meldet worden. Das neue Schloß aber iſt 
nicht an dem Orte des alten, ſondern gegen 
uͤber ſehr herrlich erbauet; die Lehen daher 
find bey der Stadt angeſetzet worden. 
49. Moßhof vorhin von Freudenbichl, 
nun aber einem Bauern gehöriges Schlößchen 


so, Yıly 
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so. Moͤßweeg ein Schloß des Hrn. von 
Lackawitſch bey Knitlfeld. — 

51. VNeudeck ein altes zerfallenes den Her⸗ 
ren von Neudeck gehoͤriges Schloß in der Eine 
öde an den Kärnthnerifhen Gränzen, innere 
halb Neumarkt. Die alte Herren bon Neu⸗ 
deck haben alfen Anfehen nach. ihren Urfprung 
aus Krain, allmo 8. Meilen außer Laybad) 
ein gleiches Schloß Neudeck Tiegek ; teil des 
ren biele auch in den Steyriſchen Urkunden 
zu finden find, fo koͤnnte wohl geſchehen ſeyn, 
daß eine derfelben in Steyermarf gewandert, 
und dieß Schloß erbauet hätte, 

52, Neuhauß ein Schloß,das nun Trau⸗ 
tenfelſiſch ift, es gehörte ehemals den Grafen 
von Trautmanftorf, und den Freyherrn von 
Neuhauß. Es liegt im Ennöthale, und hat 
ein Lehen zu Niederdorf im Ennsthale einen 
Hof, nad) Neuhauß gehörig. Es find mehr 
andere Schloͤſſer, Neufauß genannt, im Graͤ⸗ 
ger unde Cilier Kreife , aud) wird um das 
Jahr 1291. eined Salzburgiſchen Marktes 
. Neuhauß in Ennsthal gedacht, welchen 
Heinrich der Abt zu Admont zerftöret hat. 
53. Oberndorf ein Schloß der Herren 
von Freudenbichl untveit Neumarkt. Dieß 
war dad Stammenhaus der alten Herren von 
u Obern⸗ 
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Dberndorf, derer Rudolph, Otto, Günther 
Brüder um das Jahr 1267. Godfried, Otto, 
und Srauelm Brüder um das Jahr 1271, 
gelebet haben. Nach folchen, fo viel mir bes 
kannt, haben diefen Edelfig die Herren Sra- 
penauer erhalten, denn An. 1615. da Hr. Mi: 
chael Gravenauer zu Oberndorf und Ober: 
Steinach geftorben , ift zwiſchen Eva feiner 
Hausfrau, und Hrn. Elias des verftorbenen 
Bruder ein Vertrag gefchloffen worden, und 
diefer Edelfig der Fr. Eva gelaſſen worden. 

53. Offenburg ein alt zerfallenes Fuͤrſt 
Schwarzenbergiſches Schloß im Poͤlsthale. 
Diefe Fefte mit ihren Zugehörigen iſt ein 
Mannslehen; das Landgericht aber zu Offen: 
burg in der Poͤlſerpfatde und am Puſterwald, 
' nad) der Herrfchaft Neifenftein, ift den Si⸗ 
denitfchifchen Erben gehörig. E8 war auch 
ein alte Familie der Herren von Offenberg, 
aus welcher Dietmar im Jahre 1261.51 Graͤtz 
das 75fte Diploma von Eedau bey Fröfich 
unterfchrieben, und Sundader im Sahre 1158, 
Salzburgifcher Hofherr geweſen. Es war 
hier auch ein Burggrafthum, welches im Jah⸗ 
re 1286. Hr. Konrad von Thal (de Valle) 
verwaltet, wie im 116. Diploma von Seckau 
zu leſen. 

ater Th, T 54. 
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54. Puchs alt und neues, zwey den Bas 
ronen Prand gehörige Schlöffer unter Murau, - 
zu. welchen 22. Güter in der Grackau gehören, - 
und dem Hrn. Hanns Sigmund von Pranch 
im Jahre 1690. verliehen wurden. Am Ru 
find in der Grackau unterfciedliche Lehen, 
theild nad) der Herrfchaft Puchs, theils nach 
Lobming gehörig. Ferdinand Zofeph Graf 
von Prand hat über die fogenannte Riglhue⸗ 
pen in Reifling ob Judenburg den 18. Märs 
zen 1732. Lehen genommen. Dad Schloß 
Huchs ift das Stammenhaus der Grafen von 
Pranck, welche fid) ehe Puchfer von Prand 
gefihrieben haben. Doch gl auben andere, daß 
Pranck das Stammenhaus, Puchs nur ein 
erkauftes Gut geweſeff ſey, welches auch faſt 
wahrſcheinlicher iſt, wie im Schloſſe Pranck 
zu ſehen. 

55. Prand ein dem Stifte Seckau gehoͤ⸗ 
riges Schloß bey Knitlfeld. Zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft find im Kreiſe Judenburg viele Lehen. 
Sm Jahre 1207. hat Hr. Heinrich) v. Prand 
feinen väterlichen Erbtheil in Prand dem 
Stifte Sedau unter Gerold den Probiten ges - 
ſchenket, wie das 32. Diploma von Sedau : 
bey Froͤlich bezeuget. Die Urfachen zu folder 
Uebergabe waren : 1) weil dieß Schloß ſehr 

nahe 


in dem "Sudenburger Zreife. 291 


nahe bey: Seckau lag 5 2) weil viel feiner 
Borältern hier begraben waren, und in der 
Naͤhe lebten; 3) weil zwey feine Schwe⸗ 
ſtern Leukard und Eliſabeth in das Frauen⸗ 
kloſter daſelbſt aufgenommen waren. Es ſte⸗ 
bet dieß Schloß noch unter dem Stifte Se⸗ 
ckau, und hat einen Dohmherrn zum Admiz 
niftrator. 
56. Puſterwald ein alt zerfallenes Ba⸗ 
ron von Brandauiſches Schloß im Poͤlsthale. 
57. Pflindſperg ein altes landesfuͤrſtli⸗ 
ches, nun zum K. K. Hallamt Auſſee, unweit 
dieſes Marktes gehoͤriges zerfallenes Schloß. 
58. Raͤnten ein altes Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
bergiſches, unweit Murau liegendes Schloß. 
Sieh mehr in der Pfarre Raͤnten. | 
59. Rottenthurn ein vorhin Baron von 
Kainbach, anjetzo von Klampflifches Schloß 
außer Judenburg. Hr. Franz Joſeph von 
Kaimbach hat uͤber die Guͤter in der Reifling, 


und ein Gut in der Pleu genannt, An. 1732. 


den 18. Maͤrzen Lehen genommen. Im Jah⸗ 
re 1082. haben ſich die Herren v. Rottal von 
dieſem Schloſſe geſchrieben. 

60. Rottenbach ein von Lackawitſchiſches 
Schloß — Knitlfeld gelegen. 


g 2 61, Bier 
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61. Riegersdorf ein gräflih Gablkoven, 
Baron von Balvafor, und Baron von Kaifere 
ſteiniſch. Schloß bey Judenburg. Ein Manns: 
Ichen daher ift zu Pils, welches Hr. Philipp 
Anton Sraf von Sablfoven über das Fiſch⸗ 
waſſer zu Poͤls den 21. Julius An. 1730. 
genommen. 

62. Rottenmann dad Stift der regulits 
ten Kohrherrn. Siehe $. 14 

63. Rottenfels ein Fürft Freyſingiſches, 
vorhin Hrn. v. Stubenberg gehoͤriges Schloß 
bey Oberwoͤls. 

63. Roſſenbach ein Freyhr. von Bran⸗ 
dauiſches, vorhin Hrn. von Heiß gehoͤriges 
Schloß bey Obedach. Im Jahre 1636. ha⸗ 
ben ſich die Herren von Saurau von dieſem 
Schloſſe geſchrieben. 

65. Stein ein zwiſchen Neumarkt und 
St. Lamprecht dem Stifte dieſes Namens ge⸗ 
hoͤriges Schloß. Die alten Herren von Stein 
ſtammen zwar von dem in Krain gelegenen 
Schloſſe Stein ad, fo 6. Meilen von Laybach 
entlegen iſt; doch muß eine Linie derſelben im 
ı2ten Jahrehunderte in Steyermark gezogen 
feyn, und dieß Schloß gebauet haben. Ob ſol⸗ 
che aber aus Schwaben oder aus Krain. ges 
fommen, ift ungewiß; dieß iſt doc) — 
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daß die alten Herren von Stein in Steyer- 
marf Hofherren unferer Dttofarn getvefen 
find, von welchen im eriten Theile meiner 
Jahrbuͤcher mehr zu fehen. Es iſt auch in 
Krain eine Stadt, Stein gennant, 3. Meilen 
von Laybach gelegen. In Kaͤrnthen find 4. glei⸗ 
che Orte: Stein an Wendt, Stein in Draun⸗ 
thal, Stein in Jaunthal, Stein in Lavant⸗ 
that. In Defterreic) it Innerftein oder Stein 
im Machland Viertl. | 

66. Schrättenbergein Fürft Schwarzen⸗ 
bergifches Schloß ober Unzmarkt, zu tel 
dem gehörig am Kogl in der Mufchnig ob 
&t. Peter zu Judenburg ein Gut, nnd eis 
nige Güter an der Muſchnitz, von welchen 
fehon Meldung geſchehen. In eben der Mufch- 
nig ob Judenburg find etliche andere Güter, 
die dem Dickkopf An. 1568. verliehen wur⸗ 
den. Dieß Schloß war das Stammenhaus 
der alten Herren von Schrättenberg, aus wel⸗ 
chen Kadiloch von Schrätteuberg um das 
Jahr 1181. gefebet hat, und einer derfelben 
An. 1489. in dem Streite zu Müldorf ger 
fangen worden. 
67. Scheifling ein altes Fürft Schwar⸗ 
zenbergifches Schloß bey Unzmarkt. Hierzu 
gehören viele Güter ald Lehen, 

T 53 68. 


294 Herrſchaften und Schlöffer 


68. Sauerbrunn ein vorhin Baron von 
Teuffenbach, und Graf von Saurauifches 
Schloß, nun dem armen Spital oder Zuden- 
durg am Poͤlsthal gehörig. Man fiehet allda 
noch einige Ueberbleibſel des Bade, nun aber 
iverden 30. Arme hier erhalten. An, 1751. 
wurde allhier ein Beneficium errichtet, 

"69, Seckau das Stift der requl. Kohr⸗ 
herrn ded H. Auguſtins. Siehe $. 14. 

70. Spilberg gehoͤret denen v. Lackawitſch, 
vorhin aber den Grafen von Heinrichſperg; 
dieſes Schloß liegt bey Knitlfeld, iſt herrlich 
gebauet, und mit einem treflichen Zeughauſe 
verſehen. Ob die Herren von Spilberg von 
dieſem Schloſſe, oder von einem andern glei⸗ 
ches Namens in Oeſterreich gelegen, ihren 
Urſprung genommen iſt nicht ausgemacht 5 
man findet deren viele in den alten Steyris 
“ fehen Urkunden. 

717. Strechau ein dem Stifte Admont ges 
hoͤriges Schloß in Paltenthal, bey Rotten⸗ 
- mann gelegen. Diefe Herrfhaft mit inrer 
Zugehörung ift dem Stifte Admont An. 1676. 
verliehen worden. Die alten Herren von 
Strechau oder Strechove febten im ı2ten 
Jahrhunderte, und werden off in den Stift 
Admonterifihen Urkunden angezogen : » um 
— was 
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was Zeit fie aber erloſchen, iſt nicht bekannt. 
Die Herren Hoffmann haben ſolches Gut her⸗ 
nach beſeſſen, da aber ſolche wegen den Boͤhei⸗ 
miſchen Unruhen die Oeſierreichiſch. Provin⸗ 
zen verlaſſen mußten, hat Urban Abt zu Ad⸗ 
mont dieß Schloß um 96000. Gulden gegen die 
Mitte des 17ten Jahrhunderts gekauft. 
72. Stainach ein graͤflich v. Stainachi⸗ 
ſches Schloß in Ennsthal; es hat verſchiede⸗ 
ne Lehen, als nach Ober⸗Stainach, die 
im Jahre 1689. der Frau Anna Regina von 
Welſersheim ſind verliehen worden; und die 
zu Unter⸗Stainach gehörigen hat Mar Adam 
Graf. von Stainach angefüchet. Es waren 
alte Herven wen Stainach, deren einer Hil⸗ 
tegrin im Jahre 1289. , unter welchem der 
Thurm zu Stainach, vielleicht Ober⸗Stai⸗ 
nad) , von den Soldaten von Salsburg zer- 
fißret wurde, Ober⸗Stainach gehörte ehe 
den Srafmauern, alfo war Hr. Morig von 
Ober⸗Stainach auf Grimpen An. 1623. 
Befiger davon. Im Jahre 1636, ift ed an 
die Grafen von Saurau gekommen; die Fa⸗ 
milie der Herren von. Ober = und Unter⸗ 
Stainach hat Kainach in feinen hinterlafr 
ſenen Schriften mit mehrern befchrieben. 


[za *5 
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73. Silberberg ein alt zerfallenes Schloß 
und Stammenhaus der Herren bon Silber⸗ 
berg, innen Neumarkt gegen Kärnthen, 

74. Soͤlck geoß, ein den Zefuiten nad) 
Graͤtz gehöriged Schloß in Ennsthal. 

"75. Säle Elein, ein den Grafen v. Sau: 
rau gehörig zerfallenes Schloß in Ennethal. 
Wie Wurmbrand lehret, ift den Herren von 
Saurau um dad Jahr 1625. dad Oberſtmar⸗ 
fhallamt in Steyermark, wie An, 1428. dem 
Hanns Strafen von Schaumburg, famt der 
Feften Fraupeim im Viertl Cili, und dem 
Amte in der Flein Soͤlck in Ennsthal zum 
Mannslehen verliehen worden. Das Gut 
Keckenbau iſt An. 1661. dem Franz Schreck⸗ 
mayr, An. 1672. und 1689. dem Karl Joſeph 
Krollolanza verliehen worden. 

Nebſt anderen verſchiedenen Lehen zu ge⸗ 
ſchweigen, iſt auch die Herrſchaft Saurau hie⸗ 
her zu ſetzen, zu welcher einige Stuͤcke zu Land⸗ 

- fharen, Irdning und Taupfig gehören. Das 
alte Schloß Saurau, deffen Kainach in der 
Familie der Schlüßler gedenket, muß zer⸗ 
fallen, uud die Güter zertheilet ſeyn. Auch 
Wurmbrand lehret, daß dieß Schloß Sau⸗ 
rau ober St, Lamprecht gelegen, den Fürften 
von Schwarzenberg gehöre, deffen Ueberbleib⸗ 
— | (et 
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ſel noch zu ſehen, da es das bee 
Kir ifie war. 

Teuffenbach alt, zerfallen, und neu 
ED dem Freyherrn von Putterer 
gehöriged Schloß ober Unzmarkt. Die abs 
ten Herren von Teuffenbadh, fo. von dem alten 
zerfallenen Schloffe abflammten, haben auch 
Dber: und Inter » Mayrhofen befeffen , tie 
auch einige Güter in Defterreih. Sie Ieb- 
ten fehon im raten Jahrhundekte, derer Stam⸗ 
menreihe ich im erften Theile meiner Jahre 
bücher gegeben habe. Sie fhrieben fich) zu An⸗ 
fange des ı ten Jahrhundertes Freyherrn zu 
und in Teuffenbach, zu Stattenberg, Kra- 
nichsfeld, Sauerbrunn und Thann, zu Mops 
weeg, zu Thann ꝛc. 

77. Tſchackathurn Fürft von Schwar⸗ 
zenbergiſches Schloß ober Unzmarkt. 
7. Than ein vorhin Graf Saurauiſch, 
nun aber dem Grafen Joſeph v. Wurmbrand 
gehöriged Schloß unweit Zudenburg. Sm 
Jahre 1603, fehrieben ſich von diefem Schloffe 
die Herren von Teuffenbach. Die alten Her= 
ren von Thann werden in den Admonterifchen 
Urkunden gelefen. 

79. Trauttenfels, vorhin Neuhauß, ein 
ELSE ‚Schloß in Ennäthak, 

5 8% 
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80 Thanegi eindem Hrn. b. Krollolanza 
gehörige Schloß in Ennsthal. 

81. Traunau eben demfelben. 

82. Teiebendorf ein Dorf unter Murau, 
allwo mehrere Häupter der Republick Nom, 
unter andern Cicero, eine Zeitlang im Elende 
follen gefeifen feyn ; wie von dem letztern die 
in Stein gehauene Innſchriften beftättigen, 

83. Delden, vorhin Baron v. Dumallifch, 
nun einem Ballten, Namens Schriefl, gehös 
riges Schloß inner Neumarkt. Un, 1686, 
haben fich die Herren von Dietrichſtein dar⸗ 
. son gefehrieben. 

84. Weyer ein Graf Heinrichſpergiſches 
Schloß bey Judenburg. 

85. Waſſerberg ein fuͤrſtl. Seckauiſches 
Schloß, unweit dem Stifte Seckau, in dem 
Gaalergraben. 

86. Wolckenſtein, vorhin landesfuͤrſtlich, 
hernach Baron Hoffmanniſch, nun Graf Ray⸗ 
mund Saurauiſch, ein alt zerfallenes Schloß 
in Ennsthal. Die-alten Grafen von Wol⸗ 
ckenſtein, Herren von Billanders und Pradel 
find von dem in Tyrol gefegenen Schloffe 
gleiches Namens abgeſtammet, zu Ende des 
asten Zahrhundertsz. allein, unfere Herren 
son Woldenftein find viel aͤlter, welche ſchon 

RE im 
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im r2ten Jahrehunderte bekannt waren, und 
Hofperren der Ottofarn Markgrafen gewe- 
fen find. Im Zahre 1260, wurde Ulrich der 
Erzbiſchoff von Salzburg, da er durd) das 
Ennsthal in Bayern-reifen wollte, bey Ad⸗ 
mont gefangen, und eine Zeitlang im Schloſſe 
Wolckenſtein aufgehalten, Dieß Schloß war 
Yandesfürftlich, und hat im Jahre 1479. Frie- 
deric) der römifche Kaifer dem Hanns Rach⸗ 
ſperger feinem Pfleger zu Woldenftein Be⸗ 
fehl ertheilet; zur Erbauung des in die Stadt 
übertragenen Stift Rottenmann Huͤlfe zu 
feiften. Im Jahre 1410, und 1418, wurde 
Johann Ritter von Kainach, und im 16ten 
Jahrehunderte Georg Moßheim Landpfleger 
und Randrichter beſtimmet, im Jahre 1508. 
war Chriſtoph von Stainach Landpfleger zu 
Wolckenſtein. Wenn ed auf die Herren von 
Hoffmann gekommen; ift mir nicht bewußt 5 
die Herren von Saurau aber werden diefes 
Schloß um das Zahr 1625. erhalten haben, 
da die Herren Hoffmann wegen der Böhmi: 
fehen Rebellion ihrer Ehren, Würden, und 
Schloͤſſer entfeget wurden. 

87. VWVeißentburn ; vorhin Graf Side: 
nitfhifch, nun Graf v. Gaißruckiſches Schloß 
a Weißkirchen. Im Jahre 16022. hat Hr. 

Hie⸗ 
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Hieronymus Pirder von und zum Weißen⸗ 
thurn, von diefen Schloffe Lehen genommen. 

88. Wincklern Baron von Pemleriſches 
Schloß bey Oberwoͤls. Dieſes Gut hat im 
Jahre 1243. den Grafen 6. Wels gehöret. 

89. Zeyring unter genannt zum Unter⸗ 
ſchiede Ober · Zeyring des landesfuͤrſtlichen 
Markts in der Probſtey des Stifts Admont, 
unweit des Marktes Dber » Zeyring , von - 
welchem oben gemeldet worden, Von diefem 
Drte ift mehr bey dem Markte Ober- Zey⸗ 
ring zu fehen. 


Geiſtlichkeit und Kirchſpiele 
dieſes Kreiſes. 


Ob ich ſchon keine zuverlaͤßige Nachricht 
von dem geiſtlichen Stande dieſes Krei⸗ 
ſes erhalten habe, ſo wage ich es doch, von ſol⸗ 
chem nad) Möglichfeit eine Fleine Abſchilde⸗ 
rung zugeben. Die Stifter Admont, Rottene 
mann, St. Lamprecht, und Seckau werden 
nachmals befchrieben werden, 

Erzpriefter find in diefem Kreife zu Admont, 
Poͤls, Seckau. Dechanden: zu Judenburg, 
Rottenmann, und 4auß; ſollte mir ein oder 
andere Pfarre, Dechandey oder Unterdechans 

dc 
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dey ıc. ausgeblieben ſeyn, fo Wird der geneig- 
te Lefer den Abgang derfelben nicht mir, fons 
dern denen zufchreiben , welche von mir auf 
das hoͤflichſte erſucht, mir — nichts ein⸗ 
geſendet haben. 


J. Erzprieſterthum * 


Es hat unter ſich die eigene Stiſts⸗ wie 
auch die Pfarreyen des Stifts Rottenmann, 
und andere in Enns⸗ und Paltenthal gele⸗ 
gene Pfarren. 


Pfarren des Stifts Admont. 


1. Admont die Pfarre im Markte das 
ſelbſt; fie wird von dem Stifte beforget, wel⸗ 
de im Jahre 1091. Thiemo der Erzbifchoff 
zu Salzburg dem AbteGiſilbert geſchenket hat 
um das Jahr 1234. da Eberhard der zweyte 
Erzbiſchoff zu Salzburg dem Dohmprobſte 
allhier und dem Dohmkapitul das Erzprie⸗ 
ſterthum verliehen, war die Frage: Ob auch 
Admont unter dieſem begriffen wäre. Eber⸗ 
hard beftimmete , daß die Pfarre Admont 
famt allen Filialen und Bicariaten abgeföne 
dert, ein eigenes Erzpriefterthum ausmachen 
ſolle. Für welche Befreyung er dem Dohm⸗ 
kapitul dafelbft die Pfarre Dandenkin, und 
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St. Georgen bey der Muer gegeben.’ Die: ' 
Pfarre Admont ift zu Ehren des H. Amand 
eingeweihet. — — 

2. Janſpach St. Aegiden, unter Admont 

und der Radmaͤr gelegen, welche Engelbert 
der 27te Abt in einem großen Thale errich⸗ 
tet, und oͤfters hier ein einſames Leben gefuͤh⸗ 
ret hat. 
3. Kulm U. L. Krauen, dieſe Pfarre hat 
Hartneid der 34te Abt zu Anfang des 15ten 
Jahrhunderts geſtiftet. Es iſt allhier eine 
große Wahlfahrt von welcher mehr $. 23. 
foll gemeldet werden. 

4. Groͤbming zu U. L. F. Himmelfahrt, 
die Pfarre iſt wechſelweiſe mit dem Hochſtifte 
Salzburg. Wie es zur Zeit des Lutherthums 
bier geitanden, fiehe im Markte Groͤbming. 

5. Palta St. Lorenzen, diefe Pfarre 
hat. Eberhard der. Erzbifchoff zu Salzburg y - 
auf. Fürfprechen ‚Roman des Biſchoffs zu 
Gurk, und Einftimmung ded Dohmfapituls 
zu Salzburg, dem Stifte Admont gegeben, . 
und Adalbert der 2te An. 1168. aufs neue 
befräftiget. 

6. Gaiſern oder Gaishorn zur 4,Drey- 
faltigkeit. 


— 2 
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° Pfarren des Stift Rottenmann. | 


1. Rottenmann Stadtpfarre, die Stift 
und Stadtpfarrfirche zum. heil, Niklas hat 
3. Befingfirchen, die ıte zu. U.8, Frauen, 
zu den HH. Sohannes dem Täuffer, und dem 
Evangeliften , die 2te Et. Georgen, und die 
ste die St. Michaels Kapelle. 

2. Sröning im Markte zu St.Peter und 
Paul, von welcher man fagt, daß Pius der 
ate com. Pabft, ehe Aeneas Silbius genannt, 
ſolche foll verwaltet haben. . Sie hat 2. Fi⸗ 
fiafen, in Hagenberg zu den HH. Johannes 
dem Täuffer und dem Evangeliften, und. in 
Donnerſprach zum H. Aegidius, vo jego ein 
weltliches Beneficiathaus errichtet worden, 
Wie es zur Zeit der Reformation zugegangen, 
fiehe Markt Irdning. 

‚3. Lafing zu St. Jakob. 

4. Liezen zum 4, Veit. 

5. Oppenberg zu U. L. Frauen. 

Diefe 3. find dem Stifte einverfeibet, und 
werden von den Kohtherrn verfehen. 


II. Erzprieſterthum Pöls, 


Pöls die Zauptpfarre im Poͤlſerthale; 
es war che ein See / welcher vor vielen hun⸗ 
dert 
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dert Fahren, in jener Gegend, mo jeßt die 
Kirche zu allen Heiligen fteht, ausgebrochen, 
und ein angenehmes Thal verlaffen hatte, 
Wehrender Zeit wurde diefer Ort bewohnt, 
and in dem Poͤlſerthale ein Marktflecken ers 
richtet 5 da man aber zu Zeyring Eilber zu 
graben anfieng, find die Marktfleckens Gerech⸗ 
tigfeiten von Poͤls nach Zeyring übertragen 
worden , mithin blieb Poͤls nur ein Dorf, 
an kann das Alter diefer Pfarre nicht voll 
fommen ermweifen, weil durch eine Feuers. 
brunſt die Schriften verbrannt find; diefes 
glaubet man, daß die erfte Kirche in Korner 
genannt, die heufiged Tages im Gottesacker 
ftehet, von dem H. Rupertus ſey eingeweihet 
fvorden, weil aber ſolche folgende zu Flein, 
wurde eine größere zur Ehre Marid Himmel- 
fahrt erbauet 5 das Gnadenbild allda zu uns 
fer ieben Frauen im Moofe hat den Namen, 
teil es im Moofe gefunden worden; die haͤu⸗ 
fige Wahlfahrt dahin hat aufgehöret, da aus 
Abgang der Mittel die abgebrannte Kirche 
nicht wieder hergeſtellet worden. Die Pfarre 
ift fo groß, daß ehemals 9. Priefter felbe. bes 
forgen mußten; nun find zu Et. Oſwald 
in Rottenmanner Tauern, zu Zeyring, zu 
Et. Georgen ob Judenburg, zu St, Loren⸗ 
zen 
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zen bey Scheifling Pfarrvicairen beſtellet. 
Die Hauptpfarre vergiebt nun wechſelweiſe 
der Landesfürft , und Erzbifhoff zu Salz: 
burg ; die Vogtsgerechtigkeit aber gehöret dem 
Randesfürften alkin. Hr. Hartneid foll im 
Jahre 1271. allhier Erzpriefter geweſen ſeyn. 
Man fagt auch), es wären hier ehemals Tempel⸗ 
herrn geweſen, und ſie ſollen hier eine Reſidenz 
gehabt haben; An. 1313. ſind ſolche mit Ge⸗ 
walt fortgefuͤhret worden. 

Im Jahre 1570. ward ein lutheriſcher Praͤ⸗ 
dikant Georg Kuen als Pfarrhr. hier eingeſetzt, 
weil aber ſolcher zugleich Praͤdikant der Land⸗ 
ſchaft zu Graͤtz geweſen, ſtellete er anſtatt ſei⸗ 
ner einen lutheriſchen Vicair M. Thomas Mil⸗ 
lius, und im Jahre 1573. den Sigmund Min⸗ 
derer von Elſingen. Im Jahre 1581. war 
hier lutheriſcher Pfarrherr Nikolas Pittorf, 
welcher aber das folgende Jahr aus Befehl 
des Landesfürften vertrieben wurde 5 er feß- 
te ſich alfo zu Reifenftein im Schloffe nur ein 
‚halbe Stunde von Poͤls gelegen feit, und hat 
dem Fatholifhen Glauben viel gefchadet. 
Nun ift die Hauptpfarre Poͤls von dem lu⸗ 
theriſchen Unweſen ganz gereiniget. 
Beſingkirchen diefer Hauptpfarre find : 
3, U. L. Frauen it Sauerbrunn ein Spital 

2ter Th. u der 
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der Armen. 2. Zu allen Heiligen. 3, Im 
Fuͤrſt Schwarzenbergiſchen Schloſſe Reifen⸗ 
ſtein zum H. Andreas. 


Pfarren dieſes Erzprieſterthums. 


1. St. Georgen ober Murau, dieſe Pfar⸗ 
re ſoll ſchon im Jahre 1180. geſtanden ſeyn, 
wie eine alte Innſchrift, welche im Baue des 
Thurms gefunden worden, bezeuget; die Mau⸗ 
ren, Fenſter ꝛc. zeigen bereits ein großes 
Alterthum an. Die Pfarre hat 4. Befing- 
kirchen: St. Aegidius unter Murau. St. 
Lorenz jenfeits der YiTuer, ſo ehemals von ei- 
nem ausgeriffenen@ee vertilgt wurde, nun neu 
erbauet iſt. St. Täcilia, und St.Ruprecht, 
gegen Stadl gelegen. Man zeiget nod) zu 
St. Georgen ein kleines Haus, wo ehehin ein 
lutheriſcher Praͤdikant wohnte ; die Pfarre 
ift num auch nicht ganz rein von dem. Zur 
terthume. 

2, Stadl Pfarre ob Murau zum heil. 
Johannes dem Täuffer, welche An. 1573+ 
erbauet worden 5; fie fland ehe in. Einad), 
nachmals im Dorfe Stadl, fie ift aber ohne 
Zweifel in. einem Erdbeben verfehürtet wor⸗ 
den. Der erfte Pfarrherr allpier ift um das 
Jahr 1629: Melchior Otadius getvefen ; die 

vori⸗ 
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vorigen mweiß man nicht. Als Murau im 
Jahre 1599. reformiret wurde , ift aus der 
Pfarre Stadl der Praͤdikant vertrieben, und 
ein Eathofifcher Pfarrherr eingefeget worden, 
Zu diefer Pfarre find 4. Filialen, ald Ture 
rach und Predlig. Zu Zollenftein und Ros 
mingftein im Salzburgiſchen Gebiete. Zu 
Predlitz haben ehemals bis 1755. zween Geiſt⸗ 
Tiche von St. Lamprecht die Mißion gehalten, 
allein ed wurde ein Weltgeiſtlicher ald Vicair 
dahin geftellet. | j 

3. Raͤnten die Pfarre zum heil. Batho⸗ 
* Jomdus wurde An.ı523. nahe an den Salze 
burgifchen Graͤnzen gebauet. Man ſiehet alls 
hier ein Wappen, fo einen Strauß vorftellet, 
in welcher diefe Innſchrift ift : Zu Zeiten + - 
von Goller Pfarrherr zu Doldenmarkt und 
Pfarrer zu Raͤnten, ifE diefes Iobwhrdige 
Gotteshaus erbauet worden : Den eriten 
Pfarrherrn findet man erft An. 1620. näms 
lich Eberhard Engelmayr. Filiafen daher find 
1. St. Oſwald in Gratgau, welche 17566 
ein Vicariat wurde, 2. St. Ulrich in Gras 
gau. 3. Maria in Schoͤder. 4.St. Nikolas 
in Payrdorf, hier war ehe eine große Wahl⸗ 
fahrt. Es waraud) hier ein Tutherifcher Praͤ⸗ 
dikant, da er aber. nicht leben konnte, ift er 
| U 2 ent⸗ 
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entlaffen tvorden, und hat die Pfarre Raͤnten 
ſich um diefe Kirche angenommen, 

4. Bummerfperg Pfarre zu den heiligen 
Peter u. Paul. Sie ift um das Fahr 1529. ges 
ftiftet worden, mer aber folche geftiftet , und 
“ wenn fie eingeweihet worden,ift nicht bekannt. 
Filialen daher find St. Bartholome in Alt 
bofen, allwo ehe ein Prädifant geweſen ift, 
der aud) allda geitorben. St. Lorenz ober 
Althofen an einem Hügel, Zu diefer Pfarre 
gehören auch die Schloßfapellen zu Zaͤtſch, 
und zu Feiſtritz: diefe Kapelle wird klein Ma⸗ 
ria Zell genennt, weil in der Mitte ein Altar 
mit dem Zellerbilde ſtehet, die Kapelle ward 
An. 1538. den 28. Junius von Philipp Bir 
ſchoff zu Lavant geweiherz die Pfarrfinder 
find nun gut Fathofifd), 


III. Erxzprieftertbum des Dohmſtifts 
| Sedau 

Im Jahre 1145. hat Konrad Erzbifchoff 

zu Salzburg dem Stifte Seckau die Haupt⸗ 
und Mutterkirche Chumbenz gefehenket, und 
mit folcher zugleich das Erzpriefterthum eins 
perleibet, welches Eberhard der erfte im Jah⸗ 
re 1151. befräftiget hat. Da aber nun ein 
Erddechandl. Commiſſair in Leibnig, der che 

* in 
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in Hengſperg ‚geftelet ward, hat dermalen 
die Erzdechandey Sedau nur allein die Stifts⸗ 
pfarren unter fich, doch gehören in diefe Erz⸗ 
dechandey Seckau nad) erfter Beſtimmung 
folgende Pfarren: 

Stainz Stiftpfarre der regul. Kohrherrn 
des Heil. Auguſtins. 

St. Stephan außer Stainz, die obigen. 

perg St. Lorenz, Weltgeiſtliche, 

verleihet der Fürft von Sedau. 

St. Margarethen unter Wildon, Stift 
Guben in Bayern, Kohrherrn. 

wWildon und Preding Weltgeiftliche, ber⸗ 
leihet der Fürft zu Sedau. = 
Tobl und Moßtirchen Wellleiftt. ver- 
leihet auch der Fürft von Seckau. 

Doitfperg Stadtpf, und außer der Stadf 
die Väter Karmeliter. 

Piber Sommiffariat und Pfarre verleihet 
das Stift St. Lamprecht. 

‚ Böflach. Geraden. Stallbofen. Ligiſt. 
Edlſchrott oder Goͤllſchrott. Pad. Sallat, 
Geiſtthal. Khainach. Obedach. Weiße 
tirchen. Lindt. Zirſchoͤgg und Feuſtritz 
bangen alle von dem Stifte St. Lamprecht ab / 
fie werden auch) von folchem verliehen. Sieh 
die Pfarren des Maprburger Kreiſes. 

U 3 Lob 
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Lobming zu St.Georgen Weltgeiſtl. vers 
leihet der Graf von Wurmbrand. 

St. Peter in der Gail Weltgeiftl, ver⸗ 
Seihet der Fuͤrſt von Sedau. 

Seckau im Markte zu St. Jakob. 

Ehumbenz zu St. Ruprecht, 

Bnitlfeld Stadtpfarre, 

St. Marein bey Prand, 

St. Margarethen an der Auer, 

St. Lorenzen an der Muer. 

Schönberg zum heil. Joſeph. 

Stift Seckaueriſ. Pfarren, welche die Dohm⸗ 
herrn ſelbſt verwalten. 

Ehe ich die Seckaueriſch. Pfarren beſchrei⸗ 
be, will ich die andern in dieſer Erzdechandey 
Tiegende Furz bemerken, ald Lobming , und 
St. Peter in der Sail, tie aud) die viere des 
Stifts Lamprechts, nämlich: Weißkirchen, 
Feiſtritz, Obedach und Lindt. 

1. Lobming Pfarre zu St. Georgen, dieſe 
Pfarre ift im Jahre 1489. von Innocenz 
dem sten rim. Pabfte Mathias dem Bifchoffe 
zu Seckau alfo verliehen worden, daß, wenn 
felde in den Monaten Jänner, März, May 
Julius, September und November Teer füllte 
werden, ein Bifhoff von Sedau ſolche folle 
verleihen Finnen. Es wurde aber diefe Pfar⸗ 

ve 
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ve hernach von dem Grafen v. Saurau, jeßo 
von Franz Zofeph Grafen von Wurmbrand 
pergeben. 

2. St. Peter in ber Geil, Pfarre bey 
dem Schloffe Waflerberg, außer dem Dohm⸗ 
ftifte Sedau ; fie wird vom Fürften von Se⸗ 
dau vergeben. 

3. Weißkirchen ʒu S.Deit,einefampredjs 
terifche Pfarre, wo ein alter Römer Aures 
Kind Candidus foll begraben feyn, Die Kite 
- che Weißkirchen ift fehon im Jahre 1103. von 
Heinrich) dem Herzoge in Kärnthen dem Stif⸗ 
te St. Lamprecht gegeben worden , wie Peg 
im Koder der Dipf. 1. Th.aufder 283. Seite, 
und Froͤlich im Dipl. Steyerm. 2. Th. auf der 
271. Seite bezeugen. Diefe Kirche Tieget in 
den Graͤnzen des Biſtthums Sedau, wie im 
40. Dipl. von Seckau zu fehen ift. Zu Weiß⸗ 
firchen find die Prädifanten verjaget, und 
den 24. Märzen 1600. Fatholifche Seelſorger 
eingefeßet worden. 

4. Seifteig St. Johann ein Beſingkirche, 
nicht weit von Weißkirchen gelegen, dahin ſie 
auch gehoͤret. 

5. Obedach Pfarre in dem Markte glei⸗ 
ches Namens, von welchen oben gemeldet wor⸗ 
den; die Pfarre iſt zu Ehren des H. Aegidius 
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gemweihet. Es ward auch in das Lutherthum 
verwicklet, und haben ſich zur Zeit der Re⸗ 
formation in Weißfirchen 17, in Obedad) 23, 
in Zeyring 44. befunden, welche dad Luther⸗ 
thum abgeſchworen, und die alte Religion wie⸗ 
der angenommen haben, 

6. Lindt zuSt. Martin eine Lamprechtes 
rifche Pfarre. Heinrid) Herzog in Kärnthen 
dat fie im Jahre 1103. dem Stifte St. Lam⸗ 
precht eingerdumet, tie bey Peg und Froͤ⸗ 
lich zu fehen ift. 


Stift Sedauerifhe ‘Pfarren. 


1. Seckau zum beit. Jakob. 

2. St. Marein oder U. L. Seauen im 
Paradeis. Diefe Pfarre feheinet mir eben je⸗ 
ne zu feyn, welche zu Feiftrig an dem erften 
Etiftungsorte von Seckau durdy Konrad den 
Erzbiſchoff zu Salzburg errichtet wurde 5 
denn ald Konrad im Jahre 1142, die Ueber⸗ 
tragung des Stifts von Feiftrig nad) Seckau 
befräftigte, hat er zugleich) befohlen, daß von 
dem Stifte Seckau ein Kohrherr nad) Fei- 
ſtritz follte gefeget werden, welcher ſowohl 
diefer Kapelle zu Feiftrig, ald auch der dar- 
ber gelegenen zum heil. Johann die Obforge 
haben, und den Gotteödienft verrichten follte, 

ni wie 
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mie ein Diploma von Sedau, fo mir zuge- 
ſchickt, und im 1. Theile meiner Sahrbücher 
auf der 795. Seite zu finden, lehret. 

3. Bnitlfeld die Stadtpfarre, An. 1311. 
hat diefe Pfarre Friederich der Bifchoff zu 
Seckau dem Dohmftifte auf ewig gefehenfet, 
welches ſchon ehe die Vogtey uͤber dieſe Kirche 
hatte, wie in dem 151. Diploma von Seckau 
zu ſehen, von welcher Zeit ſolche beſtaͤndig 
bey dem Dohmſtifte verblieben. Zur Zeit 
der Reformation haben ſich die lutheriſchen 
Buͤrger allhier ergeben, und ſind uͤber 400. 
ſektiſche Buͤcher auf dem Platze verbrennet 
worden. 

4. St. WMargarethen er Bnitlfeld,, 
weide 3. Filialen hat. 

5. Chumbenz zum heil. Kupertus, eine 
uralte Pfarre, Die Kirche wurde von Steinen 
neu gebauet, und An. 1149. famt der Filiale 
St. Lorenzen von Eberhard dem Erzbiſchoffe zu 
Salzburg geweihet. Dieſe Pfarre hat Kon⸗ 
rad der erſte Erzbiſchoff dem Stifte geſchen⸗ 
fet, und Eberhard An. 1151. befräftiget ; 
folglich ift Chumbenz im Jahre 1194, zudem 
Stifte gefommen , und der damalige Pfarr: 
here Wardfried nach Banftorf gefeget worden, 
tie im 27. Dipl. v. Se. bey Fröfich zu ſehen. 

4J Us 6, 
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6. Schönberg zu St.Stepban,ohngeadys 
tet diefe Pfarre ſehr klein ift,fo gleichet doch der 
Pfarrhof mehr einem Schloffe als Pfarrhoffe. 
Diefe Kirche hat im Jahre 11772. Ottokar 
der fechfte Markgraf dem Stifte Seckau über: 
geben, mit allen jenen Rechten, welche er dem 
Markgrafen Sifila von Owſach oder Oßiach 
übergeben hatte. 


“ Andere in diefem Kreife gelegene 
Pfarren. 


1. Sudenburg Stadtpfarre, und Dee 
chandey zum 4. Nikolas: fie wird, fo viel 
mir bekannt, von dem Fürften zu Seckau vers. 
liehen. Wie ed zur Zeit der Reformation 


hergegangen, ift oben ben der Beſchreibung 


der Stadt gemeldet worden, 

2. St. Peter bey Judenburg, diefe Pfars 
re hat im Jahre 1489. Innocenz der achte 
em. Pabſt Mathias dem Bifchoffe zu verlei⸗ 


ben übergeben, wenn felbe in den Monathen 
Sfänner, März May, Julius, September, 


Novemb. Teer werden follte. Ä 
+ Murau Stadtpfarre, Fürft Schwar⸗ 

zenbergiſch. Wie ed zur Zeit der Reſorma⸗ 

tion in Murau geftanden , fiehe oben in der 

Befchreibung der Stadt. u 
| Ä 5. Fro⸗ 
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4. Froyach Pfarre: dieſe Pfarre ſamt 
der Filiale U. L. Fr. in dem alten zerſtoͤrten 
Schloſſe Saurau mußte auch von dem Ru: 
therthume gereiniget werden, und die Praͤdi⸗ 
kanten allhier warteten nicht bis die Com⸗ 
mißion anfam. 

5. Oberwoͤls Stadtpfarre, die dem Biſt⸗ 
thume Freyfing in Bayern gehöre. Bon * 

Reformirung ſiehe oben. 

6. Fraunburg Pfarre bey Unzmarkt, we 
von das mehrere bey dem Markte Unzmarkt, 
und der Herrſchaft Fraunburg zu fehen ift. 

7. Scheiflimg Pfarre zu St. Thomas, 
eine Ramprechterifche Pfarre, wurde den 29, 
"Aug. 1600, teformiret, und die Scheiflinger 
famt den Teuffenbachern, und Unzmarktern 
nach Poͤls beſtellet. 

8. Raltenkicchen. > 
% St. Blafen. 

10, St. Vikolas in king. 

11. St. Johann in Scheiben. | 
Diefe find Lamprechterifche Pfarren, von wel⸗ 
. then nichts befonders anzumerken iſt. ! 

12. Maria af ward vor Alters Gras» 
lupen genannt, ift eine Lamprechteriſche Pfar⸗ 
‘te. Es waren an diefem Orte 2. Kirchen; 
eine zu U. L. Frauen, pe 2te zu. St. Michael 

in 
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in Graslupa. Die Kirche zu U. 2, Frauen 
bat in dem Jahre 1103. Heinrich der Her: 
309 in Kärnthen dem Stifte St. Lamprecht 
übergeben, wie in den Dipl. Steyerm. 2, Th. 
auf der 271, Seite zu fehen 5 allein die Kirche 
ift dem Klofter wieder entzogen worden, 
weil Ottokar der fünfte Markgraf folche wie⸗ 
der im Jahre 1148. dahin gefchenket , famt 
der Kirche St. Michael, Diefe Kirche Ma: 
ria Hof hat nachmals Beatrir eine Schwe⸗ 
fter Heinrichs, und Tochter Marquards des 
Herzoges von Kärnthen, Stifters von St. 
Lamprecht, um das Jahr 1120. mit die: 
fen Gütern befchenfet. Warum der Dre 
den Namen Hof befommen hat, weil ehemal 
bier die Herzoge Hof hielten : fie Tiegt allda 
begraben, nnd Teuchtet mit vielen Wunder⸗ 
zeichen. 

13. Tieffenbach. Pfarre unweit Scheif⸗ 
Ying, alltvo auch ehemals ein Tutherifcher Praͤ⸗ 
difant gefeffen, welcher aber den 5. April im 
Jahre 1600, bon der landesfuͤrſtlichen Com⸗ 
mißion verjaget, und die Katholiſche in die 
Pfarre eingefeget tworden. 

14, Altenhofen Pfarre ober Tiefenbach 
gegen Oberwoͤls; allwo die Tandesfürftliche 
Eommißion die Tutherifche Kirche famt dem 

Pr Freyt⸗ 
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Freythof zerfköret, und die feftifchen Bücher 
verbrennet haben. 

15. St, Margareth bey Silderberg. 
Allhier ift auch) ein lutheriſcher Praͤdikant ge⸗ 
weſen, welcher aber von der landesfuͤrſtl. Com⸗ 
mißion vertrieben wurde: die Schluͤſſel ſind 
dem Erzpriefter in Kaͤrnthen gegeben worden, 
damit er einen katholiſchen Pfarrherrn einfegen 
follte. Nicht weit von der Kirche St. Her 
lena wohnte ein Pradifant in einem Bauern⸗ 
haufe, und, weil ihm die Kirche verfperret 
torden, pflegte er die Bauern unter der Thuͤr⸗ 
ſchwelle zu fpeifen, allein auch diefer hat mit 
der Flucht feinen Stauben befennet. 

16. Hauß eine Salzburgifhe Dechanden 
und Pfarre, von welcher in der Befchreibung 
ded Marfts das mehrere gemeldet worden. 

17. Schlaͤdming Pfarre, von ſolcher ſieh 
die Befchreib. des Markts Schlädming. Um 
das Jahr 1594. waren die Prädifanten hier 
wegen der Erbfünde uneinig, fonderlich war 
Stephan Hasler ein Ffamianer wegen dem 
Doktor Seniger ſehr aufgebracht, ed wurde 
alfo von einer Landſchaft in Gräg ein Frey 
herr und etfiche von Adel abgeordnet eine 
Unterrede zu haften, allein die zween Praͤ⸗ 
difanten bfieben im alten Irrthume. 

18. Auf 


318 Geifklichfeit und Birchfpiele 

18. Auffee eine im Paſſaueriſchen Bifte 
thume gelegene Landesfürftfiche Pfarre, von 
welcher mehr zu fehen im Markte Auſſee. 

: 19 Neumarkt Pfarre in dem Markte. 
Siehe den Markt. | 

20. Fahnuſtorf eine fehr alte Pfarre, wie 
ſchon oben in Chumbenz gemeldet worden, fie 
gehöret. nad) Salzburg. 

21. Pirck Pfarre bey Soͤlck des Kolleg. 
der Geſellſch. Jeſu in Gräg, in welcher noch 
Heut zu Tage fremde Mißionen, ald in Wörs 
ſcha Wald, Taupfig gehalten werden, weil 
durch die ehemalige Reformation das Luther⸗ 
thum nicht Fonnte ausgerottet werden. In 
der Tauplitz wird ein Mißionair von dem Stif- 
te Vorau gefeget. 

22. Mitterdorf eine dem Kollegium der 
Geſellſch. Jeſu in Gräg gehörige Pfarre ; die 
groben Bauren allhier Haben im Jahre 1596.. 
die Tandesfürftliche Commißion, als Herren 
Johann Abt zu Admont, Chriſtoph Staindf 
Pfarrherrn in der Pirck, und: Georgen Mayer 
Landpfleger zu Wolckenſtein, da foldye den 
Prädikanten vertreiben, und einen Fatho- 
uͤſchen Priefter einfegen wollten; mit Gewalt 
abgehalten; den Schreiber des Landpflegers 
und zween Admonteriſche BE er 
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übel gefhlagen, daß alfo die Commiſſairs fich 
hart in die Safriftey flüchten Eonnten, ja 
fie wurden vielleicht dem Tode nicht entgans 
gen feyn, wenn nicht die Schlüffel der Kirs 
chen den Bauren wären übergeben worden, 
Dod) wurden diefe Bauren An. 1600, zu 
Mitterdorf alfo reformirt, daß ſich alle zum 
alten Glauben begaben, 

23. Prand war im Jahre 1288. fehon 
eine Pfarre, in welcher Otto von Strettiwich 
Pfarrherr geweſen, und mit Ortolf dem 
Dohmprobfte zu Seckau, in defien Nach⸗ 
barſchaft die Pfarre lieget, einen Handel ges 
habt, welchen Leopold der Bifchoff zu Seckau 
in Güte beygefeget hat, wie indem 118. Dipf, 
von Seckau bey Froͤlich zu fehen. An.ı296, 
wurde diefe Pfarre von Heinric dem Bis 
ſchoffe zu Sedau dem Dohmftifte überlaffen, 
daß fie einen aus ihrem Kapituf dahin ftellen 
fonnten, wie dad 124. Diploma von Sedau 
erweifet. Doc) finde ich diefe Pfarre unter 
des Dohmſtifts Seckaueriſchen Pfarreyen nicht, 
vielleicht iſt ſelbe entzogen, oder einer andern 
einverleibet worden. 

Uebrigens muß der geneigte Leſer vergeben, 
wenn eine oder die andere Pfarre ausgeblieben, 
oder nicht recht angeführte worden ; denn, 

da 
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da ich von diefen Pfarren Feine richtige Ur⸗ 
Funden erhalten habe, und felbe nur aus den 
Landkarten ‚ und anderen Urkunden habe zur 
fammen fegen. müffen, kann gar leicht ein Feh⸗ 
ler eingefehlichen feyn. 


————Z—Z————————— 


Entwurf 
bet — 
geiſtlichen, politiſchen, und Civil⸗ 
ſtaͤnde, der Landgerichter, und Burg⸗ 
pfruͤnde, die im Judenburger Kreiſe 
begriffen ſind. 











Namen der Staͤdte, Maͤrkte, Herr⸗ 
ſchaften, und Schloͤſſer, und wem 
ſolche gehoͤren. 


1. Auſſee ein landesfuͤrſtlicher Markt. 
2. Authall dem Baron von Brandau. 
3. Admont dem Stifte des Ordens des heil. 
Benedicts in Paltenthal. 
4. Admontbichl dem Stifte Admont. 
5. Yigen ein alt abgebrennted Schloß. 
6. Admont Municipalmarft des Stifted. 
7, Bachern ein v. Monfpergifches > . 
. . Bi⸗ 
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8. Bichelhof Schloß dem Baron v. Egger, 
9. Bichelhofen ein dem Hrn. von Lackawitz 
gehöriges Schloß. 
10, Bendbof Schloß dem Bar: v.Brandau, 
11, Bichlern ein dem Grafen v. Welſersheim 
gehöriged Schloß. 
12. Bayrdorf ein altes zerfallenes Salzbur⸗ 
giſches Schloß bey Murau. 
13. Dirnſtein ein zerfallened dem Fürften 
von Gurk gehöriged Schloß. 
14 Doblhof Schloß dein Baron v. Duͤwall. 
15. Dirnberg Schloß dem Stifte Sedau. 
16. Donnersbach ein Graf Raymund Sau⸗ 
rauifches Schloß in Ennsthal. 
17. Hoch ⸗Eppenſtein, und 
18. Frieder »s£ppenfkein, zwey zufammen ge- 
fallene Scylöffer dem Grafen v. Gaiß⸗ 
ruck gehörig. 
19. Einoͤdt Schloß dem Grafen v. Gaͤller. 
20, Sreudenbichl oder Bichlhof Schloß der 
Eberlinn, Bürgerinn zu Neumarkt. 
21. Sorchtenflein ein dem Hrn. v. Freuden⸗ 
bichl gehöriges Schloß. 
22, Fraunburg ein altes Schloß dem Fürften 
von Schwarzenberg. 
233 Fohnsdorf ein alt zerfallenes hochfuͤrſtl. 
Salzburgiiches Schloß. 
. 2ter Th. * 24.4 
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24. Sriedftein ein dem Grafen Maria Karl 
v. Eaurau gehöriges Schloß. 

25. Saldenburg ein altes in ein Kapuziner⸗ 
kloſter verwandletes Schloß. 

26, Heiſtritz ein Schloͤßchen bey St. Peter 
am Kammerfperg, dem Hrn. Sohann 
Joſeph Eichtinger gehörig. 

27. Srefen ein v. Monſpergiſches Schlößchen, 

28. Goltelhof ein kleines den Klarifferinnen 
im Paradeis gehöriges Schlößchen. 

29. Soppelfpsch ein Schloß der Freyfrau 
v. Neuhauß gehörig. 

30, Groß. Lobming Schloß dem Grafen 

Joſeph v. Wurmbrand gehörig. 
31. Guſterheim ein Fuͤrſt Schwarzenbergiſch. 
Schloß in Poͤlsthal. | 

32, Grienbichl ein Graf Welferöneimifches 
Schloß bey Rottenmann. 

33. Gumpenſtein ein Graf Welſersͤheimiſch. 

Schloß in Ennöthal. 

34. Grubhofen Schloßdem Bar.v.Brandau. _ 
35. Grafeneck ein alted den Wagnerif. Erben 
gehoͤriges Schloß in Ennsthal. 

36. Groͤbming ein hochfürftl. Salzburgifcher 

Markt und Schloß in Ennöthaf. 
37. Grube ein dem K. K. Hallamt Auffee 
gehoͤriges Schloß, 
» 38. Hein⸗ 
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38. Zeinrichfperg Graf v. Heinrichfpergifch, 
Stammenhaus und Schloß. 
39. Zautzenbichl Schloß dem Stifte Sedau, 
40, Arinfelden ein Baron v. Brandauiſches 
Schloß in Poͤlsthal. 
41. Hauß ein hochfuͤrſtl. Salzburgiſ. Schloß 
und Markt in Ennsthal. 
42. Sudenburg die Iandesfürftliche Viertl⸗ 
Haupt⸗ und Kreisftadt, Br 
43. Irrenfritzdorf ein Schlößchen der Frey⸗ 
frau von Neuhauß. 
44 Jaͤgerhauſen ein zufammgefallened dem 
. Grafen v. Gaißruck gehöriged Schloß. 
45. Irdning ein dem Grafen Raymund von 
Saurau zur Herrfchaft Woldenftein 
gehöriger Markt in Ennöthal, 
46. Bätfch ein altes Fürft Schwarzenbergis 
ſches Schloß bey Murau. 
47. Bnitlfeld eine Tandesfürftlihe Stadt. 
48. Bammerfperg St.Peter der Fuͤrſt Frey⸗ 
ſingiſchen Herrſchaft Rottenfeld gehoͤ⸗ 
| riger Marft. 
49. Kindt Schloß dem Stifte St. Lamprecht 
gehörig. 
50, St. Lamprecht Stift ded Benedict. Ord. 
5I. s 2 = = Gdloß dahin gehoͤrig. 
52, 5 = s s Markt deö Stifte, 
Ka 53 
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53, Kiechtenftein alt zufammgefulfenes, und 
neu erbaute Schloß dem Freyherrn 
von Koͤnigsbrunn gehoͤrig. 

54. Laindſchach ein zuſammgefallenes der 
Stadt Knitlfeld gehoͤriges Schloͤßchen. 

55. Lerchenreith Schloß dem Hrn. v. Hack. 

56. Muͤlle Markt und Schloß einem Bauern 
Namens Schriefl gehörig. 

57. Murau Fuͤrſt REIN: Stadt,’ 

58. ⸗ ⸗ ⸗Schloß. 

59. m hofſchhihen Ente gehör, 

60, Moͤßweeg ein dem Hrn, von Lackawitſch 
gehöriges Schloß. 

61, VNeudeck altes Schloß den Hn. v. Neudeck. 

62. VNeumarkt Tandeöfürftt. Markt. 

63. VNeuhauß Schloß nad) Trauttenfels. 

64. Oberndorf v. Freudenbichliſches Schloß. 

65. Obedach landesfuͤrſtl. Markt. 

66. Offenburg ein Fürft Schwarzenbergiſch. 
Schloß in.Pölsthal. 

67. Oberwoͤls ein der Fuͤrſt Freyſingiſ. Herr⸗ 
ſchaft Rottenfels gehoͤrige Stadt. 

68. Puchs alt und neu, zwey Baron v. Pran⸗ 
ckiſche Schloͤſſer 

69. Pranck Schloß dem Stift Seckau. 

70. Puſterwald Schloß demBar. v. Brandau 


gehoͤrig. 
| 71. Pflinde 
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71. Pflindfperg ein dem K.K. Hallamte Auf 
fee gehörig zerfallenes Schloß. 
72. Känten ein alted Fuͤrſt Schtwarzenbergi- 
ſches Schloß. U 
73. Rottenthurn ein v. Klaͤmpfliſches Schloß. 
74. Rottenbach ein v. Lackawitſchiſch. Schloß. 
75. Riegersdorf ein dem Baron v. Kaiſerſtei⸗ 
niſches Schloß. 
76. Rottenmann landesfuͤrſtl. Stadt. 
77. ⸗⸗⸗ESEtift der regul.Kohrheren 
des heil. Auguſtins. 
78. Rottenfels ein dem Fuͤrſten von Freyſing 
gehoͤriges Schloß. 
79. Roſſenbach Schloß dem Bar. v. Brandau. 
80. Stein Schloß dem Stifte St. Lamprecht. 
81. Schraͤttenberg ein Fuͤrſt Schwarzenber⸗ 
giſches Schloß. 
82. Scheifling ein altes Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
bergiſches Schloß. 
83. Sauerbrunn ein dem armen Spital ge⸗ 
| höriged Schloß am Pölöthale. 
84. Sedau Stift der regulirten Kohrherrn 
des heil. Auguftins. 
85. = = Markt des Stifts. 
86. Spilberg ein v. Lackawitſchiſches Schloß. 
87. Strechau ein dem Stifte Admont gehöri- 
ges Schloß im Paltenthale 
| 83 88. 
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"88. Stainach ein dem Grafen von Stainach 
gehoͤriges Schloß in Ennsthal. 
89. Schlaͤdming landesfuͤrſtl. Markt. 
90. Silberberg ein altes zerfallenes Schloß 
der Herren v. Silberberg. 
91. Soͤlck groß ein den Vätern der Geſellſ. 
Jeſu nach Graͤtz gehoͤriges Schloß. 
92. Soͤlck klein ein dem Grafen v. Saurau 
gehoͤriges Schloß. 
93. Teuffenbach ein dem Freyherrn v. Duͤwal 
gehoͤriges Schloß. 
94. Tſchackathurn dem Fuͤrſten v. Schwar⸗ 
zenberg gehoͤriges Schloß. 
95. Thann ein Schloß dem Grafen Joſeph 
v. Wurmbrand gehoͤrig. 
96. Trauttenfels ein dem Grafen v. Traut⸗ 
manſtorf gehoͤriges Schloß. | 
97. Thanegg Schloß dem Hrn. v. Krollolanza. 
98. Traunau eben demfelben. 
99. Triebendorf ein Dorf unter Murau. 
100, Unzmarkt ein dem Fürften v. Schwar⸗ 
zenberg gehötiger Markt. 
101. Velden einem Bauren Namens Schriefl 
gehöriges Schloß. 
102. Weyer ein dem Grafen v. Heinrichſperg 
gehöriged Schloß. 
103, Weißkirchen Tandesfüftt. Markt. 
104. 
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104. Wafferberg ein dem Zürften v. Seckau 
gehoͤriges Schloß. | 

105. Wolckenſtein ein Graf Raymund Sau⸗ 
rauiſches Schloß. 

106. Weißenthurn ein Schloß zu Weißkirch. 

dem Grafen v. Gaißruck gehoͤrig. 

107. Wincklern Schloß dem Bar.v. Pemler. 

108. Zeyring ober, landesfuͤrſtl. Markt. 

109. Zeyring unter, Schloß und Probſtey 


des Stifts Admont. 

Aus dieſen ſind 5. Staͤdte, als: 
1. Judenburg. 4. Oberwelz. 
2. Bnitlfeld. 5. Rottenmann. 
3. Murau. 

Märkte aus diefen find 15. als. 
I. Auffee. 8 Muͤlle. 
2. Admont. 9. Neumarkt. 
3. Groͤbming. 10. Obedach. 
4. 43auß. 11. Seckau. 
5. Irdning. 12. Schlaͤdming. 


6. Bammerſperg 13. Unzmarkt. 
St. Peter. "14. Weißkirchen. 
7, St. Lamprecht. 15. Seyring. 
An wem dieſe jet benennte Städt und 
Märkte gehören, ift oben angemerfet worden. 


* 4 Erz⸗ 
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Erzpriefter, Dechande, und Pfarreyen 


— 


des Judenburger Kreiſes. 


. Admont Erzpriefterthum, wird verwaltet 


von den Benedickinern, und verleihet 
das Stift Admont. 
Admont Pfarre im Markte, verwaltet pon 
den Bened. ver. das Stift Admont. 
Jonſpach St.Aegiden Pfarre, verw. bon 
den Bened. perl. das Stift Admont. 
Bulm zu U.L. Frauen Pfarre, verw. von 
den Bened. verl. das Stift Admont. 


. Sröbming Pfarre,verwalt. bald ein Welt⸗ 


geiſtlicher bald ein Benediet. verleihet 

wechſelweiſe Salzburg und Admont. 

Palta zu St.Lorenz Pfarre, verwalt. von 
den Bened, verl.das Stift Admont. 

Goiſſern zu der H.Dreyfaltigkeit Pfarre, 
verwalt. von Benedict. verl. das Stift 
Admont. 

Rottenmann Stadfpfarre. 

Irdning Pfarre. Laͤßing Pfarre, 

Liezen Pfarre. Oppenberg Pfarre. 
Diefe 4. Pfarren famt der Stadtpfarre 
Rottenmann werden verwaltet von den 
regul. Kohrherrn, und bett. das Stift 
zu Rottenmann. 


I. poͤls 
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U. Pöls Erzprieſterthum, wird verwaltet 
von Weltgeiſtlichen, ſolches verleihet 
der Erzbiſchoff von Salzburg. 

Poͤls Hauptpfarre. 

St. Georgen ob Murau. 

Stadl ob Murau. 

Raͤnten Pfarre. 

Bammerfperg St. Peter Pfarre. 

Diefe Pfarren werden vertvaltet von 
Weltgeiſtlichen, fie werden aber von 
dem Fürften zu Salzburg verliehen. 

Zeyring Vicariat. 
St. Oſwald Vicariat. 
St. Lorenzen Vicariat. 
St. Georgen ob Judenburg Vicariat. 
Turrach Beneficiat. 

Predlitz Beneficiat. 

Gragau St. Oſwald Vicariat. 
Gragau St. Ulrich Beneficiat. 
Schoͤder St. Maria Beneficiat. 

St. Rupert Beneficiat. 

Sauerbrunn Beneficiat. 
St. Johann in Rottenmanner Tauren 
Beneficiat. 
Alle dieſe Oerter werden verwaltet 
von Weltgeiſtlichen, verliehen aber 
von dem Erzprieſterthume Poͤls. 
*X5 Pret⸗ 
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Pretſtein Beneficiat, verwalt. von Welt⸗ 
geiſtlichen, verl. der Erzprieft.zu Poͤls. 

Puſterwald Beneficiat, verwaltet von 
Weltgeiſtlichen, und verleihet ebenfalls 
der Erzprieſter von Poͤls. 

II. Seckau Erzprieſterthum, wird verwaltet 
von den regulirten Kohrherrn, ſolches 
verleihet das Dohmſtift Seckau. 

NB. Die mehrefte Pfarren dieſer Erzdia⸗ 
conat find in dem Maprburger Kreife 
bey dem Commiffariat Hengfperg oder 
Leibnig, und Piber zu fehen. 

Eobming St.Georgen Pfarre, verwaltet 
von Weltgeiſtlichen, verleih. der Graf 
von Wurmbrand. 

St .Peter inder Gail Pfarre, verwalt. von 
Weltgeiſtl. verl. der Fuͤrſt v. Seckau. 

Weißkirchen St. Veit Pfarre, verwaltet 

| von den Benedietinern, verleihet das 
Etift zu St. Lamprecht. 

geuſtritz St. Johann Pfarre, verw. von 

Bened. verl. das Stift Lamprecht. 
VObedach St.Yegiden Pfarre, verw. von 
Bened. verl. das Stift Lamprecht. 

Linde St. Martin Pfarre, verwalt. von 

Benedictern, verleihet eben aud) das 
. Stift u St. Lamprecht. 
. Se: 
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Seckau im Markt Et. Jakob. 
St. Marein oder im Paradeis, 
Anitlfeld Stadtpfarre, 

St. Margarethen bey anitlfeld, 
Chumbenzen St. Rupert. 
Schönberg St. Stephan. 

Alle dieſe jetzt benennte Pfarren wer⸗ 
den verwaltet von den regulirt. Kohr⸗ 
herrn, welche von dem Dohmſtifte zu 
Seckau verliehen werden. 


Andere Pfarren dieſes Kreiſes. 


1, Judenburg Stadtpfarre und Dechandey, 
verwalt. von Weltgeiftlichen, verleihet 
der Fuͤrſt zu Seckau. 

2. St. Peter bey Judenburg Pfarre, verw. 
von Weltgeiſtl. verleinet ebenfalls der 
Fuͤrſt zu Sedau, 

3. Muran Stadtpfarre, verw. von Welt: 
geiſtl. verl. der Fürft Schtwarzenderg- 

4. Froyach Pfarr / ſamt dem Filial Saurau 
wird verwaltet von Weltgeiſtl. 

5. Oberwoͤls Stadtpfarre,bertv, von Welt⸗ 

geiftl. verl. der Fürft von Freyfing. 

6, Fraunburg bey Unzmarkt, verwalt. von 
Weltgeiſtl. verl. von Fürft Schwar⸗ 


zenberg. 
72 Scheif ⸗ 
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7. Scheifling St. Thomas Pfarr, verwalt. 
von Benedictihern, verleihet das Stift 
zu St. Lamprecht. 

8. #altentirchen. 

9. St. Blafen. 

10, St. Nikolaus in Laͤßnitz. 

11. St. Johann in Scheiben. 

12. Maria in Hof. 

Dieſe Pfarren werden verwaltet von 
den Benedictinern, und verliehen von 
dem Stift zu St. Lamprecht. 

13. Tiefenbach Pfarre. 

14. Altenhofen Pfarre. 

15. St. Margarethen beySilberbergPfarre. 
Dieſe Pfarren aber werden von Welt⸗ 

geiſtlichen verwaltet. 

16. Zauß Dechandey, verwaltet von Welt⸗ 
geiſtlichen, ſolche verleihet der Fuͤrſt 

von Salzburg. 

17. Schlaͤdming Pfarre, verwalt.von Welt⸗ 
geiſtlichen, verleihet auch der Fuͤrſt 
von Salzburg. 

8. Auſſee Pfarre, verwalt. von Weltgeiſtl. 
landesfuͤrſtl. 

19. Neumarkt Pfarre, verwaltet von Welt⸗ 
geiſtlichen. 


20. Fahn⸗ 
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20. Fahnſtorf Pfarre, verwaltet von Welt⸗ 
geiftfichen , ſolche verfeihet der Fürft 
von Salzburg. 

21. Pirc Pfarre, verwaltet von den Welt: 
geiftlihen, wird verliehen von dem 
Kollegium der Gefellihaft Jeſu in 
Graͤtz. 

22. Mitterdorf Pfarre, verwaltet von den 
Weltgeiſtlichen, verleihet ebenfalls 
das Kollegium der Geſellſchaft Jeſu 
in Graͤtz. 

23. Prand zu U. L. Frauen Pfarre, verlei⸗ 
het das Dohmftift Seckau. 
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Beſchreibung der Ortſchaften 
e8 


Mahrburger Kreiſes. 


Ken dieſem Kreiſe befinden ſich folgende 
—J Ortſchaften: 

Erſtlich Städte find vier, derer 3. dem 
Landesfurften, als Mahrburg, Pettau, Doit: 
ſperg; eine aber Sriedau der Frau Gräfinn 
von Roͤnigsacker gehört. 

Maͤrkte zählt man 20, deren Zochen 
mauth und Wildon landesfuͤrſtlich, die an: 
dere aber verfchiedenen Herrfchaften dienft- 
bar find. 

Außer diefen 4. Städten und 20, Maͤrk⸗ 
ten find Zerrfchaften in diefem Kreife 92 5 
aus melden der einzige Gjadhof bey Dobl 
andesfürftfich if. Wir fangen bey den 
Städfen an: 

1, Mahrburg. Wo jetzo die Stadt Mahr⸗ 
burg ſtehet, war vor Alters ein Edelſitz ſamt 
etlichen umliegenden Haͤuſern, welcher fuͤglich 
ein Dorf konnte genennet werden, und vor⸗ 
benannter Herrſchaft den Herren von Mahr⸗ 
burg eigenthumlich war; nach Verlauf vie⸗ 
ler Jahre wurden wegen angenehmer Lage 


‘ 
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mehrere Häufer hinzugefeßet, und Mahrburg 
namhaft vermehret 5 da es fid) alfo empor . 
hob, hat die damalige Regierung diefer 
Länder bemeldetem Orte die Freyheiten eines 
Markts ertheilet. Und als hernach ein Lan⸗ 
desfuͤrſt in Steyer die uͤberaus ſchoͤne Ge⸗ 
gend in Betrachtung gezogen, iſt dieſer 
Markt mit Ringmauren und Thuͤrmen um⸗ 
geben, und eine fuͤrſtliche Burg erbauet wor⸗ 
den, welche hernach mit vielen Freyheiten be⸗ 
ſchenket, und zu einer Stadt erhoben wor⸗ 
den. Weil dieſer Ort ehe ein Marktflecken 
war, hat wegen Hinzuſetzung der neu erbau⸗ 
ten Burg der benannte Herzog aus Steyer 
ſolche Marktburg benamſet, und dieſes ſowohl 
wegen der angenehmen Jagdbarkeit, als an⸗ 
dern auserleſenen Annehmlichkeiten fuͤr einen 
Luſtort erkieſen; darum er ſich auch die drey 
Luſtmonathe May, September, und October 
allda aufzuhalten pflegte. Alſo lautet eine an 
mich geſchickte Handſchrift von dieſer Stadt. 
Daß Mahrburg ein alter Ort, und we⸗ 
nigſtens im ı2fen Jahrehunderte ſchon ein 
Markt geweſen, iſt eine aus alten Diplomen 
richtige Sache, denn alſo hat Ottokar der 
erſte Herzog in Steyermark im Jahre 1180. 
— ein Streitigkeit beygeleget, welche zwi⸗ 
ſchen 
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ſchen Wulfing feinem, und Eppo des Klofter 
Admonts Kämmerer ſich geäußert hatte, wie 
der Koderder Dipfomen von Admont Nro. 70, 
Tautet 5 ja, e8 war zu Maprburg eine Pflege 
des Herzogs Dftofar, von welcher er im Jah⸗ 
re 1182. dem Klofter Geiz jährlich ein March 
zum Allmofen angefchaffet hat, wie das gre 
Diploma von Seiz bey Frölich, und in mei- 
nen Jahrbuͤchern Steyermarfs um 1. Theife 
aufder 778.Seite bezeuget wird. Es Fann alfo 
wohl feyn, daß Mahrburg von dem Herzoge 
Dttofar zu einer Stadt fey erhoben worden, 
Uebrigens will Razius der Stadt Mahr- 
burg ein gar zu großes Alter beylegen, da er 
in folcher das alte Marian, Caffrum Marte- 
num , Caftra Marciana finden und ausgraben, 
ja aus diefen Namen Mahrburg herauszichen 
will. Andere wollten dad alt Novidunum hier 
finden , da aber die Geſchichtſchreiber v.Krain 
Valvaſor und Schönfeben, folches für Krain 
behaupten, Talfen wir ihnen folches erweiſen, 
und fagen nur, daß Mahrburg ein vom sten 
Jahrehunderte befannter Ort, nun eine fehö- 
ne Stadt an dem Draufluße 9. Meilen von 
Graͤtz entlegen ſey. Im Jahre 1189. finde 
ich, daß Konrad Pfarrherr zu Mahrburg ge⸗ 
weſen, welcher nebſt dem Pfarrherrn zu Graͤtz, 
und 
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und zu St. Ruprecht an der Raab ein Di. 
ploma Ottokars des fechften unterfchrieben: 
fiehe in meinen Jahrbuͤchern Steyermarks 
im 1, Theile 75. Diploma auf der 793. Seite. 
Ich fage, Mahrburg fey ein vom gten Sahre- 
hunderte befannter Ort, denn, wie Balvafor 
und die gefchriebene Chronid von Steyermark 
bezeugen, follen um das Jahr Chriſti 772. nad) 
dem Tode Chetumars des Sflavenfürften in 
Unterfteyer und Kaͤrnthen, die von Adel in 
Kärnthen,und in Steyermark bey Mahrburg, 
Cili ꝛc. und in der Windifchen Markt ihre 
hriftlichen Unterthane fo ſcharf hergenommen 
haben, daß folche ſich bey ihren Yandesfürften 
Chetumar beklagten, nnd endfich der Herzog 
ſelbſt wider diefe Adeliche zu Waffen griff, 
tie ic) in meinen Zahrbüchern Steyermarfs 
im erften Theile auf der 305. Seite mit meh⸗ 
rern erzähle: ja es foll auch der H. Modeſtus 
bey 17000, in der Gegend Mahrburg, Cili, 
und Windifhgräg zum chriftlichen Glauben 
befehret haben, 

Es foll ehe feine eigenen Grafen gehabt has 
ben, als von derer einem, Bernhard genannt, 
Leopold der ftarfe, Markgraf in Steyermark, 
die Herrfchaft Mahrburg follte erkauft Haben. 
Es foll aud) Lucius Concius Serundus ein ale 

afer Th, D ter 
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ter Römer allda feine Srabftätte haben. Ich 
. habe zwar. im Zahre 1765. nad) Mahrburg 
gefehrieben, um richtige Urkunden zu erhalten, 
allein, ich erhielt zur Antwort, daß wegen den 
vor 50. Jahren entftandenen Feuersbrünften 
nichts im Stadtarchive zu finden wäre. 

Im Jahre 1195. war Reopold Herzog in 
Steyermark allhier, und befräftigte alle Frey⸗ 
heiten des Kloſters Seiz. 

Sm Jahre 1316. hat Kaiſer Friederich 
der ſchoͤne den 6. May an den Richter und 
Buͤrger zu Mahrburg geſchrieben, daß ſie 
keinen Zins von dem Hauſe der Reiner zu 
Mahrburg abfordern ſollten. Siehe bey Froͤ⸗ 
lich im Diplom. Steyermarks im 2. Theile 
auf der 30. und 75. Seite. Eben dieſes hat 
Otto der Herzog im Jahre 1332. bekraͤftiget, 
bey eben demſelben auf der 33. Seite. 

Sm Jahre 1337. war Nikolas Stadt: 
pfarcherr zu Mahrburg, von Eggenfpurg ges 
nannt, ein gelehrter Mann, welchem Albert 
der zweyte Herzog in Steyermark, den Sohn 
ſeines Bruders Otto, in den Wiſſenſchaften 
zu unterweiſen uͤbergeben hat, wie ſolches der 
Unbenannte von Leoben beſchreibet. 

Im Jahre 1384. hat ein gewiſſer Hr. Wil⸗ 
helm von Scherfenberg die Benachbarte mit 

Waf⸗ 
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Maffen zu überziehen ſich erkuͤhnet, Leopold 
der Herzog wollte Ruhe in feinen Yanden has 
ben, befagerte ihn zu Scherfenberg im Schlofs 
fe, und da er ihn endlich) gefangen hatte, fette 
er ihn nad) Mahrburg feft. 

Im Jahre 1440. waren zu Mahrburg 
noch Juͤden, ohngeachtet ſolche als Oeſter⸗ 
reich und Cili ſchon vrrtrieben waren. Sig⸗ 
mund von Roggendorf war Juͤdenrichter zu 
Mahrburg, wie Wurmbrand und Kainach 
lehret. 

Im Jahre 1445. hat Kaifer Friederich zu 
Wien, am Samſtag nach aller Heiligen, fuͤr 
das Land eine Verordnung wegen den Maͤu⸗ 
then, Ellen, Maaß, Gewicht ꝛc. ergehen laſ⸗ 
fen, in ſolcher wird von Mahrburg gemeldet: 
Item, als die Buͤrger zu Marchburg waren, 
daß Niemand in einer Meil Wegs keinen 
Beller noch Preß um diefelbe Stadt baben 
ſoll, mag ein jeder Pralat, Zerr, und Rite 
ter oder Knecht, Bürger oder Bauer zu ſei⸗ 
nen Weingarten auf feinen Grund wohl ein 
Beller und Preß fegen ꝛc. Landhandveft 
Steyermarks erfter Theil auf der 23. Seite, 

Im Sahre 1463. war Kaifer Friederich 
im Monathe Zulius no zu Mahrburg, um 
die kuſt der angenehmen Zeit il genießen, da⸗ 

* 22 EEE hin .; * 
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hin auch die Abgefandten der aufrührerifchen 
Defterreicher kamen. 

Im Jahre 1475. wurde von Kaifer Fries 
derich zu Mahrburg ein Yandtag gehalten, 
um. in feinen Ländern wider die andringende 
Macht der Türken Fürforge zu thun. Inter 
andern Mtteln den Türken zu twiderfichen, 
war feitgefeget daß ein eigener Randoberfter 
and Generafeinnehmer Fünftighin folle gehals 
ten werden, damit Fünftige Zeiten die Sol⸗ 
daten und Unkoͤſten des Kriegs von dem Rande 
und nicht von dem Randsfürften ſelbſt geitellet, 
und beftritten follen werden. Die Landesherrn 
fonnten fid) bey dem Kriege felbft damals 

einfinden, wenn der Landesfuͤrſt ſelbſt erſchei⸗ 
nen würde, ſonſten mußten fie die ihnen ans 
gefehriebene Mannfchaft ind Feld ftellen. 

Im Jahre 1480. wurde von Mathias Koͤ⸗ 

nig in Hungarn die Stadt Mahrbürg belagert, 
aber die Belagerung bald aufgehoben , weil 
die Türfen einen Einfall in Oberftcyer und 
Kärnthen wagten. 
». Im folgenden 1481. Jahre Famen die 
Hungarn unter ihrem Könige Mathias nad) 
Mahrburg, belagerten die Stadt ; der Kai⸗ 
fer fhiefte der bedrängten Stadt unter Wul- 
da Watzla 7000. Mann zu Huͤlfe, welche die 
Delagerung aufhoben. Im 
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Inm Jaͤhre 1532. wurde Mahrburg von 
Solymann dem türfifchen Kaifer eingenom- 
men; welcher fie aber bald verließ, und nad) 
Griechiſch⸗Weiſſenburg reifete. 

Im Jahre 1600, wurde Mahrburg von 
dem Gifte des Lutherthums gereiniget 3 am 
H.drey König Tage Famen die Herren Comes 
miffairen dahin, und wurden von dem Rathe 
in die Faiferfiche Burg begleitet 5; der Rath 
war zwar fehon mit Katholifchen befeget, aber 
die Bürger hatten wider Zhro fürftl. Durch⸗ 
leucht Befehlen gehandfet , die Tutherifchen 
Predigten zu Wintenau befüchet, die Bruͤcke 
zum Auflauf mit Gewalt eröffnet, und an⸗ 
dere Treufofigkeiten begangen 5 doch wurden 
die meiften Bürger auf bifchöffliche Ermah- 
uung befehret, andere, welche die Tutherifche 
Kirche zu Wintenau bauen geholfen hatten, 
aus der Stadt gefchaffet, die Tutherifchen Buͤ⸗ 
der wurden alsdann verbrennet , die neue 
Kirche zu Wintenau,famt der Schille, Pfarre, 
und dem Freythofe zerfprenget, an diefem Orte 
aus erheblichen Urſachen ein Hochgericht aufs 
geftellt, und als forches nächtlicher Weile um- 
gehauen worden, ein dreyfacher Galgen er⸗ 
richtet. In des Prädifanten Haufe wurde 
nichts, denn fein Heurathöbrief gefunden. Alſo 
RN: „3 Sm 
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Im Jahre 1650, oder vorhero muß Mahrz 
burg durch Feuersbrunft großen Schaden’ ge- 
Titten haben ; denn, wie die Handfchriften des 
Landhaufes zu Gräg auftveifen, fo wurde der 
Schaden auf 150000, Gulden gerechnerf , 
folglich wurden ihr zu einer Schadloshaltuug 
3000. Gulden dem Stadtpfarrheren, deſſen 
Schaden fi} auf 2000. Gulden belief, 400, 
Gulden, und dem Heren Noe Kohrmeifter 
200. Gulden gegeben. 

Im Jahre 1660. ald Kaifer Peopold der 
große von Goͤrz nach Graͤtz reifete , wurde 
er zu Mahrburg herrlich empfangen, von Anz 
na Maria’ Kyslinn einer Wittwe, gebornen 
Gräfinn Perd von Taub und Leipe und in 
der Burg bewirthet. 

Sm Zahre 1678. war in einem allgemei= 
nen Pandtage zu Mahrburg befhloffen, daß, 
weil die Erhaltung der Feſtung Pekrinia ehe 
den Panditänden von Kärnthen. und Krain 
viel tauſend Gulden koſtete, ſolche Fünftig- 
hin allein von den Ständen des Steyermarfd 
ſolle erhalten werden. 

Am Zahre 1728. ald der Kaifer Karl den 
24. Septemb. nad) Mahrburg Fam, hat Gott 
ein befonderes Zeichen feiner Fürfichtigfeit 
gegen die Sefalbten des Herrn gezeiget; weil 

der 
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der Kaifer fehon in der Frühe zu Mahrburg 
war, wollte er bey allen flehentlichen Bitten 
alldort nicht verbleiben, fondern reifete nach 
Graͤtz; eben diefes war eine befondere Gnade 
Gotted, weil in-eben diefer Nacht , in wel⸗ 
cher der Kaifer zu Mahrburg hätte verbleiben 
follen , jenes Zimmer , fo zur Ruhe des Kai 
- fers beftimmet war, einfiel, und alfo den Kais 
fer zweifelsohne erfchlagen hätte. Im eben 
diefer Reife ift aud) ein neuer durd) .einen 
Berg gemachter Weg, eine halbe Stunde 
nad) des Kaiferd Durchzug , eingeftürzet. 
Man hat nachmals zu Mahrburg die Sache 
unterſuchet, und erfehen, daß durd) die Loͤ⸗ 
fung der Kanonen diefer Schaden entſtan⸗ 
den war. Ä 
Don der Burg dafelbft, oder Ober⸗ 
Mahrburg, wie auch von den Herren zu 
Mahrburg, wird unter den Herrfchaften ges 
meldet werden. Indeſſen wird die Stadt 
Mahrburg täglicd) vergrößert, es befinden ſich 
daſelbſt nebit der Stadtpfarre die Klöfter der 
PP. Minoriten, der Kapuciner, der Nonnen 
des Coͤleſtinerordens, welche Maria Therefia 
unfere gnädigfte Landesmutter, deren uner⸗ 
müdeten Eifer für die Sache Gottes die ſpaͤ⸗ 
teſte Nachwelt beivundern wird, eingeführek, 
We YD4 und 


348 Beſchreibung der Staͤdte 


und ein Fleines Kollegium ‚der Gefellfehaft Je⸗ 
fü, in welcher die 6, untern Schulen gelehret 
werden. Kreishaupfmann ift der hochedels 
geborne Hr. Franz Anton Edler von Phil: 
Kipitfch des Heil, roͤm. Reiche Ritter und Sr. 
Faifert. koͤnigl. apoſtol. Majeft. Rath ꝛc. dem 
ich) das Derzeichniß der geift = und weltlichen 
Herrfchaften und Güter des Mahrburger 
Kreifed zu verdanken habe. 

2. Pettau, die zweyte Tandeöfürftl.Stadt 
in diefem Kreiſe. Don diefer Tandesfürftlichen 
Etadt hat mir Se. Hochw. Hr. Anton Sim: 
binelfi der Gotteögefahrheit Doct, und Stadt: 
pfarrherr zu Rottenmann eine Chronick ges 
ſchicket, melde um das Sjahr 1682. von 
Georg Hauptmann Seelforger in der Gegend 
Pettau ift gefehrieben worden ; diefe wird in 
dem sten Theife meiner Jahrbuͤchern Steyer- 
marks angeführt werden. Einige Stüde 
ziehe ich aus folcher heraus: daß Pettau eine 
uralte roͤmiſche Stadt noch vor der Geburt 
unfers Herrn geftanden, ift eine ausgemachte 
Sache, die alten Srabfehriften, welche allda 
zu fehen, die Begräbniffen der alten Römer, 
als des Ulpius Primianus, des Kajus Kon⸗ 
fius, des Kajus Sempronius , Sumin ded 
jüngeren, des Junian, des Balerius Caeurs 

da, 
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da, des Publius Balerius Marcianus ꝛc. be- 
Fräftigen diefes, noch mehr aber, daß der Kai⸗ 
fer Auguft, nad) Zeugniß des Appian, 25. Jahr 
vor der Geburt des Herrn, bey Pettau an 
dem Knie durch einen Steinwurf fey ver 
wundet worden , daher diefe Verſe gemacht 
wurden : 

Purpurat Auguftus Petae eonfinia Caefar, 
. Purpurat & Chriftus profufo fanguine 
mundum. 

Der erfte Urſprung ift unbefannt , und 
billich keineswegs zu behaupten, daß fie gleich 
nad) dem Sundfluffe fey gebauet worden, und 
alfo mit Rom felbftum das Alter ftreite. Da 
fie an der Drau. 12. Meilen unter Graͤtz lieget, 
war fie zur Handlung fehr dienlich, es follen 
aud) daher die Griechen und Morladen ges 
handlet haben 5 ja ihre Größe, Weite, und 
Fefte wollen einige daraus fehließen, daß fie 
fich dem Weltftürmer Attila entgegen gefeßt 
habe,doch mußte fie feiner YButh weichen, und ift 
auch von felbem gänzlich) eingeaͤſchert worden. 

Daß fie folle die Hauptftadt von Steyer- 
marf geweſen ſeyn, ift nicht glaubwürdig 5 
- denn, ehe ald Steyermarf ein eigenes, alfo bes 
nanntes Ort und Landfehaft wurde, und noch 
in Pannonien und Nordgau geſtecket, tar 

vs kei⸗ 
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Feine andere Hauptftadt, ald jene, fo in Pan⸗ 
nonien und in Nordgau gewefen , nachdem 
aber der Namen, und die Probinz Steyer⸗ 
marf. befonderd- fehon geweſen, ift Steyr, 
die num in Defterreich gelegene Stadt , und 
au Ende des ıaten Jahrshundert Gräg ald 
eine Hauptftadt ded Steyermarks angefehen 
worden. 

Namen hat ſie verſchiedene getragen: 
Poetavio, Paetavio, Petavio, Petabio, Petabion, 
Pitabion, Patavio, Petovia, Petobio, Vetovio, 
Poetovium, Paetovium , Poetavia, Petovium. 
Ob eine roͤmiſche Legion jederzeit in Pettau 
gelegen iſt, iſt ſehr ungewiß, doch lehret Pli⸗ 
nius, daß die zte Legion der Roͤmer ihr Win⸗ 
terquartier in Pettau gehabt, und im Jahre 
Chriſti 69. die 13te Legion auch zu Pettau 
im Winter ihren Ruhe - und Raſtort ges 
funden babe. 

Daß ſich dad Gebiet, oder. der Pettaue⸗ 
riſch⸗ Acker auf 6. bis 7. Meilen Wegs er⸗ 
ſtrecket, wird wahrſcheinlicher ſeyn, als daß 
die Stadt ſo groß ſolle geweſen ſeyn. 
Die Kirche des H. Oſwalds iſt nicht von 
dem H. Modeftus erftem SElavenbifhoffe , 
fondern von Priwinna dem Herzoge erbauek, 
von — dem ag zu. Salzburg 

ge 
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geweihet worden, tie ich in meinen Jahr⸗ 
buͤchern Steyermarks im erften Theile auf 
der 329.6. gezeiget habe. Zu diefer Kirche 
ift im zten Sahrehunderte ein Biftthum ge- 
feet worden, welches zur Hauptfirche Aglar 
gehörte, im 4ten Jahrehunderte tar der 
H. Bictorin allda Biſchoff, melcher viele 
Bücher gefchrieben, und für den Glauben 
Ehriftiift gemartert worden. Nach ihm folgte 
Aprianus, deffen fi der H. Athanaſius in 
feinem zweyten Sendfehreiben an die Mareo« 
tifche Kirche erinnert. Der H. Marr war 
auch Bifchoff zu Pettau, welchen die Väter 
des Aglariſch. Kirchenraths wegen der Heilige 
Feit und dem befondern Gedaͤchtniſſe anrühmen, 
Diefen hat Julian Balend zu Pettau geboren 
und dafelbft den: Afterbifchoff durch Huͤlfe der 
Gothen, denen er die Stadt indie Hände ges 
fpielet, vertrieben, allein er wurde von den 
Bürgern dafelbft wieder eingefeget. Im 
6ten. Zahrehunderte war Johann oder Virgil 
Bifchoff zu Pettau, und nad) diefen ift Feiner 
mehr zu erfehen, zweifelsohne wird dieß Bift- 
thum zu Ende des 6ten oder ten Jahrhun⸗ 
derts ausgelöfchet feyn , von welchem unten 
— wird Ben erden. J 


— 
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Sm Fahre 1450, war nad) Zeugniß Val⸗ 
vaſors Martin Biſchoff zu Laybach, Stadt: 
pfarrherr zu Pektau, und Generalvicair des 
Patriarchen zu Aglar; allein diefer Martin 
muß nur Biſchoff in diefem Theife getvefen 
feyn, weil das Biſtthum Laybach erft im Jah⸗ 
re 1460, geftiftet wurde; aber auch zu ſpaͤ⸗ 
teren Zeiten war zu Pettau ein Aglarifcher 
Generalvicair 3 zu heutigen Zeiten ift ein 
Dechand und Stadtpfarrherr hier, der unter 
dem Erzbifchoffe zu Görz gehörer. 

Die Abgoͤtterey it zu Pettau noch im 
2ten und zten Sahrehunderte wenigftens un: 
ter den römifchen Soldaten uͤblich gewefen 5 
alfo bezeugen verfchiedene alte Marmorfteine, 
derer einer in der Herrengaffen an dem Wege 
gu den Vätern Dominikanern dem Jupiter , 
auch einer in der Pfarrkirche Mauer, andere - 
aber dem Serapis, der Iſis im zten Jahre⸗ 
hunderte gefeget worden; die Kirche St. Mör- 
ten foll nun an eben jenem Orte ftehen, wo 
ehe ein Tempel der Abgoͤttinn Iſis war, 

Wir wollen nun einige befondere Zufälfe 
von der Stadt Pertau bemerken , nach der 
Ordnung der jahre : 

Im Zahr Ehrifti 229. möchte Aferander 
der Kaifer zu Pettau gemwefen feyn , ald zu 

wel⸗ 
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welcher Zeit die Duaden und Afemannier in 
Pannonien übel hauſeten. Epaphraditus des 
Aleranders Kriegscommiffair und Nechenmeis 
fter , hat in diefem Sjahre der Serapis eine 
Säufe gefeget, wie ich in meinen Jahrbuͤchern 
im eriten Theile auf der 214.S. gezeiget wird, 

Sm Jahre 378. hat — ein‘ 
geborner Pettauer den H. Marx Biſchoff alls 
bier vertrieben, die Stadt den Gothen über- 
geben, welche fie auch zerftöret haben. Er 
wurde hernach von den Gothen als. Arianis 
ſcher Biſchoff eingefeget, er ward aber bald 
hernach von den Bürgern zu Pettau, die den 
H. Marr wieder eingefeßet, verjaget, und 
floh nad) Mayland. 

Um eben dieſe Zeit iſt Gallus, der ehe 
von Kaiſer Konſtantius Mitregent beſtimmet 
worden, bey Pettau gefangen, in Iſtrien nach 
der Stadt Polan gefuͤhret, und getoͤdtet wor⸗ 
den; der Urſach auch die 1ofe Legion der roͤ⸗ 
mifchen Soldaten zur Dankfagung der unters 
druͤckten Parthey des Gallus, dem Jupiter 
zu Pettau einen Altar gefeget hatte, wie aus 
der Innſchrift in meinen Saprbüchern im ıten 
Theile auf der 245. Seite zu fehen ift. 
Im Jaͤhre 383. da Sratian der Kaifer 

ermordet wurde bat Marimus ein Tyrann 
\ der 
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der Herrfchaft fi) angenommen, und wollte 
Valentinian den Kaifer vom Throne ftürzenz 
Zheodofius aber Fam aus Drient, ſchlug amal 
gluͤcklich den Maximus bey Pettau, und da 
der Bruder Marcellinus Marimi Feldherr 
den Streit ber Pettau das 3temal erneuerte, 
aud) mehrugalen gefchlagen wurde, floh Mas 
zimus nad) Aglar, wurde alldort gefangen , 
und getödtet. Man fagt , daß nody die zwo 
Schanzen ded Marcellin zu Pettau zu fehen 
find, eine,two jego die H.Rochus Kapelle fteht/ 
die andere zu. Ober⸗Heydin. 
Im Zahre 389. fol Aferich der Gothen 
König mit einer großen Mannſchaft durch 
Pettau in Italien Rom zu befriegen gezogen 
feyn, wie ich in den Saprbüchern im 1. Theile 
auf der 256. Seite zeige, 
An. 452. iſt Attila mit feinem ſchwaͤrmen⸗ 
den Kriegsheere nad) Pettau gekommen; daß 
er aber Pettau zerftöret, oder demfelben groſ⸗ 
fen Schaden folle zugefüget haben , finde ic) 
nicht angemerfet, Obſchon unter Dietrid) 
dem Gothen Könige in Mitte des sten Jahr: 
hundertd Pettau famt andern Städten ſich 
etwas erholte, hat es doch um das Sahr 568. 
an den Longobarden ſchlimme Säfte gefunden, 
weldye in ihrem Durchzuge auch ſelbe nicht 
— ver⸗ 
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verſchonet haben; noch mehr aber fchadeten 
der Stadt Pettau und dem ganzen Unter: 
fteyer die Hunnen, wie ich in meinen Jahr⸗ 
buͤchern von Steyermarf gezeiger habe. 

Sm Sahre 873. haben die Heufchreden 
ganz Steyermarf, und auch Pettau, und im 
Sahre 881. die Peft fehr verwirret. 

Im Jahre 1041. oder 1042. hat Ottokar 
der 3te Markgraf in Steyermarf die Hun⸗ 
garn unter Aba oder Dvo ihrem Tyrannen 
bey Pettau gefchlagen, doc) gehörte die Stadt 
fon nad) Salzburg, indem die Stadt und 
Kirche zu Pettau ſchon im gten Sahrehun- 
derte Dietmar dem Erzbifhoffe zu Salzburg 
gefchentet wurde ; im Sahre 950, hat Otto 
der zweyte diefe Geſchaͤnkniſſe Friederich dem 
Erzbifchoffe beftättiget , allein er fagte in ſei⸗ 
ner Beitättigung nur, daß die Kirche und 
zween Theile der Stadt Pettau nad) Salz 
burg gehörten, es muß alfo das übrige der 
Stadt wieder von Salzburg fortgefommen 
feyn. 

Im Jahre 1163, hat ſich ein Streit zwi⸗ 
ſchen dem erzbifhöfflichen Vogte zu Pettau, 
und Dttofar dem sten Markgrafen erhoben, 
indem Dttofar diefen widerwaͤrtigen Kopf zw 
Pertan, oder wie andere behaupten, zu Leibe 

nig 
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nig befagerte ; allein die Sache wurde in als 
fer Güte zwifchen Ottokar und Eberhard dem 
Erzbiſchoffe beygelegt. 

Sm Zahre 1230, wurden die Väter des 

H. Dominifus zu Pettau geftiftet. 
Inm Jaͤhre 1255. wurde Peltau von den 
Hungarn feharf belagert, Friederich oder 
Hartneid Herr von Pettau beſchuͤtzte fie im 
Namen feines Herrn des Erzbifchoffs zu Salz⸗ 
burg, und mußte endlich der Erzbifchoff diefe 
Stadt im Jahre 1258. um 3000, Mard) Eile 
ber dem Könige von Hungarn verfegen. 

Sm Jahre 1425. hat ſich Deronifa von 
Eiti in einem Thurme oder Caftell bey Pertau 
verborgen , fie wurde aber verrathen, nad) 
Oſterwitz geführet, und allda 3. Jahre im 
Kerker vermwahret. 

Im Jahre 1460, war Herr Konrad von 
Heisberg Salzburgiſch. Vitzthum zu Leibniß, 
und Hauptmann zu Pettau; denn, nadydem 
die Hungarn aus Pettau und ganz Steyer⸗ 
mark vertrieben wurden, Fam die Stadt 
Pettau wieder nad) Salzburg; alſo hat auch 
foldye Stadt bis in das Jahr 1479. nad) 
Salzburg gehöret, in welchem Jahre ſolche 
doch wieder den Hungarn unter dem Könige 
Mathias mußte eingerdumer werden. 

m 
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Im Jahre 1441. befam die Stadt Pet: 
tau Marimilian der römifche Kaifer, welcher, 
‚ober ſchon im Jahre 1494. viel von Salzburg 
entriffene Orte zuruͤckſtellete, doc) Pettau, 
Hain und Gmund ſich vorbenaften, bis Leon- 
hard von Keutſchach Erzbiſchoff von Salzburg 
felbe Stadt wieder eingelöfet hat. im 16ten 
Jahrhunderte, Die Stadt ift landesfuͤrſtlich, 
wie aber ſolche mehrmal von Salzburg ſey ge⸗ 
kommen, iſt mir nicht bewußt. 
Im Jahre 1600. kam die Reformation 
wegen Wiederherſtellung des katholiſchen 
Glaubens auch nad) Pettau den 15. Jaͤnner; 
der Richter und Rath waren ſchon katholiſch, 
und den ı7ten wurden der Buͤrgerſchaft ihre 
Ausſchweiffungen vorgetragen, allein auf die 
Rede des Biſchoffs von Seckau ergaben fi) 
alle; einige Adeliche aber verließen die Stadt. 
Nachdem die Bürger die katholiſche Religion 
geſchworen hatten, find die ketzeriſchen Buͤ⸗ 
cher auf drey Orten dem Feuer uͤberliefert 
worden. Es waren aber die Buͤrger zu Pet⸗ 
tau ehe dem Luther, Kalvin und Melanchton 
faſt gleich ergeben; ſie haben auch dieſer drey 
Erzketzer Bildniſſe in ihre groͤßte Glocke 
gießen laſſen, welche aber im Jahre 1606. 
Martin Biſchoff zu Seckau durch u 
2ter Th. 3 
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fer hat megfeifen laſſen, und nad) diefem hat 
er die Glocke geweihet. 

Im Zahre 1663. wurden wegen der Türe 
fen Einfälle um Pettau, Radferfpurg, und 
Fürftenfeld 7000. Mann Steyerifhe Land- 
völker unter Friederih von Traufmanftorf 
geftelfet , zu denen unter dem Graf Vetter 
1000, aus Kärnthen und Friauf fließen. 

Im 1682ten Jahre haufefe die Peft zw 
Pettau fehr übel, und im Jahre 1705. ift 
‘die ganze Stadt abgebrennet. 

Don der Herrfhaft Pettau wird unten 
gehandlet werden. | 

Die Etadt Pettau ift nun von ihrer 
Brunft glücklich hergeftellet , und befindet 

ſich allda nebft der Stadtpfarretund Dechan⸗ 
dey das Kloster der Väter Dominikaner, der 
Minoriten, und außer der Stadt das Klofter 
der Bäter Kapueiner. 

3. Voitſperg die zte Iandesfürftt. Stadt 
in diefem Kreife , 3. Meilen von Graͤtz ent- 
legen. Lazius will diefe Stadt in dem alten 
römifehen Viana finden. Andere glauben : 
Voitſperg fey das Caftrum Vagaftenfe gewe⸗ 
fen, bey welchen im Jahre 630. die Auſtra⸗ 
fiee von den Sklaven geſchlagen wurden ; als 
lein alle diefe Stuͤcke find fehr ungewiß, nod) 

weni⸗ 
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weniger laͤßt fid) behaupten, daß DVoitfperg 
die ältefte, ja die Hauptftadt in Steyermarf 
getvefen fey ; die Urſache habe ich oben in der 
Stadt Pettau gegeben. Sin der gefchriebe- 
nen Chronie von Pettau Tefe ih, daß Pri⸗ 
mwinna oder Bruno der Sklaven Landesfürft 
in Unterfteyer die Stadt Pertau, Eili, und 
Doitfperg aus ihren Ueberbleibſeln folle er= 
hoben haben, allein, eben diefes brauchet eis 
nes fernern Beweißthumes zu glauben, 

Kajus Apalambus ein alter Römer foll 
zu Voitſperg begraben feyn. Man findet noch 
heut ein alted römifches Monument in ziems 
licher Größe vor dem Kirchthurme in der 
Pfarre zu St. Margarethen gleich) außer den 
Doitfpergerifchen Stadtmauren eingemauret, 
welches alfo lautet: 

‚CATVCIO. ALBANO. VETERANO. 
EXPRETORIO. ET. ÆLIXÆ. SABINE. 
UXoRI. OPT. TEAT. VCIA FAVENTI 
IV. EA. XXXIII. 

EXVPERIVS. MILES. LEGIONIS. SE. 

IT. © XXVIH. 


Dieb Monument, weil es mir fpäter ift einger 


ſendet worden, habe ich hier anführen wollen. 
Im Jahre 1395. wurde der Anfang zur 
i Stun des Kloſters der Väter Karmeliter 

3 2 ges 
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gemacht, von Hrn. Walther von Hanau) 
das Kloſter hernad) geftiftet, an jenem Orte, 
wo dad Spital der Armen zu Et. Elifaberh 
mit einer Kapelle, welche zu Ehren bemelde⸗ 
ter Heiligen Ceifrid Pfarrperr in Piber im 
Sahre 1332, erbauet hat. — 

Am Jahte 1401. wurden die Vaͤter Kar⸗ 
meliter unter dem erſten Prior Theodoricus 
Neoſtad. ad Salam eingefuͤhret. 

Im Jahre 1600. iſt P. Jakobus Franck 
Pfarrherr zu Voitſperg ernennet worden, 
und haben die Karmeliter im Kloſter St. Jo⸗ 
ſeph zu Voitſperg die Pfarre zu St. Michael 
in der Stadt, und zu St. Margarethen außer 
der Etadt zu verſorgen, ſo nad) Piber, folge 
lich nad) Et. Lamprecht gehören. Dieſes ift 
um die Zeit der Reformation des Glaubens 
gefchehen , denn, am ıoten April bemeldten - 
Jahrs find die Tandesfürftfichen Sommiffairen 
auch nad) Boitfperg gefommen, haben über 
200, Sfüd irrige Bücher verbrennt, den Eid 
von der Bürgerfchaft aufgenommen, und die 
gewöhnliche Unterweifung hinter ſich gelaffenz 
Die Pfarren und Filialen zu Pad, zu Hirſch⸗ 
egg, zu Modriad und zu Ligeſt, fo nun nad) 
Et. Lamprecht gehören, hat man erobert, mit 
katholiſchen Prieftern befegek, die a 
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Bücher verbrennt; die Prädifanten find ent⸗ 
Yoffen, den Hanns Srabler aber Pfarrherrn 
und Praͤdikanten zu Pad hat Hr. Sebaftian 
Dohmprobft zu Seckau unter dem Dache ges 
fangen, und nad) Graͤtz geſchickt. 

4. Fridau die 4te Stadt des Mahrburger 
Kreifes, gen der Gräfinn von Königsader 5 
diefes Städtchen Tieget an den Gränzen von 
Kroaten unter Großfonnfag und Yuttenberg, 
16, Meilen von Gräß ; fie hat eine befondere · 
Herrfchaft, welche auch hochgedachter Graͤfinn 
gehöre, von weichen unter den Herrſchaften 
wird gemeldet werden. 

Uebrigend haben wir bon diefer Etadf 
feine Nachrichten, außer daß neben der 
Ctadtpfarre ſich alldort ein Kloſter der Dä- 
ter Francisfaner befinde, weil aber ſolches 
zu Kroatifchen Provinz gehöret, haben wir 
auch) diefes Klofterd Urfprung und Befchreis 
bung nichts erhalten. 

Im Zahre 1549. fehrieb ſich Hr. Lukas 
Zaͤckl Freyherr zu Fridau Sr. K. 8. Mair 
Rath und Lieutenant in Windifchland, und 
im Zahre 1441. gehörte ed den Grafen von 
Schaumburg, wie Kainad) lehret. 


33 Maͤrk⸗ 
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Maͤrkte dieſes Kreiſes. 


I. Arnfels ein Markt, dem Grafen von’ 
Schönborn gehörig , fieget zwiſchen Eibes⸗ 
wald und Leibnitz; einige wollen behaupten, 
daß es das alte römifche Arupium geweſen ſey. 
Allein ed ftreiten um das Arupium,aud) die 
Kärnthner und Krainer, diefe wollen es bey 
Modrufh, jene bey Auerfperg in Kaͤrnthen 

“finden, jedoch ift alles diefes ungewiß, Es 
befand ſich in Steyermarf ein altes Gefchlecht 
der Herren von Ehrenfels, von welchen ich 
im 2ten Theile der Jahrbücher Steyermarks 
gehandlet habe ; ob aber diefe Heren in Arn⸗ 
fels oder in Ehrnfers einem alten Schloffe 
Kärnthens ihr Stammenhaus hatten, ift mir 
nicht bekannt. Dieß Schloß in Kärnthen gez 
hörte jemald auch den Herren von Kraig; 
und unfers in Steyermarf den Herren von 
Dernbach, von welchen ed an die Grafen von 
Schönborn Fam. Im Jahre 1432; leſe ich, 
daß dieß Schloß Johannes dem Erzbifchoffe 
zu Salzburg fer) verfeget worden, welcher es 
im Sahre 1437. den zween Brüdern Wilhelm 
und Johann von Reißberg übergeben, wie 
Kainad) bezeuget. Im Jahre 1458. ift dad 
Landgericht von Arnfels und Wildon nach 

Leibe | 
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Leibnitz von Friederic) dem römifchen Kaiſer 
uͤbertragen worden. Auch. Germ. Sacr. tom. 2. 
fol. 570. &c. An. 1471, ift ein Herr von 
Kainach alldort geſeſſen. 

Im Jahre 1600. hat der Baron v. Baar 
in der Reformation des Steyermarks den lu⸗ 
therifchen gemauerten Freythof zu Arnfels 
mit Boͤcken zerftoffen, die katholiſche Kirche, 
mit Gewalt eingenommen, und als ein Filiale 
dem Pfarrheren zu St. Johannes in Socken⸗ 
thal eingehändiget. : 

2. Kibeswald ein Markt Joſephs Gras 

fen von Schrattenbach, lieget bey Arnfels 5 
Es mar vielleicht das Stammenhaus der 
Herren von Eibeswald in Steyermarf, tvel- 
che im Lande Steyer Eibeswald, Pegga, Neu- 
hauß, St. Ulrich, Thuͤrn, Ober-Stainad) , 
Stübing ꝛc. befeifen, und im ı7ten Jahre 
hunderte ausgeftorben find. 
+ Sm Zahre 1600, zur Zeit der Reforma⸗ 
tion wurden die Bürger von Eibeswald, Leitz 
ſchach, und Wildon nad) Leibnig, berufen , 
und gleich andern reformirt. 

3. Ehrnhauſen ein fauberer Marft, der 
Graͤfinn von Leslie gebohrnen Fürftinn von 
Eagenberg gehörig. Das Schloß dafelbft hat 
im Jahre 1362. den Herren von Pettau ger 
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höret, deren einer Friederich von Pettau Rand» 
marſchall in folgendem Jahre einige Grund⸗ 
früde von Ehrnhauſen dem Klofter St. Paul 
in Kärntpen vermachet hatte; von diefen 
Herrn von Pettau wird das Schloß und Herr⸗ 
fhaft Ehrnhauſen an die Herren von Stu- 
benberg gefommen feyn. Um das Jahr 1470, 
hat Wolfgang Herr von Stubenberg die 
Schloͤſſer Kapfenberg, Mueregg, Ehrnhaufen, 
und Fraunburg befeffen, alfo Lazius. 

Es war auch im ı3ten Zahrehunderte ei- 
ne Familie der Herren von Ehrnhaufen in 
@teyermarf , aus welcher einer Friederich 
genannt, im Jahre 1240. zu Ehrnhaufen ein 
Schadlosbrief des Stifts Sedau unterſchrie⸗ 
ben. Siehe in dem Diploma von Seckau bey 
Froͤlich im erſten Theil auf der 200. Seite. 

Ein anderer Herr Otto von Ehrnhauſen 
war Dohmprobſt zu Seckau, welcher im Jah⸗ 
re 1259. dieſe Wuͤrde aufgegeben, und den Or⸗ 
den der Prediger eingetretten iſt, wie Froͤlich 
abermal auf der 217. Seite bezeuget. 

Nachmals war das Schloß und der Markt 
Ehrnhauſen dem Fuͤrſten von Eggenberg ge⸗ 
hoͤrig, von welchen es durch Heurath an die 
Grafen von Leslie gefallen. Das Schloß iſt 
ſehr anſehnlich; der Markt nun mit einer 

Pfar⸗ 
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Pfarre und großem Gelaͤute verfehen, welches 
der erfte Pfarrhr. Joſeph Härrender ein wuͤr⸗ 
diger Geelforger vor ohngefehr 12. Jahren 
eingefchaffet hat. 

Zur Zeit des neu eingeführten Fathofifchen 
Elaubens um das Jahr 1600, ift aud) ein 
eleiched zu Ehrnhaufen gefchehen, und tur: 
den allhier die Bücher verbrennt, und die Bür- 
ger zum Eid gelaffen. 

4. St. Florian Markt, fo dem Bifchoffe 
zu Lavant unterthänig, allwo aud) ein La⸗ 
Sanfinifches Commiffariat iſt. Der Markt 
lieget 3. Meilen außer Graͤtz. 

5. Hochenmauth, aud) Mauth genannt, 
ein landesfuͤrſtlicher Markt, ohnweit Maͤh⸗ 
renberg. Allwo die Grafen von Cili ein Klo⸗ 
ſter der Einſiedler des H. Auguſtins um das 
Jahr 1290. erbauet haben, von welchem das 
mehrere in dem Orte von den Stiftern und 
Ktöftern zu erfehen. 

6. Böflach Markt, dient nad) dem Klo⸗ 
fier St. Lamprecht, Tieget außer Boitfperg. 
Die Marrkirhe St. Magdalena dafelbft ges 
hört auch nad) St. Lamprecht. 

7. Keibnitg der Markt, dem Fürften und 
Viſchoffe zu Seckau gehörig; gegen 4, Meilen 
unter Gratz. War ehemals eine Stadt, 
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welche im Jahre 1126, Konrad der Erzbiſchoff 
zu Salzburg erbauet hat, damit er feine in. 
Steyermarf gelegene Güter wider die Hunz. 
garn beſchuͤtzen möchte; es follen Hier Marfus, 
Kajus Gerundinus, und Polybius Solvenus 
begraben feyn. Daß Leibnig die Freyheiten 
einer Stadt verlor, war Urſache Ehrifioph 
Hammer Stadtrichter zu Leibnig, denn, als 
im Jahre 1469. von Mathias Korvinus die 
Stadt Leibnig belagert wurde, ward von den 
Hungarn bemeldter Stadtrichter und einige 
Bürger mit Gelde beftochen, welche denmach 
die Stadt. den Hungarn überlieferten , und. 
alfo die Faiferlichen Soldaten unter: Georg 
von Kainach abziehen mußten. Friederich 
dem Kaifer drang die Sache fo tief zu Herz 
zen, daß er nad) gemachten Frieden die Ring⸗ 
mauren von Leibnig fehleifen ließ, zugleich 
diefem Orte die Freyheiten einer Stadt bes 
nahm, von welcher Zeit Leibnig nun-unter die 
Märkte gerechnet wird. Alſo Bonfin. 

Daß Leibnig che nad) Salzburg gehörte, 
beweiſet jener Streit , welchen Dttofar der 
fünfte Markgraf von Steyermarf mit Eber- 
hard dem Schloßpauptmanne dafelbft, unter 
Eberhard dem Erzbifchoffe zu Salzburg im 
Fahre 1163, gehabt, und gluͤcklich beygeleget, 

wie 


in dem Mahrburtger Reeife. 363 


wie in der Befchreibung von Pettau gemeldet 
worden; glaubwuͤrdig alfo wird Leibnitz ſamt 
dem ſogenannten Seckauberg und andern Guͤ⸗ 
tern, bey Errichtung des Biſtthums Seckau 
von Salzburg ſeyn abgetretten worden, wie 
denn An. 1479. Mathias der Koͤnig in Hun⸗ 
garn ſolches dem Biſchoffe zu Seckau bekraͤf⸗ 
tiget hat. Im Jahre 1393. hat Albert der 
Herzog von Oeſterreich Leibnitz zum Schimpfe 
Pilgrins des zweyten Erzbiſchoffs ausrauben 
laſſen, und im Jahre 1494. hat Maximilian 
der Kaiſer das Schloß und Markt Leibnitz ꝛc. 
Friederich dem Erzbiſchoffe von Salzburg 
wieder heimgeſtellet. 

Im Jahre 1126. wurde von Konrad Erz⸗ 
biſchoffe zu Salzburg das Schloß erbauet. 
Inm Jaͤhre 1144. war Konrad der Erz⸗ 
biſchoff allhier am heiligen Pfingſtſonntage den 
12. May, und hat allhier Pilgrin v. Hochen⸗ 
warth das Gut Straßgang bey Graͤtz, das 
er unrechtmaͤßiger Weiſe beſaß, von Otto⸗ 
kar dem fuͤnften ausgeloͤſet, und dem Kloſter 
Admont uͤbergeben. 

Im Jahre 1156. war Ottokar der fuͤnf⸗ | 
te Markgraf mit Eberhard Erzbifhoffe zu 
Salzburg allhier. An.ı163, war ein Streit 
wegen Leibnig mit Ottokar beygeleget , tie 
oben. Im 
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Inm Jahte 1187. war Kapitul oder Sy⸗ 
nodus zu Leibnitz, in welchem verſchiedene 
Sachen abgehandlet wurden. 

Im Jahre 1219. als das Biſtthum Se⸗ 
ckau geſtiftet wurde, iſt unter andern demſel⸗ 
ben beygelegten Guͤtern, der alte Thurm im 
Schloſſe Leibnitz, welchen von Friederich dem 
erſten Herrn zu Pettau, ein Erzbiſchoff zu 
Salzburg erkaufet hatte, angemerket wor⸗ 
den; man ſieht noch heut neben dem Schloſſe 
Seckauberg einen alten Thurm, ob es aber 
dieſer geweſen, oder das alte Schloß Leibnitz, 
aus welchem hernach Seckauberg die heutige 
Reſidenz erbauet wurde, kann ich nicht ſagen. 

Im Jahre 1335. hat Friederich der Erz⸗ 
biſchoff von Salzburg, mit Genehmhaltung 
Heinrich des Biſchoffs zu Seckau, und Ru⸗ 
dolphs des Pfarrherrn zu Leibnitz, einen Ka⸗ 
plan an dem Seckauberge geſtiftet. 

Im Jahre 1457. hat Friederich der roͤ⸗ 
miſche Kaiſer das Landgericht nad) Leibnitz, 
ſo damals noch nach Salzburg gehoͤrte, uͤber⸗ 
tragen von Arnfels und Wildon. 

Im Jahre 1479. gieng Leibnitz an die 
Hungarn uͤber. 

Im Jahre 1485. hat Innocenz der achte 
Pabſt Mathias dem Biſchoffe zu Seckau ver⸗ 

lie⸗ 
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getwiedmeten Pfarre Leibnitz einen Pfarrvi⸗ 
cair einfegen konnte. 

Im Zahre 1494. wurde Leibnitz wieder 
an Salzburg uͤbergeben. 

Im Jahre 1600. wurde Leibnitz vom Lu⸗ 
therthume gereiniget. Das Lutherthum aber 
hatte folgender Weiſe eingeriſſen: Matthaͤus 
Amnon von Libeban aus Siebenbuͤrgen war 
ehe im Schloſſe Seckau ob Leibnitz biſchoͤff⸗ 
licher, nachmals aber einer loͤblichen Land⸗ 
ſchaft in Steyer Secretair geweſen, da er 
aber Landmann wurde, hat er eine ſtarke 
fehöne Kirche bey feinem Schloffe Krottenhof 
erbauet, und alfo die Bürger zu Reibnig von 
der Fatholifchen Religion gebracht 5 diefe Kir⸗ 
che wurde den 28. Jaͤnner mit etliche Tonnen 
Pulver zerfprenget , famt dem gemauerten 
Gottesacker zerftoffen ‚und zerftöret 5 den 
agten Fam die Commißion nad) Leibnitz, wo⸗ 
hin aud) die Bürger von Eibeswald, Leutz 
ſchach, und Wilden beruffen wurden ; die 
Reformation gieng gut von flatten, die irrige 
Bücher wurden verbrennt, und die Bürger 
zum Eid gelaffen. 

Es war aber vor alten Zeiten die Herr: 
ſchaft Leibnitz von dem Schloſſe und Markte 

Leib⸗ 
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Leibnitz wohl unterſchieden; das Schloß und 
Markt Leibnitz hatte unter ſich: Leibnitz, Pet⸗ 
tau, Rain, ja alles bis gegen Hungarn, mit 
den Maͤuthen, zur Landgericht; die Herr⸗ 
ſchaft Leibnitz aber beſtand aus andern Guͤtern 
und Schloͤſſern, welche mehr in Steyermark 
gelegen waren. Die Herrſchaft Leibnitz hat⸗ 


ken ehe ſchon um dad Jahr 1138, die Herren 


von Leibnig, deren erfie During und Eber- 
Hard. geweſen find, diefe, hatten die Güter 
Iehenweife von Salzburg, waren auch Salz⸗ 
burgifche Schloßhauptleute , und Hofherrn, 
(Caftellani , & Minifteriales.) Friederich der 
zweyte, Erzbifchoif zu Salzburg, war um | 
das Jahr 1315. aus diefer Familie z Fries 
derich der dritte, Herr von Leibnig, war der 
letzte feined Gefchlechts um das Jahr 1340, 
Weil nun Hr, Weichard von Polbeim Kas 
tharina von Leibnig; bemeldeten Friederichs 
Tochter, zur Ehe genommen , Fam. dieß. Les 
pen an die Herren von Polheim, welche der 
Urſach die Herren Polbeim von Leibniz ges 
nennt wurden ‚aber auch) An, 1538. in Gau⸗ 
deng dem legten ausſtarb. 

Zu Leibnig im Markte ift die Dechandey, 
und ift jeßo Dechand Hr, Joſeph Peinthor 
ein geborner Friedberger, zugleich aber Com⸗ 

— 8 miſ⸗ 
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miſſair des Erzdiaconats in diefem Diftrikte, 
welches Sommiffariat von Hengſperg daher 
übertragen worden. Das Kapurinerkfofter 
allda ifb in dem Orte von den Stiftern und 
‚Kföftern zu fehen. In Sedauberg‘, oder 
Schloß Sedau, ift die nun herrlich zugerich⸗ 
tete Refidenz des Fürften und Biſchoffs zu 
Seckau, mwelcher aud) hier die meifte Zeit zu 
"wohnen pflege. 

8: Landfperg ein Markt, dem Erzbift: 
thume Salzburg gehöig , Tieget unter dem 
Stifte -Stainz an dem untern Laͤfnitzfluſſe, 
allwo man aud) ſaget, daß Duedfilber ans 
‚zutreffen ey. Wilhelm und Johann v.Reiß- 
berg waren im Fahre 1471. Salzburgifche 
Hauptleufe. An. 1479. wurde es von den 
Hungarn eingenommen, und An. 1494. an 
Salzburg wieder abgetreten ; nad) welcher 
‘zeit ed wieder von Leonhard Erzbifchoffen 
zu Salzburg erneuret und verbefferet wurde, 

9. Luttenberg ein Markt, der Gräfinn 
von Eodroipo gehörig, Tieget am Ende des 
Steyermarks gegen der Inſel, an dem Fluffe 
Stainz ; von dem treflihen Weingebirge ift 
fehon oben gemeldet worden. Im Jahre 1284: 
hat Albert der erfte Herzog von: Steyermarf 
für alle Lehengüter , welche durch. den. Tod 
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Friederich des legten, Herzogs von Steyer⸗ 
mark , aus dem Babenbergifchen Gebluͤte, 
der Kirche zu Salzburg heimgefallen , den 
halben Zins von Rottenmann und Luttenberg 
nad) Salzburg überfaffen ; die Pfarre Lut⸗ 
tenberg gehörte nad) Salzburg, welche auch 
An. 1174, Adalbert der Erzbifchoff zu Salze 
burg Leopold dem Probfte zu Borau gegeben, 
forglich Hat das Stift Borau damals wenige 
ſtens das Recht einen Pfarrheren dafelbit vor⸗ 
zugeftellen gehabt, weiß aber nicht , um was 
Zeit ſelbes wieder vom Stifte gefommen, 

10, Leitſchach ein Markt, dem Grafen 
von Schönborn gehörig, lieget unter Arnfels 
bey dem Remſchnick an der Sulm. An, 1600, 
wurden die Bürger dafeldft, um in dem Fatho- 
liſchen Glauben befeftiget zu werden, nad) Leib⸗ 
nig beruffen , es war aber auf einem gar ho⸗ 
hen Berg bey Leitſchach eine Springerkirche 
erbauet, welche zu dieſer Zeit in Brand ge⸗ 
ſetzet worden; die Kirche, und andere in ſol⸗ 
cher Kirche gefundene Sachen ſind der Pfarr⸗ 
kirche zu Leitſchach zugeeignet worden; dieſe 
Springer waren unnuͤtze Leute, welche zwei⸗ 
felsohne mit Beyhilfe des boͤſen Geiſtes ſelt⸗ 
ſame Gaugeleyen, und wunderliche Spruͤnge 
konnten, wenn fie darauf in einen Schlaff 

ges 
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geriethen, und hernad) twieder- ertwachten, er⸗ 
zählten fie unglaubliche Dinge, Erſcheiuun⸗ 
gen ꝛc. Sie haben durd) ihre Bekrügereyen 
viel Geld, Getreid, Wein, Kühe, Ochfen, 
und Flachs von dem gemeinen Volke erhalten, 
und eine Kirche , zum heil. Grabe genannt, 
erbauet, auch den Bifchoff zu Sedan gar oft 
gebethen, daß er folche weihen follte, 
Das Schloß daſel bſt wird Trautenburg 
genennet | 

11, Ligiſt ein Markt dem Grafen Ray⸗ 
mund v. Saurau gehoͤrig, lieget unter Voit⸗ 
ſperg. Die Pfarre St. Katharein zu Ligiſt 
gehoͤrt dem Kloſter St. Lamprecht. 

12. St. Leonhard ein Markt, ſo dem 
Grafen Ernſt von Herberſtein dienet, nicht 
weit von Gutenhaag gelegen; die Pfarre das 
ſelbſt St. Leonhard, in Windiſch » Bühen 
genannt , gehört nad) dem Kloſter Admont, 
welche im Jahre 1202, Eberhard Erzbiſchoff 
zuSalzburgnad) Admont beftätfiget hat. Der 
Markt wurde aud) im Jahre 1600, reformirt, 
und eine Springerfirche dafelbft zerſtoͤret. 
Die fogenannte abergläubifchen Springer has 
ben nicht weit von diefem Marfte ihren Ur⸗ 
fprung genommen. rw 
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13. Maͤhrenberg der Markt gehöret den 
Klofterfrauen ded Ordens des H. Dominikus 
daſelbſt, von welchem Klofter unten wird ger 
meldet werden. Der Marft Tieget nicht weit 
‚bon dem Draufluffe an den Graͤnzen des Kaͤrn⸗ 
‚then; es ift auch ein Schloß ober dem Klofter, 
welches famt dem Marfte befagtem Klofter ger. 
hoͤret. Die Familie der alten Herren von 
Maͤhrenberg ‚hat hier ihren Urſprung, und 
finde ich) Hartneid den erften Hrn. von Maͤh⸗ 

renberg An.1199. Albert deflen Sohn hatte 
Gislam zur Ehe, welche mit Seifried ihrem 
Sopne das Klofter ſtiftete. Diefer Ceifried, 
weil er Ottokar dem Könige von Boͤheim, da er 
durch Steyermarf reifete, von einer Kranf- 
Heit verhindert wurde, nicht entgegen Fam, 
iſt bey ſolchem verſchwaͤrzet worden, daß er 
Geifrieden nach Böheim führen,. allda auf 
das fehmerzlichite peinigen, und endlich feinen 
Leib unter den Galgen begraben ließ 5 doc) 
haben die zween Brüder endlich den Leib er- 
haften, und nad) Mährenberg ins Kloſter ge 
führet, allwo er auch heut viele Gutthaten bes 
zeiget. Uebrigens wurde auch der Markt Maͤh⸗ 
renberg 1600. vom Lutherthume gereiniget. 

14. Moßtlirchen ein Graf Gaͤlleriſcher 
— heget unter — an der Kainach; 

die 
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die Pfarre allda wird von dem Fürften- * 
Seckau verliehen, ® 

15, Polſterau Markt, der Sräfinn * 
Koͤnigsacker unterthaͤnig, lieget unter Fridau 
nahe an den Kroatiſchen Graͤnzen, von wel⸗ 
chem ich nichts beſonders anzumerken habe. 

16. Preding der Markt, ſo zu dem Stif⸗ 
te Stainz dienſtbar iſt, lieget unter Poͤls. 
Die Pfarre gehoͤret nach Stainz, wird von 
dem Praͤlaten daſelbſt, jedoch einem Welt⸗ 
prieſter, verliehen. 

17. Stainz der Markt, wo das Stift 
gleiches Namens ſtehet, iſt demſelben unter⸗ 
thaͤnig, und lieget 4. Meilen außer Graͤtz; 
die Pfarre wird von dem Stifte verſehen, wies 
aud) die Pfarre Et. Etephan außer Stainz, 
welche ſich auf 5000. Geelen beläuft. 

18. Schwamberg der Markt, dem Gras 
fen Zofeph von Saurau gehörig, unter Graͤtz 
6, Meilen gelegen, gehörte vormajs den Herz 
ten von Pettau, Stubenberg , und Gäller, 
wie unten wird gefagt werden. Don dem 
Kloſter der Kapuciner wird in dem Orte von. 

den Klöftern Meldung gefchehn. An. 1268, 
ald Ottokar in Steyermarf wüthete, wurde 
dem Friederich von Pettau Schtoamberg , 
und ——— hinweg genommen. 
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Unter dem Kaifer Friederich dem dritten’ 
wurde es dem Friederich von Stubenberg ges 
nommen , teil er fi) wider den Kaifer auf- 
feinete. An. 1600. ift die allhier befindliche 
noch nicht ganz erbaute Kirche der Lutheriſchen 
zerftöret worden 5 und da fi) im Saale des . 
DBreunerifcherr Malerhofs beym Dorfe Land, 
fo. nad) Rein gehört , unflättige Gemaͤhlde 
befanden, wurden folhe durd) die dahin ges 
ſchickte Soldaten vertilget. 

19. Wildon der Markt iſt landesfuͤrſtlich, 
liegt an der Poſtſtraſſe 3. Meilen unter Gräg 5 
er gehörte ehe famt Nadferfpurg den Hrn. von 
Shunring, aber ich glaube, dieß tverde von der 

o Herrſchaft Wildon und Ober » Radferfpurg 
zu verſtehen feyn ; das Landgericht allhier und 
zu Arnfels ift nad) Leibnitz übertragen wor⸗ 
den. In der bekannten Neformation des 
Steyermarfs wurden die Bürger von Wil⸗ 
don nad) Leibnig beruffen, und allda reformirt. 
Das übrige, wie auc) die Herren v. Wildon 
fiehe unter den Herrfchaften diefes Kreiſes. 
20. MWernfee Markt, dem Grafen v. Ras 
zianer gehörig , Tieget in Windiſch - Büheln 
gegen der Muer, von welchem ich nichts bes 
ſonders anzuzeigen habe, 
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r, Arnfels Herrfchaft des Grafen von 
Schönborn ; das mehrere hievon fiehe oben 
bey dem Markte. 

2. Altenburg diefe Herrfchaft des Frey⸗ 
herren von Kellerfperg habe ih in der Land⸗ 
farte nicht gefunden, > 

3. Altenberg Herrſchaft, aud) Taufend- 
fuft genannt , wie die Landkarte meldet, ge- 
höret dem Grafen vonLamberg, fie liegt eine 
Stunde außer Gräß. 

4. Altenhofen Herrfchaft des Anton Frey⸗ 
herren von Moßhart, unter Straßengel und 
PN andenmwarth außer Gräß. Es mar eine 
alte Familie der Herren von Altenhofen, aus 
welcher Hr. Marquard um das Jahr 1243. 
lebete. Ob aber diefe Herren v. Aftenhofen, 
ihren Urſprung von diefem Schloffe oder von 
Altenhofen in Kärnten, oder von Altenho⸗ 
fen in Dberfteyer hernehmen, ift mir unbe 
kannt; jedoch, weil in dem Todtenbuche des 
Kloſters Rein einige Herren von Altenhofen 
eingefehrieben find, muthmaſſe ich, daß folche 
aus diefem Schloffe müffen geweſen feyn. 
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5. Amthofen Herrfehaft, der Marid Jo⸗ 
fepha Freyinn von Genus gehörig, diefe Habe 
ich in der Landkarte nicht gefunden. 

6. Burg + und ber « Mahrburg die 
Herrfihaft dem Srafen von Brandis gehörig. 
Diefe Herrſchaft möchte vielleicht ehe eine 
Pflege der Ottokarn geivefen feyn, aus wel⸗ 
cher Dttofar der 6te im Jahre 1182. dem 
Klofter Seiz eine gewiſſe Summe zum All 
moſen angefchaffet hat. Die alten Herren 
und Grafen von Mahrburg haben allem Anz 
fehen nad) hier ie Stammenhaus. J 
Die Stammenreihe der uralten Herren 
von Mahrburg habe ich in meinen Saprbüchern 
Steyermarks im 1. Theile auf der 955.Seite 
angefeßet. 

Im Jahre 1186, finde.ich im 63. und 
66. Diploma von Admont unterfhrieben : 
Heinrich von St. Margarethen, und deſſen 
Sohn Ulrich den Knaben von Mahrburg, 
St. Margarethen Tieget gleich) neben Ober⸗ 
Mahrburg, davon St. Margarethen genennt 
worden, und eben Hr.Heinric) von St. Mar⸗ 
garethen, ein Hr, von Mahrburg , vie * 
Sohn geweſen. 

Konrad der 2te von Mahrburg und Ber 
nedieta feine Gemahlinn haben An. 1305. 

eini- 
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einige Grundftüde Hrn. Otten von Stein 
verliehen, in dem Haufe oder Schloffe Mahr⸗ 
* burg. Richter der erfte Hr. von Mahrburg 
folle An. 1171. Landeshauptmann in Eteyer 
gewefen feyn, und An. 1256. Hr. Godftied | 
Landrichter in Steyermarf, 

Ob nad) dem Abgange der Herren von 
Mahrburg die Herren von Scherfenberg ihre 
Güter erhalten, und hernach der Urſach mit 
den Herjogen von Oeſterreich in Krieg ver⸗ 
fallen, iſt ſeyr ungewiß; doch fefe ich, daB; 
weil die Herren von Scherfenberg den Her⸗ 
ren von Haynburg wider die, Herzöge bon 
Kärnthen beygeftanden , und in jener Auf 
ruhe der Defterreiher und Steyermarker 
toider dem Herzoge Albert vermenget waren, 
fie mit den Defterreichern eines widrigen Ge⸗ 
müthes und Sinnes wurden. 

Im Zahre 1528. ift diefed Schloß am 
St. Annatage abgebrennet, und haben dar⸗ 
durch die Kinder des Hrn. Hannd Kainach, 
der dieß Schloß innen hatte, großen Scha> 
den gelitten. 

Ein mehrers fiche oben in Befchreibung 
der Stadt Mahrburg. 

Es find verſchiedene Lehen, welche zu dem 
Schloſſe Ober » Mahrburg gehören. 

Ya 7. Bu⸗ 
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7. Buchegg ein kleifles Gut der Fr. Köfh- 
Finn gebornen v. Reinharden gehörig. 

8. Bifchofegg ein Gut, dem Grafen von " 
Küenburg gehörig, Tieget unter Seckau und 
Leibnig bey Tuna 6, Meilen von Graͤtz. Dieß 
Schloß hat Ulrich Biſchoff zu Seckau im 
Jahre 1305, erbauet, zugleich ſich verpflichtet 
den Hrn. von Wildon hierdurch nicht ſchäd⸗ 
lich zu feyn, alfo das Sste Dipl, von Sedau. 
In diefen meldet Ulrich, daß er von Hertneid 
dem juͤngern Herrn von Wildon Marfchall 
in Steyermarf die Erlaubniß erhalten in 
Saugthal neben Eibeswald dieß Schloß zu 
erbauen , und in vollfommenen Stand zu 
fegen. Im Zahre 1479. gehörte ed noch 
dem Bifchoffe von Sedau, famt St. Geor- 
gen, Seckauberg, und Niedergeil, wie im 
84. Diploma von Seckau zu fehen 5 in dies 
fem Jahre hat ed Mathias König von Hun⸗ 
garn in feinen Schuß genommen. 

9. Erembs eine Herrſchaft des Grafen 
von Saurau unter DVoitfperg gelegen. Die 
Familie der alten Herren von Crembs, ob fie 
don diefem Orte oder von der Stadt Crembs 
in Defterreich herſtammen, ift unbefannt. 
Im Zahre 1412, hat Fr. Gutta v. Stade), 
Ulrichs von Montfont Ehefrau, diefem ihren 

r Ehe: 
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Eheherrn und Haug feinem Vater Crembs 
bey Voitſperg „Rorau in Oeſterreich, und 
Kranichsfeld, welche fie ihm An, 1407, ge 
ſchenket, wieder befräftiget. Im Jahre 1635. 
gehörte es den Herren von Herberfiein. 

10. Copreinig eine Herrfchaft des Gra⸗ 
fen von Küenburg, Liegt 6. Meilen von Graͤt 
bey Leibnitz. 

11. Dornau eine Herrſchaft des Grafen 
Joſeph von Attems, liegt bey Pettau ohn⸗ 
weit dieſem Schloſſe hat eine Kirche, die mir 
unbewußt, Dietmar Erzbiſchoff zu Salzburg 
zu fhenfen befommen , im Jahre 886. wie 
in Gern. Sacr. tom. 2. fol. 140. zif fehen. 
Diefe Kirche , wie das Diploma des Königs 
Philipp lautet, ward zu Ehren ded H. Ru⸗ 
precht erbauet, und wurde mit diefer Kirche 
der Berg Barwatz mit- verfehiedenen Wein⸗ 
gärten nad) Salzburg gefehenfet, wie in bes 
meldfer-Germ. Sacr, tom. 2. £. 308. bis 312. 
und f. 956. zu leſen. 

12. Dornen eine Herrſchaft der Herren 
Grafen v. Schönborn, liegt unter dem rg 
Stainz und Herberſtorf. 
13. Eibeswald eine Herrſchaft dem Gra⸗ 
ſen Voſtph von — le 2 


4m). Yas 14. 
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14. Ehrnhauſen eine Herrſchaft der Graͤ⸗ 
finn von Leslie gehoͤrig; ſiehe Markt Ehrn⸗ 
hauſen. Maria Eleonora, und Maria The⸗ 
reſia verwittibte, und verehelichte Graͤfinnen 
von Welz nud Leslie haben über die zur Herr⸗ 
ſchaft Ehrnhauſen gehoͤrige Lehen, im Dorfe 
Ober⸗Kraͤping genannt, Lehen genommen. 

15. Kibisfeld ein Gut des Mar Joſephs 
Grafen v. Wildenſtein, es Fiegt unter Wildon. 


16. Fridau Herrſchaft neben der Stadt 
gleiches Namens, der Graͤfinn von Könige 


ader gehörig. Das Schloß dafelbft hat im 
Jahre 1365. famt Neudau Hr. Rudolph vom 
Reuberg befeffen. Inter den Gütern der 
Herren von Pettau, wird auch Fridau ges 
leſen; die Herren von Cili waren aud) cher 
deſſen Beſitzer davon. 

17. Seilhofeneine Herrſchaft der Graͤfinn 
von Steinpeiß gebornen Freyinn von Aſchau 
gehoͤrig, lieget bey Landſperg, iſt aber in der 
Landkarte nicht zu finden, 

18. Freydenau eine Herrſchaft des Gra⸗ 


fen von Stürgkh, liegt unter Mueregg fait: 


an der Muer. 

19. Frauenthal eine Herrfchaft dem Gra⸗ 
fen v. Zehentner gehörig, Tieget unter Stainz 
ohnweit Landſperg. 

20. Frey ⸗ 


\ 
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20. Freybichl ein Fleined Gut dem Hrn, 
v. Laturner gehörig, es liegt unter Wildon. 
21, Slambergbof dem Hrn. Leopold von 
idmann gehörig, ift in der Landkarten ver- 
geffen worden. 
22. Freyſpurg Herrfhaft dem Anton 
Grafen von Gaißrud dienftdar.- 

23. Gutenhaag Herrfchaft dem Grafen 
Ernft von Herberftein unterthänig, fie Liegt 
unter Mahrburg. Hr. Leonhard von Her: 
berftein hat um das Jahr 1476. das Schloß 
Butenhaag an der Pefnig und Gruch von 
dem Hrn. Reimpert v. Holnegg in Kainad), 
fo ledig geweſen, und Feine Erben gehabt, et= . 
: haften, weil die andere Erben von Kainad) 
Schulden halber die Erbfhaft nicht anneh⸗ 
men Eonnten, wie Kainach in feinen Schrif⸗ 
ten bezeuget 5 die Urkunden aber der ades 
lichen Familie von Herberftein geben, daß die- 
ſes Schloß nad) An. 1300, von Heinrich von 
Herberftein, welcher Anna von Haag zur 
Ehe hatte , fey übernommen worden, weil 
die männliche Linie von Hang abgeftorben. 
war; der Namen ded Schloffes fcheinet von 
diefer Familie entnohmen zu feyn. 

24, Greiſſenegg Herrſchaft, gehöret den 
— von Wagenſperg, liegt unter Voit⸗ 
weg; 3 
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ſperg; ed war che eine uralte Familie der 
Herren von Greiffenegg, deren einer Dietrich 
ster Abt zu Dein gewefen 5 doch war einer 
aus diefem Gefchfechte ſehr unglüdlich, naͤm⸗ 
lich Andre, welcher ſich mit dem befannten 
Paumkircher wider den Kaifer Friederich ver- 
ſchworen, von felben abgefallen, zu Graͤtz der 
Urſach enthauptet , und in dem Muerkloſter, 
jeßo der PP Franciöfaner, begraben worden: 
Im Jahre 1471. wurden feine Güter Greif: 
fenegg und Lankovitz eingezogen, und der kai⸗ 
ferfichen Kammer getwiedmet. Diefer Herr 
Andre war Oberftlämmerer in Kaͤrnthen, 
und Pfleger zu Klamm, und hatte die Hertz 
ſchaft Greiffenegg mit Margareth feiner Ehe⸗ 
gemahlinn, einer Tochter Georgs von Laun, 
des letzten aus diefem Geſchlechte uͤberkommen. 
Siehe Hornegg. 

25. Großſonntag, die Kommenthur des 
deutſchen Ritterordens, zwiſchen Pettau und 
Fridau. Dieſer Ort war ehe den Hungarn 
dienſtbar, und hat ſolchen Friederich der erſte 
Herr von Pettau den Hungarn mit Waffen 
entnommen, da aber dieſer Ort ganz leer, 
und unbewohnt war, hat er ſolchen zu be⸗ 
ſetzen, und zu bauen angefangen; oamit aber 
dieſer Ort, und zugleich Steyermark von den 

Hun⸗ 
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Hungarn Fünftighin befreyet, und gefichert 
feyn folle, hat eben diefer Hr. Friederich von 
Pettau diefen Ort dem deutfchen Orden über- 
geben, damit ſolcher denfelben ewig befigen, 
zugleich aber aud) Steyermarf wider die Hun⸗ 
garn bedecken füllte, Friederid) der 2te Herr 
von Pettau hat die Uebergabe im Jahre 1222, 
gemacht, und die Stiftung erhielt ihren An⸗ 
fang im Sahre 1236, weil, twie dad Diploma 
der deutfehen Herren von Großfonntag bey 
Froͤlich im 2. Theile auf der 209. Seite zeuget, 
der Vater der Herren Friederich und Hartz 
neid von Pettau diefem Orte Großfonntag, 
die Kirche ehe entzogen hatte, welche demnach 
im Sahre 1235. Friederich der zweyte wieder 
zurüdgeftellet hat. Im Jahre 1247. hat 
Friederich Here von Pettau den Meyerhof 
Hermansdorf, und im Jahre 1283. Manz 
von Pettau einen Weingarten am Berge 
Schiernz gefehenfet. Mehrers fiehe in meinen 
Saprbüchern Steyermarks. Das Gut Gas 
jafzen uster Petrau, fonften Gaiz Igenannt, 
famt den Dörfern Plazern, Sidizen , und 
Meretinzen, wie auch das Bergrecht allda, 
und Klappendorf gehoten auch den deutſchen 
Herren. 


26, Glein⸗ 
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26, Sleinftötten Herrſchaft, dem Gra⸗ 
fen von Küenburg gehörig, iſt 4. Meilen uns 
ter Graͤtz gelegen. 

27. Giadhof ein landesfuͤrſtlicher Luſtort 
außer Graͤtz, unter dem ſogenannten Doblbad 
gelegen. Als unſere Landesfuͤrſten um das 
Ende des ı2ten Jahrhunderts Graͤtz als eine. 
Hauptſtadt erkieſen hatten, haben ſie ſich 
gleich einen Ort ausgeſehen, in welchem ſie 
außen der Stadt ihre Luſt im Fruͤhlinge 
und Herbite genießen koͤnnten: hierzu war 
diefer Ort erwaͤhlet, welchen, ſowohl wegen 
der angenehmen Rage ald Zagdbarkeit , auch 
nach gelegenem Geſundheitsbade in Dobl der 
fuͤglichſte ſchien. Wann, und von wem dieſer 
Gjadhof erbauet worden, habe ich nicht ges 
funden, doc) leſe ich ſchon im Jahre 12927 
daß Dobel von den wider Albert den Herzog 
aufgetwieelten Steyermarfern ſey uͤberraſchet 
und eingenommen worden, Ob unter Dobel 
nur allein das Dorf und Badhaus zu ver⸗ 
ftehen ; zweifle ich fehr, vielmehr werden die 
tpiderfpenftigen Steyermarker auf das Schloß 
Alberts angefeget, und dahin ihre Kräften ger 
endet haben , weil an einem Dorfe ihnen 
wenig gelegen ; folglich glaube ich, daB unter 
dem Orte Dobel nicht allein das Dorf und 

Ä Bad, 
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Bad, ſondern auch das landesfuͤrſtliche Gjad⸗ 
haus und Schloß zu verſtehen ſey. 

Die Pfarre Dobel war auch ehe landes⸗ 
fuͤrſtlich, im Jahre 1241. aber hat Friederich 
der Herzog von Steyermark ſolche Heinrich 
dem Biſchoffe zu Seckau geſchenket. In den 
mir von dem Dohmſtifte Seckau zugeſchickten 
Urkunden des Erzdiakonats zu Seckau wird 

Dobel als eine landesfuͤrſtliche Pfarre an- 
geſetzet. 

28. Gamblitz ein kleines Guͤtchen, gehoͤrt 
der Fr. von Azula, liegt unter Leibnitz. Die 
Pfarre daſelbſt hatte ehe auch Ehrnhauſen 
unter ſich, nun aber iſt Ehrnhauſen eine be⸗ 
fondere Pfarre, 

29. Aallenegg eine Herrfchaft dem Gras 
fen von Kuͤenburg gehörig, Liegt an dem Bache 
gleiches Namens, 5. Meifen von Gräg unter 
Stainz. Von diefem Schloffe ftammten die 
Herren Hollenegg zu Kainach, und die Here 
ten Hallenegg zu Hollenegg ab, derer Stam⸗ 
menteihe in meinen Sahrbüchern Steyerm; 
im 3. Theile zu fehen. 

30. Zornegg eine Herrſchaft des Stifte 
Stainz lieget gegen Poͤls. 

31. Zochenburg Herrſchaft des Grafen 
Raymund v. Saurau, lieget unter Voitſperg 
bey Crembs. 32. 
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32. Herberſtorf Herrſchaft des Stifts 
Stainz. Es iſt auch im Graͤtzer Kreiſe eine 
Herrſchaft Herberſtorf, die dem Kollegio der 
Geſellſchaft Jeſu eigen iſt; ob aber von die⸗ 
ſem, oder andern Schloſſe die uralte Herren 
von Herberſtorf abſtammen, iſt nicht aus⸗ 
gemacht. Das Baßler Lexicon glaubet, daß 
dieſe Herren von dem Schloſſe Herberſtorf im 
Graͤtzer Kreiſe herkommen, andere aber wol⸗ 
len das Gegenſpiel behaupten. 

33. Zochenmauth ein Guͤtchen dem Gra⸗ 
fen von Perlo gehoͤrig, wird in der Gegend 
von Maͤhrenberg ohnweit dem Markte Mauth 
liegen. 

34. Harrachegg oder Berghauß in Sau⸗ 
ſall, gehoͤret zur Herrſchaft Landſperg dem 
Fuͤrſten von Salzburg. 

35. Jaͤringhof, Herrſchaft des Kloſters 
Admont, liegt in Windiſch⸗Buͤheln zwiſchen 
Mahrburg und Mueregg; neben welchem die 
Pfarre Jaͤring bemeldetem Kloſter Admont 
gehörig zu fehen. Die Herrſchaft wurde che 
Unter -Sdring genennt, und hat ſolches Gut 
famt der Kirche Weriand oder Rudolph von 
Wittenwald, dem Klofter Admont , in Ge⸗ 
gentvart Ulrichs des Herzogs von Kärnthen 
um das Jahre 1135, übergeben. 

. Sm 
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Am Jahre 1171, hatte das Stift Sedau 
den Zehend zu Jaͤring, wie in dem 18. Dis 
ploma von Sedau bey Frölich zu ſehen. 

Die Pfarre allpier wurde im Jahre 1202, 
von Eberhard dem Erzbifchoffe dem Kloſter 

Admont beitättiget , doc) daß es jederzeit in 
ſolche Pfarre MWeltpriefter einfegen follte, 
Es hat aber fhon Konrad der Erzbifchoff 
folche Pfarre dem Kloſter Admont berliehen; 
fie wurde aber aus Nachläßigkeit der Brüder, 
wie das Diploma von Adimont meldet , wies 
derum entzogen, und alfo von Eberhard Erz⸗ 
biſchoffe wieder zuruͤckgeſtellet. Eben diefer 
Erzbiſchoff Hat einen Ader dem Stifte 
Seckau in Zäring gegeben, 

36. St. Jakob ein Fleines Gut ded Hrn. 
von Langenthal bey Zaring in Windifchen 
Büheln gelegen. 

37. St. Joſeph bey Stainz iſt dieſem 
Stifte gehörig. 

38. Bainach groß, Herrſchaft dem Gras 
fen von Wagenſperg gehörig; es waren che 
2, Schloͤſſer diefes Namens, wie jeo , doch 
wurde Groß + Bainach ehe Neu » Rainach, 
und Alt +» Bainach ehe, wie jetzo ; genennet, 
diefed gehört dem Baron bon Mofon ; von 
dieſen Schloͤſſern hat den Urfprung ;jene. ure 
ater Th» Bb alte, 
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‚alte, und im zıten Sahrehunderte befannte 
Familie der Herren von Kainach im Biber⸗ 
thale, von welcher ich im erften Theile meiner 
Ssaprbücher Steyermarks auf der 881. Seite 
gehandlet habe. 

Don dem Bainachhof leſe ich in dem 
Handfehriften des Freyheren Mathias von 
Kainach, daß folchen die Herren von Hollnegg 
befeifen haben, ein Herr von Emmerftorf hat 
ſelben im Jahre 1480. dem Ehriftoph Herrn 
von Raͤcknitz verfeget 3 im folgenden Jahres 
hunderte hat diefen Hof Herr Helfreich von 
Kainach befommen; denn alfo faget diefe hin⸗ 
terfaffene. Handfehrift : Zu dem hat ei auch 
den Arottenhof bey Bhainach von Ehris 
ſtoph Stadlern, und andere Guͤter und 
Weingarten an ſich gebracht ; er bat auch 
geen Absinach, zu den alten Vamensſitz 
(der ihme in der Theilung zugefkanden ) 
ein Burgfried von dem Baifer Serdinand 
Ane 1548. den 18. Nov. Innhalt briefl. 
Ustunbden erlanget ; er bat auch gemeldten 
alten-Sits angefangen wieder aufzubauen 
und zu reſtauriren. "Ars 
In den Schriften des Borauerifchen Are 
chivs zu Graͤtz lefe ich, daß der Kainachhof 
zu Wildon dem Hrn, Johann von Pfeilberg 


x 
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abgefehrieben, und der wohlgeb. Fr-Katharina 
Globitzerinn, Freyinn v. Herberftorf ſey zum 
Lehen verliehen worden den 17. Auguſt 16028. 
Zu Kainach und am St. Magdalena Berg ſind 
verſchiedene Guͤter, welche nach der Herrſchaft 
Ehrnhauſen gehoͤren. 

39% Bainach alt Herrſchaft den Herren 
- Baron von Mofcon gehörig, von welchen erſt 

gemeldet worden. 

40. Kenihofen eine Herrſchaft dem Hrn. 
von Leobenegg gehoͤrig, ſo in der Landkarte 
nicht zu ſehen iſt. 

41. Brottenhofen Herrſchaft des Biſt⸗ 
thums Seckau, lieget zwiſchen Leibnitz und 
Wildon. Bey dieſem Schloſſe hat Hr. Mas 
thes Ammon von Libeban aus Siebenbuͤrgen, 
ehe biſchoͤfflich Seckaueriſch. zu Leibnitz, nach⸗ 
mals einer loͤblichen Landſchaft in Graͤtz Se⸗ 
kretair, eine ſchoͤne, ſtarke lutheriſche Kirche 
bauen laſſen, und alſo die Buͤrger von Leibnitz 
und andern Nachbarſchaften dahin gezogen; 
dieſe wurde im Jahre 1600. den 28. Jaͤnner 
zerſprengt. Dieß Schloß iſt im Jahre 1479. 
noch nicht unter den Seckaueriſchen Guͤtern 
geweſen, wie in dem 84. Diploma des Biſt⸗ 
thums Seckau bey Froͤlich zu ſehen iſt. 

35a 42 
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42. Launach Herrſchaft deren Glaͤubiger 
des Grafen Joſeph v. Gaͤller, gelegen in Kai⸗ 
nachbaden neben dem Stifte Stainz. 

43. Ligiſt Herrſchaft des Grafen Ray⸗ 
mund von Saurau, zwiſchen Voitſperg und 
Stainz gelegen. Im Jahre 1600, wurde 
die Pfarre dem Praͤdikanten abgenommen, 
und den Katholiſchen gegeben, von welcher 
Zeit ſie, wo nicht ehe, beym Stifte St. Lam⸗ 
precht verblieben iſt. 

44. Limberg Herrſchaft dem Fräulein von 
Ortenhofen gehörig. 

45. Landfperg Herrſchaft des Erzftifte 
Salzburg. Siehe Markt Landiperg. Ehe 
war es der Herren v. Taͤttenbach, und Ober: 
Landſperg der Herren v. Kuͤenburg. 

46. Lankovitz eine Herrſchaft des Stifts 
Stainz, liegt neben Voitſperg gegen der Stub⸗ 
alpe. Dieſe Herrſchaft gehoͤrte vormals dem 
Hrn. Georg Gradner, nach ſolchen dem uns 
gluͤcklichen Andre Paumkirder , nad) deffen 
Enthauptung es an den Kaiſer Friederich ges 
kommen, und von folchen mit der Tandesfürfte 
lichen Kammer ift vereiniget worden. 

Hr. Georg Gradner hat der erfte die Kir⸗ 
he zu Maria Lankovig erbauet, wovon an 
feinem Orte wird geredet werden, 

Im 
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Sm Jahre 1479. war Hr, Georg Lem⸗ 
bacher kaiſerlicher Pfleger daferbft, ehe Juͤden⸗ 

richter zu Graͤtz. Nachmals wurde diefes 
Schloß der Familie von Herberftein von dem 
Kaifer gefchenfet. Georg Sigmund Freyherr 
von Herberftein, da er im Jahre 1631. den 
Predigerorden eingetvetten, hatte dad Gut 
Lankovig ‚feinem Bruder Moritz Chriftoph 
Fr n von Herberftein gefchenket ; von 
welcher Familie ed nachmals an das Stift 
Etainz gefommen ift. 

Don dem Klofter zuMaria Lankovitz wird 
unter den Kföftern gemeldet werden. 

Sm Jahre 1565. wurden die Francisfa- 
ner aus felbem vertrieben, und An. 1588. 
wieder eingeführet. 

47. Keonrad eine Herrfchaft ded Stiftd 
Stainz, unter Boitfperg und Greiſſenegg. 
Dieß Gut hat im Jahre 1442. Johann Herr 
von Stubenberg Landeshauptmann in Steyer 
mit Einwilligung Anna von Pernegg feiner 
Ehegemahlinn dem Friederich Lygöfter Herr 
von Lygeſt verkauft. Im Jahre 1468. hat 
ed Hr. Friederich Lygoͤſter dem Hrn. Georg 
Ritter von Kainach verfaufet 5; An. 1568. 
. bat ed Mathias Freyherr von Kainac) ganz 
— Es haben ſich auch ehe die Herren 

Bb 3 Prue⸗ 
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Prueſchenk, nachmals Grafen von Hardegg 
gefehrieben 5 ic) glaube alfo, daß diefes Guk 
anfangs die Herren von Guetenberg befeifen 
haben, von welcher ed an die Herren b. Stu: 
benderg, von dannen an die Herren v. Kigeft, 
und Herren v. Kainach gefommen. Jetzo gez 
hört es dem Stifte Stainz, 

48. Ober⸗Luttenberg eine Herrfehaft der 
Graͤfinn von Codroipo gehörig, es liegt gg der 
Inſul bey dem Fluſſe Brafica. Diefes Gut 
wird das ehegenannte Schloß Ruttenberg ge⸗ 
wefen feyn, in welchem im Sjahre 1550, Gans 
dolph Freyherr von Kainad) mit feiner Ehe⸗ 
gemahfinn getvohnet, bis er alldort geftorben ; 
es hat alſo ehe im ısten Sahrehunderte Lut⸗ 
tenberg dem Schtveinpede gehöret, weil fei- 
ne Gemahfinn aus diefem Haufe war, Die 
Herrſchaft Ruttenberg ift im Jahre 1686, dem 
Herrn von Mauerburg und deifen Erben vers 
lichen worden. Hr. Karl Leopold von Gabl⸗ 
foven Mauerburgifcher Bormünder hat uͤber 
Bann und Acht diefer Herrfehaft Lehen genoms 
men den 9. Märzen 1735 , und den 15. Maͤr⸗ 
zen 1738. Ey . 1 AR ie 

49. Kufafzen eine Herrfchaft dem Gra⸗ 
fen von Kazianer gehörig, fo ich in der Land» 
Farte von Steyermark in diefem Kreiſe nicht 
gefunden habe, 5% 
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50. Mallegg eine Herrſchaft der Graͤfinn 
von Codroipo gehoͤrig. Es waren ehe eigene 
Herren von Mallegg, als im Jahre 1636. 
Salomon Freyherr von Meillegg Verordne⸗ 
ter in Steyer, welcher im Jahre 1631. von 
Hrn. Georg Amelrich von Eibeswald Lehen 
genommen, und von Barbara Konftantia 
Freyinn von Kuͤenburg geborne Freyinn von 
Scheid Rie Herrſchaft St. Ulrich erfaufet 
hat; er fehriebifich damals Freyherr von und 
zu Mällegg, Herr zu Srottenhofen, Feiſtritz 
und Spiegelfeld, Rittmeiſter des Herzogs in 
Bayern. Hr. Johann Freyhr. von Mallegg, 
oder vielleicht deffenBater Hat im Jahre 1629, 
den Paulafzenhof dem Paul Freyhrn. von Ei⸗ 
beswald verfaufet. Dieb Mallegg liegt ober 
Luttenberg. 

SL Ober » Hruereng eine Herrfchaft den 
Grafen von Stubenberg, fie Tiegt dieffeits der 
Muer, der Markt aber jenfeits. 

Im Sahre 1428. war Hr. Balthaſar 
Prueſchenck Pfleger zu Mucregg. 

Im Jahre 1462. haben Wolfgang und 
Thomas Herren von Stubenberg die Güter. 
miteinander getheilet, Wolfgang hat Kapfen- 
berg und Fraunburg, Thomas aber die Schloͤſ⸗ 
fer Stubenberg, Mueregg, und Wurmberg 

Bb 4 be- 
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behalten, wie Kainach bezeuget. Von dem 
Markte dieſes Namens iſt in dem Graͤtzer 
Kreiſe Meldung gefchehen. 

Es war eine uralte FAmilie der Herren 
von Mueregg , aus welcher im Jahre 1166, 
Purfard von Mueregg und Judith feine Ehe⸗ 
frau dem Stifte Sedau ein Vermaͤchtniß 
gemacht haben, wie in dem 17, Diploma des 
Stifts Secau bey Froͤlich zu fehen MP Chen 
in diefem Jahre lebte Bernhard v. Mueregg. 
Judith ift nad) Ableiben ihres Eheherrn eine 
Nonne zu Seckau worden. 

Reginbert der erfte von Mueregg- mar im 
Sahre 1174. Hofmeifter Ottokars des 6ten, 
er hat dem Stifte Sedau Witfchein gegeben 5 
Wilhelm von Mueregg war 3ter Abt zu Rein 
im Jahre 1189. Vielleicht haben -die Herren 
v. Stubenberg nach Ableiben diefer Herren die 
Herrſchaft Mueregg erhalten. 

52. Meretinzen Kommenthur des deut⸗ 
ſchen Ritterorden, ſie liegt unter Pettau an 
der Drau. 

53. Melling Kommenthur des Maltheſer⸗ 
ordens. 

54. Mullau ein Guͤtchen der Thereſia 
Oberlaͤnderinn gehoͤrig. 


55. Mel⸗ 
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65. Melletin ein Guͤtchen ded Grafen 
Georg von Stubenberg. 

56. Neggau eine Herrfehaft des Grafen 
Norberts von Trautmanftorf ; fie Tieger in 
Windiſch⸗ Büheln zwiſchen Mahrburg und 
Radkerſpurg. 

57. Neuſchloß Herrſchaft des Grafen 
Louis von Dietrichſtein, es liegt unter Graͤtz 
ober Wildon. Sigmund Friederich Freyhr. 
von Schwitz als · Vormuͤnder des minderjdh- 
rigen Grafen Ludwigs von Dietrichſtein hat 
Lehen genommen, uͤber einige zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft gehörige Lehenſtuͤckke, den 11. Auguſt 
An. 1734. 

58. Otterſpach Herrfchaft dem Freyhrn. 
Xavier von Hingenau gehörig, unter Stainz 
and Gleinftätten gelegen. 

59. Pettau die Herrfchaft dem Grafen 
Leopold von Leslie gehörig, wird in der Lande 
Farte Ober -Pettau genennt. Sie liegt nahe 
bey der Stadt diefes Namens. Don diefer 
Herrſchaft find die uralten Herren von Pet⸗ 
tau abgeſtammet, welche viele Schloͤſſer be⸗ 
ſaſſen, als Wurmberg, Pettau, Ehrnhauſen, 
Fridau, Weitersfeld, Fraunheim, Schwam⸗ 
berg, Weyneck, Hollenburg, Weinberg, Glei⸗ 
chenberg, und Anckenſtain. Dieſe Herren 
| Bbs5 von 
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v. Pettau waren auch Marſchaͤlle von Stgyer- 
marf nach) den Herren von Wildon, und nach 
Abgang derfelben Fam dieß Amt auf die Gra⸗ 
fen von Schaumburg durch die Hochzeit der 
Anna von Pettau. Sch weiß nicht , ob die 
Hauptmannfchaft zu Pektau in der Stadt, 
oder im Schlofle geweſen ift : im Jahre 1464, 
war Hr. Anton von Hollenegg Hauptmann 
zu. Pettau. 

60. Purgfkall eine Herrſchaft des Gra⸗ 
fen Georg Zofeph von Schrattenbady Erbin⸗ 
nen, es Liegt unter Schtwamberg. 

61. Plandenwarth Herrfchaft des Gras 
fen Leopold von Herberftein, unter Rein bey 
Straßengel gelegen ; ed war das Stammen⸗ 
haus der alten Herren von Plandenwarth z 
ehe gehörte diefed an dem Berge Pleß gelegene 
But dem Johann Georg Grafen v. Saurau 
Oberſtmarſchall in Steyer, und feheinet mit 
diefem Amte gleichfam verbunden geweſen zu 
feyn, teil auch die alten Herren von Plan⸗ 
kenwarth ſich Marfchälle fchrieben. In dem 
Todtenbuche des Kloſters Rein find fehr vie⸗ 
le Herren und Frauen von Planckenwarth 
verzeichnet. 

62. Piber ein Commiſſariat des Stifts 
St. Lamprecht, ober Voitſperg bey Kainach 

ge⸗ 
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gelegen; es hat verſchiedene Veraͤnderungen 
gelitten. Im Jahre 1103. wie das Diploma 
Heinrichs des Herzogs von Kaͤrnthen bey Froͤ⸗ 
lich im 2. Theile auf der 271. Seite bezeuget, 
wurde das Gut Piber in Piberthal, ſamt der 
Pfarre St. Andre zu Piber, und Et. Mat: 
garethen bey Voitſperg von bemeldtem Herz 
zoge dem Klofter St, Lamprecht geſchenket. 
Im Jahre 1260, war Ulrich ehe Bifchoff zu 
Seckau, hernach Erzbifchoff zu Salzburg, in 
Piber; es ſcheint alfo diefer Ort dem Biſt⸗ 
thume Seckau eigen getvefen zu ſeyn: denn, 
im Jahre 1250. hat Philipp Erzbifhoff zu 
Salzburg, Ulrich dem Bifhoffe zu Sedau 
perfprochen, die Pfarre Piber von dem Klo⸗ 
fter St. Lamprecht mit Taufch zu erhalten, 
um foldhe dem Biftthume Sedau einzuver⸗ 
feiben, in welchem Fahre aber dieß gefchehn, 
ift nicht befannt : doch ward diefe Pfarre dem 
Biftthume gleid) wieder entzogen; denn, wie 
das 91. Diploma des Biſtthums Sedau bey 
Froͤlich meldet, Hat Ulrich der Pfarrherr zu 
Braufhar die Pfarre Piber , gleich ald ob 
ſolche Ulrich der Biſchoff zu Sedau aufge ger 
ben hätte, von dem Kardinal Guido päbft- 
fihen Gefandten erhalten, welche Vergebung 
der Pabſt Klemens der 4te im Jahre 1268: 
wies 
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twiederruffen hat. Sm Jahre 1391, war zu 
- Piber Pfarrherr Hr. Konrad v. Kainach, von 
welchem in den Handfehriften des Kainachs zu 
fefen , daß diefer Pfarrherr jene alte fchon 
. von 100, Jahren gewoͤhnliche Pfruͤnd in Wei⸗ 
zen, Haber, Wein, ꝛc. dem Pfarrheren von 
Ligeft habe wollen verhalten. 

Sm Zahre 1414. wurde die Pfarre Piber 
von Ernſt dem Herzoge in Steyermäarf dem 
Klofter und Stifte St.Lamprecht übergeben, 
mit diefem Bedingniffe, daß alle Duatember 
Seelenmeſſen fürdie verftorbenen Herzöge von 
Oeſterreich, täglich) aber ein Amt zu Ehren 
der feligften Mutter ‚Gottes follte gehalten 
werden. Diefe Pfarre ſteht noch heut zu Tas 
ge unter St. Lamprecht, und iſt der Pfarr⸗ 
herr daſelbſt Commiſſair des Präfaten zu 
St. Lamprecht, welcher in diefem Bezirke die 
biſchoͤffliche Gerechtigkeit ausuͤbet. 

63. Poͤls Herrſchaft des Hrn. Johann 
Wilhelm von Ritterſpurg; ober Honnegg 
und Prading in Kainach Boden gelegen. 
Ob von diefem Orte oder von Pöld in Ober⸗ 
ſteyer die alten Herren von Pels entitanden, 
ift nicht bekannt. R 

64. Pefmitsbofen ein Gut dem Hrn. Naͤ⸗ 
ger! von Roſenbichl gehörig, ia 

/ 65, Pad 
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65. Pad und Modriach eine Bülte ger 
gen Kärnthen gelegen, dem Grafen Eorbinian 
von Saurau gehörig , darzu aucd das Amt 
Hierſcheck ald Lehen gerechnet wird; 
66. Pettau Freyhof des Karld Freyhen, 
von Mofcon ; fheinet das alte Schloß Her⸗ 
manns von Pettau gewefen zu feyn, wie im 
2. Diploma ded Teuton. zu Großfonntag bey 
Froͤlich im 2, Th. 209, Seite gelefen wird : 
An caftro Domini Hermanni ,; und im nämlichen 
dad 4. Diploma 210, Seite: Hermannus de 
Bettouia de caftro minori , daß iſt: Hermann 
von Pettau vom Eleinern Schloſſe. 

67. Radkerſpurg Herrſchaft zum Unter⸗ 

von der Stadt auch Ober⸗Radker⸗ 

fpurg genannt, der Eleonora Bräfinn von 
Herberftein gehörig. Sie Tiegt bey der Stadt 
dieſes Namens, doch) dieffeits der Muer , ges 
höret folglich in diefen Kreis, die Stadt aber 
jenfeits der Muer in den Gräger Kreis. 

Diefe Herrfchaft wird vor alten Zeiten 
jene Pflege oder Vogtey gemwefen feyn, von 
welcher Ottokar der ote im Jahre 1182, ein 
Allmofen. den Seizern angefchafft hat; Unter 
dem Kaifer Friederich den friedfamen mar 
Sigmund Hr. von Polheim Faifert. Pfleger 
dajelbft. Dieſe Herrſchaft gehörte — 

r n 
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den Herren von Wildon, dann. den Herren 
von Ehunring Fürften von Eggenberg ; Leu⸗ 
told von Chunring war, zu Ende des 13ten 
Jahrhunderts Herr des Schloſſes und Herr⸗ 
ſchaft Radkerſpurg, ob er aber als Eigen⸗ 
thumer dieſe Herrſchaft beſeſſen, iſt nicht ge⸗ 
wiß. Im Jahre 1471. var dieſe Herrſchaft 
eine kaiſerliche Vogtey des Kaiſers Friederich. 
Ob die Herren von Radkerſpurg von dieſem 
Schloſſe, oder von der Stadr ihren Urfprung 
nehmen, kann ich nicht bezeugen. 

68, Reitteregg Herrſchaft der Freyherrn 
von Moſcon, ſie lieget zwiſchen Graͤtz und 
Voitſperg. 

69. Retzenhofen ein Gut des er 
Weichard von Trautmanſtorf. Ob di 
Gut eben jenes alte Retz ſey, welches Ot⸗ 
tokar der 6te in feiner Jugend, ſamt Straße . 
ſindl und Judendorf dem Kloſter Rein ge⸗ 
nommen , im Jahre 1189. aber wieder dem⸗ 
ſelben zuruͤckgeſtellet, wie das 12. Dipfoma 
von Rein bey Froͤlich erweiſet, iſt nicht ge⸗ 
wiß; dieſes Gut lieget zwiſchen Wildon 
und Leibnitz. 

70. Spillfeld eine Herrſchaft dem Gra⸗ 
fen von Kazianer — ; fe vr neben 
BR, 

7 1. 
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71. Schiniernberg Herrſchaft der Gras 
fen von Schönborn ; diefe Herrfchaft Tieget 
unter Witfchein in Windiſch⸗Buͤheln, und 
gehörte im Jahre 1250, Hrn. Hadmar von 
Schönberg , welcher in dieſem Schloſſe zu 
wohnen pflegte , wie das Gate Diploma des 
Dohmſtifts Seckau bey Froͤlich beweiſet; es 
wurde vor Alters Smilnberch, —— 
genennet. Im Jahre 1443. war Pangratz 
von Rindſcheid Herr des Schloſſes und Herr⸗ 
ſchaft Smielnburch, wie Kainach in ſeinen 
genealogiſchen Handſchriften lehret. 

72. Schachenthurn Herrſchaft des Gra⸗ 
fen Johann Maximilian von Wildenſtein, 
welcher Herrſchaft Lage ich auch in der neue⸗ 
= Landfarte von Steyermarf nicht gefune 

be, 
> 74. Seckau Herrſchaft des Biſchoffs zu 
Seckau, bey Leibnitz gelegen, und wohl zu 
unterſcheiden von Seckau dem Dohmſtifte in 
Oberſteyer, von welchem ſich der Fuͤrſt und 
Biſchoff zu Seckau ſchreibet. Dieſes Schloß 
wird auch Seckauberg genennet, weil es an 
einem Berge ober Leibnitz lieget, alſo wird es 
auch um das Jahr 1479. von Mathias dem 
Koͤnige in Hungarn genennet, wie im 84. Di⸗ 
ploma des Biſtthums Seckau bey Froͤlich 
zu 
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zu fehen. In diefem Schloffe Famen zuſam⸗ 
men im Jahre 1599, den 16. Decemb.die erze 
herzoglichen Commiſſairen, fo nad) Radker⸗ 
fourg, um diefe Stadt zu reformiven abgehen 
mußten » ald Hr. Martin Biſchoff zu Seckau, 
Andre Freyperr von Herberfiorf, Hr. Alban 
v. Moßheim, Hr. Hanns Friederid) v. Baar; 
Hr, Wolf Kaltenpaufer, Ried. Deft, Regim. 
Sekretairs. 

74. Soͤding Herrſchaft der Freyhrn. von 
Kellerſperg, außer Graͤtz gegen Voit ſperg bey 
Moßkirchen gelegen. Dieſes Gut hat im 
Jahre 1146. Ulrich der Abt zu St. Lam⸗ 
preht, Gerlach dem erſten Abten zu Rein 
durch Tauſch übergeben, anftatt welchem Gut 
dieſer bey Motterftorf einen Weinkeller, ein 
Weingarten zu Gumpoldskirchen, eing zu 
Viſchach dem Klofter St. Lamprecht Übers 
Yajfen hat; Ottokar der fünfte hat ſolchen 
Tauſch befräftiget , wie im 7, Diploma von 
Rein bey Fröfich zu erſehen. Wie dieſes 
Gut von dem Stifte Rein weg, und an die 
Herren von Kellerfperg gekommen, it wie 
unbewußt. 

75. Schwarzenegg Herrſchaft demGGra 
ſen Andreas von Lengheim gehoͤrig. Dieſes 
Schloß finde ich in der neuern LandFarte.nichty 

; | wohl 


in dem Mahrburger Kreiſe. 401 


wohl aber zween Orte Schwarzhof genannt, 
eines deren in Kainach Baden unter Ne 
fchloß ‚ das andere bey Eibeswald, Ob ei: 
nes von diefen diefe Herrfchaft Schwarzeneck 
fey, will ich) nicht. behaupten. 

76. Schwamberg Herrfchaft des Kor- 
binians Grafen von Saurau. Diefe Herr⸗ 
ſchaft gehörte ehe den Herren von Pektau, zu 
fpätern Zeiten tar e& der Herren kon Gaͤl⸗ 
fer, als deren einem Wilhelm genannt, Karl 
der Erzherzog diefe Herrfchaft erblich um dag 
Jahr 1569, verfaufet .hat, wie Kainach bes 
zeuget. Es gehörte diefe Herrfchaft ehe den 
Herren von Stubenberg, auf welche e8 zwei⸗ 
felöohne von den Herren von Pettau wird 
gefallen ſeyn; da aber ein Herr von Stuben- 
berg. mit in des Andreas Paumkircher Han: 
del verwicklet wurde, ift diefes Schloß famt 
andern vom Kaifer Friederic) eingezogen wor⸗ 
deng und alfo dem Randesfürften verblieben, 
von welchen es fodann an die Herren von Gaͤl⸗ 
ler gefommen ift, 

77. Steinhof Herrfchaft des Kaif. Fer- 
dinandäums zu Graͤtz, bey Ober » Radker- 
fpurg gelegen» 

Karl von Medern. 
2fer Th. C c 7 % 
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79. Trauttenburg Herrſchaft neben dem 
Markte Leutſchach gelegen , dem Herrn von 
Boſſet gehörig. Wolfgang Eigmund Frey- 
herr von Sjabornigg hat über einige von die- 
fer Herrſchaft erkaufte, unmeit des Marfts 
Leutſchach gelegene Guter Lehen genommen. 

80. Tunsu Gut der Freyinn v. Senus 
gehörig , ober. Arnfels und Bilchofsegg gele- 
gen, mird vielleicht ehe der Thunahof ſeyn ge⸗ 
hennet worden, welcher mit feiner Zugehör 
der Frau Maria Salome von Welferspeim 
gehörte. 

81. Tribein ein Eleined Gut des Herrn 
Baron von Bilow, bey Negau in Windiſch⸗ 
. Büheln gelegen. 

82. Voitſperg Herrſchaft Adolphs Gra⸗ 
fen von Wagenſperg. 

83. Victringhof bey Mahrburg, dem 

Etifte Victring in Kaͤrnthen des Ciſterzer 
Ordens gehoͤrig. 

84. Wildhauß Herrſchaft dem Johann 
Anton Grafen von Rabatta gehoͤrig, lieget 
unter Schmiernberg an der Drau. Von 
dieſem Schloſſe ſtammeten ab die alten Her⸗ 
ren. von Wildhauß, von welchen in einem an⸗ 
dern Orte wird gehandlet werden. Dieſe er⸗ 
loſchen um das Ende des ısten Jahrhunderte 

in 
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in. Margareth Tochter Erafams von Wild: 
hauß, welche dem Hrn. Kafpar von Roggen: 
dorf zur Ehe gegeben wurde. Ein Herr von 
Wildhauß hat im Jahre 1450. Friederich 
dem roͤmiſchee Kaiſer in der Reife nach Rom, 
mit groffem Prachte das Gefeit gegeben, 
von welchen zu ſehen iſt Wurmbrand in Col- 
ledtaneis Geneal. hiftor. f. 63. &c. Hr. Ahton 
Graf von Rabatta hat über die zur Herr— 
ſchaft Wildhauß gehörige Güter den 11. 
Septemb. 1734. Lehen genommen. Im Zah: 
re 1420, ſchrieb fich Hr. Georg v. Auerfperg 
einen Herrn von Wildhauß, fie Kainach 
bezeuget. 

85. Wildon Herrſchaft ſamt dem Schloſſe 
daſelbſt, dem Joh. Joſeph Grafen v. Stam⸗ 
pfer gehörig, war der Urſprungort der ural—⸗ 
fen Herren von Wildon welche fehon im 
12ten Jahrehunderte Marfchalle in Steyer⸗ 
mar. gemefen bis an dad 1324te Jahr, in 
welchen ihnen in diefem Amte die Herren 
von Pettau nachgefolget find. Leutold Hr. 
von Wildon hat im Sahre 1229. Etainz ges 
fiftet. Hertneid der zte Hr. von Wildon 
iſt im Sahre 1282, aus einem Pfarrherrn 
zu Poͤls Bifchoff zu Gurf worden, Nach 
RUOH Familie der Herren von 
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Wildon an die Herren von Chunring ges 
kommen. 

86. Wagna Herrſchaft des Karl Joſephs 
Erafen von Lengheim, unter ss gez 
legen. 
87. Wildbach Herrfchaft * Joh. Mar | 
Grafen von Wildenftein, von welcher ein eis 
gene Linie von Wildbad) Joh. Joſeph Graf 
von Wildenftein in diefem SJahrehunderte an⸗ 
oefangen hat. Es waren aber auch) alte 
Steyriſche Herren von Wildbach, derer ei= 
ner Albert genannt im Jahre 1282. dad 65te 
Diploma des Stifts Goͤß bey Fröfich unter- 
fehrieben hat. Dieſes Schloß Tieget unter 
Etainz. 

88. Mitfchein Schloß und Herrſchaft 
des Dohmſtifts Sedau zwifhen Ehrnhaufen 
und Mayrburg gegen. Dieß Schloß: und 
Herrfchaft hat nad) Zeugniß des alten Tod- 
tenbuche von dem Stifte Sedau, Hr.Reinpert 
von Mueregg dem Etifte gegeben, damals 
war ed noc) ein Mayrhof, Die Pfarre des 
H. Andreas zu Witfchein Hat Adalbert Erz- 
bifchoff zu Salzburg um das Jahr 1197. als 
eine Kapelle eingeweihet, und den halben Theil 
des bifchöfft. Zehends nach Seckau geſchenket. 
Heut ſteht die Pfarre unter dem Stifte Ad⸗ 

monf, 
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mont, welches dahin allzeit einen Weltprie⸗ 
fter als Pfarrheren feget. Im Jahre 1269, 
hat zu Witfchein Frau Mechtiidis Wittwe 
des Hrn. Hadmar von Echönberg mit ihren 
2. Eöhnen Reinbert und Hadmar die dem 
Stifte Seckau entzogene Gülten in Glanz 
vollfommen abgetretten. Sieh das 94. Dipl. 
von Seckau bey Froͤlich. 

89. Wurmberg Herrfchaft des Ferdinand 
Grafen von Attemö, es liegt zwifchen Mahr⸗ 
burg und Pettau; von diefem Schloffe find 
erftanden die uralten Herren von Wurmberg, 
deren Othmar fehon im Jahre 1130, bekannt 
geweſen, deſſen Söhne waren Konrad und 
Leopold Herren von Wurmberg, deren Schild 
einen ſchwarzen Drachen im goldenen Felde 
an einem grünen Hügel ſtehend vorftellte, 
und alfo den Namen Wurmberg ausdrüdte, 
Die Linie des Hrn. Konrad von Wurmberg 
erlofh, und Margareth von Wurmberg, hat 
diefe Herrfchaft durd) Heurath an die Herz 
ren von Pettau übertragen. Mac) den Her: 
ren von Pettau Fam dieß Schloß an die Her: 
ren von Stubenberg , da Agnes von Pettau 
an Leutold Herrn von Stubenberg verheu- 
tathet wurde, Im Jahre 1463. haben die 
zween Bruͤder Wolfgang und Thomas von 
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Stubenberg ihre Güter getheilet, und ift 
Wurmberg an Thomas Herrn von Stuben» 
berg.gefommen. 

Dieſes Schloß wurde im Jahre 1268, 
von Ottokar dem Könige in Boͤheim, fo fich 
des Steyermarfs unterfangen , Friederich 
dem Herrn von Pettau genommen, zerriffen; 
die Mauren eingeftoffen, und die Gräben anz 
gefüllet. Im Jahre 1446. hat dieß Schloß 
auch viel gelitten, da die Hungarn Steyer⸗ 
marf verherreten; denn bey diefem Schloſſe 
hat Johann Korvin über die Drau geſetzet, 
und die ganze Gegend vertwüftet. Jetzo ges 
höret e8 den Grafen von Attems, und hat 
Ignatz Graf von Attems über das Hals: 
und Blufgericht zu Wurmberg den 6. Febr; 
1740, Lehen genommen. 

90. MWinterhofen Herrfchaft des Johann 
Joſeph Grafen von Gaͤller, zwifchen Moß: 
Tirchen und Ligiſt gelegen. 

91, Waldſchach Herrfchaft des Grafen 
Karl Adam von Breuner, Liegt unter Praͤ⸗ 
ding in Saufal, ehe Mufernau genannt, 

92. Welfpergl Herrfchaft des Grafen 
von Welſersheim, ift in der Landkarte nicht 
ausgeſetzet. 


Geiſt⸗ 
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Geiſtlichkeit und Kirchſpiele 
dieſes Kreiſes. 


Die Stifter, Kloͤſter, und Kommenthurn 
ſind ſchon an ſeinem Orte abgehandlet 
worden; fuͤr jetzo begeben wir uns zu der Er⸗ 
zaͤhlung der Erzprieſter, Commiſſairen, und 
Pfarrherren dieſes Kreiſes. 


Erzprieſterthum zu Straßgang. 


Die Pfarre zu Straßgang wird St. Ma⸗ 
ria im Elende genennet. Sie wird ſamt dem 
Erzdiakonate von dem Fuͤrſten zu Salzburg 
verliehen. Der erſte Urſprung dieſes Ortes 
iſt theils wegen verſchiedenen Kriegsempoͤ⸗ 
rungen, theils wegen eingeriſſenen Irrthum 
gend Ketzereyen ſehr upbekannt; doch weiß 
man, daß zween edlekRitter dieſes Landes 
als Hr, Georg Sradner An. 1461. und def 
fen Bruder Johann An. 1490. fonderbare 
Derehrer diefes Gotteshauſes geweſen find, 
deren erfterer dasfelbe erneuret, der andere 
aber mit baarem Gelde und reichen Kirchen- 
zierde gechret hat. 

Da im Jahre 152 ber Türk von Wien 
weggeſchlagen, durch Steyermarf gezogen, 
Prembſtaͤtten und. Feldkirchen eingeaͤſchert, 

&c4 konn⸗ 
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konnte er ſich doch gegen dieſes Gnadenort 
nicht wenden. Ja es gereichet dieſer Pfarre 
zum beſondern Lobe, daß, da die Ketzer in 
Steyermark faſt die mehreſte Kirchen beſetzet, 
Straßgang dannoch von ihnen unberuͤhrt 
verblieben, alſo zwar, daß nicht ein Luthe⸗ 
raner in daſigem Gottesacker begraben worden. 

Kart der. fünfte roͤm. Kaiſer hat ſehr oft 
diefes Gnadegort befuchet, und wie Guilielm 
Gumpenberg in Monte Mariano meldet, habe 
Karl Erzherzog und Maria aus Bayern, 
Ferdinand des zweyten goftfeligfte Aeltern, 
ſolchen Ort als ihre Andachtsfapelle ange: 
fehen, und mit vielen Ehren und Schankungen 
begabet. Eine‘ durchfeuchtigfte Erzherzoginn 
Landesfürftinn in Steyer, geborne Pfalzgraͤ⸗ 
finn am Rhein, und Herzoginn in Bayern, 
Anna Maria fel. Anftdenkens hat zu diefem 
Gnadenort ihr ganzes Vertrauen gefeget , 
ſolches alle Samftage zu Fuß beſuchet, reich⸗ 
lich) befchenfet, auch die Kreuzſaͤulen auf der 
Etraifen, da man von der Stadt Gräß her 
ausfömmt, erbauen laſſen. 

Bon jenen eritern Zeiten hat die Andacht 
bey dieſem ehrwuͤrdi otteshauſe uͤber die 
Maſſen zugenommen, alſo, daß benanntlich 
von Graͤtz oͤffentliche Bittgaͤnge daher ange⸗ 

ſtel⸗ 
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ſtellet wurden, die werden, als von den Da: 
tern Francisfanern, vermöge eines Geluͤbdes, 
aud) von den gefammten Marianifchen Bru⸗ 
derfhaften, aus dem Kollegium der Gef. J. 
mit dem ganzen Faiferlichen Ferdinanddum, 
welches wegen Befreyung vielerley unficht: 
baren nächtfihen Beunruhigungen, fo eind- 
mals fehr lange angehalten, ihre Dankbar⸗ 
feit allhier abſtatten. 

Hier eingeführte Andachten find : Des 
H. Antond von Padua, ded H. Francisfus 
von Paula, des H. Philippus Nerius, forfft 
wird auch hier täglich) vor dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten der Roſenkranz gebethet. 

Es ſollte auch allhier ein alte Grabſtatt 
zu ſehen ſeyn, mit dieſer Innſchrift: D. M. 
Maſun -- -ti--- Ni-- - und eine an⸗ 
dere D. M. C. Licinius. Trionis. J. Sabinae. 
Seuerinae. Colicinse. R. Item Pompella. 
Theodora. Ann. XXX. Pa. F, 

Neben Straßgang ift die Kirche und dad 
But St. Martin, nad) Admont gehörig, 
welches diefes Stift auf folgende Art uͤber⸗ 
fommen : Dieß Gut Straßgang nad) Ad⸗ 
mont gehörig, hat Pilgrin von Hochenwarth 
(tie in Cod. Diplom. Admont. n.33. zu fehen) * 
mit Gewalt dem Stifte abgenommen, und 
Cc5— Ot⸗ 
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Dttofar dem Markgrafen in Steyermarf 
übergeben, er erfennete aber feine Ungerech⸗ 
tigkeit, nahm es von Ottokar zuruͤck, uͤber⸗ 
gab ſolchem ein anderes Lehen, ſo er vom 
Patriarchen zu Aglar, deſſen Mundſchenk er 
war, empfangen hatte, gab es in Gegenwart 
Konrads des erſten Erzbiſchoffs zu Salzburg 
dem Stifte Admont zuruͤck. Sein Sohn 
Guͤnther von Hochenwarth, der anſtatt Ot⸗ 
tokars des zten noch minderjaͤhrigen Mark⸗ 
grafen den Mark Cili verwaltete, nahm es 
dem Stifte wieder mit Gewalt ab; ed begab 
fi) aber, daß um das Jahr 1137. Wolfold 
heifigmäßige Abte zu Admont dad Frauen: 
ftift St. Georgen in Kärnthen, und aus Be⸗ 
fehl Konrads des Erzbifchoffs zu Salzburg 
verbeffern mußte, da er aber alldort die ger 
woͤhnliche kloͤſterliche Klauſur einfünrete, hat 
er ſich den Haß des Adels beſonders dieſes 
Guͤnthers Markgrafen zu Cili zugezogen, 
dieſer hatte alſo dem Abte Wolfold aufge⸗ 
wartet, ihn gefangen, ungebuͤhrlicher Weiſe 
auf ein Pferd geſetzet, und viele andere Un⸗ 
bilden angethan, alfo zivar , daß ihm einige 
Glieder geſchwaͤchet, ja gar zerrifen wurden, 
9 Günther wurde alſo in den geiftlichen Bann 
gefeget , von diefem ſich los zu machen, hat 
Guͤn⸗ 
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Guͤnther einige Güter nad) Salzburg dem 
H. Rueprecht, die Kirche aber Et, Martin 
bey Oberftraßgang famt dem darzugehörigen 
Gut nad) Admont gegeben, und fich die Bes 
grabniß zu Admont auserwaͤhlet; die Kirche 
zu St. Georgen bey Straßgang hat Eberhard 
der Erzbifchoff zu Salzburg nad) Admont ge: 
ſchenket, und famt der Kirche Et. Martin 
aufs neue An. 1160. befräftiget. _ 

Die Reihe der Pfarrherten zu Straßgang 
iſt mir nicht bewußt 5 im Jahre 1274, war 
Ulrich Pfarrherr zu Straßgang, mie im 
56. Diploma von Goͤß bey Froͤlich zu fehen 
ft. Im Jahre 1146, leſe ich einen Adalbero 
von Etraßgang in einem mir bon dem Stifte 
Seckau zugefchidten Diplom. Ob diefer ein 
Herr des Guts Straßgang , oder ein Pfarr⸗ 
herr daſelbſt geweſen, ift nicht recht zu erſehen. 
Sm SSahre 1358. war Irmhard Lehrer der 
geiſtlichen Rechte, Pfarrherr zu Straßgang, 
wie aus einem Diploma von Borau in diefem 
Jahre zu fehen ift. 

Wann das Erzpriefterlihe Amt, fo vor 
Alters an Fein gewiffen Ort geweſen, daher 

- gefeget worden, weiß man nich, 

Dicariate zu der Pfarr Straßgang find : 
1. Prembſtaͤtten. 2. Feldkirchen. = 

ie⸗ 
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Diefe 2. Bicariate werden von dem Herrn 
Erzpriefter zu Straßgang verliehen. Selö- 
Eirchen ein Dorf am Gräger Felde, in wel- 
chem im Jahre 1214. ein Zufammenfunft und 
Landtag des Randesfürften gehalten worden , 
bey weichem ſich Detilia die Abtißinn zu Goͤß 
eingefunden, wie im 17ten Diplgma von Goͤß 
bey Frölic) zu fehen. Von Prembfkätten ift 
unter den Schlöffern Meldung geſchehen; 
beyde Orte wurden An, 1529, von den Tuͤr⸗ 
fen eingeäfchert. 


Die Dechandey Leibnitz. 


Deren Dechand, wie unten wird zu ſehen 
ſeyn, ſelbſt Erzdechandlicher Commiſſarius iſt, 
ſtehet auch unter dem Erzprieſterthume von 
Straßgang, und hat unter ſich 10, Pfarren, 
als: 

1. Die Dechandey Leibnitz, allwo der 
Hr. Dechand zugleid) Commiffair über dem 
Hengſpergiſch. Diftrikte ift, fie wird von Sr. 
fürftfihen Gnaden von Gedau verliehen. 
Filiale von Leibnitz ift Kigeg, von diefem Orte 
und Pfarre, befonders zu Zeiten des Luther⸗ 
thums habe ich ſchon das mehrere gemeldek, 
da ich den Markt Leibnitz beſchrieben habe. 


Sm 
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Im Jahre 1187. wurde zu Reibnig ein - 
Kapitul oder Synodus von, Adalbert Erzbi⸗ 
(hoffe zu Salzburg gehalten, bey welchem 
fi) eingefunden Otto Abt von Oßiack, Efes 
hard Probſt zu Gall, Ortlieb Erzpriefter 
zu DBölfenmarft , Eberhard Pfarrherr zu 
Neunkirchen, Luitold Pfarrherr zu Widiß, 
Heinrich Pfrhr. zu Merin, Chunrad Pfrhr. 
zu Et. Florian, Chadiloch Pfrhr. zu Grad: 
wein, Heinrich Pfrhr, zu Graͤtz, Gerold Pfhr. 
zu Mürz ꝛc. In eben diefem Kapitul zu Reib- 
nig wurde beftäftiget die Gefchänfniße des 
Ulrichs Pfhrn. zu St. Märtin in Hartberg, 
und Reinbert Pfhrn. zu St. Martin in Leib: 
nitz, welche zween Brüder die Pfarre Laͤß⸗ 
oder Ließnich dem Stifte Admont geſchenket 
haben, wie der Koder der Dipl. von Admont 
auf der 722.Geite beweifet. An. 1189. war 
Adalbert Erzbiſchoff von Salzburg mehrma⸗ 
len zu Leibnitz, und hat die Stiftung in Puch⸗ 
berg, oder Scheiblikirchen von der Rundte ge⸗ 
nannt, bekraͤftiget. 

2. Gamblitz Pfarre zu den HH. Apoſteln 
Peter und Paul, unter Seckau nicht weit von 
der Muer gelegen, welche Se, fuͤrſtl. Gnaden 
von Seckau verleihet, 


3. Ehrn⸗ 
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3. Ehrnhauſen zu U. L. Frauen, war che 

eine Filiale von Bamblig ; diefe Pfarre Hat 
zweymal nacheinander die verwittibte Srafinn 
von Leslie, das ztemal aber der Generalvicair 
zu verleihen. Siehe Markt Ehrnhaufen, 

4. St. Nikolas in Leutſchach wird von 
dem Bifchoffe zu Sedau vergeben. Was in 
der Neligionsreformation ſich hier zugetra⸗ 
gen, ift bey dem Markte Leutſchach beſchrie⸗ 

ben worden. 

5. Saggathal zum H. Johann den Täufer 
wird auch von dem Bifchoffe zu Sedau vers 
liehen. Filialen daher gehörige find Arnfels 
und Klein. Zur Zeit des Lutherthums, ald 
der Bifchoff zu Seckau diefe Pfarre vifitiren 
wollte, war er von dem ungeftümmen Poͤbel 
daran gehindert, 

6. Libeswald zu 1.2, Frauen, diefe 
Pfarre vergiebt auch der Fürst zu Seckau. 
Wie es zur Zeit der Glaubenöreformation 
zugegangen , ift in dem Marfte Eibeswald 
gefügt worden. 

: 7 St. Leonhard in Windiſch⸗ Buͤheln, 
deſſen Filial St. Georgen ift dem Stifte Ad⸗ 
mont einverfeibet, welches folche Pfarr auch 
doch allzeit einem Weltprieſter verleihet. 
Dieſe Pfarre hat im Jahre 1203. dem Stifte 


* 
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Admont Eberhard der Erzbifhof mehrma— 
Ten befräftiget. Eiche den Koder der Dipl. 
von Admont Num. 48." 

8. Jaͤring zu U. L. Fr. iſt auch ein Stift 
Admonteriſche Pfarre, doch von Weltprieſtern 
beforget, Filialen daher gehörige find St. Ja⸗ 
fob und St. Aegiden, von der Pfarr ſieh oben 
Herrſchaft Jaͤringhof. 

9. Witſchein zu St. Andre, eine gleich⸗ 
falls Admonteriſche von Weltprieſtern be- 
ſorgte Pfarre, neben der Stift Seckaueri— 
ſchen Herrfchaft Witſchein; fiehe die Herr- 
fchaft diefes Namens. — — 

10. St. Nikolas in Sauſall oder Alters 
Muckernowe, Pfarre des Stifts Admont, 
fo doch Weltprieſter daher ſtellet. An. 1160. 
war dieſe Kirche noch keine Pfarre, ſondern 
nur eine Taufkirche, welche der Erzbiſchoff zu 
Salzburg Eberhard dem Stifte Admont be> 
Eräftigte. Das Stift Admont hat auch ein 
Gut zu Saufall, welches ſolches An. 1197. 
von Friederih Hrn. von Pettau gegen Erz 
Tegung 40. March Silber erhalten haben, 
Allein im Jahre 1215. erhob fich ein Streit 
wegen der Kapelle St. Nifolad in Saufall 
zwiſchen dem Stifte Admont und dem Pfarr: 
herrn zu Leibnig, diefe behaupteten dieß Ort, 

£ weil 
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weil es in ihren Pfarrgränzen gelegen, Ad⸗ 
mont hielt ſich an dad Geſchaͤnkniß des Gott: 
fried von Wiefing ’und Adila feiner Hausr 
frau, welche die Kapelle nad) Admont über: 
laſſen, der Streit wurde endlich von Eber⸗ 
hard dem Erzbifchoffe geendiget , alſo, daß 
der Pfarrkirche zu Leibnig vom Stift Ads 
monte jährlicd) 4. March follen bezahlet wer⸗ 
den, hingegen die Kapelle St. Nikolas in 
Sauſall dem Stifte Admont zukommen ſoll⸗ 
te, mit allen gerechtſamen, fo ſolche hatte. 
Bald nad) diefer Zeit, glaube ich, ‚wird diefe 
Kapelle zu einer Pfarre feyn erhöbet worden, 


Die Dechandey Pettau zum H. Georg, 
welche eine Faiferfiche Pfarre it, 
bat 6, Vicariaten, 
Don dem uralten Biftthume Pettau, wie 

folches angefangen, abgefommen, mie alldort 
ein Generalvicair des Patriarchen zu Aglar 
An. 1450, wohnefe, wie die Stadtpfarre, 
ſamt 2. Theile der Stadt, und Mauth nad) 
Salzburg geſchenket, von folhem Erzſtifte 
aber wieder Hindanngefommen, ferners wie 
es zur Zeit der Reformation hergegangen, iſt 
in Befchreibung der Stadt Peltau gemeldet 
worden. 

Die 
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Die daher gehörigen Dicariaten find: 
1. St. Ofwald, 4. St. Rueprecht, 
2. St. Lorenz. 5. St. Margarethen. 
3. St. lirban. 6. St. Andre, 

Diefe Kfarren werden von den Weltprie⸗ 
ftern beforget, und zu verleihen hat felbe der 
Dechand zu Pettau. 


Der Mahrburger Diſtrikt 
hat 4. Pfarren; 
Welche von dem Biſtthume Gurk verliehen, 
und durch Weltprieſter beſorget werden. Als 

1. Mahrburg Stadtpfarre zum H. Joh. 
dem Taͤufer, von welcher wir ſonſt nichts, als 
‚was in der Beſchreibung der Stadt Mahr⸗ 
burg gemeldet worden, anzumerfen haben, 

2. St. Peter unter Mahrburg. Filiale 
dahin iſt St. Martin. 

3. Gaͤmbs zum 2. Martin. Filiale da- 
hin ift St. Kunegund in windifchen Büheln, 
fie Tiegt ober Mahrburg. . 

4. St. Margarethen in Zellnig Pfarre, 
lieget bey Wildhauß. 


Der Diſtrikt des deutſchen Ordens 
beſtehet in 4. Pfarren; 
Welche von den Weltprieſtern beſorget, 
vom deutſchen Orden aber verliehen werden. 
2t er Th. D d ls: «. 
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Als: 1. Pfarre Großſonntag zur heil. 
Dreyfaltigkeit, famt der Filiale St. Thomas, 
von der Kommenthur Großfonntag, iſt unter 
den Herrfchaften gemeldet worden; die Pfar- 
re daferbft Haben die deutſchen Herren ehe ſelbſt 
beforget ‚. ald An. 1273. war Pfarrherr alle 
hier Fr. Ulrich Plebanus, An. 1277. Fr. Ch. 
Plebanus in Dominico; wenn ſie dieſe Pfar⸗ 
re den Weltprieſtern uͤbergeben, iſt mir nicht 
bekannt. Die Kirche zur H. Dominica hat 
Friederich Herr von Pettau im Jahre 1235. 
dem Orden gegeben. Siehe bey Froͤlich in den 
Dipl. des 2. Theils auf der 207. Seite ꝛc. 

2. Fridau Stadtpfarre zum H. Apoſtel 
Jakob; von der Stadt iſt oben gemeldet 
worden. Die Pfarre wird von dem deutſchen 
Drden mit Weltprieftern befeget. 

3. Polfterau zum H. Geifte, eben alfo 
von Markt ift oben Meldung gefchehen. 

4 St. Vikolas im Vorgebirge, eben des 
deutfchen Ordens. SR 


Dechandey Kadkerfpurg beſtehet 
Be m 9. Pfarren 5 
Welche alle von den Weltprieftern ver⸗ 
forget , und von dem Fürften von Seckau 
verliehen werden, ee re 
oe non ı Rad⸗ 
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1. Radkerfpurg Stadtpfarre und Des 
chandey zum H. Sohann dem Täufer , dahin 
die Filialen St. Peter und Et. Magdalena 
gehören. Don dem Urfprunge der Pfarre ſo⸗ 
wohl als der Dechandey Radkerſpurg habe ich 
feine Nachricht gu geben, nur allein Tefe ich 
aus dem Koder der Dipl. von Adm. Nro. 67. 
daß im Jahre 1188. Albero Pfarrherr zu 
Radkerſpurg geweſen. Im Jahre 1380. var 
Johann Pfarrherr allhier , und Bigdohm zu 
Leibnig , welchen Pilgrin der Erzbiſchoff zu 
Ealzburg, ſamt Zohann dem Bilchoffe zu 
Seckau als Bürgen beftimmet gegen Hrn. 
Dtten von Stubenberg, wegen 2000. Pfund 
Wieneriſcher Dufaten, fo er entlehnet. Sieh 
das Diploma des Biſch. v. Seckau Nro. 78. 
bey Froͤlich. 

Inm Jaͤhre 1654. als Radkerſpurg die 
Etadt abgebrennt, iſt doch die alte Stadt⸗ 
pfarrfirche allpier unberührt verblieben ; dag 
. Feuer aber des Lutherthums hat im ı6fen 
Jahrehunderte viel ärger umhergegriffen. 

Im Zahre 1585. Fam der Biſchoff von 
Seckau dahin feine eigentliche Pfarre Radker⸗ 
fpurg zu befuchen, allein er erfuhr zu feinem 
Schmerzen, daß die Vicairs dafelbft von den 
Bürgern dermaſſen verfolgt, und fo übel ges 

Da halz 


. 
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halten worden, daß Feiner verbleiben Eonnte, 
ie denn in einem Fahre 8. Dicairen zu Rad⸗ 
ferfpurg geweſen, deren der Tegte zwar drey 
Jahre verblieben, aber feines Leibs und Pe- 
bens nie ſicher geweſen, denn es hatten fich 
die Radferfpurger verſchworen, daß fie ihn, 
wenn er kommen wurde, umbringen wollten, 
Es hat aud) der Rath den Bürgern verbot- 
ten, daß fie mit ihm Feine Gemeinfehaft ha= 
ben ſollten; Schulmeiſter, Meßner, und 
Todtengräber waren lutheriſch, Teiftefen kei⸗ 
nen Gehorfam , die Schule wurde Tutherifch 
gehalten, biö endlich ein Fatholifcher Schul⸗ 
meifter. eingeführet worden, zu welchen fie 
aber ihre Kinder nicht geſchicket, fondern ei= 
gene Schulen gehalten , fektiiche Lieder öfs 
fentlich gefungen, wd.gl. Und als die fuͤrſt⸗ 
lichen Commiſſairen Hr. Doktor Joͤchlinger 
Kammerprocurator und Doktor Gailern das 
hin gefommen, wegen der pfartlichen Gerech⸗ 
figfeit zu handlen, find die Nadferfpurger fo 
vermeffen geweſen, daß fie die Commiffairen 
über das Tenfter ftürzen wollten ‚ja, da fie 
ehe nur einen, hatten fie nach der fürftlichen 
Eommißion zween Pradifanten gehalten. 

Im Jahre 1598. wurden zu den ungehor: 
famen Radferfpurgern geſchicket Hr. Adam 
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Fiſcher Ni. Deft. Regimentörath, Hr. Chris 
ftoph Praitinger beeder Rechten Doftor , 
famt dem Adam Kribenige Verwalter zu 
Radkerſpurg, um den Stadtpfarrheren da> 
ſelbſt Mathias Sozi zu einem fürftlichen Ans 
wald einzufegen , und das politifche Wefen 
zu verbeſſern; da nun auf das fürfil. Schloß 
zu Nadferfpurg Hr.Stadtrichter Lorenz Phils 
lipitſch ſamt dem Stadtfchreiber und andern 
des Raths beruffen worden, find fie auch auf 
das 3te Begehren nicht erfehienen. Die Com 
miffairen Famen alfo auf das Rathhaus in der 
Etadt , und, obwohl die Bürgerfchaft nicht 
begehret wurde, ift doch foldyer eingefagt wor⸗ 
den zu erfcheinen ; da nun dem Rath der fuͤrſt⸗ 
Jiche Befehl vorgetragen, und einem Raths⸗ 
bürger Hanns Nefchelig feine Katheftelle aus 
billichen Urfachen genommen worden, er aud) 
damit zufrieden getvefen, ift alfogleic) die gan- 
ze Gemeinde aus der andern Stube, mo fie 
verborgen, mit Gewalt ausgebrochen, nöthig- 
ten den Nefchelig in das Zimmer zurüd zu 
gehen, machten ein ſolches Getoͤs, daß die 
Commiſſairen abziehen, die Gemeinde in Gü- 
te nad) Haufe zu gehen mit guten Worten 
bereden müßten; da fie den Stadtpfarrherrn 
im Rathszimmer erfehen, riefen fie überlaut: 
d3 Ai, 
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Zui,. Hui ſtracks mit dem Pfaffen binaus, 
ſonſt wollen wir ihn zum Fenſter hinaus 
werfen ! Da man begehret die Nebellen von 
den Gehorfamen unterfehieden , und 'aufges 
zeichnet zu haben, mweigerten fie fi, ſtreck⸗ 
ten die Finger zum Eidfehtwur , fagend, daß 
fie beyeinander bleiben, einer den andern nicht 
verlaffen mollten 3 "den Antvalde des fürft- 
lichen Schloſſes meldeten fie, er folle ſich zu 
den Bauern ind Schloß verfügen, und das 
Rathhaus Fünftighin meiden. Alfo mußten - 
die Sommiffairen den Stadtpfarrheren mits 
‘ten mit ſich führen, ja zur Sicherheit mußfe 
Der alte Stadtrichter Valentin Gebl voran, 
‚der jeßige aber nad) den Commiſſairen gehen, 
um allen Gewalt zu verhuͤten; fie fhrien 
nad) : Mit dem Pfaffen an den Galgen, 
er gehöre nicht auf das Rathhaus, wollten 
ihme auch die Thür zeigen, wenn er mehr 
fommen wurde. Gie überliefen nachmals 
auch den Pfarrherrn im Pfarrhofe, daß er 
ſich nicht durfte fehen Taffen. 
Seine fürftliche Durchleucht, unfer Parts 
desfuͤrſt, ordnete eine neue Commißion ab im 
folgenden 1599. Jahre, naͤmlich den Biſchoff 
zu Schau, Andre Freyheren v. Herberitorf, 
‚Sen, a [ban v. Moßyeim; Hrn. Hanns Fries 
— 
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derich v. Baar, ſamt Wolf Kaltenhauſer Ni. 
Oeſt. Regimentsſecretair, hatten eine fuͤrſt⸗ 
liche Wache von Soldaten bey ſich, denen 
der Biſchoff von Seckau 170. der Seinigen 
—zugab; da fie in dickem Nebel zur Stadt 

gekommen, eilte Herr von Baar mit feinen 
Soldaten voraus, befegte eilends die Thöre, 
die Commiſſairen drungen mit dem uͤbrigen 
Kriegsvolke in die Stadt, die Schluͤſſel wur⸗ 
den genommen, die Gaͤſſen verwachet, kein 
Buͤrger dorfte aus dem Hauſe gehen, dieß 
geſchah den. 17. December; folgenden Tags 
wurden die Rathsͤherrn auf das Rathhaus bes 
gehret, ihnen nur gemeldet, ſie ſollten keiner 
vom Hauſe gehen; den 19. Decemb. kamen 
mehrmalen 500. Errherzogich und Herber⸗ 
ſtorfiſche Soldaten zur Nacht um 2. Uhr in 
die Stadf, wurden aus dem Radferfpurger 
Zeughaufe mit Gewehr verfehen. Den 23ten 
wurde der Kath und die Bürgerfchaft auf das 
Rathhaus berufen, und trug ihnen der Bir 
ſchoff alle ihre Mißhandlungen und Treulo- 
figheiten vor, es wurde ihnen erlaubet abzu⸗ 
£retten, um fi) zu berathfchlagen , ob, und 
wie fie fich entſchuldigen follten 5 fie Erochen 
. aber alle zur Gnade ihres Yandesfürften, bar 
then doch, man möchte ihnen wider ihr Ger 

Dd 4 wiſ⸗ 
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wiſſen nichts zumuthen, indeme gefchrichen 
ftand : Man ſollt Gott mebr als den Men⸗ 
ſchen geborchen. Gleich darauf fienz ter 
Biſchoff auf das beweglichſte an zu predicen, 
legte diefen Tert aus, zeiset die Falſchheit 
der Augfpurgifchen Konfeßion; endlich, da 
fie ihren Meineid wieder bekannten , wurde 
wider fie gefprochen, daß fie mit Leib, Peben, 
Haab, Gut und Blut in Ihro fürftt. Durch: 
leucht fehtvere Ungnad und Straf verfallen, 
auch ſolche gewiß zu erwarten haben ; indef 
fen mußten fie ihre Privilegien, Gewehre, 
und die fektifchen Bücher unter 10, Dufaten 
Straffe einliefern, die lutheriſchen Rathe- 
Herrn wurden abgefeget, Katholifche ernennet, 
die Anmwaldfchaft dem Stadtpfarrherrn über- 
geben , mit Befehle, daß er dem Kath bey: 
wohnen, nichts wider die katholiſche Religion 
und landesfuͤrſtl. Abgeordnete zulaffen füllte. 
Den 28.Decemb, nad) Ende des Gotteödienfts 
wurde die ganze Bürgerfchaft begehret, und 
mußte dem neuen Richter und Rath alles 
uͤberantworten, und den Eid leiſten. Die 
zwey übrigen Täge find noch von dem Bifchoff 
Predigten und Lehren gehalten worden. Ä 
Die in das Hungarn. flüchtigen Bür- 
ger wurden bey Verlierung Haab und * 
na 
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nad) Radferfpurg berufen, da fie nicht er: 
feinen, ihre Sachen eingezogen, der Termin 
zur Bekehrung bis Oftern geſetzet, 150. Sol⸗ 
daten zur Befakung hier gelaſſen, und die 
ſektiſchen Bücher an dreyen Drten des Pages 
verbrennet. 

Im Jahre 1600. den 30. May kam mehr⸗ 
mal eine landesfuͤrſtliche Commißion, als der 
Biſchoff zu Seckau, Doktor Angelus Coſtede 
Regimentsrath, Hr. Hanns Chriſtoph von 
Pranck Hauptmann der Wache; weil nun 
folgenden Tags das Feſt des Frohnleichnams 
Chriſti eingefallen, wurde der Anfang der 
Reformation mit dem gewoͤhnlichen, und ſehr 
herrlich gehaltenen Umgange gemacht. Den 
1. Junius wurden von dem Biſchoffe zu Se⸗ 
ckau die Ermahnungen, Predigten, Ausfragen 
gehalten, und befunden, daß 35. katholiſch 
waren, 40. aber, ſo meiſtens geborne Sach⸗ 
fen, Brandenburger, Voigtländer und Heſ⸗ 
fen gewefen, find guttvilliggabgezogen. Den 
2. Junius wurde von dert Hauptmanne der- 
Wache die Tutherifche Kirche bey der Her⸗ 
berftorfifchen Bindhuͤten, wie aud) dad Schul: 
Pradifanten » und Meßnershaus famt dem 
Freythof mit ſolcher Macht zerfprenget, daß 
etliche Steine bis in die Stadt, und unter die 

d5 Muer- 
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Muerbrüde geflogen. Don diefer Zeit an 
blieb Radferfpurg beftändig in dem katholi⸗ 
‚hen Glauben. _ 

Don der Stadt Radferfpurg, wie auch von 
dem Schloß, und der Herrſchaft Ober-Rad- 
Ferfpurg ift oben fehon gemeldet worden, von * 
dem Kapucinerkloſter dafelbft ift das mehrere 
unten zu fehen. 

Die Pfarren in der Dechandey Radker⸗ 
ſpurg find: 

1. Abſtall zu U. L. Frauen. 

2. St. Benedict in Bicheln. 

3. Negau zu U. L. Frauen. 

4. St. Antoni. 

5. St. Georgen. 

6. 5. Dreyfaltigkeit in Kleinſonntag · 
9 5 · Johann des Tauf. in Luttenberg. 
8. 5 . Breuz inner Radkerſpurg. 

Die Filiale dahin iſt St. Pic in 
Wernſee. 

Alle dieſe Pfaggen werden von den Welt⸗ 
prieftern beſorget BVon dem Generalvicair und 
Bifchoffe zu Seckau verliehen. 

Die Pfarre Luttenberg wurde An. 1174 
von Adalbert Erzbifchoffe zu Salzburg dem 
Stifte Borau gegeben, tie die Chronid von 
Vorau, und ein alt Stift Voraueriſ. Diploma 
weiſet. Di⸗ 
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Diftrikt des Stifts Kein, 


: Das Stift und Klofter Kein hat 8. Pfars 


ren, deren 6. in dem Erzpriefterthume von 
Straßgang, und zwo in dem Grägerifchen 
Erzpriefterthume liegen.  Nad) Straßgang 
gehören folgende : 

1. Gradwein zum H. Rupert. Wenn 
die Pfarre errichtet worden, ift mir nicht be⸗ 
kannt, doch ift im Jahre 1187. Cadiloch der 


Pfarrherr zu Gradwein in dem zu Leibnig 


gehaltenen Kapitel oder Synodus fehon ge 
genwaͤrtig geweſen. Im Jahre 1260, hat 
Ulrich Erzdifchoff zu Salzburg den 2. April 
zu Leibnig mit Einwilligung feines Kapitels 
dem Etifte Seckau geſchenket; fiche das 72te 
Diploma von Sedau bey Froͤlich. Und im 
folgenden Jahre hat Dttofar König in Boͤ⸗ 
heim, fo damald ein Heren von Steyermarf 
. machte , diefe Pfarre dem gemeldten Stifte 
befräftiget 5 fiehe das 73. Diploma von Se⸗ 
ckdu bey Froͤlich. Ja, im Jahre, 1265. folge 


te die Beftäftigung deffen von Rom, auf Ans 


ſuchen Gerards Abts von St. Paul, Gott: 


ſchabks von St. Kambrecht, Ulrichd von Ad⸗ 


Mont, Friederiche zu Gaͤrſten Aebte, der 
Erspeiefer der obern Märkte,‘ und Hartneid 
oder 
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oder Hermanns Probften zu St. Birgit in 
Frieſach, und zwar der Urſach, meil das 
Etift Seckau Ulrich dem Erzbifchoffen zu 
Ealzburg und dem Kapitul dafelbft in der 
Derfolgung und Kriegsläuften Philipps des 
erwählten von Salzburg vielfältige Guttha⸗ 
ten ertviefen hatte, aud) vieles der Urſach aus⸗ 
ſtehen und leiden mußte. Allein An. 1268. 
wurde · diefe Pfarre dem Stifte Sedau mit 
Gewalt entnohmen, weil Weriand der Dohm- 
probft zu Sedau im Jahre 1297. im ı28ten 
Dipl. von Sedau betheuerte, daß ihme diefe 
Pfarre, fo 200, Goldgulden jährlich) ertrag« 
fe, ungerechter Weife feye entzogen worden. 
Ob nad) diefer Zeit die Pfarre dem Stifte 
Seckau wieder zugeftellet worden, ift, mir uns 
befannt ; nun aber ift fie dem Stifte Rein 
einverfeibet, und wird durch ihre Beiftliche 
beforget. Die Pfarrheren allhier, da fie noch 
Weltprieſter waren, find fehr oft Erzprie⸗ 
fter gemefen , weil damals die Erzpriefter- 
thume noch, nicht an gewiffe Drte wie * 
gehaͤftet waren. 

2. St. Martin in Heiſtritz ſamt der Fi⸗ 
liale St. Margarethen bey Peggau, von wel⸗ 
cher Filiale mehr in Beſchreibung des Schloß 
und Markts Peggau iſt gehandlet je 

3. St. 


in den Mahrburger Kreiſe. 429 


3. St. Pankratzen am Berge Plefch. 
Die Fliale it U. L. Frauen in Stibol. 

4. St. Lorenzen in Vebelbach. 

5. St. Bartholome beym Waſſer Ly⸗ 
bad. Die Filiale it St. Ofwald. 

6. St. Jakob in Thal, Die Filiale ift 
Et. Sebaſtian. 

Alle diefe Pfarren find dem Stifte Nein 
einverleibet, werden auch von dem Stifte Reis 
nerifchen Geiftlichen beforget. 


Folgen die zwey Commiſſariaten von 
Hengfperg und Piber, famt ihren 
Pfarren. 

Sommiffariat Piber mit den Pfarren ift 
dem Stifte zu St. Lamprecht gehörig. 

1, Pfarre Piber zum H. Andreas. Die 
Pfarre ſamt dem But Piber wurde An. 1103. 
von Heinrich Herzogen in Kärnthen dem Stif⸗ 
fe Et. Lamprecht geſchenket, wie ic) in der 
Herrſchaft Piber gemeldet; um das Jahr 
1260, aber feheinet diefe Pfarre zu dem Biſt⸗ 
thume Seckau gehöret zu haben : aber: auch 
dem Biſtthume Seckau wurde ſolche entzogen; 
bis endlich im Jahre 1414. Ernſt der Herzog 
in Steyermark dieſe Pfarre mehrmal dem 
Stifte St. Lamprecht uͤbergeben, wie oben 

in 
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in Herrfchaft Piber mit mehreren gezeiget 
worden. Nun ift der Pfarrvicarius allhier 
allzeit Commiſſarius des Prälaten zu St. 
Lamprecht, ald welcher in diefem Bezirke die 
biſchoͤffliche Gerichtsbarkeit befiget. 

Zu dieſem Commiſſariate ſollen folgende 
Pfarren gehören: Piber St. Anbre. Voite 
fperg in der St. Michaelen, außer der Stadt 
Et. Margarethen. Böflach St. Magdalena. 
Bainach St. Georgen. Göllfchrott oder 
Edelſchrott St. Lorenzen. Ligiſt St. Ka⸗ 
tharein. "Pad St. Martin. Zirſchegg zu 
U. L. Frauen. Graden St. Ofwald. Stall 
hofen St. Nikolas. Geiffall St. Jakob. 
I. Salat oder Sals St. Peter und Paul. 
Weißkirchen St. Veit. Seiffrig St. Johann. 
Obedach St. Aegiden. Lindt St. Martin. 
Welche alle von dem Stifte St. Lamprecht 
abhangen. Wir wollen ſolche hier kurs be⸗ 
ſchreiben. 

2. Voitſperg eine zweyfache Pfarre, die 
Stadtpfarre zu St. Michael, die andere oder 
Bauernpfarre außer der Stadt zu St. Mar⸗ 
garethen ; diefe zwo Pfarren haben die Kar⸗ 
meliter zu Voitſperg zur Zeit des reformirten 
Giaubensweſen in Steyermark bekommen, 
und iſt im Jahre 1600. P. Jakob Franck, 

Prior 
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Prior des Kloſters, als Pfarrherr dafelbft er⸗ 
nennet worden, und werden beyde Pfarren 
von dem Kloſter verſorget. 

3. Boͤflach St. Magdaleůenpfarre. Die⸗ 
ſe Pfarre wurde auch zur Zeit des neu einge⸗ 
fuͤhrten katholiſchen Glaubens mit einem ka⸗ 
tholiſchen Prieſter beſetzet. 

4. Bainach Pfarre St. Georgen, von 
St. Lamprecht abhaͤngig. 

5. Goͤllſchrott oder Köelfchrott St. Ro: 
tenzenpfarre. 

6. Ligiſt Pfarre St. Katharein. Diefe 
Pfarre war auch von einem lutheriſchen Praͤ⸗ 
dikanten beſetzet wurde aber zur zeit der Res 
formatjon eingenommen, und mit einem far 
tholiſchen Priefter verfehen. 

7. Pad. oder in der Pad Pfarre zu 
Et. Martin, Auch hier ſaß ein Iutherifcher 
Prediger, Hanns Grabler genannt , welcher 
zur Zeit der Reformation ſich unter dem Dache 
verftecfte, von Hrn. Sebaftian Dohmprobiten 
zu Sedau erwifcher, und nad) Gräg geliefert 
worden, fo aber nachmals aus erheblichen Ur⸗ 
fachen frey gelaffen , das Sand hat raumen 
muͤſſen. 

8. Hirſchegg U. L. Frauen — 
auch * Zeit der Reformation erobert, und 

mit 
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mit einem katholiſchen Pfarrherrn beſetzet; 
den Zehend in dieſer Pfarre hat An. 1258. 
Hr. Wulfing von Hanau zu Lehen gehabt, 
wie in Dipl. Seck. zu ſehen. 

9. Graden St. Oſwald Pfarre iſt auch 
Lamprechteriſch. 

10. Stallhofen St. Nikolas Pfarre, An 
dieſem Orte iſt im Jahre 1210. Leopold Her⸗ 
zog in Steyermark geweſen, um die Jagds⸗ 
luſtbarkeit hier zu genieſſen, wie im 15. Dipl. 
von Rein bey Froͤlich zu ſehen. 

11. Geiſtall St. Jakob Pfarre. 

12. In Salat oder Sala Pfarre St. 
Peter und Paul. 

13. Weißtkirchen St. Veit. 

14. Feiſtritz St. Johann. 

15. Obedach St. Aegiden. 

16. Lindt St. Martin. 

Dieſe 4. Pfarren ſind Lamprechteriſch, ſo 
ie im Zudenburger Kreife, und alldort wer⸗ 
den zu fehen feyn. 

She wir das Commiſſariat Hengfperg, 
nun in Leibnig haftend, befchreiben, wollen 
wir den Heinen Diftrift des Stiftes Stainz 
bemerfen : 

1. Stein; Etift der regufirt. Kohrherrn 
des H. Auguſtins. Die Stift und M u 

platz 
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pfarre ijt nicht groß, begreifet nur in ſich den 
Marft,.und einige Häufer z allein 

2. St. Stephan ift defto gröffer, denn fie 
zählet bey 5000, Seelen, und wird von den 
Kohrherrn felbft verforget. 

3. Preding Pfarre im Marfte gleiches 
Namens, gehört auch nad) Stainz, fo aber 
von Weltprieftern beforget wird. 

Tommiffsriat. Hengſperg. 

Dieſes Erzdehhandliche Commiffariat ift 
por einigen Jahren, da die Pfarre Hengfperg 
zu der biſchoͤfflich Sedauerifchen Tafel ein 
verleibet wurde, nad) Leibnig überfeget wor⸗ 
den. Unter folchem find folgende Pfarren. 

1. St. Margyarethen ob Lebering; diefe 
Pfarre gehöret nad) dem Stifte, Suben der 
regul. Kohrherrn des H. Auguft. in Bayern, 
wird auch von einem Kohrhrn. dieſes Stifts 
beforget ; tie fie dahin gekommen, iſt mir 

2. Wildon Pfarre in dem Marfte diefes 
Namens. Ich leſe, daß ſolche Pfarre von dem 
Hr von Wildon verliehen werde, Se, Hoch⸗ 
mwitd.der Hr. Commiſſair von Leibnitz aber ber 
richtet, daß ſolche von dem Fürften und Bir 
ſchoffen zu Seckau vergeben werde ; vielleicht 
bat jener das Hecht vorzuftellen, diefer aber 

2ter Th. Ee das 
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das Recht zu vergeben. Es befindet fich nun 
auch ein Beneficium im Marfte daſelbſt. 

3. Dobel Pfarre. Diefe Pfarre war ehe 
landesfuͤrſtlich, allein im Jahre 1241. hat 
Friederich der Herzog von Steyermarf folche- 
dem Heinrich Bifchoffe zu Sedau geſchen⸗ 
ket, wie in dem 20. Diploma ded Biltthums 
Seckau bey Froͤlich zu ſehen; In den mie 
zugeſchickten Documenten des Erzdiakonats 
von Seckau wird ſolche als landesfuͤrſtlich 
eingeſetzet. 

4. Hitzendorf Pfarre im Dorfe gleiches 
Namens, 2. Stunde außer Graͤtz gelegen, 
fie wird von Sr. fuͤrſtl. Gnaden von Seckau 
verliehen. 

5. St. Johannes in Zochenburg,; eben- 
falls fuͤrſtlich Seckaueriſch, fie lieget außer 
Voitſperg. 

6. Moßkirchen Pfarre in dem Markte 
gleiches Namens, liegt unter Soͤding, ſie iſt 
fuͤrſtl. Seckaueriſch. 

7. Preding Pfarre im Markte gleiches 
Namens; die Documenten des Erzdiafgggars 
von Seckau melden, daß ſolche von dem Praͤ⸗ 
laten zu Stainz einem Weltpriejter verliehen 
werde, die Dorumenten von Reibnig aber fegen 
ſolche als eine DM. Sedauerifche Pfarre, 

8, Heng · 
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8. Hengſperg Vicariat von der Zeit, da 
die Pfarre zu der biſchoͤfflich Seckaueriſchen 
Pfarre einverleibt worden, Schußherr aber 
ift der Fuͤrſt und Biſchoff Su Seckau. 
9. Lang, und 
10. Wundfehuch , zwey biſchoͤfflich Ses 
Kauerifche Verpflegungvoͤrter. 
ı1, St. Peter in der Sail in Oberfteyer 
neben dem Fürst Seckaueriſchen Schloß Waſ⸗ 
ferberg. Siehe in Judenburger Kreis, alle 
wo ſolche lieget. 
12. Stainz Stiftspfarre. 
13. St. Stephan nach Stainz gehörig: 
©iehe oben. - 


Kommiflariat St. Florian, nach dem 
Biſtthume Lavant gehoͤrig. 


Ob ich wohl an Se. Hochw. dem Hrn. Com⸗ 
miſſair ſelbſt geſchrieben, um dieſe Pfarren 
zu erhalten, iſt doc) Feine Antwort erfolget, 
oder vielleicht ſolche verlohren gegangen. Ich 
muß alfo nad) andern glaubtwürdigen De 
sichten foldye einlegen. 

1. St. Slorian die Hauptpfarre unter 
Stainz, allwo die Meſſingfabriche iſt. 
2. Gleinſtoͤtten. 


— Ce 2 3. Land⸗ 
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3. Landfperg der Markt, iſt Salzbur⸗ 
geriſch. Mehrers hievon ſiehe in Veſchrei⸗ 
bung des Markts. 

4. St. Andre, 

Ss. Gaͤmbs. 

6. Sreyland. 

7. Halleneg. | 

8. Schwamberg. Siehe die BVeſchrei⸗ 
bung des Markts. 

9. Oſterwitz, allwo ein Gnadenort. 


Die noch uͤbrige Pfarren, als Maͤhren⸗ 
berg, St. Oſwald, ſo vielleicht zum Stif⸗ 
te Maͤhrenberg gehoͤren moͤchten. 

Altenmarkt, und andere, ſo ausgeblieben, 
wird der guͤnſtige Leſer mir nicht zuſchreiben, 
als weilen ich von dieſen keine BT er⸗ 
halten habe. 


Commiſſariat Gaͤmbs bey Mahrburg, 
nad) Salzburg gehoͤrig. 


Die Pfarren zu diefem Commiſſariat fi ind 
mir unbekannt, 


Ent⸗ 
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Entwurf 
ber 
geiſtlichen, politiichen, und Civil 
ftände, der Landgerichter, und Burg⸗ 
pfründe, die im Mahrburger Kreife 
begriffen find. 








Namen der Städt und Märkte, 
— wem ſolche gehoͤren. 


1. Arnfels der Markt, gehöret den Grafen 
von Schönborn. 
. 2, Eibeswald Markt, den Grafen Joſeph 
von Schrattenbadhifh. Erben. . 
3. Ehrnhauſen Markt , der Gräfinn von, 
Leslie gehörig. 
4. Sridau Stadt, der Bräfinn von Koͤnigs⸗ 
acker. — 
5. St. Slorian Markt, dem Biſchoffe von 
avant. Ri 
6. Aochenmautb Markt, ift Iandesfürftlich, 
7, Böflach Markt, dem Stifte St. Lam⸗ 
precht. 
8. Leibnitz Markt, dem Biſchoffe zu Seckau. 
9. Landſperg Markt, dem Erzbifhoffe zu 
Salzburg. 
Ee 3 10. 


” Städte und Maͤrkte 


©. Luttenberg Markt, der Graͤfinn Eleo⸗ 
nora von Eodroipo gehörig. 
11. Leutſchach Markt, dem Grafen von 
Schönborn. 
12. Ligiſt Markt, dem Grafen Raymund 
von Saurau. 
13. St. Leonhard Markt, dem Grafen Ernſt 
von Herberſtein. 
14. Mahrburg Stadt, iſt landesfuͤrſtlich. 
15. Maͤhrenberg Markt, dem Kloſterfrauen 
| Stifte allda. 
16. Hroßkicchen Markt, den Glaͤubigern des 
Grafen von Gaͤller. | 
17. Pettau Stadt, iſt landesfuͤrſtlich. 
18. Polftersu Markt, der Graͤfinn von Koͤ⸗ 
nigsacker. 
19. Preding Markt, dem Stifte Stainz. 
20. Stainz Markt, dem Stifte daſelbſt. 
21. Schwamberg Markt, dem Grafen Kor⸗ 
binian von Saurau. 
22. Voitſperg Stadt, iſt landesfuͤrſtlich. 
23. Wildon Markt, iſt landesfuͤrſtlich. 
24. Wernſoe Markt, dem Grafen von Ka⸗ 
zianer gehoͤrig. 


ur 
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Namen der geift « und weltlichen Herr⸗ 


(haften und Güter diefes Kreifes, 
und wem jedes gehoͤret. 


1. Arnfels Herrſchaft, den Grafen v. Schoͤn⸗ 
born gehoͤrig. 
2. Altenburg, dem Freyherrn v. Kellerſperg. 
3. Altenberg, dem Grafen von Lamberg. 
4. Altenhofen, dem Herrn Baron Anton 
Moshart. 
5. Am̃thofen, der Maria Joſepha Freyinn 
von Senus. 
6. Burg und Ober + Mahrburg, dem Gra⸗ 
fen von Brandis. 
7. Buchegg Guͤtchen, der Frauen Koͤlblinn 
gebornen von Reinhardten. 
8. Biſchoffegg Gut, dem Fürft und Bi: 
fhoffe von Seckali. 
9. Erembs Herrfchaft, dem Grafen Ray: 
mund von Gaurau. 
10, Copreinig Herrſchaft, dem Grafen von 
Kuͤenburg. 
11. Dornau Herrſchaft, dem Grafen Jofeph - 
von Attems. 
12. Dornegg, dem Grafen von Schoͤnborn. 
13. Eibeswald, dem Grafen Joſeph von 
Schrattenbach. 


Ee 4 14. 


40 Zerrſchafteneund Schlöffer 


14. Ehrnhauſen, der Graͤfinn von Leslie ge 
bornen Fuͤrſtinn von Eggenberg. 

15, Kibisfeld, dem Grafen Mar Joſeph von 
Wildenftein. 

16, Seidau Herrfchaft, der Gräfin von Koͤ⸗ 

enigsacker. 

17. Feilhofen, der Graͤfinn von Steinpeiß. 

18. Freydenau, dem Grafen von Stuͤrgkh. 

19. Frauenthal, dem Grafen von Zechentner. 

20. Freybichl Guͤtchen, dem Hrn. v. Laturner. 

21. Flamberghof, dem Herrn Leopold von 
Widmann. 

22. Freyſpurg, dem Grafen Ant. v. Gaißruck. 

23. Gutenhaag Herrſchaft, dem Grafen Ernſt 
von Herberſtein. 

24. Greiſſenegg, dem Grafen v. Wagenſperg. 

25. Großſonntag Commenthur, dem deut⸗ 
ſchen Ritterorden. 

26. Gleinſtoͤtten, dem Grafen v. Kuͤenburg. 

27. Giadhof kaiſ. koͤnigl. iſt landesfuͤrſtlich. 

28. Gamblitz Guͤtchen, der Frauen v. Azula. 

29. Hollenegg, dem Grafen von Kuͤenburg. 

30. Hornegg, dem Stifte Stainz. 

31, Zochenburg, dem Grafen Kaymund von 

Saurau. 
32. Herberſtorf, dem Stifte Stainz. 


33. 50⸗ 
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35, Zochenmauthen Gütchen, dem Grafen 
von Perlo gehörig. 

34. Harrachegg oder Berghauß in Sauſall, 
gehoͤret zu der fuͤrſtlich Salzburgiſchen 
Herrſchaft Landſperg. 

35. Jaringhof Herrſch. dem Stifte Admont. 

36. St. Jakob Gut, dem Hrn. v. Langenthal. 

57. St. Joſeph bey Stainz, dem Stifte 
Stainz. 

38. Bainach groß Herrfchaft, dem Sn 

‘von Wagenfperg. 

39. Bainach alt, dem Baron von Moſton. 

40. Kenihofen, dem Hrn. von Leobenegg. 

41. Brottenhoͤfen/ dem Biſtthume Seckau. 

42. Launach Herrſchaft, den Graf Gaͤlleri⸗ 
ſchen Glaͤubigern. 

43. Ligiſt, dem Grafen Raymund v. Saurau. 

44. Limberg, den Fraͤulen von Ortenhofen. 

45. Landſperg Herrſchaft „dem Erzſtifte 
Salzburg. 

46. Lankovitz, u 

47. Leonrad, dem Stifte Stainz. 

48. Ober⸗Luttenberg, der Gr. v. Eodroipo, 

49. Lukafzen, dem Grafen von Kazianer: 

50, Mallegg, der Sräfinn v. Codroipo. 

- 51. Öber + Ufueregg, dem Grafen von Stu: 

benberg, 

Ers 52 
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52. Mieretinzen Commenthur, dem deutfchen 
Ritterorden. 

53. Melling Commenthur, dem Maltheſer 
Orden. 

54. Mullau Guͤtchen, der Thereſia Ober⸗ 
laͤnderinn gehoͤrig. 

55. Melletin Guͤtchen, dem Grafen Georg 
von Stubenberg. 

56. Neggau, dem Grafen Norbert bTraut— 

maanſtorf. 
57. Neuſchloß, dem Grafen Louis v· Die: 
| trichſtein. 

58. Otterſpach, dem Bar. Xab. b. Hingenau. 

59. Pettau Herrſchaft, dem Grafen Leopold 
von Leslie. 

60. Purgſtall, den Grafen Georg Joſ. von 
Schrattenbachiſchen Erben. 

61. Planckenwarth, dem Grafen Leopold 
von Herberſtein. 

62. Piber Commiſſariat, dem Stifte et. 
Lamprecht. 

63. Pols Herrſchaft, dan Hrn. Joh. Wilhelm 

von Ritterſpurg. 

64. Peßnitzhofen, dem Hrn. Naͤgerl von - 
Roſenbichl. 

65. Pack und Modriach Guͤlten, dem Gra⸗ 
fen vou Saurau. 

: . 66, Det 


in dem Mahrburger Brei 443 . 
66. Pettau Freyhof, den Baron Katl von 
Mofconifchen Erben. 
67. Radkerfpurg Herrſchaft, der Graͤfinn 
Eleonora von Herberſtein. 
68. Reitteregg Herrfchaft, dem: Freyherrn 
von Mofcon. 
69. Retzbof Gut, dem Grafen Weichard 
von Trautmanftorf. 
70..Spilfeld, dem Grafen von Kazianer. 
71. | dem Gr. v. Schönborn. 
72, Schachenthurn, dem Grafen Mar’ Joſ. 
von Wildenſtein. 
73. Segggau Herrſchaft, dem Biſchoffe is : 
Seckau. F 
74. Soͤding, dem Hrn. von Kellerfberg. 
75. Schwarzenegg, dem Grafen v. Gaͤller. 
76. Schwamberg Herrſchaft, dem Grafen 
von Saurau. 
77. Steinhof, dem Ferdinandaͤum in Graͤtz. 
78. Samoſche Gut, dem Hrn. Sigmund 
:Karl von Medern. 
Stainz, dem Stifte. Siehe oben, 
9. Trauttenburg, dem Hn. v. Trauttenburg. 
80. Tunan Guͤtchen, der Freyinn v. Senus. 
81, Tribein Sütchen» dem Baron v. Bilau. 
82. Doitfperg Herrfchaft,dem Grafen Adolph 
von Wagenſperg. 
£ 83 Di 
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83. Victringhof bey Mahrburg, dem Stifte 
. Bictring. in Kärnthen: 

84. Wildhauß/ dem Hrn. Julius von Gia⸗ 
comini. 

85. Wildon Herrſchaft, den Grafen von 
Stampfer. 

86. Wagna, dem Grafen Karl Joſeph von 
Lengheim. 

87. Wildbach, dem Grafen Johann Max 

von Wildenſtein. 

88. Witſchein Herrſch. dem Stifte Seckau. 

89. Wurmberg, dem Grafen Ferd. b. Attems. 

90. Winterhof / dem Grafen v. Trautmanſtorf 

91. Waldſchach, dem Grafen Karl Adam 
von Breuͤner. 

92. Welsbergl, dem Grafen v. Welſersheim. 


Entwurf 
des geiſtlichen Standes als Erzprieſter, 
Conmiſſarien, Dechande, und Pfarreyen, 
wer ſolche verwaltet, und wer ſelbe 
verleihet. 
1. Straßgang Erzpprieſter und M arte; bere 
leihet der Fürft von Salzburg: 
St. Martin und St. Georgen beyde bey 
Etraßgang, verleihet das Stift zu 


Admont. 
Premb · 
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Prembſtoͤtten Vicariat, und 
Heldkirchen Vicariat, werden verwaltet 

von Weltgeiſtlichen, verleihet ſolche 

der Erzprieſter von Straßgang. 
2. Leibnitz Dechand und Erzdiakon. Commiſſ. 

1. Gamlitz Pfarre; dieſe zwey werden 
verwaltet von Weltgeiſtl. ſie verleihet 
der Fuͤrſt von Seckau. 

2. Ehrnhauſen Pfarre, verw. von Welt⸗ 
geiſtlichen, verleihet zweymal der Graf 
von Leslie, und das ztemal der Fuͤrſt 
von Seckau. 

3. St. Nikolas in Leutſchach Pfarre. 

4 Saggathal zu St. Johann Pfarre. 

5. Eibeswald Pfarre; diefe 3. werden 
verwaltet von Weltgeiſtl. verlichen 
aber von dem Fürften zu Seckau. 

6. St. Leonhard in Windifch» Büheln 
Pfarre. 

7. Jaͤring Pfarre. 

8. Witſchein Pfarre. 

9. St. Nikolas in Sauſall. 

Dieſe 4. werden auch von Weltgeiſtl. 

verwaltet, und’ verleihet aber das 

8. Pettau Dechandey und Pfarre, verleihet 
der Landesfuͤrſt. 

— I. St 
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1. St. Oſwald Vicariat. 

2. St. Lorenz Vicariat. 

3. St. Urban Vicariat. 

4. St. Ruprecht Vicariat. 

5. St. Margarethen Vicariat. 

6. St. Andre Vicariat. 

Diefe 6, Vicariaten werden verwaltet 
von Weltgeiſtlichen, und verlieyen von 
dem Dechande zu Pettau. 
4. Mahrburg Stadtpfarre. 

1. St, Peter unter Mahrburg Pfarre, 

2. Sams St. Martin. 

3. St. Margarethen in derZellnig Pf. 
Werden verwaltet von Weltgeiſtl. fie 
verleihet der Fürft von Gurk, 

5. Diſtrikt des deutfchen Ordens. 

1, Großſonntag Pfarre, 

2. Friedau Stadtpfarre. 

3. Polfterau Pfarre. 

4. St. Nikolas im Dorgebirge. 

Diefe werden von Weltgeiftl. verwal⸗ 
tet, und verliehen von dem deutfchen 
Ritterorden. 

6. Radkerſpurg Dechande nnd Stodtpfarre. 

1. Abſtall zu U. L. Frauen Pfarre. 

2. St Benedict in Biken. 
3, Negau Pfarre. 
Er: 4. St. 
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4. St. Anton Pfarre. 

5. St. Georgen Pfarre, 

6. 2%. Dreyfaltigkeit in Rleinfonntag 
Pfarre. 

7. Zuttenberg Pfarre. 

8 A. Breuz inner Radferfpurg. 
Sie werden auch von Weltgeiſtlichen 
verwaltet, aber von dem Fürften von 
Seckau verliehen. 

7. Diſtrikt des Stifts Rein. 

1. Gradwein Pfarre. 

2. St. Martin in Seiffrig, 

3. St. Pantrag am Plefch. 

4. St. Lorenzen in Uebelbach. 

5. St, Bartbolome in Lybach. 

6. St. Jakob in. Thal. 
Diefe Derter werden von den Ciſter⸗ 
zienfern verwaltet, und von dem Stif⸗ 
te Rein verliehen. 

8. Commiſſariat Piber. 

1, Piber Pfarre, fie wird verwaltet von 
den Benedictinern, und verliehen von 
dem Stifte St. Lamprecht. x 

22. Voitſperg Stadtpfarre zu St. Mi 

chael, wird verwaltet von den Kar⸗ 
melitern, und verliehen von den Kar⸗ 
melitern zu Voitſperg. 
— 3. Voit ⸗ 
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3. Voitſperg außer der Stadt, verwalt. 
von den Karmelitern, verliehen aber 
von eben denſelben zu Voitſperg. 

4. Böflach Pfarre St. Magdalenen. 

5. Bainach Pfarre St. Georgen. . 

6. Goͤllſchrott oder Edelſchrott Pfarre, 

7. Kigift Pfarre St. Katharinen. 

8. Pad Pfarre St. Martin. 

9. Hirſchegg Pfarre U. L. Frauen. 

10, Graden Pfarre St. Oſwald. 
11. Stallbofen Pfarre St. Nifolas. 
12. Geiftall Pfarre St. Jakob. 
13. Salat oder Sala ‘Pfarre, 
14, Weißkirchen. 
15, Feiſtritz. Diefe fiehe in dem 
16, Öbedah. . | Kreife Judenburg. 
17. Lindt. ) 
Uebrigens werden alle diefe Pfarren 
von dem Stifte von St. Lamprecht 
verliehen. ; 
9 Diſtrikt Stainz der regul. Kohrherrn. 
1. Stainz Stiftpfarre. 
2. St. Stephan Pfarre. 
Diieſe Pfarren werden bon den regte 
lirten Kohrheren verwaltet, und von 
eben dem Stifte Stainz verliehen, 


10. Com 
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10. Commiſſariat Leibnitz, ehe Hengſperg 
1. St. Margarethen bey Lebering, wid 
verivaltet von den regulirten Kohr⸗ 
herrn, ſolches verleihet das Stift 
Guben in Bayern. 
2. Wildon Pfarre. 
3. Dobl Pfarre, 
4. Hitzendorf Pfarre. 
5. St, Johann in Hochenburg. 
6. Moßkirchen Pfarre, 
7. Preding Pfarre, 
8. Hengſperg Pfarre, 
9 Lang ein Verpflegungsort. 
10. Windfchuch cin VBerpflegungsorf. 
11. St, Peter in der Sail, im Juden⸗ 
burger Kreife, 
Diefe Pfarren werden von Wertgeill 
lichen verwaltet, und von dem Fürs 
ften von Seckau verliehen. 
11. Commiffariat St. Slorian. 
1. St. Slorian Hauptpfarre. 
2. Gleinſtoͤtten. 
3. Landſperg. 
4. St. Andre. 
5. Gaͤmbs. 
6. Freyland. 
7. Zollenegg. 
ater Th, Sf 8. 
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8. Schwamberg. 

9 Oſterwitz. 
Alle diefe neune werden ‚von Welt⸗ 
geiftlichen verwaltet, und von dem 
Fürften von Lavant verliehen. 


Maͤhrenberg Pfarre, 

St. Ofwald Pfarre, 

Altenmarkt Pfarre. 

Diefe 3. Pfarren werden auch von 
Weltgeiſtlichen verwaltet, aber von 
dem Stifte Maͤhrenberg verliehen. 


12. Commiffsriat Gdmbs, diefes wird von 
dem Fürjten von Salzburg verliehen. 


Die Pfarren, fo zu ſolchen gehören, find 


° mir unbekannt. 
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Beſchreibung der Drtichaften 


bes 
Filier Kreiſes. 


Sen diefem Kreife befinden fich folgende Ort: 
—J ſchaften: 

Erſtlich, Staͤdte ſind viere, alle landes⸗ 
fuͤrſtlich, als: Cili, Rein, Veiſtritz, und 
Windiſchgraͤtz. 

Maͤrkte zaͤhlet man 28, deren Zocheneng, 
Hiertnigg, Rochitſch, Saͤldenhofen, Sach _ 
ſenfeld, und Tyffer landesfuͤrſtlich ſind, die 
uͤbrigen aber verſchiedenen Herrſchaften und 
Stiftern gehoͤren. Wir fangen nun bey den 
Staͤdten an: 

1. Cili. Don diefer Viertl⸗ und Kreide 
ftade Eiti find drey deutſche gefchriebene Chro⸗ 
niden vorhanden , welche ich im gten Theile 
meiner Jahrbücher Steyermarks beygefüget, 
zugleich mit etlichen nothiwendigen Beobach⸗ 
tungen begfeitet habe. 

Sn möglicher Kürze alled zu bemerken, 
was zur Erkaͤnntniß diefer Stadt und Graf: 
ſchaft gehöre, ift zu willen, daß die Gegend 
Cili, aus welcher nun der- ganze Kreiß bes 
ſtehet, gleichtvie Pettau und deifen Bezirk, 

f 2 ehe 
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ehe eine Marf von Kärnthen geweſen, wel- 
cher ehe eigene Markgrafen gehabt 5 aus der 
Familie von Souneck, fo ſich auch Markgra— 
fen von Kaͤrnthen, wegen Cili und Pettau 
geſchrieben. Im Jahre 1126, wurde dieſe 
Mark Starkand und feinem Sohne benom— 
men, Leopold dem ſtarken, Markgrafen von 
Eteyermarf, übergeben, welcher ohnedem in 
Anterfteyer von Waldo Grafen zu Rain , 
und anderen, viele Güter empfangen, der Ur— 
ſachen aud) Markgraf in Kaͤrnthen von eini= 
gen genennet wurde. Nach dem Tode eos 
poldö, da Ottokar der ste noch unmündig , 
und diefe Kärnthnerifche Mark, wegen den 
deftändigen Einfällen der Hungarn, einen 
Mann erforderte, iſt Guͤnthern von Hochen- 
warth diefer Mark übergeben worden; fübald 
.. aber Ottokar der ste erwachſen, und die Re— 
gierung von Eteyermarf übernommen , ift 
auch Eifi ihm beygeleget worden, weil ohnes 
dem Günther von Hocyenwarth mit Wol- 
fold dem Abte zu Admont verfähiedene Ver⸗ 
drüßlichkeiten hatte, von welchen gnöerort 
wird gemeldet werden. 

Die Größe diefes Kreifes befäuft fih in 
der Länge auf 10, und in der Breite über 
4, deutfche Meilen. 
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Am Zahre 1341. wurde Eifi zu einer 
Graſſchaft erhoben von Ludwig aus Bayern 
röm. Kaifer , und Friederich Freyherr von 
Souneck als erfter Graf erklaͤret. Die Nach⸗ 
koͤmmlinge diefed Friederichs, erften Grafen 
von Cili, haben die Graffchaft alfo vermeh- 
ref , daß im Jahre 1436. diefe Grafſchaft zu 
einem Fürftenthume des heil. rom. Reiche 
von Sigmund dem röm. Kaifer, fo Barbara 
von Cili, Friederich ded ten Grafen von Ci⸗ 
li Tochter zur Ehe hatt®, geftaltet worden, 
Als aber Ulrich der zte und letzte Graf von 
Cili ohne männlichen Erben mit Tode ab- 
gieng, ift die Grafſchaft Cili nad) viel ge- 
führten Krieg endlich an Friederich dem roͤ⸗ 
miſchen Kaifer im Jahre 1456. gekommen, 
welcher es dem Herzogthume Eteyermarf 
einverleibt, nun deſſen fuͤnftes Viertl oder 
Kreis ausmachet. Die Stammenreihe der 
alten Grafen von Cili habe ich im 1. Theile 
meiner Jahrbuͤcher geſetzet. 

Sm 6. 7. und gten Jahrehunderte war 
Eifi unter der Regierung der Herzoge von 
Friauf, fo auch durch Steyermarf regierten. 
Unter Karl dem großen wurde ed Sallacho 
dem Landpfleger des Unterpannoniens über- 
geben ; um das Jahr 840. hat ſolches Pri⸗ 

33 coin⸗ 
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coinna oder Bruno, ein aus Mähren ver: 
triebener Fürft, als ein Reichslehen von Koͤ⸗ 
nig Ludwig erhalten, nach welchen Hezilo 
oder Heinrich ſein Sohn, und ferners Braz⸗ 
lavo oder Bratislaus allhier regierten. Fol⸗ 
gende Zeiten haben ſich die Sklaven um dieſe 
Gegend geſetzet, alſo, daß Cili von ihnen, 
den Namen des Vaterlands der Skſaven 
erhalten. 

Don der Stadg Cili zu reden, iſt ſelbe 
uralt, und eine römifche Kolonie geweſen. 
Klaudius Ptolomaͤus ſetzet fie unter die 
Etädte des Nordgaued, und mir duͤnkt ganz 
glaubwürdig, daß Cili die’ Hauptftadt des 
aften Mittelländifchen Nordgaues getvefen. 
Markinian der roͤm. Kandpfleger dieſes Nord- 
gaued hat zu Cili feine Wohnung An, 314. 
aufgeſchlagen. Klaudius der ste rim. Kaifer 
hat ſolche von ſich Klaudia Celeja genennet, 
entweder weil er felbe erbauet, oder, welches 
wahrſcheinlicher ift, weil er felbe vermehret, 
und gezieret hat. Zr 

Eine Menge after römifher Grab = und 
Merkfteine befräftigen das Alter diefer Stadt, 
ald da von Martinian, von T. Varius Kle⸗ 
mens um das Jahr 253. welche zu Eili ent⸗ 
weders gebohren, oder als römifche Landvoͤgte 

hier 
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hier gewohnet hatte. Mehr roͤmiſche Alter⸗ 
thuͤmer, ſo noch in Cili zu ſehen, umgehe ich 
hier, damit wir und nicht zu lange bey die⸗ 
fer Stadt aufhalten. 

Ob nun fhon Cili uralt , eine römifche 
Kolonie, fonft herrliche Stadt getvefen, kann 
ich doch all jenes nicht glauben, was in dem 
Leben des H. Maximilian Erzbiſchoffs zu Lorch 
bey P. Hieron. Petz im 1. Theile Seriptor. 
Auftr. Col. 23. num. 2. angefuͤhret wird; noch 
weniger ift zu glauben, daß der Name Cili 
von dem rom. Feldfürften Cilla oder Sylla 
(welcher doch nur Sulla oder Sylla benam⸗ 
fet worden) follte feyn hergeleitet worden 5 
wie auch daß der Aeneas nad) der Zerftörung 
der Stadt Karthago, die erfte Kolpnie und 
Voͤlker daher gebracht habe. 

Wir wollen von diefer Stadt gewiſſere 
Stuͤcke anführen, ald namlich, daß.inf zten 
Saprehunderte Marimin der römifche Kaifer 
durch) das Viertl Cili gezogen, und in dafigen 
Krieg vieles erlitten habe ; das Land war 
ganz der Abgötterey ergeben, und um das 
Jahr 284. der Abgott Mars, nebft andern, 
dafelbft verehret wurde. 

Es haben zwar die eifrigen Bifchöffe und 
Geelforger von Aglar zu. Cili, tie in andern 

34 Or⸗ 
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Drten Steyermarfs, den wahren Glauben 
eifrigft geprediget , auch viele zum Chriſten⸗ 
thume befehret, daß aber der chriſtliche Glau⸗ 
be fi) nicht empor heben Fonnte, war Urfach 
die Menge des römifchen Kriegsvolks, weiches 
zu Cili und diefer Gegend verfeget ware, wel⸗ 
ches, teil eö der Abgoͤtterey famt den römi- 
ſchen Landvoͤgten ganz ergeben gemwefen, Ur: 
fad) war, daß die Abgötterey gleichfam die 
Oberhand erhalten. 

Ohngeachtet deifen ward doch um das zte 
Saprhundert zu Cili ein Biſtthum angeleget, 
welches im ten Jahrhunderte Johannes Bi- 
ſchoff zu Cili vertwaltet, nad) weldyen es bald 
wird erfofchen feyn, weil im ten Jahrhun⸗ 
derte Feine Spur von felben mehr übrig war. 
Jetzo ift zu Cili ein Ezzprieſterthum unter 
dem Erzbiſtthume Goͤrz, fo ehe nad) Aglar 
gehoͤrete. 

Die groͤßte Zierde giebt zweifelsohne die⸗ 
ſer Stadt der H. Maximilian Biſchoff zu 
Lorch, welcher in dieſer Stadt das Leben ge⸗ 
funden und verlohren; verſchiedene Lebens⸗ 
geſchichten liefert uns Hieron. Petz Tom. 1. 
Scriptor. Auftr. Col. 26. &c. aus welchen wir 
ganz Furz folgendes audziehen : Marimilian 
war zu Cili von adelichen und reichen Ael⸗ 

tern 
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tern göbohren, und 7. Jahr alt, Dranio ei- 
nem befonders frommen Priefter zur Aufer- 
ziehung übergeben, im 13ten Sjahre feines 
Alters verlohr er feinen Vater, und 6, Jahr 
hernach feine Mutter, er ergab ſich, nachdem 
er jein Erbtheil unter die Arme ausgetheilet, 
gänzlich) den Tugendöwerfen und apoſtoliſcher 
Arbeit, wurde auch im Jahre 257. Bifchoff 
zu Lord von Sixtus dem römifchen Pabſte 
geweihet. Es war damald wegen dei Ver⸗ 
folgung des Decius zu Lorch alles fehr beftürzt, 
die Kirchen waren zerftöret, die Chriftglaubige 
zerſtreuet und verfolget, die umliegende Ge: 
genden von den Barbaren verherget. Bar 
lerian der vom. Kaifer um das Sahr 253. 
mar anfangs ſehr den Chriften geneigt, aber 
im Sjahre 258. wurde er von einem Böen: 
pfaffen alfo umgemwendet, daß er ein neues 
Feuer wider den chriftlichen Glauben erweck⸗ 
te, er wurde aus göftlicher Rache von den 
Derfern gefangen , und Ballien fein Cohn, 
und Nachfolger war nichts beffer. 

Unter Numerian dem römifchen Kaifer 
entftand ein Krieg, welcher dem H. Marimi- 
lian Gelegenheit gab, die Marterfron zu ers 
langen. &8 erfolgte ein Faifer!. Befehl, daß 
alle und jede, um glüdlichen Fortgang der 

fs Waf- 


458 Beccſchreibumg der Städte 


Waffen, dem Abgofte Mars ein Opfer ab- 
zinfen follten. Evilaſius der römifche Land⸗ 
pfleger zu Cili Tief der gefammten Bürger: 
fchaft und Innwohnern zu Eifi vermeiden, 
fie follten um 3, Uhr frühe in dem Tempel 
des Mars ſich einfinden, allda dem Abgotte 
Mars das Opfer entrichten. Marimilian 
war damals in Cili, um feine Landesfeute zu 
ftärfen und aufzumuntern, welcher demnach 
mit frehem Gemuͤthe und Stimme diefe Gott: 
loſigkeit befiritte, und der Urſach außer der 
Stadt Eili den 12. Weinmonats An. 284. 
für den Glauben Ehrifti enthauptet wurde 5 
aus Furcht der Heiden wurde er in aller 
Stille begraben, und an jenem Orte, wo er 
fein heiliges Haupt dargefiredfet, eine Kirche 
ihm zu Ehren erbauet. 

Schoͤnleben lehret, er habe zu Cili an 
jenem Drte, to der H. Marimilian ent⸗ 
hauptet worden, den Brunn gefehen, fo das 
mals entfprungen , welcher in vielen Krank- 
heiten’erfprießfich feyn follte. Außer der Ka— 
pelle war nach Zeugniß Balvafors zu leſen: 
Fons Decollationis S. Maximiliani. Daß ift : 
Der Brunn der Enthauptung des 4. Ma⸗ 
zimilian. Bon der Uebertragung feines hei⸗ 
ligen Leib kommen die Geſchichtſchreiber nicht 
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zufammen ; gewiß ift, daß fein Heifiger Leiche 
nam zu Paſſau in der Dohmkirche nun ruhe, 

Ob der H. Biſchoff Rupert zu Ende des 
zten Jahrhunderts oder im Anfange des gten 
geprediget, dem H. Marimilian zu Ehren die 
Kirche geweihet, ift nicht gewiß, noch weni⸗ 
ger, daß er den Heiligen Yeib des H. Mari: 
milian von Cilli nad) Pongau übertragen 
habe, 

Wir begeben und zu andern Merkwuͤr⸗ 
digfeiten der Stadt Cili: 

Im Sahre 1323. wurde Cili mit dem 
Schloffe von Ulrich Grafen von Pfannberg, 
und Efifabetha feiner Efefrauen, gebornen 
Sräfinn von Heumburg, welchen damals Ci⸗ 
Ti gehörte, dem Hrn. Konrad von Auffenftein 
verfeget. Schon im Jahre 1227. haben Ul⸗ 
rih Herr von Heumburg und Agars feine 
Ehefrau Albrecht dem Herzoge von Defter- 
reich einige Rechten , ihre Beſitzung zu Cili 
- ausgenommen, übergehen, Memit haben ſchon 
zu diefer Zeit die Herren von Heumburg Eifi 
befeffen. Im Zahre 1331. hat Friederih - 
Herr von Saͤneck, fo eine von Heumburg zur 
Mutter hatte, Eili um 250. Mard) Silber 
wieder ausgelöfet , doch akfo, daB das Haus, 
oder Schloß zu Cili beyden den Auffenftein 

% und 
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und Saͤneck gemeinſchaftlich verbleiben, und 
fie ſolches mit einander abtheilen follten. 
Diefer Friederih Herr von Saͤneck Landes⸗ 
haupfmann in Krain ift im Jahre 1341. Graf 
zu Cili worden, 

Im Jahre 1368. wurde die Stadt Win- 
difch - Felftrig von Albrecht und Leopold Her: 
zogen zu Defterreicdy, Uirich und Hermann 
Grafen von Eili, welche auf 6. Monat 90, 
bewaffnete Soldaten den Defterreichern nach 
Italien geftellet, verfeget. ” 

Um das Jahr 1400, wurde Sigmund der 
König; nachmals roͤm. Kaifer, von den Vor: 
nehmen in Hungarn gefangen, durch Frie- 
derich aber, und Hermann feinen Sohn von 
Eifi erloͤſet, der Urſach auch Sigmund der 
Koͤnig nach Cili gekommen, mit Barbara ei⸗ 
ner Tochter Hermanns des ten Grafen von 
Cili das Eheverfobniß gemacht, das Beylager 
aber wurde bey dem noch zu jungen Alter 
der Barbara auf das 1408. Jahr verfchoben, 

Im Fahre 1457. ald die männliche Linie 
der Gräfen von Cili abgeftorben , Fam Frie⸗ 
derich der Kaifer ſelbſt nach Eifi, wurde aber 
allda von Vitovitz der Katharina von Cili 
Hauptmann bald gefangen; denn da der Kai- 
fer Feinen argen Gedanken hatte, uͤberrum⸗ 
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pelte die Stadt Eili Johann Vitovitz mit 
800, zu Pferd 5 allein Gott hat durch Fürs 
bitt des H. Marimilian, welchen der Kaifer 
beftändig verehrte , dem Kaifer in Sinn gee 
leget, daß er juft felbe Nacht nicht in der 
Stadt, fondern nur in der Feſte und Schloß 
Cili fehlaffen wollte, modurd) er aud) der 
Gefahr entgangen ; die Hofherren des Kaifers 
wurden alle in der Stadt gefangen, der Kai⸗ 
fer etliche Tage im Schloffe doch umfonft bes 
Tagert , und der Urſach hat der Kaifer nach⸗ 
mals feinen Sohn den Namen Marimilian 
in der Taufe geben Tajfen. 

Don dem Jahre 1450. bis 1473. wurde 
Cili die Stadt mit Ringmauren umgeben , 
welche fie allem Anfehen, nad) Zeugniß des 
Unbenannten von Reoben,verlohren, ald Odoa⸗ 
fer mit feinen Rugiern durch Cili in das Ita⸗ 
lien reiſete. 

Im Jahre 1429. und 1452. ſind die Tuͤr⸗ 
ken bis Cili gekommen, allein Herr Georg 
von Herberſtein hat fie gluͤcklich darvon ge⸗ 
ſchlagen. 

Im Jahre 1448. 1502. unq 1534. iſt die 
Stadt ungluͤcklicher Weiſe abgebrandt. 

Im Jahre 1575. iſt Karl der Erzherzog 
von Oeſterreich mit Maria von Bayern ſei⸗ 

ner 


462 Beſchreibung der Städte 


ner herzoglichen Gemahlinn in Cili getvefen; 
und ehe im Jahre 1526, hat Hr. Georg von 
Herberftein die meineidigen Bauern allhier 
geſchlagen. 

Im Jahre 1550. war den 2. Septemb. 
ein geſchwind aufgeſtiegenes Waſſer, wie im 
Spital verzeichnet iſt, gekommen, Getreid, 
Vieh, alle Stege und Bruͤcken im Saanthal, 
und was es ergriffen, in⸗ und außerhalb der 
Häufer- hintveggenommen und ertraͤnket, 
darnach ein merkliche Theuerung und Hun⸗ 
ger erfolgte. 

Im Jahre 1579. haben die lutheriſche 
Landſtaͤnde zu Scharfenau außer Cili eine 
lutheriſche Kirche erbauet; den 21. Jaͤnner 
des 1599ten Jahrs ſind die landesfuͤrſtlichen 
Herren Commiſſairen, ohngeachtet der hier 
graßirenden Infektion nach Cili gekommen, 
ſolche reformiret, ſind auch nicht mehr, denn 
5. unnuͤtze, und trotzige Perſonen, aus der 
Stadt fortgeſchicket worden; die Kirche zu 
Scharfenau, fo übergus ſchoͤn, koͤſtlich, und 
ſtark gebauet, mit 20. Pfeilern, und mit 
Quaterſtuͤcken von Marmor erhebet, und in 
die Runde gevieret, auf die 20000. Thaler 
gekoſtet, mit einem viereckigten Freythofe, 
Thurme und Streichwehren verſehen war, 

wur⸗ 
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wurde mit Pulver jerforenget , die Glocken 
von Hrn. Martin von Saurau Tandesfürft- 
lichen Verwalter zu Siti eingezogen , und 
behalten. 

Sim Jahre 1635. wurden die Bauern um 
Eifi wieder rebellifch, und machten großen 
Schaden, gegen 30: adelihe Site zeritörten 
fie, die Kloͤſter plünderten fi. Herr Felix 
von Schrattenbad) wurde zu Pragtvald von 
ihnen belagert, er aber entrann gluͤcklich, 
denn 3. Stunde hernach haben die Bauern 
ſich de3 Schloſſes bemächtiget, und alle Inne 
wohner getödtet. 

Im Jahre 1728. als Kaifer Karl der 6te 
die Huldigung feiner Landſchaften eingenom⸗ 
men, iſt er auch zu Cili über Nacht geblieben. 

Nebſt der Erzpriefterfichen Pfarrfirche, 
ift auch zu Eifi ein Kfofter der Konventualen 

‚oder Minoriten, welches die Grafen von Eili 
im Sahre 1241, geftiftet, allwo auch die Bes 
gräbniß diefer Grafen zu fehen ift. 

Ober der. Stadt Tieget dad Schloß, oder 
Feftung, Ober- Eifi der Urſach genannt, wo 
ehemals ein heimliches Gericht follte geweſen 
feyn. Die viele alte marmorfteinerne. große 
Saͤulen, und andere heidnifche Monumenten 
an der Burgkirche, Rathhaus, Stadtthören, 

Thuͤr⸗ 
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und Thuͤrmen reden allzuffar das große Al⸗ 
terthum der Stadt Eili 5 es find auch nod) 
viele mächtige große Steine vorhanden, welche 
von einem Pallaſte, zu dem jungen Brunn ges 
nannt, geftanden, bey welchem die Heiden ihr 
re Ramen und Merkzeichen hinein graben und 
hauen laſſen; diefe Steine find nun meiſtens 
zerſprengt und verzogen, Im Jahre 1728, 
wurden folche alte Stude von Eifi nad) Wien 
abgeführet, und in die Stiege der Faiferlichen 
Bibliotheck verfeget; 

Lehen allhier find + zu Eifi bey der Län 
ein Hof famt der Fifchtweid allda, und andern 
Guͤlten zu Doberftorf und Pletriach: Item 
5, Hurben an der Gumpoßgerigen, 4. Hueben 
an der Padovig , neben andern Guͤlten, zu 
Mannfourg Krainerifchetehenfchaft An.ı668, 

den Straufifchen Erben gehörig. Item zu 
Eifi in untern Gey , unterſchiedliche Zehend 
und Güften, nach dem Weichslberger Hof 
der Eliſabeth Nenzin In. 1668. verliehen. 

2. Rein, die te landesfuͤrſtliche Stadt 

dieſes Kreiſes, Tieget feſt an Saufluße gleich⸗ 

wie Cili oberhalb an der Saan. Schoͤnleben 

glaubet, es ſey das alte Novidunum geweſen; 

gehoͤrte ehemals nach Salzburg, jetzo aber den 

Landesfuͤrſten; ; dann um das Jahr 858. hat 
Lud⸗ 
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Ludwig der römifche König Luipram dem Erz⸗ 
bifchoffe zu Salzburg das Städtchen Kain in 
Steyermark, und Liechtenwald in Krain ges 

fhenfet, da aber um das Jahr 1479. die Hun⸗ 
garn faſt ganz Unterfteyer überrafcheten, Fam 
Kain, Pettau u. d. gl. in ihre Hände. Nach 
gemachten Frieden, obwohl Salzburg anhielt 
bey dem Kaifer Marimilian um das, Jahr 
1494. daß es ihre von Hungarn entnommene 
Drte erhalten möchte, blieb doch die Stadt 
Kain in Kaiſers Händen. 

Sm Zahre 1475, find die Türken in Ins 
terfteyer eingefallen, denen ſich die Chriften 
bey Utzthal neben der Stadt Rain, unter 
Georg Schenk von Ofterwig zwar entgegen 
gefeget, weil fie aber an der Zahl fehr un⸗ 

gleich), und viel geringer, denn die Türfen 
waren, haben fie zwar Anfangs bey) 200, Zürs 
fen getödtet, die übrige in die Flucht gejäget 
haben ; da num dieß Achmet der Türken Baffa 
gehöret, Fam er an die wohl smal geringere 
hriftliche Heerde mit 12000, der Eeinigen, 
und weil die Chriften mit einander leben und 
fterben wollten, war das Gefecht fo ſcharf, 
daß 2000, Türken, von Unſern aber, wie ei⸗ 
nige fehreiben , ohngefehr 6000, geblieben , 
124. vom Adel gefangen worden; unter die⸗ 
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fen waren 2. Herren Echenf von Oſterwitz 
aus Kaͤrnthen, fo ſich mit 18000, Gulden 
frey kaufen mußten, der Sigmund Freyherr 
von Polheim kaiſerl. Hauptmann zu Radker⸗ 
fourg, Ludwig Freyherr von Koßiad, Wils 
helm von Saurau, Martin von Dietrichftein, 
Wilhelm Ball; Georg v. Himmelberg, Matz 
thies von Mindorf, Heinrich Prueſchenk, Anz 
dre Butteniteiner, Andre Hochenwarter, und 
mehr andere, wurden gefangen, in die Türfey 
gefchfeppeig auf dem Kampfplag find geblie⸗ 
ben : Chriſtoph Nauter, Georg Holnegger , 
Kafpar von Reichenburg, Bernhard v. Har⸗ 
rach, Chriftoph von Rattmanftorf, Martin 
Kapfenfteiner ꝛc. 

Im Sahre 1480, kamen die Türkifchen 
Raubvoͤgel mehrmal gegen Rain, aber fie 
Mmurden von Hrn. Georg von Schaumburg 
Vitzdohm zu Bamberg verjaget, und zu Wolfs⸗ 
berg in Kärnthen geſchlagen. 

Sm Jahre 1516. hat fic) der Bauernbund 
in Steyermarf, Kärnthen, Krain erhoben , 
und iſt merklich groß worden, alfo, daß viele 
Bauern ihre Herren erfchlagen, zu Rain, aud) 
Priſchaͤtz genannt, Famen bey goooo. Bauern 
zuſammen, ſchwuren auf die Stara brauda, 
das iſt, alte Gerechtigkeit. Rain, welche 

Stadt 
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Stadt Kis Marfus ein alt= und bewährter 
Hauptmann befhüste,, mußte damals in 
Feuer aufgehen, denn, weil er die Stadt nicht 
mehr erhalten Fonnte, hat er ſolche gezun⸗ 
den, fic) mit 6. Reitern entweder tapfer waͤh⸗ 
‘ren, oder fonft fterben wollte 5 die Bauren 
fürchteten feine Tapferkeit, haben die Brüde 
alfo eingefchnitten, daß er folches nicht merk⸗ 
te, als er an deren Mitte gefommen , brad) 
die Brüde ein, fiel mit den Seinigen in den 
Graben , und wurde in felben von den uns 
menfchlichen Bauern erfhl@gen, 

"Sm Zahre 1517. war Tandesfürftficher 
Hauprmann zu Rain Hr. Johann von Rei⸗ 
chenburg. 

3. Veiſtritz oder Windiſch⸗ Feiſtritz, die 
ste landesfuͤrſtliche Stadt, ſehr klein, an der 
Poſtſtraſſen gegen Ganawitz gelegen, hat nebſt 
der Stadtpfarr ein Minoritenflofter, 

Sm Fahre 1292, da alles um das Herzogs 
thum Steyermarf buhlete, wurde Gertraud 
des Herzogs von Medling Tochter, welche ſich 
auch Hoffnung machte eine Frau von Steyers 
mark zu werden, von Bruno Biſchoff zu 
Ollmuͤtz, und König Ottokars Landeshaupt⸗ 
mann in Steyermark in den Markt Feiſtritz, 
wie der Unbenannte von Leoben lehret, ver⸗ 
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ſchicket; andere fegen dad Jahr 1252. ' Diefe 
Gertraud hat aud) Judenburg und Voitſperg 
inne gehabt, wie fihon gemeldet worden. 

Im Jahre 1446. wurde diefe Stadt von 
Sohann Korpin belagert , denn, weil ihn che 
bey Sonnaber die Grafen von Cili geſchla⸗ 
gen, Fame er mit 15000, Hungarn in das 
Ciliſche Gebiet, belagerte Beiftrig , welche 
die Grafen von Cili im Jahre 1368. Verſatz⸗ 
weiſe von Albert und Leopold Herzogen von 
Defterreich, weil ſolchen die Herren von Eifi 
90, geharnifchre Winner auf 6. Monate in 
Italien geſtellet, übertommen hatten. Jo— 
hann Vitovitz der Grafen von Cili Haupt⸗ 
mann beſetzte die Stadt mit 80. zu Pferd, 
und andern Kriegsvölfern, worauf die Hun⸗ 
garn die Stadt zu ſtuͤrmen angefangen, aber 
gluͤcklich abgetrieben worden 5 doc) geſchahe 
das Ungluͤck aus Nachläßigkeit eines’ Land⸗ 
knechts, daß die Stadt in Feuer gefommen, 
die Hungarn wollten ſich diefer Gelegenheit 
zu Nugen machen, umringten die Stadt, um 
die Auslaufende gefangen zu nehmen, aber 
der Lapfere Vitovitz ftellte feine Soldaten zu 
den Stadtthören, die Sinnwohner mußten loͤ⸗ 
ſchen, erhielt alfo die Stadt, der Feind wag⸗ 
te hiemit den zweyten Sturm, aber auch die- 

fen 
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fen verlohren die Hungarn 5 zogen alfo gegen 
Eifi, verherreten alles um Cili, weil auch die⸗ 
fe Stadt gut befeget war , Fehreten wieder 
nad) Veiſtritz, allwo endlich Waffenftilftand 
gefchloffen worden. 
Im Jahre 1599. den 20. Jaͤnner Famen 
die Tandesfürftlihen Commiffairen in diefe 
Stadt , um ſolche zu reformiren, weil aber 
allpier nur 3. Ungehorfam und Widerſpen⸗ 
ftige gefunden worden, find fie nur eine Nacht 
bier geblieben , und vor Tags, nad) aufge 
nommenen Eid und vorgelefener Inſtruktion 
forfgezogen. 
4. Windiſchgraͤtz, die ate Tandesfürftfiche 
Stadt im Cilier Kreife, gegen Kaͤrnthen ger 
legen ; wird von den Wenden, Binden, oder 
indifehen, fo diefe Stadt erbauet, oder wie⸗ 
der hergeftellet , zum Unterſchied von Graͤtz, 
oder Bayrifchgräg, den Namen erhalten ha⸗ 
ben. Lazius glaubet , diefes Ort fen das 
. alte Binundrien geweſen. Publius Duartus 
ein after Römer foll hier begraben feyn. 

Um dad Jahr 772. hat fidy unter den 
Sklaven allhier wegen des Glauben Ehrifti 
ein Aufruhr erhebet , denn, weil Chetumar 
ihr Fürft dahin drang, daß alle, auch Ade⸗ 
liche zu dem wahren Glauben fid) begeben foll- 
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ten, haben ſich diefe Adeliche bey Eifi, Mahr⸗ 
burg, und Windifchgräg empöret, und im folz 
genden Fahre haben Deodor, Drochus, Samo, 
und Aurelius, adeliche Windifchgräger, mie 
Gewalt der Waffen ſich entgegen gefeget 5 
fie wurden aber bey Villach geſchlagen, Dro⸗ 
Aus famt andern Radelführern ſehr ſchwer 
hergenommen. 

Im Jahre 1251. hat Berthold der Pa⸗ 
triarch zu Aglar das Schloß und Markt Win⸗ 
diſchgraͤtz ſamt deſſen ganzen Gebiet der Kirche 
zu Aglar geſchenket, denn, wie aus dem 22ten 
Dipl. von Seiz bey Froͤlich zu erſehen, gehoͤr⸗ 
teWindiſchgraͤtz um das Jahr 1187. und 1204, 
dem Markgrafen von Meran und Andechs, 
aus welcher Familie Berthold der Patriarch 

geweſen, ſo hiemit dieſes ſein Erbtheil der 
Kirche zu Aglar geſchenket; im Jahre 1271. 
mußte es Ottokarn dem Koͤnige von Boͤheim 
uͤbergeben werden, ſamt Tuͤfer, Treven, und 
Klemau, und nach dieſer Zeit iſt dieſe Stadt 
wieder bey Aglar geblieben. Es hat zwar 
im Jahre 1267., da Windiſchgraͤtz noch un⸗ 
ter Aglar geſtanden, Ulrich der Herzog von 
Kaͤrnthen der Karthaus Seiz einige Anwei⸗ 
ſung gemacht, wie im 26. Dipl. von Seiz bey 
Froͤlich zu ſehen, doch kann man daraus nicht 
ſchließ⸗ 
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ſchlieſſen, daß dieſe Stadt nach Kaͤrnthen ge⸗ 
hoͤret, ſondern nur, daß der Herzog von Kaͤrn⸗ 
then einige Lehensgruͤnde zu Windiſchgraͤtz 
von dem Patriarchen zu Aglar gehabt habe. 

Im Jahre 1341. da Windiſchgraͤtz nach 
Abzug des Ottokars mehrmalen dem Biſt⸗ 

thume Aglar übergeben worden, hat Bertrand 
der Patriarch dem Ulrich zweyten Herrn von 
Pfannberg Marfchalle in Oeſterreich und Lan⸗ 
deshauptmann in Kärnthen, die Stadt und 
ganze Gebiet von Mindifhgräg auf deifen 
Lebenslang unter gewiſſen Bedingnijfen über- 
geben, weil er ſolche ald Landeshauptmann 
am beften wider die Anfälle der Krieger bes 
fhügen fonnte. Man fügt : Aeneas Sylviuß, 
nachmals Pabft Pius der ate, foll Hier Stadt: 
pfarrherr geweſen feyn, von welchen mehr in 
der Pfarre Windifhgräg zu fehen iſt. 

Diefe Stadt hat zur Zeit des in Steyers 
marf eingeriffenen Lutherthums Feine befon- 
dere Neformation gebrauchet 5 demnach die 
Iandesfürftlichen Herren Commiffairen dahin 
den 24. Jänner des 1599. Jahrs gekommen, 
hat die Bürgerfhaft guf geſchehene biſchoͤff⸗ 
liche Predigt den Religionseid abgeleget, die 
gegebene Sinftruftion fleißig zu haften, und 
die Heilige Communion auf Oftern mit Anz 
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dacht zu empfangen verfpröchen. Verbothene 
Bücher find nicht viel gefunden, doch aber auch 
die wenige verbrandt worden. 

Das Schloß, oder wie man ehe zu fagen 
pflegte, der Thurm zu Windifchgräg , hatte 
ehe eigene Pfleger, deren einer Heinrid) Stein- 
dorfer im Jahre 1432. geweſen, wie Kainady« 
bezeuget. Die uralte, hochadeliche, nun in 
Oeſterreich Tebende Familie der Herren Gra⸗ 
fen von Windifchgräg, fo ehe zu Grds im 
Muerflofter , jego der PP. Francisfaner , 
ihr Begräbniß hatte, wird von diefem Orte 
ihren Urſprung haben, von welcher fiehe im 
2ten Theile meiner Annal. Styr. annot. dipl. 82. 
Es war aud) nad) Zeugniß des Wurmbrande 
ein Hauptmannfchaft zu Windiſchgraͤtz, wel⸗ 
cher Leonard von Proöfing im ısten Jahrhun⸗ 
derte veraltete, 


Märkte diefed Kreifed. 


1. Sraßlau, Municipafmarft des Franz 
Freyherrn von Eurti, lieget an der Saan 
bey Saanegg. x 

2. St. Georgen Municipalmarkt, dem 
Sigmund Grafen v. Thurn gehörig, von wel⸗ 
chem nichts beſonders zu bemerken iſt. 

3. Go⸗ 
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3. Gonowitz Municipalmarft des Klo⸗ 
ſters Seiz, auf der Poſtſtraſſe. von Feiſtritz 
gelegen. Im Jahre 1151. als die Karthaus 
Seiz geſtiftet worden, war Gonowitz noch ein 
Dorf, wie Ottokar der ste in feinem Dipl. 
von Seiz bey Fröfich im aten Theile auf der 
57. Seite von dem 1164ſten Jahre meldet 5 
wenn aber diefer Ort die Freyheiten eines 
Markts erhalten, ift mir nicht bewußt. Im 
Sahre 1529. wurde diefer Markt von den 
Türken geplündert und ausgeraubet. Im 
Sahre 1599, aber zur alt »Fatholifchen Lehre 
reformiref. 

4. Hoͤrberg Municipalmarkt, dem Hans 
nibal Freyherrn von Apfalterer gehörig, ober 
der Stadt Rain gelegen. 

5. Hochenegg ein Tandesfürftlicher Markt, 
eine Stunde außer Eifi gelegen. Ob die al⸗ 
ten Herren von Hochenegg, welche fehr oft in 
den Freyheitsbriefen der alten Karthaufe Seiz 
und Geyrad) erfehen werden , bon diefem 
Markte, oder von dem Schloſſe Hochenegg 
in Defterreicd) im Kreife Ober - Wienerwald 
gelegen, ihren Urſprung haben, ift mir nicht 
gänzlich befannt ; diefes ift gewiß, daß fie in 
UnterfteyerBefigungen und Grundſtuͤcke müf- 
een gehabt haben, weit fie oͤfters an diefen 
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Drten Zeugen abgegeben, In der alten Chro⸗ 
nie von Ei wird Meldung gethan eines 
Schloſſes Hochenegg, welches im ısten Jahr⸗ 
hunderte von Johann Bitavig zerſtoͤret wor⸗ 
den; vielleicht war dieſes das Stammenhaus 
der Herren von Hochenegg. Es ſoll ehemals 
den Grafen von Cili zugehörig geweſen ſeyn. 

6. Landfperg Municipalmarft des Gra⸗ 
fen Sofeph von Attems, zwifchen Windifch- 
Feiftrig und Rain gegen Kroaten gelegen. 

7. Lauffen Municipalmarkt des Stifts 
Dberburg, nun dem Bifchorfe und Fürften zu 
Laybach gehörig, liegt neben Oberburg. 

8. Lemberg Municipalmarkt des Grafen 
Mar von Thurn, liegt ober Cili. 

9. Kiechtenwald Municipalmarkt des 
Grafen Franz von Sermagy, an der Sau 
bey Reichenburg gelegen. 

10. St. Lorenzen Municipalmarkt des 
Stifts St. Paul in Kaͤrnthen, dieſſeits Pet⸗ 
tau gelegen. 

11. Maxau Municipalmarkt des Gra⸗ 
fen Franz Anton von Attembs, hat ſeine 
Lage bey dem Draͤnnfluſſe unter Windiſch⸗ 
Feiſtritz. 

12. Mettnig Markt, dem Landesfuͤrſten 
gehoͤrig; er liegt an einem mir unbekannten 
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Orte, als weilen felber in der Landkarte nicht 
eingefeget gefunden habe, Es find hier doch 
24. Unterthanen, fo dem Hrn. Sigmund von 
Gaißruck An. 1579. verliehen worden, 

13. Wontpreiß ein Municipalmarft des 
Hrn. Anton von Prothafi, liegt ober Rain 
und Keichenburg. Siehe mehr in der Herr⸗ 
ſchaft dieſes Namens. 

14. VNeuſtift Municipalmarkt des Gra⸗ 
fen Kajetan von Saurau, liegt nnter Win⸗ 
diſch⸗Feiſtritz bey der Draͤnn. 

15. Oberburg ein Municipalmarkt des 
Fuͤrſt und Biſchoffen zu Laybach, lieget an 
den Kraineriſchen Graͤnzen. Siehe Stift 
Oberburg. | 

16. Paillenftein ein Municipalmarft des 
Jakobs Freyheren von Wintershofen, uns 
ter Landſperg nicht weit von dem Sulzfluſſe 
gelegen. 

17. Präßberg ein Municipalmarft. ded 
Franz Freyherrn von Curti, gegen Obers 
burg gelegen. 

18; Reichenburg ein Markt an der Sau 
ober Rain gelegen, gehöret dem Grafen 
Joſeph von Attembs. Von welchen mehr 
in Beſchreibung der — Reichenburg 

au ſehen. 
19. Ro⸗ 
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19. Rochitſch ein Tandesfürftt. Markt 
zwiſchen Pettau und Cili; es ſoll das. alte 
Ragando getvefen feyn , allwo ehemald die 
Sonne unter dem Namen Mithra verehret 
worden, tie "eine alte fteinerne , nun zu 
Pettau befindliche Innſchrift eriweifet : Tem- 
plum. Dei. Sol. Inu. Mit. Aurel. Juftinianus, 
V. P. Dux. Labefadtatum. reftituit. Lazius 
glaubet , der Rochitſcher Berg fey der alte 
Mons Claudius gewefen. Mehr alte Inn⸗ 
ſchriften follen an diefem Orte und Gegend 
vorhanden ſeyn, tie ich in meinen Jahrbuͤ⸗ 
chern Steyermarf bezeugen werde. 

20. Kiez ein Municipalmarft des Stifts 
Dberburg, außer Präßberg gegen Oberburg 
gelegen, it in der Landfarte nur ald ein 
Dorf gezeichnet. Die Lehen gehörten 1687. 
nad) Laybach. 

21. Saͤldenhofen ein Tandesfürftt. Markt 
ber Mährenberg an der Drau. 

22. Schönftein ein Municipafmarkt des 
Grafen Franz von Thurn. Im Jahre 1473. 
haben die Tuͤrken allhier ſehr uͤbel gehauſet. 

23. Sachſenfeld ein landesfuͤrſtl. Markt 
außer Eifi gegen Oberburg gelegen , fo viel⸗ 
Yeicht feinen Irtamen und Auskunft den Sach⸗ 
fen, welche in die benachbarte Orte des Hunz 

gar 
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garn und Sflavonien gezogen, danfet 5 es 
ſolle allda eine alte roͤmiſche Innſchrift, wie 
Lazius bezeuget , zu finden feyn, naͤmlich: 
Fi. Cl. Cel. ©. Il. Virid. M. T. & Mateicr, 
T. Rof. Paulae VV. D. T. Un. Fulius 
Amianthus ein alter Römer folle hier be— 
graben feyn. 

Im Jahre 1441. als Eifi mit Oeſter⸗ 
reich in Krieg verfiel, hat Hartmann von 
Thurn ein Defterreichifcher Feldherr, als er 
mit feinen Soldaten zum Entfaß der Stadt 
Laybach eilete , bey Sachfenfeld neben dem 
Kreuze dem Grafen Friederich von Cili alle 
feine Koftbarfeiten, Eilber, Gold, und an: 
dere Einrichtung in dem Felde gluͤcklich abges 
nommen, und unter die Geinige vertheilet, 

Daß aber Eachfenfeld feinen Namen, 
® Caftro Saxonum , Feld. oder Lager der 
Eadyfen, fo zu Zeiten des Ecipio und Hans 
nibald ſich hier follten gelagert haben, über- 
fommen, feheinet nicht wahrſcheinlich zu ſeyn. 
Denn erftlich ift nicht wahrhaft, daß Armin 
der König von Cypern wider den König in 
Markomannien den Pannoniern Hülfsvölfer 
geſchicket; 2tens ift auch nicht zu effohen, 
wie 250000, Sachſen von dem Könige in Cy⸗ 
pern ſollen gefchiefer feyn worden. Wir blei- 
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ben alfo bey der erſten Herleitung des Nas 
mens Sachſenfeld, nämlich), gleichtvie andere 
Orte in Dejterreidh und Steyermark, als 
Sachſenegg, Sadjfendorf, ꝛc. alfo fey auch) 
Sadyfenfeld von den durch diefe Orte durch. 
wandernden, und nad) Hungarn und Skla⸗ 
ponien ziehenden Sachſen alfo benamfet wors 
den, deren fid) einige hier haͤuslich niederges 
laſſen, und alo dem Orte diefen Namen 
gegeben haben. 

Uebrigens Hat fchon Dttofar der Ste ein 
hard Mark Allmoſen von Sachſenfeld als fei- 
ner Pflege der Karthaus Geiz angefchaffet 5 
war alfo fhon An. 1181. landesfuͤrſtlich. 

Es haben die Tutherifchen Landftände auch 
zu Sachfenfeld eine Kirche erbauet, welche 
Karl der Erzherzog im Jahre 1580. verbo⸗ 
then, und zu erbrechen befohlen ; die Land⸗ 
ftände widerſetzten ſich zwar dem Befehle, doc) 
mußte er vollzogen worden, und da zu Ende 
des 10ten Jahrhunderts die Reformation auch 
hier Orts gehalten worden, find die Bürger 
diefes Markts nad) Eifi beruffen worden, has 
ben den Religionseid geſchworen, die fekji- 
ſchen Bücher dargereichet, und die gewoͤhn⸗ 
liche Inſtruktion willig angenommen. 
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24. Studenig ein Municipalmarft des 
Frauenftiftd des Ordens des H. Dominifus 
gleichen Namens ; von weldyen mehr dafeldft 
zu ſehen. 

25. Tradenburgein Municipalmarft des 
Jakobs Freyherrn von Winteröhofen, ober 
der Stadt Kait bey Paillenſtein gelegen; 
Siehe das mehrere bey der Herrſchaft die⸗ 
ſes Namens. 

26. Tuͤffer ein landesfuͤrſtlicher Markt, 
unter Cili an der Saan gelegen; ſoll ihren 
Namen von Tiberius bekommen haben, tel 
ches aber eben ſo wenig glaubwuͤrdig, als 
daß Fabiana oder das alte Wien von Flavian, 
Pofonium oder Preßburg von Pifo, Tuln von 
Valerius Catulinus benamſet worden. Don 
dieſem Orte hat Ottokar der ote, Herzoge 
in Steyermark im Jahre 1181. der Karthaus 
Seiz 19. Maß Hoͤnig, ſo ſchon ſein Hr. Va⸗ 
ter angeſchaffet, bekraͤftiget, wie auch ein 
Mark Allmoſen von Tuͤffer. 

Es war ehemals Tuͤffer gleichſam eine 
kleine Landſchaft, welche im Jahre 1282. 
den Grafen von Heunburg gehoͤrte, wie in 
dem 8. Dipl. von Geyrach bey Froͤlich im 
2. Theile auf der 141. Seite zu ſehen, in 
welchen Ulrich Graf von Heunburg, und — 
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nes feine Ehefrau dem Kloſter Geyrach im 
Jahre 1278, zwey Meyerhöfe Küetall und 
Chalop, in unferer Landfchaft Tüffer ge- 
legen , geichenfet haben, 

Im Jahre 1271. kam Tüffer mit Gewalt 
der Waffen an Ottokar Könige in Boͤheim, 
nach welcher Zeit der Markt Tandesfürftfich 
geblieben. 

27. Weittenftein ein Municipalmarft 
des Bifchoffens zu Gurck in Kärnthen, uns 
ter Windifhgräg .gegen Gonowitz gelegen 5 
Siehe mehr im Schloife dieſes Namens, 

28. Woͤlan ift auch ein Municipalmarft 
des Srafen Vincenz von Sauer , hat feine 
Page unter Windifchgräg gegen Cili; von 
diefem, und det darbeı gelegenen Herrſchaft 
Woͤlan ift mehr in der Herrfchaft zu fehen. 


Herrfchaften und Schloſſer 
dieſes Kreiſes. 


1. Ainoͤdt Gut, der Thereſia Freyinn 
von Dienerſperg gehoͤrig, lieget ober Toͤplitz 
gegen Windiſchgraͤtz; in welchem Orte im 
Jahre 1173. Ulrich der 2te Patriarch zu 
Aglar der Pfarre Gonowitz, mit Genehm⸗ 
haltung ihres Pfarrhrn.Sigehard 15. — 
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ſtuͤcke zum Tauſch gelaffen, weil folche Pfarre 
ihm einige Weingärten, Felder, 2: überlaffen, 
welche er nad) Geiz gefhenfet, wie im 2. Dipl. 
von Seiz bey Frölic) zu leſen iſt. 

2, Altenburg Herrſchaft des Fürft und 
Biſchoffes zu Laybach in Krain, Tiegt unter 
Dberburg bey dem, Klofter Nqhareth der 
PP. Franciöfaner, von welchen unten wird 
gehandfet werden. Der Bifchoff zu Laybach 
Felir Sraf von Schrattenbad) hat über 21, 
zu diefem Schloſſe gehörige Lehen den sten 
Decemb, 1730, Lehen empfangen. 

Don diefem Schloffe ftammeten ab die 
alten Herren von Altenburg, welche Kainach 
in feinen Handſchriften befehreibet, Im Jah⸗ 
re 1350, haben diefe Herren. diefed Schloß 
den Grafen von Ortenburg verfaufet. Im 
Jahre 1403, haben die Herren von Altens 
burg, benanntlid) Eberhard der erfte, von 
Wilhelm dem Herzoge in Defterreich den 
Thurm oder Schloß Feiftrig zum Lehen em⸗ 
Pfangen, wie Kainad) lehret. 

Im Zahre 1438. als der Krieg zwiſchen 
Eifi und Defterreic am eifrigften betrieben 
wurde, ift dad Schloß Altenburg, fo damald 
nad) dem Biftthume Gurck, wie die Chronick 
von Cili, vielleicht irrig meldet ,. — 
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von Zohann Vitovig eingenommen; nach⸗ 
mals aber den Herzogen von Defterreich von 
den Gräfen von Eili eingeraumet worden. 
Der Pfleger von Altenburg foll unter andern 
der Wittwe des legten Grafen von Cili treu 
geblieben ſeyn. : 
3, Altenmarkt Herrſchaft des Fürit und 
Biſchoffen zu Laybach bey Windifhgräg. 
4. Anderburg Herrſchaft des Grafen Sig- 
mund von Thurn, außer Cili. Dieß Schloß 
hu zur Zeit des Eiferifchen Krieges mit Des 
Perreich, feyn zerftöret worden An. 1437. 

5. Antenftein Herrſchaft des Grafen Bine 
cenz von Sauer, an der Drau unter Pettau 
gegen Kroaten gelegen; wegen welcher Herr⸗ 
ſchaft im Jahre 1443. Hr. Johann von Eber⸗ 
ſtorf mit Johann Grafen von Schaumburg 
und Leutold Herrn von Stubenberg einen ge⸗ 
richtlichen Proceß angefangen, welcher alſo 
geendet worden, daß Agnes von Pettau und 
Leutold Herrn von Stubenberg ihr Ehe⸗ 
gemahl 3000. Pfund Pfenning empfiengen, 
und alſo der Erbſchaft, welche ihnen von den 
Herren von Pettau zugefallen, abgekuͤndet 
hatten. Ankenſtein, in windiſcher Sprache, 
heißet Borlen, diefed Wort aber zu deutſch 
fo viel als eine Meberfurth, und weit daſelbſt 
— J 
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ein Ueberfurth über die Drau ift, hat diefer 
Ort den Namen erhalten. Dieß Schloß 
war ehe Tandesfürftfich , und hat folches Als 
bert der 2fe Herzog in Eteyermarf im Jah⸗ 
re 1337. den Hungarn übergeben , und von 
ihnen Soeregbad) in Hungarn übernommen, 
Sim Jahre 1446. Famen die Hungarn nad) 
Ankenftein, und zogen von dannen gegen 
Windiſch⸗Feiſtritz, felbe Stadt zu belagern. 
Im Sahre 1481. hat Mathias der König von 
Hungarn dad Schloß Ankenftein, fo damals: 
den Brafen von Schaumburg gehörte, eingee 
nommen und zerfiöret: 

6. Brodi Gut, der Therefe von Curti 
gehörig. : 

7, Kbensfeld Herrfchaft des Grafen ga⸗ 
jetan von Sauer, dieſſeits der Drau, Pettau 
gegen über gelegen, allwo das Halsgericht 
dem Grafen Anton v. Sauer als Vormuͤnder 
An. 1687. verliehen worden. 

8. Erlachſtein Herrſchaft, der Graͤfinn 
Chriſtina von Gaißruck gehoͤrig, unter Win⸗ 
diſchgraͤtz gelegen. Vielleicht war es das 
Stammenhaus der alten Herren von Erla 
oder Erlach, derer einige in den alten Ur⸗ 
kunden von Steyermark zu ſehen. Uebri⸗ 
gens iſt das Gut Erlachſtein ein Edelmanns⸗ 
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fig, fo zu Erlach bey Planfenftein An. 1666; 
“den Sigmund Ludwig Jreyherrn von Gaiß- 
ruc verliehen worden. 

9. Faal Herrſchaft des Stifts St. Paul 
des Ordens des H. Benedicts in Kaͤrnthen 
an der Drau, von welcher nicht weit entfernet 
das Gnadenort Maria Raͤſt. 

10. Feldenhofen Gut des Freyherrn Jo⸗ 
ſephs von Sauer. 

11. Forchtenegg Herrſchaft des Freyhrn. 
Leopold von Gablkoven, unter Windiſchgraͤtz 
gelegen, einsmals der Grafen von Cili deſſen 
Pfleger , Katharina der Graͤfinn Wittib des 
fetten Grafen von Cili treu verblieben / bis 
die Succeſſionsſach ausgemacht worden. 

12. Freyſtein Herrfchaft des Frauenftifts 
Etudenig des Ordens de H. Dominifus, 
außer Windifch = Feiftrig bey Pulska gelegen, 
von welchem Schloffe fi) An. 1686. Herr 
Georg Seifried von Dietrichftein geſchrieben. 
Diefer Ort mag dad alte Stammenhaus der 
Herren von Frenftein geweſen feyn. 

13. Geyrach ein Herrſchaft des adelichen 
Konvicktes der Gefellfehaft Jeſu zu Graͤtz, 
von welchen die Alumni Gyrienfes erhalten , 
und genennet werden, unter Tüffer gelegen. 
Wie Enendel meldet , folle Geyrad) oder 
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Bejerau, famt Mahrburg, Tüffer, und Suͤt⸗ 
tich das Klofter von Bernhard Grafen von 
Mahrburg, an Ottokarn dem aten Mark: 
grafen in Steyermarf gefommen feyn. .. 
Gewiſſer ift es, daß um das Jahr 1174, 
eine dem H. Morig geweihte und von Hein- 
rich Bifhoffe zu Gurk errichtete Karthaufe 
bier Drtes geftanden fey. Im Sahre 1564, 
wurde ſolche als ein Kommenthur Zachariaͤ 
dem Kardinalen von Dauphin, An. 1589. 
Georg dem Abte zu Rein überlaffen, endlich 
An. 1591, von Ernft Erzherzoge dem Kol: 
legium der Geſellſ. Jeſu zu Gräg, famt Geiz 
übergeben. Seiz blieb doc) nachmals bey dem 
Drden, Geyrad) Fam zw Unterhaltung der 
Alumnen im Konvidte. Um das Jahr 1209. 
verfiel Geyrach an einen andern Orden, und 
in das gänzliche Abweſen, der Urſach Leopold 
der glorreiche Herzog ſolches ganz neu geftif- 
tet, und dem Orden übergeben. An. 1243. 
hat Bernhard Herzog von Kärnten ein Ort 
überlaffen, daß die Karthaus ſich zu Laybach 
ein Haus erbauen Eonnte, zugleid) die Mauth- 
freyheit verliehen. Im Jahre 1292. wur⸗ 
de innen die Zufuhr 4. großen oder 10. klei⸗ 
ner Eifenbahlen ohne Mauth gegeben u. d. gl. 
wie im Diplom. Gyrienfi bey Fröfic) im zwey⸗ 
Hh 3 ten 
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ten Theile von 135. bid 170, Seite mit meh⸗ 
rern zu ſehen iſt. 

14. Goerzhof Gut des Ferdinand Tom⸗ 
ſchee, unweit Fraͤnz gegen Krain gelegen, 
don welchem Gut. Hr; Mar Seifried. von 
Stroßberg den gten Junius 1736, Lehen: 
genommen. 

15. Golitſch Gut; der Joſepha Zrepinn, 
von Sonti gehörig. 

16. Gonowitz Herrfchaft des Karthaͤuſer 
Stifts zu Seiz, zwiſchen Windifch- Feiftrig - 
und Cili, neben dem Marfte diefes Namens 
an einem Berge gelegen. Die Grafen von: 
Taͤttenbach haben fi) che Frey = und Pan⸗ 
nierherren von Gonowitz geſchrieben. Es 
waren ehe alte Herren von Gonowitz, deren 
Stammenreihe ich im 1. Theile meiner Jahr⸗ 
bücher Steyermarks beſchrieben habe. Leo⸗ 
pold Herr von Gonowitz hat Ottokarn dem 
sten im Jahre 1151. das Gut Seiz, und im 
Jahre 1164. das Dorf und Gut Gonowitz 
verkaufet, oder vielmehr mit andern Guͤtern 
vertauſchet; welches alles demnach Ottokar 
der ‚ste zum Stifte Seiz gegeben hat. 

Es foll au, wie Kainach Iehret, Fries - 
derich der dritte, ein Herr. von -Hollnegg 
zu Hollnegg, den Sig Gonowitz im Anz. 

fange 
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fange ded ıöten Jahrhunderts inne gehabt 
haben. j 

017. Gallenhofen Gut des Grafen Sig. 
mund von Thurn, Liegt außer Windifhgräg, 
und hat. verfehiedene Lehen. 

18. Graͤdiſch eine Herrfchaft, der Frau 
Katharina von Fuͤhrnberg, außer Windiſch⸗ 
gräß gelegen. 

19. Grienberg Herrſchaft ded Grafen von 
Brandis, ober Windifch- Feiftrig ; gehörte, 
wie Kainad) lehret, ehemals den Herren von 
Stubenberg, und von Greißeneck, ald deren 
Sohann von Greißeneck im Jahre 1425. ſei⸗ 
nem Vetter Bernhard Greißenegger 300. fl. 
und die Feſte Grienburg vermachet hat z. 
aber diefe Fefte Grienburg, welche Hr. Hanns 
von Greißened An. 1419. von Friederid) 
Flaͤdnitzer erkaufet, war in Kaͤrnthen gele⸗ 
gen, folglich von dieſer Herrſchaft unter⸗ 
ſchieden. 

20. Gutenbichel ein Gut des Freyherrn 
Zavier von Ball, lieget unter Windiſchgraͤtz. 

21. Gutenegg Gut des Freyherrn Anton 
von Adlſtein gehörig, bey Töpfig. Franz Jo⸗ 
feppn Freyherr von Adfftein hat ‚über. das 
Schloß Eggenſtein, daher gehörig , Lehen 
angeſuchet. 
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22. Gutenhart But, der Fr. Mar. Anna 
bon Sonti gehörig, ed liegt zwiſchen Windigh⸗ 
graͤtz und Neukloſter. 

. 23. Haillenſtein Kommenthur der Mal⸗ 
theſer Ritter, fie lieget ober Cili bey Neu- 
Hofter, 

24. Hartenſtein Herrfchaft ded Grafen 
Sofeph von Attemb8, von welcher, oder von 
folgenden Gut ſich im Jahre 1694. die Her: 
ren v. Söchlinger geſchrieben; die Herrfchaft 
lieget zwiſchen Windifch- Feiftrig und Kain 
gegen Kroaten. 

25. Hartenſtein Gut ded Freyheren Jo⸗ 
feph von Kulmer, 

26, Hauſenbach Herrfchaft des Hrn. XRa⸗ 
bier von Stremigberg. 

27. Hoͤckenberg Herrſchaft des Grafen 
Otto von Schrattenbach, außer Cili gegen 
Oberburg gelegen, ſamt der Feſte daſelbſt. 
Es war ehe eine alte Familie der Herren von 
Heggenberg, welche oͤfters in den Urkunden 
des Unterſteyers, beſonders von Oberburg 
fuͤrkommet; dieſer Ort hat im Kriege der 
Herren Grafen von Cili mit Oeſterreich 
viel gelitten. J 

28. Hoͤrberg Herrſchaft außer dem Mark⸗ 
te dieſem Namens, dem Hrn. Hannibal Frey⸗ 

herrn 
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Herrn 9. Apfalterer gehörig, allwo Hermann 
Thurner An. 1416, Pfleger war. 

29. Aelfenberg Herrſchaft ded Grafen 
Dtto von Schrattenbad) , zwiſchen Win⸗ 
difchgräg und Eifi gelegen. Diefe Herrſchaft 
gehörte ehe den alten Herren von Helfenber g, 
welche im Lande Steyer Untermarfchalle wa⸗ 
ren, deren Stammenreihe im 2. Theile mei⸗ 
ner Jahrbuͤcher zu ſehen. 

30. Hofrain Gut des Franz Jamnigg, 
ober Cili gelegen. — 

31. Jaͤmnigg Gut des Freyherrn Jo⸗ 
ſeph von Kulmer, am Bacher ober Gonowitz 
gelegen. 

32. Batzenfkein Herrſchaft des Grafen 
Franz von Thurn, außer Windiſchgraͤtz ger 
"fegen; allwo unterſchiedliche Güften dem 
Ehriftoph Höritfch und feinen Nachkoͤmmlin⸗ 
gen verliehen worden, mit dem Bedingniffe, 
daß folche in Abgang feiner Linie dem Landes⸗ 
fürften heim fallen follen. Dieſes Echloß 
murde in Mitte des ısten Jahrhunderts in 
dem Kriege zwifchen Eifi und Oeſterreich zer- 
fiöret. Es ift aber auch in Krain ein Schloß 
Kagenftein, welches vielleicht in dem beſag⸗ 
fen Kriege möchte feyn zerftöret worden, 
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33. Bönigsberg Herrſchaft des Grafen 
Mar Sofeph von AWildenftein,, an dem Waſ⸗ 
fer Sulz gegen Kain: gelegen. Ob von die- 
fem Schloſſe die alten Herren von Königs- 
berg , fo öfters in den alten Urkunden unſers 
Daterlandes gelefen werden, herftammen, iſt 
mir nicht bekannt; fie befigten ehemals ein 
Theil der Alpen des Wechſels, und habe dero 
Stammenreihe im ten Theile meiner Jahr⸗ 
bücher bezeuget. 

"34. Branichsfeld Herrfhaft des Frey: 
beten Leopold vom Werdenburg, in Drau⸗ 
ferde unter Mahrburg gelegen , von welcher 
Herrſchaft fi) An. 1603. die Herren von 
Zeuffenbach, An. 1669. die Grafen von Tätz 
tenbad) gefchrieben. In diefem Schloſſe war 
im Jahre 1670. die Zuſammenſchwoͤrung des * 
Zrin, Frangipan und Tättenbad) beftättiget, 
und hätten in diefem Schloſſe alle Stud, ſo 
zu einem Einfalle in Steyermarf nothivendig 
waren, binnen 15. Tagen füllen zufammen 
gebracht werden; der Anfchiag war: Gräß 
ſelbſt zu überrafchen, Frangipan follte 6000, 
Tuͤrken, welche ihm der Balfa von Bofhien 
verfprochen, Zrin auf der andern Seite durch 
dad Gebirg einen Theil der Türken gegen 
Graͤtz anführen , Taͤttenbach follte etliche 

| vet = 
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verdeckte Waͤgen von Kranichöfeld, -gleichfam 
aus Furcht ded Kriegs nad) Graͤtz bringen; 
in welchen aber bewaffnete Türken verfchlof- 
fen feyn follten u. d. gl. die Sache aber wur⸗ 

de ehe entdedet., und Tättenbach gefangen , 
wie in dem sten. Theile: meiner Jahrbücher: 
au fehen iſt. 

35. Caackh Herrfhaft des. Ignatz Freys' 
herrn von Apfalterer ı an.der San: unter. 
Züffer gelegen 

36. Laanbof But, dem Grafen Rudolph 
von Reiſig gehoͤrig. 

37. Landſperg Herrſchaft, nebſt dem 
Marite gleiches Namens, zwiſchen Windiſch⸗ 
Feiſtritz und Rain gelegen, dem Grafen Jo⸗ 
ſeph von Attems gehoͤrig. 

38. Lechen Herrſchaft, dem Grafen Sig⸗ 
mund von Sauer gehoͤrig, außer Windiſch⸗ 
graͤtz gelegen. 

39. Lemberg Herrſchaft des Grafen Karl 
von Groß, neben dem Markte dieſes Namens, 
an einem Berge gelegen; dieſes Schloß ließ 
Friederich Graf von Cili auch zerſtoͤren, ſamt 
Rabenſperg, weil, wie er ſagte, ſolches ihm 
bey Cili zu nahe gelegen: damals gehörte es 
den Grafen von eg des N 
— Hofherrn. 

40. 
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40. Lembach eine Herrfchaft dem Stifte 
zu St. Paul des Drdens des H. Benedicts in 
Kaͤrnthen gehörig, fie liegt dieffeits der Drau 
außer Mahrburg. Der Klampfhof ift in lite 
mit der Kammerprocuratur. Dieß Schloß 
wurde An, 1621. dem Herren von Herzens 
fraft von Paul von Eibeswald verliehen, 
Es war auch ehe eine alte Familie der Her: 
ren von Lembach, 

41. Leßkovetz eine Herrſchaft ded Grafen 
Dincenz von Sauer. 

42. Liechtenwald ober, eine Herrichaft 
des Grafen Franz von Sermagy, neßen dem 
Narkte gleiches Namens gelegen. 

43. Kiechtenwald Gut des Jakob Frey⸗ 
herrn von Wintershofen. 

44. Lindegg BuP, der Fr. Maria Anna 
von Sonti, liegt ober Töplig. 

45. Mayerberg ein But des of. Daniel 
Novackh, ober Cili gelegen. 

46. Mannſperg Herrfchaft, unter Win⸗ 
difch) = Feiftrig gegen Neuftift gelegen, dem 
Freyherrn Anton von Moſcon gehörig. Dies 
ed Schloß diente um das Jahr 1206. den 
alten Herren unfered Steyermarfd Namens 
Blankenſtein. Man findet aud) zu fpäteren 
Zeiten alte Herren von Mennperg/ ſo zwei⸗ 

fels⸗ 
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felöohne des Schloſſes inne gehabt, oder viel⸗ 
leicht gar von folhen abgeſtammet feyn wer: 
den; Wilhelm Idelzer war An. 1479, Pfle: 
ger allhier, und im ı6ten Szahrhunderte has 
ben fid) die Brafen von Montfort von diefem 
Orte gefehrieben, 

47. Montpreiß Herrſchaft ded Anton 
von Protpafi, neben dem Markte gleiches 
Namens. Im Fahre 1535. ift die Herr: 
ſchaft Montpreiß, welche, wie Kainady be> 
zeuget, damals dem Hrn. Hannfen Lamberg 
zu Poppendorf, und nad) feinem Tode dem 
Herrn Leonhard, Bernhard, und Wolfgang 
von Lamberg unabgelöft pfandiweife gegeben. 
worden für 6500, Bulden. Diefe Fefte und 
Schloß gehörte auch nachmals den Grafen 
zu Cili. 

48. Neu⸗Cili Herrfchaft des Grafen 
Vincenz von Gaißruck, wird zweifelsohne 
die Burg dafelbit feyn. 

49. VNeu + Bloſter den PP. Dominika- 
nern gehörig, Tiegt ober Cili; von welchem 
in feinem Drte wird gehandfet werden. 

so. VNeuhauß ein Gut des Hrn. Xavier 
von Dienerſperg. Diefer Ort iſt das Stam⸗ 
menhaus der alten Herren von Neuhauß, 
aus 18 welchem Wolfgang zu Neuhauß in dem 

Viertl 
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Viertl Cili An. 1469. und 1478. gehauſet. 
Im Jahre 1529. haben die Türken von-Eilt 
bis Neuhauß gejtreifet und alles verwuͤſtet. 

51, Veuſtift ein Vicariat mit Guͤlten, 
den Vätern der Gefellf, 3. zu Leoben gehörig, 
ber dem Marfte diefes Namens, unter Win⸗ 
diſch⸗ Feiftrig gelegen. 

52. Neuſtoͤckl ein Gut des Grafen Karl 
von Stoß. 

53, St. Nikolas ein Gut bey der Drau, 
der Gräfinn von Molza gehörig. : 

54 Öberburg Stift des Biſchoffs und: 
Fürften zu Laybach, gegen Krain famt dem 
Markte gelegen, war ehe ein Etift des Or⸗ 
dens des H. Benedictd, An. 1140. geftiftet 
von Diewald von Chagere, und feiner Ehes 
frauen Trutt, mit Beyhülfe des Patriarchen 
zu Aglar; da aber diefes Erift in Abfall _ 
gekommen, und Friederid der rim. Kaifer 
das Biſtthum Layhbach errichtet, hat in Jah⸗ 
re 1460. folder mit Beyfall des römifihen 
Pabſten das Stift Oberburg dem Biſtthume 
einverleibet, und die Wahl eines neuen Ab⸗ 
ten verbothen , ja, da Gregorius dennod) als 
Abt ertwählet wurde , deſſen Wahl für uns 
gültig erfläret, endlich) auch der Abt die Ur⸗ 
Funden des Stifts an Hrn. Sigmund. vom 

Lam 
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Lamberg übergeben, da ihme der Unterhalt 
feines Lebens verfprochen worden. Siehe bey 
Froͤlich im 2. Theile auf der 281. Eeite ıc. 

55. In Ober⸗ und Inter » Amt, mit 
Bülten, den PP. Dominifanern und Mino- 
riten zu Pettau gehörig.- 

56. Opplonitz Herrſchaft des Karthaͤuſet 
Stifts zu Seiz. Dieſes Dorf, But, und Fiſch⸗ 
waſſer hat Ottokar der 6te, ein Sohn Otto⸗ 
Farö des ten Stifter zu Geiz, diefer Kar: 
thaufe zu einem beifern Behelf derſelben im 
Jahre 1182. gegeben. 

57. Oſterwitz Herrſchaft des Grafen Ja⸗ 
kob von Gaißruck, außer Cili gegen Krain ge⸗ 
legen. Dieſer Ort iſt wohl zu unterſcheiden 
von der Feſte Oſterwitz in Kaͤrnthen; von 
beyden Orten ſind alte Herren von Oſterwitz 
abgeſtammet, deren Reihe ic) im 1. Theile 
meiner Sahrbücher ee gezeiget. 
Dieſes Schloß gehoͤrte auch einsmals den 
Grafen von Cili, und hat der Pfleger da⸗ 
ſelbſt feine Treue gegen, Katharina der Witz 
tib des Teztverftorbenen Grafen Ulrichs ges 
zeiget, da er diefed Schloß nicht ehe überge- 
ben, bis fie mit dem Kaifer:Friederich nicht: 
gänzlich vereiniget , und durch der Wittwe 
Handſchreiben darüber gefichert ware. 

—F 58. 
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58. Paillenfkein eine Herrfchaft bey dem 
Markte gleiches Namens, fie Liegt ober Kain, 
und gehöret dem Freyheren Jakob von Wins 
tershofen. Diefed Schloß gehörte An. 1256. 
der Frau Wilburg v. Freidenberg Gemahlinn 
des Hrn, Heinrich v. Helfenberg. 

59. Packenſtein ein Gut ded Hrn. Jo- 
ſeph von Sattelberg , unter Windiſchgraͤtz 
gelegen. ’ — 

60. Planckenſtein Herrſchaft des Grafen 

Mar von Thurn, unter Windiſch⸗Feiſtritz 
gelegen , welche famt der Herrſchaft Dobraͤ 
denen von Windifchgräg An.ı556. zu Manns⸗ 
lehen verliehen worden. Diefer Ort war 
dad Stammenhaus der alten ‚Herren von 
Pandenftein, welches in dem ısten Jahre 
hunderte abgeftorben, und nad) welchem ſich 
die Rauber Freyherrn zu Blandenftein an⸗ 
fangd des ı6ten Zahrhundertd gefchrieben , 
und folhed Gut famt Karlftetten, famt ans 
dern Gütern an die Herren von Windifche 
graͤtz abgetretten haben. Zu Zeiten des 
Kriegs zwiſchen Cili und Defterreid wurde 
diefed Schloß von Johann Vitovitz Haupt⸗ 
mann zu Cili eingenommen , und indeſſen 
den Defterreichern übergeben. 


61, Puͤr⸗ 
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"61, Puͤrckenſtein eine Herrfchaft, ‚fie liegt 
er Tuͤffer, und gehört dem adelichen Kon- 
vickte der Geſellſ. 3. zu Gräß. 

„ 62. Piſchaͤtz Herrſchaft des Freyherrn 
Joſeph von Moſcon, ober der Stadt Rain 
gelegen. 

63. Poglet ein Gut der Joſepha Freyinn 
von Conti gehoͤrig. 

64. Ponickel Gut des Freyherrn Franz 
von Dienerfperg bey Seiz. 

6. Pragerhof ein But, dem Sigmund 
Vflegeritſch gehörig. 

66. Pragwald Herrſchaft des Grafen 
Otto von Schrattenbach, außer Cili gegen 
Oſterwitz, in welcher Herrſchaft An. 1635. 
zur Zeit des Baurenkriegs Felix Graf von 
Schrattenbach viel gelitten hat; denn, da er 
die gewöhnliche Steuer einfodern wollte, 
find über 1000, unfinnige Bauern zuſamm⸗ 
gefommen, foldyen zu. tödten ; -fehr hart ift 
er ihren Händen entloffen, denn darauf has 
ben fie da8 Schloß erobert, folches zerſtoͤret / 
und alle Innwohner getoͤdtet. 

"67. Puchenſtein Herrſchaft der Joſepha 
Freyfrau von Senus gehoͤrig, ſie liegt an der 
Drau bey Maͤhrenberg. Ein anderes Gut 
gleiches Namens liegt im Graͤtzer Kreiſe. 

after Th, Si 68. 
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68. Pulskau Herrſchaft, fie liegt außer 
Windiſchgraͤtz, und ift den Grafen von Dies 
trichitein eigenthumlich. 

69: Purkſtall ein Gut des Hrn. Franz 
von Hochenwarth, bey Fränz außer Cili ger 
fegen. Im Sahre 1734. den 17. Zulius 
hat Frau Anna Sufanna Apfalterinn die 
Lehen empfangen. 

70, Rain eine Herrfchaft, und herrlid) 

gebautes Schloß an der Eau neben der Stadt 
diefed Namens, dem Grafen Ferdinand von 
Attems gehörig. In dem Baurenfriege des 
1516. Jahrs haben diefe grobe Fledelfech⸗ 
ter auch von diefem Schloffe die Herrſchaft 
vertrieben. 
71. Rabenfperg eine Herrfchaft des Hrn, 
Franz Anton von Führenberg; fie Tieget ober 
Eifi bey Lemberg , welches Schloß famt Lem⸗ 
berg der Hr. Friederih Graf von Cili in der 
Mitte des ısten Jahrhunderts hat zerbres 
hen Fallen. 

72. Reichenburg Herrſchaft, neben dem 
Markte diefes Namens gelegen, dem Grafen 
Sofeph von Attems gehörig. Es find, zwey 

Schloͤſſer Reichenburg, eines in der Hoͤhe, 
und eines neben dem Markte, ſo den alten 
Herren von Reichenburg gehoͤrten; von die⸗ 
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fen erzähfet Balvafdr im gten Buche auf der 
5. Seite, obwohl fabelhaft, daß zwey Her: 
Bruͤder von Reichenburg einen ſo toͤdt⸗ 
lichen Haß gegen einander gehabt, daß einer 
von dem obern Schloſſe herab, der andere 
von dem untern Schloſſe hinauf, aus den 
Fenftern auf ein andern mit gezogenen Roͤh⸗ 
ren gefcehoffen, und ſich alfo follen ermordet 
haben 3 die Todtenkoͤpfe bender entleibten 
Brüder follen in der Pfarrkirche allda uf - 
einem Fenfter bey einander liegen: wenn man 
felbe verrüdet, oder einen davon ‚ivegnimmt, 
wird man fie doc) ded Morgens twieder bey⸗ 
ſammen finden. Alſo Valvaſor. 

Dieſes Schloß ſoll im Jahre 1127. Kon⸗ 
rad Erzbiſchoff zu Salzburg wieder auf das 
neue wider die Hungarn erbauet haben; es 
gehoͤrete.auch einsmals den Herrn Welzern 
von Niederwelz, allein im Jahre 1495. da 
„diefed Schloß ehe von den Hungarn einge 

nommen worden, hat ed Marimilian der Kai⸗ 
fer dem Ersftifte Salzburg wieder zurüd- @ 
geftellet, von welchem es nachmals an andere. 
Herren erftlic) lehenmaͤßig, endlich gar kaͤuf⸗ 
lich uͤberlaſſen worden. 

73. Reiffenſtein Herrſchaft des Herrn 
don EEE außer Eili gelegen. Die 

Jia Her⸗ 
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Herren von Pranck haben ſich auch einsmals 
zu Reiffenſtein geſchrieben, wie Kainach be⸗ 
zeuget. Dieſes Schloß wurde An. 1460. 
es den Grafen von Cili gehörte, von den Gra⸗ 
fen von Götz, weiche auch Erben von Eiti ſeyn 
wollten, zerfiöret.  . 

74. Rogeig ein Gut ded Hrn, von Bia- 
comini, in-dem Draufelde rechts von Win⸗ 
difchgräg gelegen, 

75. Rochitſch Herrfchaft des Grafen Ans 
ton von Bslie , neben dem Marfte gleiches 
Namens gelegen, Maria Iſabella Graͤfinn 
son Petazi hat über einen Edelmannsfig all⸗ 
hier, und anderen verſchiedenen Gütern dert 
10, Märzen 1733. Lehen genommen. 

76. Rotbenthurn Herrſchaft des Joſeph 
Freyherrn von Kulmer. 

77. Rigelshof ein Gut dem Michaei 
Keyhaͤlitſch gehoͤrig. 
78. Rothwein ein Gut des Joſeph von 
Roſenbichl. 

79. Ruth Gut des Otto Freyhrn.v. Pilla. 
80. Saͤllach eine Herrſchaft des Grafen 
Franz Anton von Schrattenbach, liegt außer 
Cili. Das Dorf daſelbſt in der Sachſenfelder 
Pfarre, neben der Feſte Gerlachſtein in Krain, 
iſt denen von Hochenwarth gehoͤrig. 


81. 
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81. Saͤldenhofen Herrſchaft des Frauen- 
ſtifts Maͤhrenberg des Ordens des H. Do⸗ 
minikus, an der Drau unter Maͤhrenberg 
gelegen. 

82. Schaͤllegg ein Gut, * Freyinn von 
Gablkoven gehoͤrig, unter Windiſchgraͤtz ge⸗ 
legen. Im Jahre 1428. hat Eberharoͤ der 
zweyte von Altenburg dieſes Gut verkaufet, 
zweifelsohne denen von Soͤbriaͤch, als von 
welchen dieſes Gut im ı6ten Jahrehunderte 
auf die von Kuͤenburg, und Yon Dorothea 
von Küenburg, des Hrn. Hanne von Kainad) 
Ehefrau, an diefe Familie famt Ainoͤdt ver⸗ 
fallan alſo Kainach. Er ſcheinet ſich aber in 
etwas Au widerſprechen, da er lehret: Herr 
Sigmund von Söbriah habe Schällegg 
An. 1449, von Jancko von Perau erfaufet. 
Im Zahre 1268. gehörte dieſes Gut Herrn 
Heinrich von Pfannderg, famt Kayferöberg 
und Rofchenthal, fo von Ottokar dem Könige 
in Böheim entnommen ward. 

83. Scheuern ein But, dem Franz uw 
kovitſch gehörig, unter Töpfig bey dem Sau⸗ 
fluffe gelegen. 

84. Sauritfeh eine Herrfchaft der Anna 
— von Kließ. 


gi 3 85. 
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: 85. Saͤnnegg Herrſchaft des Freyherrn 
Franz von Curti, lieget außer Fraͤslaͤ gegen 
Dberburg. Der Thurm Sännegg zu Igg in 
Iggerpfarr mit Zugehör ift den von Echneus 
zenbaum zu Stammen und, Mannsfehen im 
Sahre 1604, verliehen worden. Wie Lazius 
meldet, foll bey diefem alten Schloffe Saͤnn⸗ 
egg eine roͤmiſche Innſchrift ſtehen, diefes 
Forms : Maximus. Antoni. Lib. et. Vereilla. 
V.F. fibi. er. Nundinae. Fil. An. V. et. Vrfo. 
An. XXX. wäre alfo Marimus Antoninus alle 
dorten begraben getwefen. Die alten Herren 
von Saanegk, aus welchen nachmals die Gra⸗ 
fen von Eili’entfproffen , habe ich in ninen 
Saprbüchern Steyermarkö befchrieben 5 es 
handelt aud) Froͤlich vieles darvon ; denn, 
die Grafen von Eili waren ehe Freye von 
Saanegk, und ift der Pfleger diefed alten 
Schloſſes der Katharina Wittib des Tezten 
Grafen von Cili fo lange treu verblieben, bis 
fie ſich mit dem Kaifer Friederich gänzlich 
ausgedinget hatte, 
86. Schönegg ein Gut des Raymunds 
Novackh, bey Neutlofter gelegen. 

87. Schönftein Herrfchaft ded Grafen 
Franz von Thurn, unter Windifhgräg ges 
legen; v.n welchem Orte fi) An. 1630. 

die 
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die Herren von Sauer gefchrieben. Diefes 
Schloß wurde aud) im Kriege der Grafen‘ 
von Cili derſtoͤret. 

88. Schwarzenſtein Herrſchaft des An⸗ 
ton Freyherrn von Adelſtein, obez Neukloſter 
gelegen. Die Feſte Schwarzenſtein mit Zu⸗ 
gehoͤr und andern Gütern find An. 1066. dem 
Karl Sigmund Freyheren von Baißrud vers 
liehen worden. 

89. Seiz Karthäufer Stift, bey Gono⸗ 
witz gelegen, von welchem ich an ſeinem Orte 
handlen werde. 

90, Seizdorf eine Herrfchaft, dem erſt⸗ 
benennten Stifte gehoͤrig. 

91. Staͤttenberg Herrſchaft des Grafen 
Franz Anton von Attems, unter Windiſch⸗ 
Feiſtritz hey Maxau gelegen. Als der Graf 
Jgnatz Maria von Attems dieſe Herrſchaft 
beſeſſen, iſt fie in eine Kammerprocutatorifche 
Aktion verfallen. Von diefem Schloffe hat 
fi) im ısten Sahrehunderte Hr. Stephan 
der 2te Herr von Pruefchend geſchrieben, 
gehörete auch einsmals den Grafen von Eili, 
An. 1603. den von Teuffenbad) , An. 1669. 
den von Taͤttenbach. 

92. Stermoll ein But dem Grafen Jo⸗ 
ſeph von Petazzi gehörigr = bey Rochitſch 

gi ge: 
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gegen Kroaten , und ift An. 1687. mit ſeiner 
Zugehör und Guͤlten zu Merſchitzen der Fr. 
Eleonora von Reifing verliehen worden, - ' 

93. Sternſtein ein Gut des Hrn. Anton 
von Phillipieah. © 
© 94 Straufßenegg ein Gut des Hrn. Jo⸗ 
ſeph v. Schrödinger, außer Eifi gegen Ober⸗ 
burg gelegen. 

95. Studenig ein Frauenſtift des Ordens! 
des H. Dominikus, unter Windiſch⸗ Feiſtritz 
An der Draͤn gelegen, von welchem Anderorfs 
wird gehandlet werden. 

96. Sieffenheim Herrfchaft ; und Feſte 
des Grafen Joſeph von Petazzi, unter Cili 
gegen Kroaten gelegen. 

97. Schleinitz eine Herrſchaft des Grafen 
Nepomuk von Kuͤenburg, auſſer Mahrburg 
gegen Windiſch⸗ Feiſtritz, auch Burgfehleinig 
genannt 5 von welcher den 11. April 1736, 
Maria Charlotte vermwittibte Gräfinn von 
KHerberftein , tie quch über Frauheim gleich 
daran gelegen, Rehen genommen, 

98. Tradenburg Herrfhaft des Jakob 
Freyherrn von Wintershofen, gegen Rain 
und Kroaten gelegen, gehörte vor Alterd den 
Herren von Reichenburg , deren Erben ſol⸗ 
ches Gut dem Hrn. Maximilian Ruepen ver⸗ 
kau⸗ 
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kaufet haben. Im Jahre 1633. ſchrieben 
ſich die Herren von Pfeilberg von dieſem But: 
Es waren ehe eigene Herren v. Trackenburg, 
deren einer Konrad im Jahre 1249 als ein 
Bafal von Salzburg ſich erredet. Kain, 
und andere nach Salzburg gehörige Ortſchaf⸗ 
ten in andere Hände zu fpielen ſich erkecket, 
von Philipp dem Er zbiſchoffe aller Lehen be⸗ 
raubet worden, wie im 30. Dipl. des Biſt⸗ 
thums Seckau bey Froͤlich zu erſehen. 

99. Triebenegg Herrſchaft des Karthaͤu⸗ 
ſer Stifts zu Seiz; von welchem Orte ſich 
im Jahre 1669. die Grafen von Taͤttenbach 
ſchrieben. Es war auch eine alte Familie 
von Triebenegg, welcher Stammenort, ob es 
dieß Schloß geweſen, iſt mir unbekannt. 

100. Tuͤffer Herrſchaft des Grafen Max 
Joſeph von Wildenſtein, bey dem Markte 
gleichen Namens. Dieſe Herrſchaft in zwey 
Schloͤſſern beſtehend an der Saan, allwo eine 
Bruͤcke geſchlagen, war ehemals ein Pfleg⸗ 
amt unſerer Ottokarn, wie aus dem Seize⸗ 
tiſchen Dipl. bey Froͤlich zu erſehen iſt. Das 
Rand = und Blutgericht allhier in 89. Doͤr⸗ 
fern und 793. beſtehend, gehoͤret auch det 
Familie von Wildenſtein. | 


Sis 104 
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101, Tüchern Edelthum, der Gemeinde 
von Tüchern gehörig, Fiegt außer der Stadt 
Eili. 

102. Thurn Herrſchaft, der Freyinn von 
Gablkoven gehörig, unter Windifchgräg ges 
legen. Thurn an Hardt gehörte einsmals 
dem Grafen Alerander von Auerfperg. Ob 
die alten Grafen von Thurn, welche ich im 
1. Theile meiner Jahrbuͤcher bemerfet habe, 
von diefem Schloſſe abgeftammet , ift nicht 
gar richtig. Die Herren v. Eibeswald fehries 
ben ſich auch Herrn zu Thurn. 

103. Thurniſch Herrfchaft des Stiftes 
Heuberg des Ordens des H. Bernhardus, 
welches von dem Grafen v. Gaißruck erkau⸗ 
fet worden, es iſt ein ſchoͤnes Schloß an der 
Drau dieſſeits Pettau gelegen. 

104. Veiſtritz eine Herrſchaft, neben der 
Stadt Windiſch⸗Feiſtritz, dem Grafen Fer⸗ 
dinand von Attems gehoͤrig, welches Schloß, 
ehe Thurn Feiſtritz genannt, Wilhelm der 
Herzog von Steyermark An. 1403. Eber⸗ 
hard dem erſten Herrn bon Altenburg als 
ein Lehen gegeben. Die Familie der Herren 
von Feiſtritz habe ich im ıten Theile meiner 
Jahrbuͤcher abgehandlet. Es wird auch ſonſt 
Burg Heiſtritz, zum Unterſchied anderer Or⸗ 
ten genannt. ne 105. 
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105, Ulimie Klofter der PP. Pauliner 
bey Rain gegen Kroaten. Siehe bey Abhand⸗ 
‚fung der Klöfter. 

106. Weitenſtein Herrſchaft, Tieget ner 
‚ben dem Marfte gleiches Namens , des Bir 
ſchoffẽs von Gurd in Kärnthen , gehörte che 
einem Herrn von Lindegg, vor welchem ſich 
Johann Bitonig Yauptmann von Eili gelar 
geret. Im Jahre 1201. hat das Erdbeben 
diefed Schloß zerftöret, und den Thurm das 
ferbit, fo eingefallen, hat Hartrad einen Hof⸗ 
herren ded Herzogs von Steyermarf famt 7. 
andern Männern getödtet, wie Kanifius mel: 
det. Es war auch ehe eine alte Familie 
pon Waitenftein. . 

107. Waldegg Herrſchaft des Freyherrn 
Joſeph von Kulmer; es hat verſchiedene Le⸗ 
hen zu Diernbach, welche An. 1697. den Se⸗ 
baſtian Schaͤtzliſchen Erben verliehen worden. 

108. Weichſelſtoͤtten ein Gut des Frey⸗ 
herrn Donat von Dienerſperg. 

109. Widerdrieß Herrſchaft bey Win⸗ 
diſchgraͤtz gelegen, dem Freyherrn Leopold 
von Gablkoven gehoͤrig, welcher uͤber dieſe 
Feſte an der Woͤllan ſamt allen darzu gehoͤ⸗ 
rigen Guͤtern den 8. May 1737. Lehen ge⸗ 
nommen. Im Jahre 1439. hat — Gut 
r. 
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Hr. Sigmund Saas, ſamt Ainoͤdt über: 

110. Windenau Herrſchaft des Grafen 
von Brandis außer Mahrburg dieſſeits der 
Drau gelegen. 

111. Wiſell Herrſchaft des Grafen Max 
Joſeph von Wildenſtein, ober Rain gegen 
Kroaten gelegen, ſamt Landgericht in 60. Doͤr⸗ 
fern von 707. Haͤuſer. 

112. Woͤllan Herrſchaft des Grafen 
Vinecenz von Sauer, unter Windiſchgraͤtz 
gelegen , allw die Türken An. 1473. übel gez 
hauſet haben. u die daher gehören, find 
ſehr viele. 

113. Wurzenetg ein Gut, dem Franz 
Märiäfeh gehörig. 


Geiſtlichkeit und Kirchſpiele 


in dem Cilier Kreiſe. 


EN Dechande, Commiſoiren 
und Pfarren. N 


. 2, Eili, Snfulirte Abtey und Erzprieſter⸗ 
Küche Stadtpfarre. Diefed Erzpriefterthum 
und deffen Diftrift ift fomohl dem Alter ald 
Größe nach, vielleicht unter allen andern, die 

| ſich 
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ſich in den kaiſ. koͤnigl. Grblaͤndern befinden, 
eines der erſten und vorzuͤglichſten zu rech⸗ 
nen, von deme auch die ſchoͤnſten Documenz 
ten im Erzpriefterlichen Archiv vorfindig ges 
weſen; allein vor mehr dann 89. Jahren find 
ſolche ſchriftliche Urkunden durch zwey ans 
einandgg erfolgte leidige Feuersbruͤnſte faſt 
gaͤnzlich eingeaͤſchert und vertilget worden, 
hiemit ſind keine Merkwuͤrdigkeiten um die 
Zeiten des Luthers, außer jenen, ſo in Ro⸗ 
ſolenz zu ſehen find, von dieſer Gegend aufzu⸗ 
weiſen. Es iſt zur hieſigen Stadtpfarre eine 
verleibet die infulirte Abtey zu Et. Daniel. 
Don der Reformation des Glaubens ift hey 
Berchreibung der Stade das mehrere gemel- 
det worden. 

2. Rein Stadtpfarre, dem Klofter Sit⸗ 
tich Eifterzer Ordens in Krain einverleibet, 
fo aud) die Pfarre verleihet. 

3. Windiſchgraͤtz die Stadtpfarre. Wie 
Balvafor Lib. 10. Chron. Carn. tom. 3. f. 250. 
befehret, ſoll Nikolas der Patriarch von Aglar 
die Stadtpfarre Windiſchgraͤtz, Laybach, Ci⸗ 
li, und die Pfarre Mansburg, St. Peter in 
Mansburg dem Hauſe Oeſterreich im Jah⸗ 
re 1355. geſchenket haben: und Aeneas Syl⸗ 
— / ——— Pabſt Pius der ꝛte ſoll im 

Jah⸗ 
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Jahre 1458. hier Pfarrherr geweſen ſeyn. 
Es meldet aber eben angezogener Baron Val⸗ 
vaſor Lib. 10. f. 349. daß im Jahre 1588. 
Strittigfeiten wegen diefer Stadtpfarre zwi⸗ 
fhen Johann Biſchoff zu Laybach und Wolf 
Sigmund von Gaißruck entſtanden, welche 
beyzulegen Karl. der Erzherzog feing, Com⸗ 
miffairen geſchicket. Der Stadtpfarrherr alle 
bier iſt zugleich Laybachiſcher Commiſſarius, 
unter welches Biſtthum ſowohl die Stadt⸗ 
pfarre als folgende Pfarren gehoͤren. 

4. Commiſſariat Windiſchgraͤtz haltet 
in ſich in unſerm Vaterlande 3. Pfarren, 
als naͤmlich: 

Altenmarkt zu St. Pankratz. 

Windiſchgraͤtz Vicair zu St. Eliſabeth. 

St. Aegiden zu Triack. 

Sie ſtehen unter dem Biſtthume Laybach. 

5. Commiſſariat Oberburg/ welches ſamt 
dem Stifte gleichen Namens dem Biſtthume 
Laybach An. 1462. einverleibet worden, ſie 
hat folgende 6. Pfarren: 

1.8. Frauen und der HH. Hermagord 
und Fortunati, Pfarre zu Oberburg. 

St. Georgen im Marfte Präßberg. 

Des H. Kantius und feiner Geſellſchaft 
au Ri, 

St. 


in dem Cilier Breife, sır 
St. Elifabeth zu Laufen. 
St. Lorenz zu Leitfch. 
U. 8. Frauen in Sulzbach. 
6. Eommiffariat Fraͤßlau hat folgen 


7. Pfarren unter ſich, als: 


U. L. Frauen zu Fraͤßlau. 
t. Michaeln zu Fraͤnz. 
t. Georgen zu Mettnich. 
St. Georgen am Thabor, Vicariat. 
St. Paul zu Pragwald. 
St. Pangratzen zu Greiß. 
St. Martin zu Trifail. 


Sie ſtehn auch mit dem Commiſſariate unter 
dem Biſtthume Laphbach. 


7. Commiſſariat Scalis nad) Laybach 


gehoͤrig, mit folgenden 5. Pfarren: 


. Et. Georgen in Scalis, 

Et. Aegiden in Schwarzenftein. ' 

St. Michaeln in Schönftein. 

St. Johann Baptiſt in Weinberg. 

Et. Martin bey Schaͤllegg. 

8. Neukirchen ſoll auch ein Commiſſariat 


ſeyn deſſen Pfarren aber ſind mir nicht 
bekannt. 


9. Zeiſtritz Stadtpfarre, von welcher ich 


keine Urkunden habe, als jene wenige, ſo bey 
der Stadt Veiſtritz angefuͤhret worden. 


10. 
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10, St. Michaeln Pfarre zwiſchen Tuͤf⸗ 
fer und Toͤplitz gelegen. 

11. Rickenberg Pfarre. 

12. Raͤttenbach Pfarre. 

13. Sachſenfeld Pfatre St. Peter, dem 
‚Stifte Eittic gehörig. : Siehe mehr in. dem 
Markte Sachſenfeld. 

14. Gonowitz Pfarre, fo von der "Katz 
thaufe Seiz verliehen wird. Im Jahre 1173. 
war hier ſchon Sigehard Pfarrherr. In dies 
fer Pfarre wohnten die erften Karthälifer von 
Seiz, welche im Sahre 1160. Julius Biſchoff 
zu Praͤneſta, und Petrus Kardinaldiakon zu 
St. Euſtach, mit Beremund dem iten Prior 

der An. 1174. Biſchoff zu Siſtoritz worden, 
zu Seiz eingefuͤhret, welche auch im Pfarr⸗ 
hofe ſo lange verblieben, bis das Kloſter Seiz 
gaͤnzlich ausgebauet worden. 

15. St. Johann Pfarre, 

16: St. Martin Pfafte, 

17. Hollenſtein Pfarre. 

‚18. Mamnſpurg Pfarre , nad) Sittich 
gehörig, von ſolcher fi fiehe eben das nämliche, 
was in der Stadtpfarre Windiſchgrätz mie 
mehreren ift gemeldet worden. 


in dem Cilier Rreife: $13 


19. Veuſtift Dicariat , dem Kollegium 
& der Gefelffchaft Jeſu zu Leoben gehörig. Bon 

diefem fiehe mehr an jener Etelle, allwo von 
dem Gnadenorte allhier gemeldet wird. 

20. Tiffer Pfarre. 

21. St. Georgen Pfarre, 

22, Berfpach Pfarre... 

23. Zerzovitſch Ffärre, 

24. Taynach Pfarre, 

25. Schreffling Pfarre, 

26. Reichenburg Pfarre, Siehe Markt 
und Schloß Reichenburg. 

27. Liechtenwald Pfarre. 


Die Urkunden von dieſen Pfarren, wie 
auch mehr anderen hintangebliebene Pfarren 
kann ich aus Abgang, der zwar von mir hoͤf⸗ 
lichſt angeſuchten, aber nicht erhaltenen Do⸗ 

cumenten, gar nichts beybringen. 
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Entwurf: 
ber 
geiftlichen, politifchen, und Civil- 
fände, der Landgerichter, und Burg: 
pfründe, die in dem Cilier Kreife 
begriffen find. 








Benennung der Städte, und derfelben 


Eigenthumsherrn. 
1. Eili, | 
2. Kein, alle Tandesfürfifich, 
3: Deiflrig, Ä aueh 


4. Windiſchgraͤtz, 


| Benennung der Märkte, und ihrer. 
Eigenthümer, 


1. Fraͤßlau, gehöret dem Franz Freyherrn 
von Eurti, 

2. St. Georgen, dem Grafen Sigmund 
von Thurn. | 

3. Gonowig, dem Stifte Geiz. 

4 Hoͤrberg, dem Hannibal Freyherrn von 
Apfalterer. ° 

5, Hochenegg, ift landesfuͤrſtlich. 

ER. 6, Land⸗ 
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6. Landfperg, dem Grafen Joſeph von 
Artems gehörig. 
7. Lauffen, dem Stifte Oberburg. 
8. Lemberg, dem Grafen Mar von Thurn. 
9. Kiechtenwald , dem Grafen Franz von. 
Sermagy. 
10. St. Lorenzen, dem Stifte Et. Paul. 
11, Maxau, dem Grafen Franz Anton 
von Attems. 
12, Mettnig, ift landesfuͤrſtlich. 
13. Montpreiß, dem Anton von Prothaſi. 
14, Neuſtift, dem Grafen Kajet. v. Sauer, 
15. Öberburg, dem Bifchoffen und Fürften 
zu Laybach. 
16, Paillenfkein, dem Freyherrn Jakob von 
Wintershofen. 
17. Praͤßberg, dem Freyhrn. Franz v. Curti. 
18, Reichenberg, dem Grafen Joſ.v. Attems. 
19. Rochitſch, iſt landesfuͤrſtlich. 
20. Ries, dem Stifte Oberburg. 
21, Saͤldenhofen, ift Tandesfürftlich. 
22, Schönftein, dem Grafen Franz v. Thurn. 
23. Sachfenfeld, ift Tandesfürftlich. 
24. Studenit, dem Frauenftifte diefed Nam. 
25. Trackenburg, dem Freyhrn. Jakob von. 
Wintershofen. 
26. Tiffer, iſt landesfuͤrſtlich. 
| fla 27. 
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27. Weittenſtein, dem Bifchoffe zu Gurk 
gehoͤrig. 
28. Woͤllan, dem Grafen Vincenz v. Sauer. 


Benennung der Herrſchaften und Guͤter, 
und derſelben Beſi seh, 


1. Ainoͤdt Gut, der Therefla Freyinn b. Die⸗ 
nerſperg gehoͤrig. 
2. Altenburg Herrſchaft, dem Fuͤrſt und Bi⸗ 
ſchoffe zu Laybach in Krain. 
3. Altenmarkt Herrſchaft, eben demſelben. 
4. Anderburg Herrſchaft, dem Graſen Sig⸗ 
mund von Thurn. 
5. Ankenſtein Herrſchaft, dem Grafen Vin⸗ 
cenz von Sauer. . 
6. Brodi But, der Therefia von Curti. 
7. KEbensfeld Herrfhaft, dem Grafen Kür 
jetan von Eauer. 
8. Erlachſtein Herrſchaft, der Graͤfinn Ehri- . 
ſtina von Gaißrud. 
9 Saal Herrſchaft, dem Stifte St, Paul 
des Benedict. Ord. in Kaͤrnthen. 
10. Feldenhofen Gut, dem Freyherrn Joſeph 
von Sauer, | 
11. Sorchtenegg Herrfchaft, dem Fteyherrn 
Leopold von Gablkoben. 
N 12, 
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12, Freyſtein Herrſchaft, dem Frauenftifte 
Studenig des Domin. Ord. 


13. Geyrach Herrſchaft, dem adel. Konvickte 
der Geſ. J. in Graͤtz. 

14. Goerzhof Gut, dem Ferdinand Tomſche. 

15. Golitſch Gut, der Joſepha Freyinn von 
Conti gehoͤrig. 

16. Gonowitz Herrſchaft, dem Karthäufer 
Stifte zu Seiz. 

17. Gallenhofen But, dem Brafen Sigmund 
von Thurn. 

18. Graͤdiſch Herrſchaft, der Katharina von 
Führenberg. * 

19, Grienberg Herrfsdem Grafen v. Brandis. 

20, Gutenbichl But, dem Freyheren Zavier 
von Gall, 

21, Gutenegg Gut, dem SFreyheren Anton 
von Adlſtein. 

22. Gutenhart But,der Mar. Anna b. Conti. 

23. Haillenſtein Kommenthur der Malthe⸗ 
fer, Ritter. 

24 Hartenſtein Herrſchaft, dem Grafen —* 

ſeph von Attems. 

25. Hartenſtein Gut, dem Freyherrn Joſeb) 
von Kulmer. 

26. Asufenbach Herrſchaft, dem Hrn. Xavier 
von Stremitzberg. 

Kk3 27. 
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27. Zoͤckenberg Herrfehaft, dem Grafen Otte 
von Schrattenbadh. 

28. Hoͤrberg Herrfihaft, dem Freyhrn. — 
nibal von Apfalterer. 

29. Helfenberg Herrſchaft, dem Grafen — 
von Schrattenbach. 

30. Hofrain Gut, dem Franz Jaͤmnigg. 

31. Jaͤmnigg Gut, dem Freyherrn Joſeph 
von Kulmer. 

32. LEN Grafen Franz 
von Thurn. 

33. Bönigsberg Herrfchaft,dem Grafen Mar 
Sofeph von Wildenftein. 

34. Rraͤnichsfeld Herrſchaft, ——— 
Leopold von Werdenburg. 

35. Laackh Herrſchaft, dem Seesen. gona 
von Apfalterer. 

36, Laanhof But, dem Grafen Rudolph 
von Reiſig. 

37. Landsberg Herrfchaft, dem Grafen Jo⸗ 
feph von Attems. 

38. Lechen Herrfchaft, dem Grafen Sig⸗ 


mund von Sauer. 
39. Lemberg Herrſchaft, dem Grafen Karl 
von Groß. 


40. LembachHerrſchaft, dem Stifte St. Paul 
des Bened. Ord. in Kaͤrnthen. 
41. 
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41, Leßkovetz Herrfchaft, dem Grafen Bin 
cenz von Sauer. 

42. Liechtenwald ober Herrſchaft, dem Gra⸗ 

fen Franz von Sermagy. 
43. Liechtenwald Gut, dem Freyherrn Ja⸗ 
kob von Wintershofen. une 
44. Lindegg But, der Maria Anna v. Conti, 
45. Mayerberg Gut, dem Joſ. Dan. Novack. 

46. Mannſperg Herrſchaft, dem Freyherrn 

Anton von Moſcon. 

47. Momtpreiß Herrſchaft, dem Hrn. Anton 
von Prothaſi. 

48. Freu» Cili Herrſchaft, dem Grafen Vin⸗ 
cenz von Gaißrud. R 

49. VNeu · Blofker den PP. Dominifanern. 

so. Neuhauß Gut, dem Freyheren Kavier 
von Dienerfperg. ® | 

51. VNeuſtift Vicariat, den PP. Jeſuiten 
zu Leoben, 

52. Nenſtoͤckl Gut / dem Grafen Karl v. Groß. 
53. St. Nikolas But, der Graͤfinn v. Molza. 
54. Oberburg Stift, dem Biſchoff und Fuͤrſt 

zu Laybach. 

55. Ober · und Unter · Amt/ den PP. Domi⸗ 

nikanern und Minoriten zu Pettau. 

56. Opplonitz Herrſchaft, dem Karthaͤuſer 

Stifte zu Seiz. 
Kk4 57. 
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57. Oſterwitz Herrſchaft, dem Grafen Ja— 
kob von Gaißruck gehoͤrig. 
58. Paillenſtein Herrſchaft, dem Freyherrn 
Jakob von Wintershofen. 
59. Packenſtein Gut, dem Joſ. b. Sattelberg. 
60. Planckenſtein Herrſchaft, dem Grafen 
° Mar von Thurn. 
61. Pirckenſtein Gut, dem Konvidte der Ger 
ſellſchaft Jeſu zu Graͤtz. 
62. Piſchaͤtz Herrſchaft, dem Freyherrn Jo⸗ 
ſeph von Moſcon. 
63. Poglet Gut, der Joſepha Freyiñ v. Conti. 
64. Ponickel But, dem Freyhtn. Franz von 
Dienerſperg. 
65. Pragerhof But, dem Sigm. Pflegeritſch. 
66. Pragwald Herrſchaft, dem Grafen Otto 
von Schrattenbach. 
67. Puchenſtein Herrſchaft, der Joſepha 
Freyinn von Senus. 
68. Pulskau Herrſchaft, dem Grafen von 
Dietrichſtein. 
69. Purkſtal But, dem Hen. Franz von Ho⸗ 
chenwart. 
70. Rain Herrſchaft, dem Grafen Ferdinand. 
von Attems. 
71. Rabenſperg Herrſchaft, dem Franz An⸗ 
ton von Fuͤhrenberg. 
72. Rei⸗ 
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72. Reichenburg Herrſchaft, dem Grafen 
Joſeph von Attems. 

73. Reiffenſtein Herrſchaft, dem Grafen 
Franz von Wurmbrand. 

74. Rotgeiß Gut, dem Grafen Anton von 
Rabatta. 

75. Rochitſch Herrſchaft, dem Grafen Uns 
ton von Leslie. 

76. Rothenthurn Herrfchaft, dem Freyhrn. 

Joſeph von Kulmer. 

77. Rigelshof Gut, dem Mich. Kerſchaͤl itſch. 

78. Rothwein Gut, dem Joſeph v. Roſenbichl. 

79. Ruth But, dem Freyhrn. Otto v. Pilla. 

80, Saͤllach Herrſchaft, dem Grafen Otto 
von Schrattenbad). 

81. Saͤldenhofen Herrfch. dem Frauenftifte 
des Domin, Ord. zu Mäprtnberg. 

82. Schällegg Gut, der Freyiñ v. Gablkoven. 

83. Scheuern Gut, dem Franz Jurkovitſch. 

84. Sauritſch Herrſchaft, der Anna Johan⸗ 
na von Kließ. 

85. Saͤnnegg Herrſchaft, dem Freyherrn 
Franz von Curti. 

36. Schoͤnegg Gut, dem Raymund Novack. 

87. Schoͤnſtein Herrſchaft, dem Grafen 

“Franz von Darn. 


Ss \ 88, 
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88. Schwarzenftein Herrfchaft, dem Frey⸗ 
heren Anton von Adelftein. 
89. Seiz, dem Karthäufcher Stifte. 

90. Seizdorf Herrſchaft, dem Stifte Seiz. 
91, Stättenberg Herrſchaft, dem Grafen 
Stanz Anton von Attems. 

92, Stermoll Gut, dem Grafen Joſeph 

von Petazzi. 
93. Sternſtein But, dem Ant. v. Phillipitſch. 
94. Straufßenegg Gut, dem Sofeph von 
Schroͤckinger. 
95. Studenitz, dem Frauenſtifte des Ordens 
des H. Dominikus. 
96. Sießenheim Herrſchaft,/ dem Grafen Jo⸗ 
ſenph von Petazzi. 
97.. Schleinitz Herrſchaft, dem Grafen Ne⸗ 
pomuck von Kuͤenburg. 
98. Trackenburg Herrſchaft, dem Freyhrn. 
Jakob von Wintershofen. 
99. Triebenegg Herrſchaft, dem Karthaͤuſer 
Stifte zu Seiz. 
100. Tuͤffer Herrſchaft, dem Grafen Max 
Joſeph von Wildenſtein. 
.101, Tuͤchern Edelthum, der Gemeinde von 
Tuͤchern. 
102. Thurn Herrſchaft, der Freyinn von 
Gablkoven. 
103. 
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103. Thurniſch Herrſchaft, gehoͤret zu dem 
Stifte Neuberg, aus dem Orden des 
H. Bernhard. 

104. Veiſtritz Herrſchaft, dem Grafen Fer⸗ 
dinand von Attems. 

105. Ulimie Kloſter den PP. Paulinern. 

106. Waittenſtein Herrſchaft, dem Biſchoffe 
zu Gurk in Kaͤrnthen. 

107. Waldegt Herrſchaft, dem Freyherrn 

.Joſeph von Kulmer. 

108. Weichſelſtoͤtten But, dem Freyherrn 
Donat von Dienerſperg. 

109. Widerdrieß Herrſchaft, dem Freyhrn. 
Leopold von Gablkoven. 

110. Windenau Herrſchaft, dem Grafen 
von Brandid. 

111. Wiſell Herrfchaft , dem Brafen Mar 

’ Joſeph von Wildenftein. 

112, Wölan Herrfchaft, dem Grafen Bin 

cenz von Sauer, 

113. VOurzergg Gut, dem Franz Mike 
riaͤſſetz. PN 
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Entwurf 


des geiftlichen Standes ald Erspriefter, 
Commiſſarien, Dechande, und Pfarreyen, 
wer folde verwaltet, und wer felbe 
verleihet. 


1. Cili Erprieſt. Inful. Abtey und Stadt⸗ 
pfarre wird verwaltet von den Welt⸗ 
geiſtlichen. 

2. Rain Stadtpfarre, wird auch von Welt⸗ 
geiſtlichen vertvaltek, ſolche verleihet 
das Stift Sittich. 

3. Windiſchgraͤtz Stadtpfarre und Com⸗ 

miſſariat, verwaltet von Weltgeiſtl. 
verlieh. von dem Fuͤrſten zu Laybach. 

4. Commiſſariat Windiſchgraͤtz: 

1. Altenmarkt St. Pankratz Pfarre. 
2. Windiſchgraͤtz St. Eliſab. Vicar. 
3. St. Aegiden zu Triack. 
Sie werden von Weltgeiſtl. verwalt. 
und von Fuͤrſten zu Laybach verliehen. 

3 Tommöfferiat Öberburg : 

1. U.2.5r. und St. Hermag. u. Fortun. 
Pfarre zu Oberburg. 

2. Et. Georgen in Präßberg. 

3. St. Kantius und feiner Gefellfchaft, 
zu Riez. 

4, St. 
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4. St. Caͤcilia in Lauffen. 

5. St. Lorenz in Leitſch. 

6. 11.2. Frauen in Sulzbach. 
Eommiffariat Fraͤßlau: 

1. U. L. Srauen in Fraͤßlau. 

2. St. Michaeln in Fraͤnz. 

3. St. Georgen in Mettnich. 

4. St. Georgen an Thabor Vicar. 
5. St. Paul in Pragwald. 
6. St. Pangratzen in Greiß. 

7. St. Martin zu Trifail. * 


7. Commiſſariat Scalie: 


1. St. Georgen in Scalie. 

2. St. Aegiden in Schwarzenſtein. 

3. St. Michaeln in Schoͤnſtein. 

4. St. Johann in Weinberg. 

5. St. Martin bey Schaͤllegg. 
Dad Commiſſariat Oberburg, Fraͤß⸗ 
lau, und Scalie mit ihren Pfarren 
werden verwaltet von Weltgeiſtl. ver⸗ 
liehen von dem Fuͤrſten zu Laybach. 


8. Neukirchen Pfarre und Commiſſariat. 


Deifen Pfarren find mir unbekannt, 


9 Feiſtritz Stadtpfarre. ) 


11. Rickenberg Pfarre. 


10. St, Michaeln Pfarre, Verwaltet von 
Weltgeiſtlichen. 
12. Raͤttenbach Pfarre. . 
13. 


526. Pfarren des Eilier Breifes, 


13. Sachfenfeld Pfarre, vertvalt. v. Welt⸗ 
geiftlichen, und verliehen aber von dem 
Stifte Sittid), 

14. Gonowitz Pfarre, verwalt.v. Weltgeiſtl. 
verliehen von dem Stifte zu Seiz. 

15. St, Johann Pfarre, ) Verwaltet 

16, St. Martin: Pfarre, > von Welt: 

17. Hallenſtein Pfarre, j geiftlichen. 

18. Mannfpurg Pfarre; vertalt.v. Welt⸗ 
geiftl. verfeihet das Stift Sittich. 

69. Neuſtift Vicar. Verwalt. v. Weltgeiſtl. 
ſolche verleihet das Kollegium der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu zu Leoben. 

20. Tüffer Pfarre. 

21. St. Georgen Pfarre, 


22. Berfpach Pfarre. Verwaltet 
24. Taynach Pfarre, geiftfichen. 


25. Schreffling Pfarre, 
26. Reichenburg Pfarre, 
27. Liechtenwaid Pfarrer J 
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An dieſem ziehe ich nun die Anzahl der in 

Steyemmark liegenden Städte, Märkte, 
Herrſchaften und Guͤter, als: 

Im Graͤtzer Kreiſe ſind 5. Staͤdte, aus 
dieſen gehoͤren 4. dem Landesfuͤrſten, und eine 
dem Fuͤrſten don Baar, Maͤrkte find 24, 
deren 3. landesfürſtlich, die andern aber be⸗ 
fondern Herren zugehoͤren. Herrſchaften, 
und Guͤter werden 102. gerechnet, aus dieſen 
ſind 20. geiſtlich. | 

Im Mahrburger reife befinden ſich 3. 
Tandesfürftliche Städte, und eine Municipal 
jtadt. Maͤrkte 2, landesfuͤrſtliche, und 18. 
aber find Municipal. - Aus den Zerrfchaften 
und Gütern hat der Landesfürft nur eined, 
nämlich den Gjadhof außer Graͤtz; geiftliche 
Herrſchaften finds in der Zahl 16. ohne den 
7. Städten und Märkten ,. weltliche ‚aber 
werden 74. gezählet, 

Im Lilier Rreife find 4. Städte, alle 
landesfuͤrſtlich. Maͤrkte 25, deren 6. landes⸗ 
fuͤrſtlich ſind. Aus den 116, Herrſchaften 
und Guͤtern hat der Landesfuͤrſt keines, geiſt⸗ 
liche Herrſchaften in dieſem Kreiſe befinden 
che an der Zahl 29. ohne den. Märkten, und 

welt⸗ 
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weltliche Herrfhaften werden in diefem Kreis 
fe 87. gefunden. 

Im Prumger Zreife find nur 2, landes⸗ 
fürftlihe Städte. Märkte, ſo em Landes⸗ 
fürften gehören, ſind 5, die andern 6. Märf- 
te aber Municipal. Aus den Zerrfchaften, 
und Gütern hat der Yandesfürft gar, Feines 
zu, zählen , fondern find geiftfiche Herrſchaf⸗ 
“ten, ohne der 4. Märfte, nur 3, weltliche 
Herrfchaften aber 25, ohne den 2. Maͤrkten, 
Kapfenberg fo Stubendergifch, und Mauthern 
fo den Grafen Breüner gehören. 

Im udenburger Breiſe find 5. Städte, 
davon 3. landesfuͤrſtlich. Maͤrkte find 157 
unter ſolche nur 6. dem Landesfürften gehoͤ⸗ 
ren. Aus den übrigen 89. Herrſchaften iſt 
Feine dem Pandeöfürften eigen ; eine geiftfiche 
Stadt ald Dberwelz, 7. Märkte, und 23. 
Herrfehaften werden gerechnet, , gehören alſo 
dem weltlichen Stande 4. Städte, 8. Maͤrk⸗ 
te, und 66.Herrfehaften. Obſchon die Geift- 
lichkeit in diefem ald-nud) im Prugger Kreife 
das meifte zu befigen gerühmet werde. 

Aus diefem Zufammenhange erfiehet man 
in unferm Steyermarf 20.Städte, 95. Raͤrk⸗ 
te, und 397. Herrſchaften. 


4. 14 
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Kloͤger von allerhand Orden befinden ſich 
ſehr viele in Eteyermarf 5 wir geben 
felbe nad) der alphabetifcehen Ordnung : 

Augufkinerordens der regulirten Rohr 
beren find 5. als: Sedau, Dorau, Stainz, 
Rottenmann, und Pöllaı. 

Das erfte und aͤlteſte ift das Dohmſſtift 
Seckau in Oberſteyer, deſſen Stifter Adel⸗ 
ram von Waldeck war, welcher, da er aus 
feinen zwoen Gemahlinnen Feine Erben er- 
halten hatte, hat um Jahr 1149. Maria 
die feligfte Mutter Gottes zur Erbinn erwäh- 
fet, und diefe Stiftung gemacht. Chunrad 
der Erzbifchoff zu Salzburg hat. mit Wern⸗ 
her von Gaͤller dem erſten Probften von dem. 
Dohmftifte Salzburg die erfte Kohrherrn nach 
Seckau gefhidet. Die erfte Stiftung ward 
zu Feiftrig gemacht, weil aber diefer Ort allzu 
unruhig war, wurde diefe Stiftung mit Ges 
nehmhaltung Pabſt Innocenz des zweyten, 
und Konrad des Erzbiſchoffes zu Salzburg 
im Jahre 1143. nad) Seckau uͤbertragen, 
‚and hat die Kirche der H. Hartmann Bi⸗ 
ſchoff zu Briren, aus dem Orden der — 
lirten Kohrherrn, eingeweihet. 

ater Theil, LI Sm 
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Im Zahre 1144, hat Konrad Erzbiſchoff 
zu Salzburg die Pfarre Chumbenzen famt der 
Erzpriefterlichen Würde dem Stifte Seckau 
heygefeget ; unter diefem Erzprieſterthume 
find folgende Pfarren : Stainz, die Markt: 
pfarre, und zu St. Stephan, gehören nad) 
dem Stifte Stainz; St Lorenzen in Heng- 
fperg, dem Fürft und Biſchoffen zu Sedau z 
St. Margarethen bey Wilden, nad) dem 
Stifte Suben der regul,.Kohrhrn.in Bayern 5 
Wildon, den Herren von Wilden z Preding 
perfeinet der Praͤlat zu Stainz; Dobl iſt lan⸗ 
derfürfifich, und Moßkirchen verleihet der 
Fürft zu Seckau; Voitſperg die Stadt, Pi⸗ 
ber, Böflsch, Graden, Stallhofen, Ligiſt, 
Edlſchrott, Pad, Salat, Geisthal, Bair 
nach, Obedach, Weißkirchen, und Lindt 
erden von dem Hrn, Prälaten zu Et. Lam⸗ 
precht vergeben. Lobming, ehe von Grafen 
v.Caurau, jego von Er, Ercell, dem Grafen 
Franz Joſeph von Wurmbrand abhängig. 
St. Peter in der Gail gehöret nad) dem Biſt⸗ 
thume Seckau. St. Jakob in dem Markte 
Seckau, St. Ruprecht zu Chumbenz / St. 
Johann die Stadtpfarre zu Knitlfeld, St. 
Marein naͤchſt Prand, St. Margarethen 
ander Muer, St. Stephan zu Schönberg, 

und 
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und St. Lorenz an der Muer gehören zum 
Dohmftifte Sedau. 

Im Jahre 1147. ift Adelram von Walz 
deck der Stifter ein KohrhernzuSeckau wor⸗ 
den, und Richinza ſeine zweyte Ehegemahlinn 
iſt in das zu Seckau errichtete Frauenkloſter 
bald darauf eingetretten. Sm Jahre 1214. 
wurde zu Seckau das Biſtthum errichtet, 
wie anderorts wird gemeldet werden. 

Von den herrlichen Stiftungen, und dem 
Alterthume dieſes anſehnlichen Stifts werden 
wir vielleicht in einem beſondern Theile Mel⸗ 
dung machen. Das herrliche Mauſolaͤum, 
die Grabſtaͤtte Karls und anderer Erzherzoge 
von Oeſterreich, die biſchoͤfflich und Liechten⸗ 
ſteiniſche Kapellen ſind beſonders ſehenswuͤr⸗ 
dig. Dohmproͤbſte zaͤhlte es 39, heutiges 
Tags iſt nach Joſeph Urban keiner noch er⸗ 
waͤhlet worden. Uebrigens lieget dieß Dohm⸗ 
ſtift im Judenburger Kreiſe 4. Stunde ober 
Leoben an der Seckauer Alpe. 

Vorau das Stift der regul. Kohrherrn 
im Viertl Vorau, oder Graͤtzer Kreiſe, liegt 
4.Stunden ober Hartberg; es iſt von Ottokar 
dem sten Markgrafen in Steyermark geſtif⸗ 
tet worden im Jahre 1163, zur ſchuldigen 
N des erhaltenen Leibeserben Ot⸗ 

212 to- 
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tokars des 6ten. Der erfte Prälat war eos 
pold, ehe Dechand zu Seckau, von welchem 
Stifte, und auch von Salzburg, die erften 
geiftfihen Einwohner daher verfeget worden; 
die Stiftfirche wurde im Jahre 1257. von 
Ulrid) dem Bilchoffe zu Sedau geweihet; es 
ift auch gar glaubwürdig, daß auch zu Vorau 
ein Frauenkloſter geweſen, fo aber nicht fange 
hier beftanden. Einverfeibte Pfarren find : 
die Marftpfarre St. -Negidius, die Stadt⸗ 
pfarre Friedberg fümt den Filialen Pingga 
und Ehrenfchachen, die uralte An, 1161. ges 
ftiftete Pfarre Dechantskirchen, die Pfarre 
zu. St.Lorenz am Wechſel, die Verpflegungs⸗ 
filiafe zu Veſtenburg im Schloffe, die Pfar- 
ren St. Jakob, Wenigzell, und Waldbach. 
Die Pfarre Moͤnichwald wird von den Bene- 
dietinern zu Varnbach in Bayern verwaltet, 
gehöret aber zur Dechandey Vorau. Praͤ⸗ 
fäten hat es 46. gehabt, dermalen vegierek 
Se, Hochw. und Gnad. Hr, Franz Saleſius 
Freyherr von Taufferer, erwählet An. 1769. 
den 13. Septemb. er ift zugleich Viſitator 
des Zungfrauenftifts Kirchberg in Defterreich 
des nämlichen Ordens, no 

Stainz dad Stift der regul. Kohrherrn 
in dem Maftburger Kreife, 5. Stunden außer 

. | Gräßz 
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Graͤtz; ed wurde errichtet im Jahre 1229. 
von Leutold Strafen von Wildon, und ſeiner 
egemahlinn einer gebornen von Liechten- 
ftein , und die Stiftfirche der H. Katharina 
wurde eingeweihet, und Gerold der erſte Probſt 
aus dem Stifte Seckau eingefeget. Es hat 
diefes Stift zwo Pfarrkirchen, eine in dem 
Marfte, die andere zu St. Stephan , fo ges 
gen 5000, Seelen zählet. 35. Präfaten find 
diefem Stifte vorgeftanden , der Zeit regie⸗ 
ret Se, Hochw. und Gnaden Hr. Johann 
Anton de Angelid. Aus den Präfaten dies - 
fes Stifts ift befonders zu beloben Jakob Ro- 
fofenz, welcher ſich dem einreißenden Luthers 
thume £heild durch feine Schriften , theils 
durch Einfegung der PP. Kapuciner zu Rad- 
ferfpurg beftens entgegen gefeget hatte; er 
fehrieb das Buch) Antirungius, in welchem ein 
vollkommener Bericht der Reformation von 
Steyermarf zu erfehen, er war auch Hof: 
fammer Präfident, und ftarb zu Graͤtz im 
Jahre 1629. 

Rottenmann dad Stift der requl. Kohr⸗ 
herrn in dem Judenburger Kreiſe wurde von 
Friederich den friedſamen roͤmiſchen Kaiſer 
im Jahre 1454. mit Beyhuͤlfe der Gebrü- 
* Diezburgern zu ass — 

13 auſ⸗ 
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außer der Stadt erbauet, nachmals aber aus 
Furcht der tuͤrkiſchen Einfälle in Steyermark 
im Jahre 1480. in die Stadt verleget. 
Die Kirche zum H. Nikolaus im Stifte, fo 
zugleich die Stadtpfarre ift, hat erſtlich 
Eberhard der Bifchoff zu Lavant, nachmals 
Berthold der Biſchoff zu Chiemfee geweihet. 
Darren hat ed folgende : die Stadtpfarre 
Rottenmann famt 3. Beſingkirchen zu unfer 
lichen Frauen und St. Sjohann , fo ehe die 
Stiftfirche war, zu St. Georgen, und zu 
St. Michael, nebft den Pfarren Irdning, 
Laͤßing, Liezen, und Oppenberg. Der erſte 
Praͤlat war Johann Jung von Dinckenbichl, 
von St. Dorothe zu Wien, nach welchem 
noch 17. regierten. Es iſt aber dieſes kaiſer⸗ 
liche Stift in die Adminiſtration verfallen, 
und wurde eine Zeit von Vorau verwaltet; 
im Jahre 1736. wurde es befreyet , 9. von 
dem Stifte Borau hinaufgeftellet, und mit 
felbem einverfeibet. Nun regieret ſolches als 
Adminiftrator und perpetuirlicher Dekan der 
Hr. Albin Mayrhofer. Wr 
Poͤllau ein Stift der regul. Kohrherrn 
im Borauer Biertl, jego Gräger Kreid, es 
ift wegen feiner Stiftung im Streite, einige 
wollen, «5 habe ſolches Johann Freyhr. von 
Neu⸗ 
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Neuberg errichtet, andere geben vor, Maris 
mifian der römifche Kaifer habe ſolches im 
Jahre 1484. geffiftet, und anfangs weltliche 
Kohrheren dahin gefeget , deren einer Probſt 
Georg Haufer, der zweyte Alban Kogler ges 
weſen/ welcher auch) im Jahre 1500, in einem 
Diplome der deutfihen Herrn Num. 37, bey 
Froͤlich Dipl. Stir. part. 2. f. 205. als Probft 
zu Poͤllau unter andern Adelichen aus Steyer⸗ 
mark angeführet wird. Diefes ift getviß, daß 
im Zahre 1504, Hr. Ulrich von Trautman⸗ 
forf, Kohrherr zu Borau, nad) Pöllgu als 
Probſt, von Chriſtoph Grafen zu St. Geor⸗ 
gen und Poͤßing, ſo Eliſabeth eine geborne 
Freyinn von Neuberg zur Ehegemahlinn hat⸗ 
te, eingeſetzet worden. Pfarren zu dieſem 
Stifte gehoͤren folgende: die Marktpfarre zu 
dem H. Wolfgang, zu Pöllauberg, zu Strall⸗ 
egg und zu Mießenbach. Prälaten waren 14, 
aus welchen Peter Muchitſch, der Gottesge⸗ 
lahrtheit Lehrer, ehe Rektor der Univerſitaͤt 
zu Wien war; Chriſtoph Truͤckl Erzprieſter 
in Steyermark ſoll Biſchoff zu Regenſpurg 
geweſen ſeyn. Jetzo regieret das Stift der 
hochwuͤrdig⸗ und gnaͤdige Hr, Karl Joſeph 
Graf Breuͤner. 


2a Ans 
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Aus dem Orden der Einſiedler des hei⸗ 
ligen Auguſtins find folgende Kloͤſter im Her⸗ 
zogthume Steyermark: 

ıtend: In Graͤtz zu St. Paul an der 
Stiegen genannt, wurde geftiftet An. 1588. 
pon Karl dem zten Erzherzog in Defterreich, 
an der Kapelle St. Paul zu Gräß, welche che 
vor An. 1358, war, foll die Pfarrkirche zu 
Graͤtz geweſen feyn. "Karl der regierende Herz 
zog in Steyermarf hat diefe Kapelle dem 
P. Aurelius Mencion von Pergola, der heit. 
Schriſt Doktor / ſeinem Hofkaplane und Kapell⸗ 
meiſter uͤbergeben, um alldort ein Kloſter zu 
errichten, welches nachher Ferdinand der erſte 
im Jahre 1601, beſtaͤttiget hat. Die Kirche 
wurde im Jahre 1619. angefangen zu bauen, 
und im Sahre 1721. wurde foldye von Domi- 
nifus Joſeph Grafen von Lamberg Biſchoff 
zu Seckau geweihet; man muß zu folcher über 
mehr denn 60. Staffel gehen. Mehr fiehe in 
den Jahrbuͤchern Steyermarks, und im alte 
und neuen Bräß. 

2tend : Sur 4. Dreyfaltigteit in win⸗ 
diſch⸗ Bicheln. Dieſe ward ehe zur Pfarr⸗ 
kirche St. Leonhard gewiedmet, und An. 1631. 
bon der Pfarrmenge zu St. Leonhard zu Eh⸗ 
ren des H. Geiſtes erbauet. Die Erlaubniß 

er⸗ 
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ertheilte Jakob der Biſchoff zu Seckau, und 
Wolfgang der aͤltere Herr von Stubenberg 
Grundobrigkeit daſelbſt, oder zu Burgſtall⸗ 
berg. Im Jahre 1640. ließ bemeldter Herr 
von Stubenberg das jetzige gnadenreiche Bild 
der H. Dreyfaltigkeit mahlen. An. 1663. 
find 1665. wurde dieſe Kirche den PP. Augu⸗ 
finern übergeben, und An. 1667. von Maxi⸗ 
milian Gandolph Biſchoffe zu Sedau ge⸗ 
weinet. Im Jahre 1735. wurde der neue 
Kirchenbau angefangen , wohin nun viele 
Andächtige Kirchfährter Fommen, und große 
Gnaden erhalten. 

Zztens: zu Fuͤrſtenfeld. Dieſes Kloſter 
hatte um das Jahr 1362. ihren Urſprung 
von den Magiftrat und Buͤrgerſchaft daſelbſt, 
und Rudolph der ate Erzherzog hatte zu ſol⸗ 
chem Bau die vollfommene Erlaubniß ſamt 
Grund und Boden ertheilet. Anno 1368. 
wurde die Kirche von Ortolf Erzbifchoffen zu 
Aponien geweihet; nad) und nad) aber durch 

- Andere Sutthäter mehrere Stiftungen bey- 
geruͤcket, beſonders von Hrn. Nikolas Rieger: 
ftorfer Stadtrichter zu Fürftenfeld. Da im 
Jahre 1488. die Stadt von den Hungarn eins 
genommen worden, find 15. bon diefem Kon⸗ 
vent auch) eingefperret, und alle, bis auf dem\ 

e15 Prior 
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Prior vor Ungemach geftorben. An. 1503. 
ift das Kloſter abgebrandt, Im Fahre 1549. 
zur Zeit des Lutherthums wurden die Pater 
vertrieben, im Sjahre 1551. aber twieder ein⸗ 
geſetzet, und die Stade mußte den Schaden 
erfegen. Es wird allhier ein gnadenreicyes 
Defperbild von Jahr 1400. mit großem Zus 
laufe verehret. 

atend : zu Hochenmauth naͤchſt Maͤh⸗ 
renberg. Die Stiftung iſt etwas ungewiß. 
Man ſchreibet ſolche doch den Grafen von Ci⸗ 
li zu, um das Jahr 1290. Friederich und 
Hermann Grafen von Cili, und Herr Peter 
von Maͤhrenberg werden unter die beſondere 
Gutthaͤter gerechnet. | 

Yus dem Orden der Barfüffer oder 
reformirten Auguſtiner find zwey Kiöfter in 
Eteyermarf : als 

Zu Graͤtz im Muͤnztzraben, ift geftiftek 
von Sr. Ereell. Hrn. Johann Mar Grafen 
von Herberftein Landeshauptmann in Gräßr 
im Sjahre 1566. Anfangs, bis das Klofter 
erbauet wurde, wohnten die Vaͤter in einem 
bey St. Leonhard nahe gelegenen Haufe bis 
1666. weil fich einige Schtwierigfeiten wegen 
Erbauung diefed gegenwärtigen Klofters zei⸗ 
geten. Die Kirche ift zu Ehren der H. Anna 

ein⸗ 
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eingeweihet worden, tie mit mehrern in alte 
und neuen Gräg zu fehen iſt. 

atend: St. Johann zu Zerberfkein, bey 
dem Markte Piſchelſtorf im Graͤtzer Kreiſe; 
dieſes Kloſter hat eben Se. Exceli. Hr. Cops 
Mar Graf von Herberftein im Sahre'1654 
geftiftet. Es war aber diefe Kirdye St. Jo⸗ 
Hannes ehe dem deuffchen Orden gehörig, und 
hat folche Ulrich der Erzbifchoff zu Salzburg 
An. 1260. dem deutſchen Orden gefchenfet , 
und im folgenden Fahre Pabſt Alerander der 
ate befräftiget, auch im Jahre 1300. mit vie⸗ 
len Ablaͤſſen gezieret , tie in den Diplomen 
des P. Froͤlichs im 2.Theife auf der 186. und 
191. Seite zu fehen iſt. Weil aber diefe 
Kirche St. Johannes naͤchſt Stubenberg und 
das Rittergut Herberſtein dem loͤblichen Or⸗ 
den zu viel entlegen, hingegen die zwey Her⸗ 
berſteiniſche Landguͤter Meretinzen im Unter⸗ 
Pettauerfelde, und Großklag im Luttenber⸗ 
ger Bezirke, der Kommenthur Großſonntag 
beffer gelegen, und viel erfprießlicher zu feyn 
fienen, wurde mit Erlaubniß ded Erzher⸗ 
3098 Leopold Wilhelm dem damaligen hohen 
Deutfehmeifter ein Tauſch mit Herberftein 
getroffen im Jahre 1652. den ı2. Deremb, 

Nach folchem wurden die PP, Auguftiner 
von 
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von dem hochbemeldten Hrn. Grafen hier ein- 
geführet, und von Johann Marx Bifchoffe 
zu Seckau im Jahre 1654. beftättiget 5 die 
12. Geiſtliche von Herberftein bekommen ih: 
ren Unterhalt von dem Schloffe Herberftein, 
und dienen Gott und den Nächften mit grofz 
‚ fem Eifer. 


$. 15. 

Der Orden des H. Benedicts hat in unſe⸗ 
rem Steyermark zwar nur 4, doch aber 

ſehr anfennliche Kloͤſter, nämlich: Admont, 
Goͤß, St. Lamprecht, und Coͤleſtinerinnen 
zu Mahrburg. Aus dieſen iſt 

Admont im Jahre 1074. geſtiftet worden 
von dem H. Gebhard Erzbiſchoffe zu Salz⸗ 
burg, einem Grafen von Helfenſtein, in dem 
Judenburger Kreife,zu Ehren des H. Blaſius, 
welchem, da er zweiflete, ob er in dieſer ſehr 
bergichten Gegend das Kloſter wurde erbauen 
koͤnnen, eine Stimme ſolle ermahnet haben, 
daß er an Gottes Beyſtand nicht zweifeln 
ſollte. Die Kirche und das Kloſter ſind herr⸗ 
lich gebauet, und gehoͤren zu ſolchem 21. Pfar⸗ 
ren: Als im Markte Admont die Pfarre 
St. Amand, welche der H. Erzbiſchoff Thie⸗ 
mo dem Kloſter geſchenket hat; St. Aegiden » 

in 
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in Jonſpach; U. L. Frauen in Kulm, wo das 
gnadenreiche Bild viele Kirchfahrgge aus Hun⸗ 
garn, Defterreich, Steyermark 3WFJich ziehet; 
Sröming zu Maria Himmelfahrt; St. Lo⸗ 
renzen in der Palten; H. Dreyfaltigkeit in 
Boißern; St. Kunegund in Wald; St. Of 
wald zu Kalwang; St.Nifolas zu Mautern, 
wo ein gnadenreiches Kreuzbild, ſo in Feuers⸗ 
flammen unverſehrt geblieben, verehret wird. 
St. Johann des Taufers in Kammern; St. 
Michaelen bey Yießnicdy an der Muer; St. 
Georgen zu Kraumath; St.Gallen in Wald; 
Et. Bartholome in Laͤndl; Aller Hyfigen in 
Palfau; Ct. Barbara in Thal oder Wild⸗ 
alben, allwo die gnadenreiche und ſchmerzhafte 
Mutter Gottes verehret wird. St. Nikolas 
in Saufal, oder Muckernau; U. 2. Frauen 
zu Zäringz ME Andre zu Witſchein; St. 
Leonhard in Windiſch⸗Bicheln, und St.Leon⸗ 
hard in Freyland. so. Aebte find diefem Klo⸗ 
fter vorgeftanden, aus welchen befonders an⸗ 
zurühmen der felige Gifelbert , fo mit dem 
H. Erzbifchoffe Thiemo bey Lorazaim die 
Marterfron erlanget hat. Seo fiehet vor 
Se. Hochw. und Gnad. Hr. Matthäus Abe 
und Erzpriefter durd) Enns⸗ und Paltenthal. 
Hieher gehöret auch die Probſtey St, Martin 
bey Straßgang. Goͤß, 
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Goͤß, das hochadeliche Frauenkloſter, Bes 
—— in dem Prugger Kreiſe, wur⸗ 
de im aM® 1004, geſtiftet von Aribo und 
Adula Srafen’zu Leoben, und deren Sohn 
Aribo Dohmherrn zu Salzburg, des H. Kai⸗ 
ſer Heinrichs Hofkaplan, und endlich Erz⸗ 
biſchoffe zu Maynz, deſſen Schweſter Ku⸗ 
negund die erſte Abtißinn hier Orts beſtellet 
worden. Einige ſetzen zwar den Anfang auf 
dad Jahr 994. in welchem Adula die Graͤ⸗ 
finn, in dem Orte Goͤß an der Muer außer 
der Stadt Leoben, dieſen Kloſterbau anges 
fangen, * aber ihr Sohn Aribo gaͤnzlich 

ſolle verfertiget haben. Es iſt ſehr herrlich 
geſtiftet, und hat die Diplomen dieſes Stifts 
P. Froͤlich mit großer Muͤhe geſammlet, und 
in feinen Diplomatario Stirie gleich anfangs “ 
eingefeget. Die Beichtvatggöltelle vertritt 
alldort ein Geiſtlicher von Admont; die Pfars 
re aber wird von weltlichen Prieſtern und 
Vicairen, ſo das Kloſter benennet, verwal⸗ 
tet. 39. Aebtißinnen ſind dem Kloſter vor⸗ 
geſtanden. Jetzo regieret die hochwuͤrdige, 
und gnaͤdige Frau Maria Henrika Freyinn 
von Poppen. 

St. Lamprecht, ein herrliches Venedicti⸗ 
MER in dem Zudenburger Kreife, es — 

ſtif⸗ 
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ftiftet worden von Marquard Herzogen in 
Kaͤrnthen, Srafen zu Moͤrzthal und.Aflenz, 
unds Herrn zu Eppenftein im Sjahre 1066, 
oder 1074. Heinrich fein Eohn hat es im 
Jahre 1090. zur Vollkommenheit gebracht. 
Die Kirche St. Lamprecht iſt zwar weit aͤl⸗ 
ter, indeme Kaͤraͤſt der zte Fuͤrſt der Skla— 
ven ſolche um das Jahr 763. erbauet hat. 
Froͤlich Hat in ſeinen Diplomatario Stirie p. 2. 
f. 270. einen Gnadenbrief von Otto den zten 
beygebracht, in welchem der Kirche zu St. 
Lamprecht und deren Dienern. binnen den 
Jahren 996. und 1002, gewiſſe Güter und 
Waldungen beygeleget worden 5; doch aber 
waren diefe Kirchendiener noch Feine Bene: 
dietiner, wie Fröfic) bezeuget. Die Klofter- 
firche wurde von dem feligen Hartmann Bir 
ſchoff zu Briren aus dem Orden der regulir- 
ten Kohrheren eingetweihet. Pfarren nad) 
Et. Lamprecht gehören 24 : Als zu Kalten- 
firhen; St. Blaſen; St. Nikolas in Laͤß⸗ 
nitz; u, 2, Frauen in Hof; St. Thomas 
in Scheifling ; St. Johann in Scheiben 5 
Et. Peter in Aflenz; St.Veit in Veitſch, 
diefe zwey find zugleich Probfteyen ; St. Anz 
dre in Piber, ift zugleich ein Commiſſariat; 
St. Margarethen außer, und St. Michael 

in 
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in der Stadt Voitſperg; St. Magdalenen 
in Koͤflach; St.Georgen in Kainach; St. Lo⸗ 
renzen in Goͤllſchrott; St. Katharein ig Li⸗ 


giſt; St. Martin in Pack; U. L. Frauen 


in Hirſchoͤgg; St. Oſwald in Graden; 
St. Rikolas in Stallhofen; St. Jakob 
in Geiſtall; St. Peter und Paul in Salaz 
St. Veit zu Weißfirchen ; St. Johann zu 
Feiſtritz; St. Aegiden in Obedach, und 
St. Martin zu Linde. Daher gehöret ac) 
die Probſtey St. Gotthard ober Graͤtz. 
Maria Zell iſt eine beſondere Abtey, 
welche doch nach St. Lamprecht gehoͤret, und 
um das Jahr 1200. ihren Anfang erhalten, 
auf folgende Weiſe: Das Aflenzthal, ſo von 
Heinrich Herzogen in Kaͤrnthen nach St. Lam⸗ 
precht geſchenket worden, war zu groß, daß 
ein Prieſter ſolches gaͤnzlich in geiſtlichen 
Sachen verſorgen kounte, wurde alſo ein 
Prieſter nach Zell geſchicket, welcher die da⸗ 
ſelbſtige Gegend beſorgen ſollte, dieſer erbau⸗ 
te eine kleine Kirche, verſetzte in ſolche die 
hoͤlzerne Statue U. L. Frauen, damit ſelbe 
allda ſollte verehret werden; Heinrich der 
Markgraf aus Maͤhren und Agnes ſeine Ge⸗ 
mahlinn haben, als die erſten, die gnadenreiche 
Hand der Mutter Gottes erfahren; Ludwig 
der 
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der König in Hungarn hat im Jahre 1363. 
eine neue Kirche erbauet, weil ihm die Mut— 
ter Gottes zu Maria Zell wider Amurath 
den Türken beygeftanden ware, An. 1529, 
kamen die Türken felbft dahin, wollten diefes 
Gotteshaus audrauben, allein fie wurden mit 
Blindheit der Augen beftraffet. Aebte zäh-' 
Vet diefes Klofter 46 5 jeo ftehet ihm vor Se, 
Hochw. und Gnad. Hr. Berthold, ehe Schag- 
meiſter zu Maria Zell. 

Die Coͤleſtinerinnen zu Mahrburg ſind 
erſt in der Bluͤthe. 


$. 16. 


Korthauſe iſt der Zeit nur ei Steyer⸗ 
mark, naͤmlich Seiz, denn die andere, 
Geyrach, iſt dem Kollegium der Konvicktorn 
zu Graͤtz uͤbergeben worden, woher ſich die 
Alumni Gyrienfes nennen. 

Seiz die Karthaufe, in dem Eilier Kreiz 
fe gelegen , ohnmweit Gonowitz, wurde von 
Ottokar dem sten Markgrafen An. 1151. 
geftiftet, von ihm und feinem Sohne Otto⸗ 
Far dem 6ten mit vielen Gütern vermehret. 
Godefried der Patriarch, zu Aglar hat die 
Kirche gemweihet. Beremund war der erfte 
Prior , nachmals Biſchoff zu Bifterich in 

2ter Th, Mm Franf: 
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Frankreich, nad) welchem noch 78. vorge: 
ftanden, welche von Zeiten Xeopold des großen 
Kaifer ; auc) den Namen eines Präfaten und 
Prior getragen. Ottokar der Stifter famt 
feinem Sohne Dttofar dem ten Tieget hier 
begraben. 

Cifterzienferordens find zwey Kloͤſter: 
Rein und Freuberg. 

Rein, die Eifterz hat Leopold der ftarfe 
Markgraf in Steyermark gefliftet aus fei- 
nen, und Waldond des verftorbenen Grafen 
zu Nein hinterlaffenen Mitten An. 11285 
denn Waldo der Graf des Reinerthals hat 
dem Leopold diefes Thal fanit deffen Gütern 
vermachegggnit diefer Bedingniße, daß folche 
zu einer Feiſtlichen Stiftung follten ange: 
wendet werden. Die Stiftung wurde im 
Jahre 1138. nad) dem Tode Leopolds ganz 
vollendet von Sophia deifen hinterlaffenen 
Wittib, und die erften Mönche aus dem Klo: 
fter Eborach Hieher beruffen. Ottokar der 
ste, ein Cohn Leopold des Stifters, fo zu 
Kein nebit feinem Vater wollte begraben 
werden, hat diefem Klofter jened gnadenreiche 
Bid Marid aus dem gelobten Lande mit⸗ 
gebracht, welches noch Heut zu Tage zu Straß: 
engel, einer —— dieſes Kloſters, vereh⸗ 

ret 
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ret wird. In eben diefem Gotteshaufe zu 
Straßengel befindet fi) ein Krucinrbild, in. 
einer Baumturzel von der Natur geftaltek, 
fo im Jahre 1255. von dem Viehe, welches 
kniend und fehreyend allda gefunden worden, 
entdecke wurde; diefes Bild wollte Kaifer 
Friederich im Sahre 1441. nad) Wien mit 
ſich führen , da er nun ſchon eine Meile von 
der Kirche mit dem päbftlichen Gefandten 
bey der Peggauer Brüde fid) befand, konn⸗ 
ten die Pferde, fo ſolches Gnadenbild. führ- 
ten, auf Feine Weiſe weiter gebracht werden, 
ja, ehe der Kaifer gedachte das Bild in die 
vorige Kirche zu bringen, war es ſchon durch 
Engeld Hände dahin getragen worden. 
Einverleibte Pfarren des Klofterd Rein 
find : In dem Markte Gradwein; St. Marz . 
tin in Feiftrig und Peggau; St. Aegiden zu 
Sembriach; St. Lorenzen zu llebelbad) z 
St. Pangragen am Pleſch; St. Bartholome 
an der Lybach; St. Stephan bey Sradforn, 
und St. Jakob in Thal. Der erfte Abt war 
Gerlach Graf von Dundenftein, nad) ſolchem 
Othmar Graf von Scallah, Gerard der 
heut zu Tage noc) bey Leben ift, ift-der 44te 
Abt diefes herrlichen ‚Klofterd. Aus. den 
übrigen Aebten fol Johann Lindelaub Lan⸗ 
Mm 2 des⸗ 
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deshauptmann in Steyermarf, Georg Frey 
feifen Kammerpräfident, Almerich Graffens 
dorfer Biſchoff zu Kavant, und Martin Dur: 
lacher Biſchoff zu Kalipoli und Neuſtadt ge⸗ 
weſen ſeyn. 

Neubertgz, die Ciſterz im Prugger Kreiſe, 
hat Otto ein Sohn Albert des erſten Kaiſers 
zu Ehren der ſeligſten Mutter Gottes Maria 
um das Jahr 1327. errichtet, welcher auch 
allda beerdet worden. Pfarren gehoͤren da⸗ 
her 7. Als: St. Stephan ober Leoben; 
St. Andre zu Langenwang; St. Kmegnnd 
zu Moͤrzzuſchlag; Spital 1.8, Frauen, ehe 
Zerewald, welches Ottokar der ste geftiftee 
hat ; St. Lorenzen in Hörnftein neben Neu⸗ 
ſtadt; St. Nikolas in Pernig, ud U. Fr. 
Empfängniß neben dem Kloſter. Es hat 
nunmehr 36. Aebte gehabt jetzo aber ſtehet 
demfelben vor Se, Hochw. und Gnaden Hr. 
Doſeph Erko der 36te Abt. 


$. 17. 
Sie übrigen Ordenskloͤſter in Steyermarf 
bemerke ich) ebenfalls nad) dem Alphabet : 
Blerifferinnen find zwey Klöfter, eines 
zu Graͤtz zu allen Zeiligen genannt , das 
zweyte bey Judenburg in Paradeis. — 
n 
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An dem Orte zu Graͤtz war zur Zeit, da 
Karl in Spanien abwefend gewefen, aus dem 
gemeinen Saͤckel der Landfchaft ein Kollegium 
für die Iutherifche Lehrer und Prädikanten 
erbauet 5 allein im Jahre 1599. hat Ferdi⸗ 
nand der 2te röm. Kaifer bey Leib und Le: 
bensftraffe ihnen verbiethen Laffen, daß fie die⸗ 
fen Pag , ja ganz Gras und Steyermarf 
den 18. Septemb. noch vor Sonnen Nieder: 
gang fäubern umd verlaffen follen, fo aud) ge 
fchehen ; darauf hat die goftfeligfte Landes⸗ 
fürftinn, und Frau Mutter des Ferdinande, 
Maria gebornen Herzoginn aus Bayern, 
diefed Ort den Klofterfrauen aus del Orden 
der H. Klara eingeräumt , die Kirche zu allen 
Heiligen genennet , und reichlicy befchenfet, 
auch ihr Herz dahin begraben Iaffen. Mehr 
fiehe in alt = und neuen Graͤtz. 

Paradeis das Blofter der Klariſſerinnen 
nächte Sudenburg, hat den Namen nicht al- 
fein von den engelreinen Innwohne rinnen dies 
ſes Orts, fondern auch), weil in dem Altar: 
blate Maria ihr göttliches Kind in den Gar⸗ 
ten führend ausgedruͤckt und vorgeftellet wird. 
Die geringe Stiftung ift unbekannt, doc) ift 
diefe Kirche fehon im Jahre 1222. ge weihet 
wotden folglich noch bey Lebenszeiten der 

Mm; H. 
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H. Klara. Unter den größten Gutthaͤtern 
ift zu rechnen Heinrich) und Gisla 2, reiche 
bürgerliche Eheleute zu Judenburg , welche 
nebit Abtrettung ded Grunde ein namhaftes 
Allmofen zur Erbauung des Klofters darges 
fchoffen haben. Ulrich der Bifchoff zu Lavant 
hat im Zahre 1255. allen und jeden, fo zum 
Baue etwas beytragen wurden, 40, Täge Ab⸗ 
laß verliehen, in welchem Sahre auch zwo 
Schweſtern aus dem Klofter St. Damian 
von Aſſis zu Judenburg angefommen, damit 
alles nad) der heiligen Armuth follte angeord⸗ 
net werden, deren eine Benedicka zur Abtif 
finn beſſellet, und 4. Jahr regierte, darnach 
zu Aſſis zur Abtiſſinn nad) der H. Klara er⸗ 
waͤhlet wurde. In dieſem Klofter ift zwar 
nichts Eoftbares noch überflüßiges zu fehen, 
doch ift alles rein und fauber eingerichtet, und 
deffen Kirche mit 3. Altären verfehen. Die 
Däter Franciskaner daſelbſt haben bie Ob⸗ 
ſorge des Kloſters. 


$. 18. 

Si Kapuciner haben in Steyermarf 15% 
| Kloͤſter. Diefe find zu Cili, 2. zu Gräg, 
zn Hartberg, Irdning, Knitlfeld, Leibnitz, 
Leoben „Mahrburg, Muerau, Mueregg , 

Pet⸗ 
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Pettau, Prugg an der Muer, Kadkerfpurg, 
und Schtwamberg. ° 

Zu Cili das erfte hatte ihren Anfang i im 
Sahre 1611. da ein gewilfer Bürger zu Eifi 
Supanich genannt , den Grund zum Kloſter⸗ 
bau gegeben. Da Thomas Kren Fuͤrſt und 
Biſchoff zu Laybach den erften Stein Tegte, 
folle nebft einer angehörten angenehmen Mufik 
aud) ein glänzendes Kreuz mit 3. Sternen. 
bey hellem Tage in Himmel feyn:gefehen wor⸗ 
den, welches der Urfache noch heut in dem 
Blate des Hochaltard abgebildet zu fehen iſt; 
die Kirche und Klofter wurden nad) und nad) 
erbauet, und den 15. Octob. des 1615. Jahr 
von dem obbemeldten Bifchoffe zu Ehren der 
H. Caͤcilia eingeweihet. Jetzo ftehet das Klo⸗ 
ſter in dem Kirchſprengel des Erzbiſtthums 
Goͤrz, vorher aber ſtand es unter dem Pe 
triarchate zu Aglar. 

Das zweyte ift zu Graͤtz an der Stiegen 
zum u. Anton von Padua. Als Erzherzog 
Ferdinand von Rom zurück gekommen , ges 
dachte er auch zu Bräg den PP. Kapucinern 
ein Klofter zu bauen, er berief alfo zu fich P. 
Lorenz von Brundus den Generalcommiflair 
diefes Drdens, um zu berathfchlagen, wohin 
et dieſen Bau ſetzen moͤchte; ed wurde auch 

Mm 4 be⸗ 
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beſchloſſen, diefes Kfofter an dem Fuſſe des 
Schloßberges zu ekrichten. Obſchon einige 
Bedenken hieruͤber gemacht worden, wurde 
doch den 10. Auguſt im Jahre 1600. in Ge⸗ 
genwart des ganzen durchleuchtigſten Hofes 
das Kreuz geſetzet, und von Hieronymus von 
Portia Biſchoffen zu Adria paͤbſtlichem Ges 
fandten der erſte Stein geleget, an eben je 
nem Orte, vo ehevor etliche taufend Fege- 
rifche Bücher verbrennet worden 5 die neu= 
erbaute Kirche hat im Sjahre 1602. den sten 
Octob. Martin Brenner Bifchoffe zu Seckau 
zu Ehren ded H. Antond von Padua gewei⸗ 
bet. Mehrers von diefen fiehe in dem altz , 
und neyen Gräß. | 

Das dritte Klofter ift aud) zu Graͤtz auf 
fer der Stadt am Graben, dem, H. Johann 
dem Täufer zugeeignet; zu diefem hat im 
Jahre 1648. den 28ten Auguft den erften 
Stein gelegt Joh. Mare Biſchoff zu Seckau; 
Stifter war Se. Ereell. Sigmund Lud- 
tig Graf von Dietrihftein, und Anna feine 
Ehegemahlinn, eine gebohrne Gräfinn von 
Meggau ; den Grund zum Kfofter und Kirche 
haben freygebiaft hergegeben eine Gräfinn von 
Kunſtki, und ein eine Frau von Hany. Mehr 
ſiehe im alt= und neuen Graͤtz. 

Das 
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Das ate Kloſter iſt zu Zartherg, eben in 
dem Gräger Kreife, fie danket ihren Urfprung 
Er. Ercell. dem Hrn. Wolf Rudolph Grafen 
von Saurau um das Jahr 16515 es zeigten 
fid) aber einige Schwierigkeiten, wegen wel⸗ 
chen der Bau verfchoben, und den 14. Junius 
des 1654. Jahrs Martin Singer Prälat zu 
Dorau den erften Stein geleget hat, den 
Grund hat hierzu gegeben ein Graf v. Saurau 
Herr zu Neuberg 5; Die erften Steine zur 
Einweihung haben getragen die gnädigen Her: 
ren, als Georg Ehriftoph Graf von Traut⸗ 
manftorf, Georg Freyherr von Wurmbrand, 
Wolfgang Freyherr von Haag, und Chriſtoph 
Freyherr von Steinpeiß. Die Kirche und 
das Klofter wurden im Sjahre 1658. den gten 
Julius von Johann Mars Grafen v. Altring 
Bifchoffe zu Seckau zu Ehren Maria Him⸗ 
melfahrt geweihet. 

Das ste Kloſter im Markte Irdning in 
dem Judenburger Kreife hat geftiftet Se. 
Ereell. Sigmund Friederih) Graf von 
Welſersheim, aus Einrathen feiner frommen 
Sräfinn Beatrix geborner Freyinn von Teuf- 
fenbach), ald welche in ihrem Todtenbette den 
13. Detob, im Sahre 1708. dad Schloß Fal- 
kenburg, fo ihr verheurathet worden , dem 

ms Gra⸗ 
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Grafen wiederum zurücgeftellet , doch mit 
diefer Bedingniß, daß ſolches in ein Kapuci- 
nerkloſter follte vertwandfet werden. Seine 
Excell. der Graf hat den frommen Willen 
feiner verftorbenen Gräfinn alfogleich erfülz 
fet, und mit kaiſerl. und erzbifchäfft. Bewil⸗ 
ligung An. 1711. die Schluͤſſel des Schloſſes 
den 27. April dem P. Superior der Kapu⸗ 

ciner uͤbergeben. Im Jahre 1718. den 7ten 
Hornung wurde der erſte Stein geleget, und 
hernach die Kirche zu Ehren des H. Naͤhr⸗ 
vaters Joſeph von Sr, fuͤrſtl. Gnaden Hrn, 
Joſeph Dominikus Grafen von Lamberg Bi⸗ 
ſchoffe zu Seckau eingeweihet. Die Bib- 
liotheck fuͤr dieſes Kloſter hat eingerichtet Hr. 
Anſelm Luͤrzer von Zechendthal der sate Abt 
zu Admont. 

Zu Knitlfeld einer Stadt i in dem Juden⸗ 
burger Kreiſe wurde im Jahre 1705. den 
30. April ein Kapucinerkloſter erbauet, da 
man ſchon 48. Jahren bevor nach ſolchen ges 
ſeufzet, den Grund zu ſolchem hat anfangs 
gegeben die Gemeinde der Stadt Knitlfeld, 
erweitert aber hat. folchen Hr. Franz Poig 
Dohmprobft zu Sedau, und den 1. Nobemb. 
bemeldten Jahrs hat Se. fürjtfiche Gnaden 
Anton Adolph Graf: von Wagenfperg * 

Zn ſcho 
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(hoff zu Sedau den erften Grundftein ge: 
Yeget, welcher auch) die Kirche im Jahre 1709, 
den 1. Septemb. geweihet. 

Zu Leibnitz in dem biſchoͤfflich Seckaueri⸗ 
ſchen Markte wurde im Jahre 1634. der Ans 
fang zu einem Kapucinerkloſter gemacht, da 
man ehe über den Markt öfters ein hells 
glaͤnzendes Kreuz erſehen, fo noch heut zu Tag 
im Altarblate ausgedruͤcket iſt; den Vor⸗ 
ſchub und die Mittel hat borgeſtrecet Seine 
Excell. Hr. Otto Gottfried Graf von Kol⸗ 
lonitſch, welcher ſchon ehe des Willens gewe⸗ 
ſen zu St. Ruprecht im Markte naͤchſt ſeinem 
Schloſſe Freyberg ein ſolches Kloſter zu er⸗ 
richten, und alſo gleichſam der erſte Stifter 
zu nennen iſt, auch allhier in der Kapelle des 
H. Joſephs begraben lieget. Die Kapuciner 
wurden im Jaqre 1637. eingefuͤhret, und im 
Jahre 1639. den 10. Julius hat Hr. Joh. 
Marx Graf von Altring Biſchoff zu Seckau 
den erſten Stein geleget. Im Jahre 1643. 
aber den 10. May die Kirche zu Ehren des 
heiligen Kreuzes und des H. Apoſtels Andre 
eingeweihet; da nach dieſer Zeit der Markt 
Leibnitz zweymal abgebrunnen, iſt doch das 
Kloſter mitten unter den — unver⸗ 
letzet Ai — 

Kein 
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Kein Klofter hatte mehr. Anftoß in ſei⸗ 
nem Gebäude, als das Klofter zu Leoben in 
der Tandesfürftlichen Stadt in dem Prugger 
Kreife ; doc) ift e8 endlich durch befondere 
Huͤlfe Sotted, aus den Mitteln der Frau 
Maria v. Teſſalan einer gebornen Farberinn, 
im Sahre 1690, zu ftehen Fommen, und den 
18. Märzen der erfte Stein geleget worden. 
Sm Jahre 1692. den 2. Septemb. hat Ru⸗ 
dolph Zofeph Fürft und Bifchoff zu Sedau 
die Kirche zu Ehren des H. Antons von Pa⸗ 
dua geweihet. 

Das gte Kloſter war zu Mahrburg eis 
ner Tandesfürft. Stadt angeleget von Sr. 
Ereell, Hrn. Joh. Jakob Grafen von Kifel 
im Sabre 1612. im folgenden Fahre hat Tho⸗ 
mas Krenn Fürft und Bifhoff zu Laybach 
den 1. May den Grundftein geleget, und im 
Jahre 1620, den 25. Dctob. Se. fürftliche 

Gnaden Herr Jakob Biſchoff zu Sedau die 
Kirche zu Ehren der feligften Mutter Got⸗ 
tes geweihet. 

Zu Muerau einer fuͤrſtlich Schwarzen⸗ 
burgiſchen Stadt hat Se. Excell. Georg 
Ludwig Graf von Schwarzenburg ein Klo⸗ 
ſter den Kapucinern geſtiftet im Jahre 1643. 
Den erſten Stein hat geleget Hr. Benedict 

Abt 
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Abt zu St. Lamprecht im Jahre 1645, den 
4. Julius; endlich Hat im Sjahre 1648. die 
Kirche und Klofter zu Ehren der H. Drey- 
faltigkeit eingeweihet Se, fürftliche Gnaden 
Biſchoff zu Sedau Johann Mare Graf von 
Altringen. Im Jahre 1681. hat aus einer 
der Sakriſtey näheren Kapelle Fürft Johann 
Adolph von Schwarzenburg eine Laureta⸗ 
nifche Kapelje errichtet, in welcher er auch 
begraben lieget. 

ATueregg der Stubenbergifche Markt var 
von der Irrlehre des Luthers fehr anqeſtecket, 
hatte auch einen eigenen Prädikanten, fo doch 
die Ankunft der Herren Commiffairen nicht 
ertragen wollte, fondern ſich ehe aus dem 
Staube machte. Damit alfo Fünftighin Fein 
ſolches Uebel mehr einreißen follte, hat Se, 
Excell. Wolfgang Herr von Stubenberg 
im Sahre 1665, ein Ort für das Klofter aus⸗ 
gefehen, in welches fie endlich den 17. Nov. 
1667. eingeführet worden, in welchem Orte 
auch öfters che an den Samftägen und Bor: 
abenden der Mutter Gottes ein helles Licht 
gefehen worden. Den 3.May des befagten 
Jahrs hat Mar Gandolph Graf von Küen- 
burg Biſchoff zu Sedau, hernach Erzbifchoff 
zu Salzburg , den erften Stein geleget, und 

fein 
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fein Nachfolger Wilhelm Wenzel Graf von 
Hofkirchen Biſchoff zu Seckau den 1. May 
im Jahre 1672. die Kirche zu Ehren der un⸗ 
befleckten Empfaͤngniß eingeweihet, und wird 
noch heut zu Tag dieſe Noven allhier mit groſ⸗ 
ſem Zulaufe des Volkes gehalten. Die Kirche 
und Kloſter wurde meiſtens durch Teſtament 
hinterlaſſenen Mitteln der, Freyfrau Johanna 
von Breuͤner gebornen Freyinn von Hollnegg 
erbauet, den Grund hat theils der Markt 
Mueregg, theils auch die Kniteliſchen Erben 
hergegeben. 

Das zu Prugt einer landesfuͤrſtl. Stadt 
erftandene Kapucinerffofter hat feinen Anfang 
zu danken dem ehrwuͤrdigſt und heiligmäßigen " 
P. Lorenz von Brundus Generalcommijlair 
in Böheim, Defterreich, und Steyermarf z 
diefer, weil er öfters inPrugg eine Einfehre 
nehmen mußte, hat der Bürger ihre Gemüther 
alfo gewonnen, daß fie ihm ein Ort für ein 
Kloſter freytoillig angefragen haben, welches 
er auch im Jahre 1606, angenommen, und im 
folgenden Jahre den 24. Junius den erften 
Stein Tegen Iaffen. Die Kirche wurde zu 
Ehren des H. Zohann des Evangeliftend im 
Sahre 1611. den 10. May von Martin Bren- 
ner Bifchoffe zu Seckau eingetveipet 5 den 

Srmd - 
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Grund zum Kfofter hat hergegeben Hr. Are: 
xius Grotho Stadtpfarrherr dafelbft , Fer: 
dinand aber den Erzherzogen nennet diefes 
Klofter ihren erften Stifter. 

‘Zu Pettau der Tandesfürftfichen Stadt 
in dem Maprburger Kreife, hat das Kapu⸗ 
cinerkloſter im Jahre 1615. ihren Anfang 
befommen , den Grund darzu gab Johann 
Ulrich) Fürft von Eggenburg Hr. zu Pettau, 
im Sahre 1623. den 22. Julius wurde von. - 
Fürft Jakob dem Bifchoffe der erfte Stein 
gefeget, die Kirche aber im Jahre 1630, von 
hochgedachtem Fürften den 29. Junius zu Eh⸗ 
ren des H. Vaters Franciskus eingemweihet. 
Sm Jahre 1705. den 8. Octob. iſt die ganze 
Stadt Pettau fat dem Kloſter abgebrunnen, 
doc) wieder durch Gutthaͤtigkeit vieler Ade⸗ 
lichen beſonders Sr. Excell. Jakob -Ernft 
Grafen von Leslie, J. Oe. Kammerpraͤſiden⸗ 
ten wiederum hergeſtellet worden. | 

Das Klofter der Kapuciner zu Radker⸗ 
fpurg einer Tandesfürftfichen Stadt war ehe 
nad) den Urkunden diefed Klofters, ein Stift 
der regulirten Koöhrheren ded H. Augufting, 

‚oder wie andere wollen der Einfiedler des bes 

fagten Ordens, welche diefed Ort wegen Fein- 

deögefahren, oder wegen der Ketzerey zu ver⸗ 
laf 
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laſſen gezwungen worden. Da nun zu Rad⸗ 
kerſpurg nur ein Pfarrherr bnd zwey Geſell⸗ 
prieſter waren, und in der Naͤhe keine geiſt⸗ 
liche Huͤlfe anzuhoffen, iſt im Jahre 1614. 
von Hrn. Jakob Probſten zu Stainz, dem 
die Kirche zugehoͤrte, ſolche dem Kapueiner⸗ 
orden uͤbergeben, ja, das Kloſter ſelbſt aus den 
Unkoͤſten des Stifts Stainz erbauet worden, 
hat auch bemeldter Hr. Probſt den 25. Julius 
des 1617. Jahrs den erſten Stein, welchen 
4. ſeiner Kohrherren getragen, geleget wor⸗ 
den. Im Jahre 1620. wurde die Kirche den 
27. Octob. zu Ehren des H. Apoſtel Jakobs 
von Jakob Biſchoffe zu Seckau geweihet; 
da das Kloſter im Jahre 1645. und 1713. 
famt der Stadt verbrunnen, wurde es doc) 
jederzeit durch Freygebigkeit anderer chriſt⸗ 
fichen Gutthaͤter wieder hergeftellet. Im 
Jahre 1635. ald die Türken bey Radkerſpurg 
gelegen , wurden 3. Kapuciner P. Auguftin 
a-Valle Tellina, P. Benedictus Caprinenfis, 
der Name des zten ift nicht bekannt, getödter 
und in das Waſſer getvorfen , worüber fic) 
nächtficher Zeit einige Lichter fehen Tießen. 
Es wird in diefem Kloſter verehret ein gna⸗ 
denreiches Mutter Gottes Bild, welches zu 
Zeiten Leopold des großen Kaiferd ben dem 
ber⸗ 
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bergichten Boſnien von einem gemeinen Sol: 
daten gefunden, und zwar unverfegt mitten 
unter den Flammen, von ihm wurde diefes 
Bild an einem Dfficier verfaufet, von diefem 
aber ift es in diefe Kirche zur öffentlichen Ver⸗ 
ehrung ausgefeget worden. 

Zu Schwamberg hat im Jahre 1705. 
dem beruffenen P. Anton de Lucca Se. Excell. 
Hr. Ferdinand Graf von Falfenhaupt Statt- 
halter zu Gräg, ein Ort für dem Bau eines 
Kloſters angetragen, auch fein eigenes Hays 
und Garten zu Schwamberg dahin verma- 
het; da demnach Kaifer Karl der Ste und der 
Bifchoff und Fürft von avant ald Ordinarius 
gnaͤdigſt eintwilligten, hat hochbemeldter Graf 
den 22, Decemb. 1706, dad Ort gänzlich ab- 
getretten, und eine Rauretafapelle darzu ger 
bauet, allwo er aud) begraben worden. Im 
jahre 1714, den 8. Julius wurde von Sr. 
fürftlichen Gnaden Philipp Karl Graf v. Fürs 
ſtenberg Bifchoff und Lavant die Kirche feyer- 
lich eingeweihet. 

9.19 
Ser Karmeliterorden hat nur 3. Ktöfter in 
Steyermarf, zwey zu Gräß der Bars 


füffer , eines der Männer, das andere der 
ater Th, Rn Jung⸗ 
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Jungfrauen, und eined zu Doitfperg in der 
Stadt der nicht Neformirten, welche noch 
Schuhe tragen. 

Zu Graͤtz an dem fogenannten Karmeliter 
Plaͤtzchen befindet ſich dag Klofter der Kar⸗ 
meliten, dem H. Naͤhrvater Sofeph geheiliget, 
innwendig von einem herrlichen Anſehen, 
auch fonft überaus angenehm ‚ wegen großer 
Obſicht und Sauberkeit , welche diefem hei⸗ 
ligen Orden fo zu fagen eigen iſt. Stifter 
mar der damald regierende Herzog zu Kromau 
und Fürft von Eggenberg Johann Anton im 
Jahre 16285 des Orts wegen hat ed anfangs 
‚große Schwierigkeiten abgefeget, und mar 
ſchon der Gedanke ſolche Stiftung nad) Lay⸗ 
bad) zu übertragen, weil aber alldort ein uns 
gefunder Luft ift, fo wurden verſchiedene Drte 
in Gräß vorgeſchlagen, ald vor der Stadt, 
in der Raubergaſſe, in dem erften Sacke, 
bey St. Kunegund am Leeche, oder an der 
Künetratten , doch) wurde der Ort, wo das 
Klofter jetzo ſtehet, auserwaͤhlet. Die Kirche 
und das Klofter wurden den 14, Octob. 1633« 
von Zohann Marı Bifchoffe zu Sedau eins 
geweihet, ‚der Hochaltar nachmals von den 
Verordneten und Landitänden geſetzet; es 
ſind hier verſchiedene adeliche Begraͤbniſſen, 

als 
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als die hochgraflich Herberfteinifche, Dietrich 
freinifche, Inzaghiſche, Eibeswaldiſche, und 
Baron Korolanziſche. Die PP. Karmeliter, 
ehe fie ine Klofter bezogen haben , find von 
den PP. Miporiten in der Muhrvorfiadt 
freundfichit zur Behaufung in ihr Konvent 
aufgenommen, auc) mit befonderer Liebe und 
Gaftfreyheit bewirthet worden. 

Eben in der Stadt Graͤtz wurden. im 
Jahre 1641, die Zungfern des Karmeliters 
ordens angenommen, und in das Klofter Mas 
ria Derkündigung im Fälbernen Viertl ein: 
gefuͤhret. Stifterinn war Eleonora die ver- 
wittibte Kaiferinn, denn Ars Ferdinand der 
2te An. 1637. geſtorben, befahl er, daß fein 
Leichnam nach Graͤtz füllte geführet werden ; 
Efeonora wollte alfo den todten Leichnam fols 
gen, und in das Steyermark fich begeben , 
fie Fam auch wirklich den 25. May 1637. zu 
Graͤtz an, und entfchloffe ſich allda die Kar- 
meliterinnen einzuführen; da aber wegen bes 
ftändiger Unbaͤslichkeit von den Arzneyber⸗ 
ſtaͤndigen geſchloſſen worden, daß der Stey⸗ 
riſche Bergluft nicht anſtaͤndig, folglich hoͤchſt⸗ 
gedachte Kaiſerinn ſich wieder nach Wien be⸗ 
geben ſollte, ſo auch geſchehen iſt; ſie blieb 
ber doch in ihrem Entſchluſſe, und machte 

nk Rn 2 den 
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den Anfang darzu im jahre 1641. Ferdinand 
der 3te röm. Kaifer, und die ganze andere tes 
gierende Hofftaat hat alles mögliches zu der 
Etiftung beygefragen., Im Sahre 1643, 
folgte die paͤbſtl. Bewilligung Urban des 8ten 
roͤm. Pabſten; von der Ankunft der 4, Klo— 
fterfrauen von Wien, derer Empfang, Mobs 
nung ꝛc. fiehe in dem alt » und neuen Gräß: 
Der erfte Stein wurde den 10. Sept. 1648. 
im Namen Ferdinand des zten rom. Kaifers 
von Sr. Ereell. Sigmund Grafen von Die: 
trichftein gelegt , und von Johann Mary Bir 
Tchoffe zu Seckau geweihet, im Jahre 1660, 
aber den 26. Septemb. die Kirche von hoch- 
bemeldten Bifchoffe feyerlich conſecriret. 
Don dem Urfprunge des Gnadenbilds Maria 
Schutz fiehe dad altzund neue Graͤtz. 

Das zte Klofter der Karmeliten befindet 
fid) zu Voitſperg einer landesfuͤrſtl. Stadt 
außer Graͤtz, welches folgender Weiſe geſtif⸗ 
tet worden. Da im ı4ten Sahrehunderte, 
gleich außer der Stadt Voitſperg an dem 
Wege, fo nad) Lankovitz, und fo weiter über 
die Stubalpen in das Dberfteyer führet, ein 
Heined Ct, Joſephs Kirchlein (bey welchem 
jetzo das Klofter gebauet ift) che geweſen, 
und zwey diefer Däter aus Dtient, two der * 

Or⸗ 
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Orden ehe florirte, im Jahre 1395. durd) 
Doitfperg reifeten, find folhe von dem Edlen 
Hrn. Walther von Hannau in feinem naͤchſt 
gelegenen Schloffe (deſſen Merfmale hievon 
neben dem Kloſtet zu fehen find.) ganz lieb⸗ 
reid) angenommen , und bewirthet worden z 
bey welcher ‚Gelegenheit zugleich) abgeredet 
worden, daß für diefe Karmeliten dad Spi- 
tdt, fo im Jahre 1332. von Hrn. Seyfried 
P farrheren in Piber erbauet, und von Bar⸗ 
bara Gefferinn einer gebornen von Hannau 
mit einigen Stiftungen reichlich verfehen wor⸗ 
den, zu einem Klofter follte erfiefen und ers 
wählet werden, fo auch gefhehen, und Herr 
von Hannau ein anderes Spital in der Stadt 
zu Ehren deren HH, Georg und Martin ges 
bauet. Die Karmeliten hielten ſich indeffen 
beftändig in dem herrſchaftlichen Schloffe auf, 
bis fie im Jahre 1401. in das neu erbaute 
Ktofter, noch zu St, Eliſabeth genannt, eins 
geführet worden; im Jahre 1407. wurde von 
den Edlen Herren Friedericy und Georg don 
Hannau , die von Walther errichtete Stif- 
tung nicht nur befräftiget, fondern aud) reich⸗ 
Lich) vermehret. Im Zahre 1698. wurde der 
Prior P. Jakob Frank als Pfarrherr ernen- 
net, von welcher Zeit an die Priores noch jetzo 
Nnz die 


. 
® 
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die Marre verforgen. Im Zahre 1691, den 
29, April wurde der Grundftein zur neuen 
Kloſterkirche von Johann Bernhard Probften 
zu Stainz geleget,dieKirche aber ift An.1708, 
von Franz Anton Grafen von Wagenfperg 
Fürften und Biſchoffe zu Seckau geweihet 
worden. Es iſt auch) hier eine Lauretaniſche 
Gnadenkapelle, welche zwiſchen der Kir 
und Kloſter gegen dem öffentlichen Wege v 
der Freygebigkeit Sr. Ercell. Karl Grafen 
von Saurau Faif, Fön. Generalfeldmarſchall 
errichtet, und nachgehends von Katharina 
Graͤfinn von Saurau durd) eine von ihr ger 
fliftete ewig brennende -Rampe beleuchtet 
worden ; und weil vormals an diefem Drte 
der Hochaltar und der alte Kohr ftand, wo 
die Hochgräfliche Familie von Wagenſperg 
ihre Begräbniß hatte, ift hierinnfalls eine 
Abanderung geſchehen. Mehr andere Merk: 


mwürdigkeiten, und alte Monumenten fiehe in 
meinem Annal. Stir. 


9. 20, 


He Predigerorden hat in unferm Vater⸗ 
lande 9. Klöfter erhalten, 4; des maͤnn⸗ 
lichen , 3. aber des weiblichen Gefchlechts 5 
diefe find zu Graͤtz zwey, eines der Männer, 
das 
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dad andere der Frauen, zu Leoben, zu Mäh: 
renberg ein Frauenklofter , zu Neukloſter, 
gu Pettau, zu Studenig ein Zrauenflofter. 

Zu Graͤtz in der Muervorftadt zu St. 
Andre. Diefed Klofter , wie das Diploma 
Kaifer Friederichs An. 1466. meldet, tar 


ehe in der Stadt Sräg in der damals genann⸗ 


ten Zudengaffen , two nun die Stadtpfarre 
zum heiligen Blute ſich befindet 5 der erfte 
Priok war P. Alexius Bug, der heil.Schrift 
Profeffor. Im Jahre 1586. wurde diefes 
Ktofter in die Muervorftadt zu St. Andre, 
fo damals eine Pfarre war, denn, ald die alte 


Stadtpfarre zu Gräg zu St. Aegiden zur. 


Hofkirche erhoben worden, tollfe man in der 
Stadt eine andere Pfarrkirche Haben; wurde 
alſo diefe Kloſterkirche zur Stadtpfarre, und 


die Pfarrkirche in der Muervorjtadt zur Klo⸗ 


fterfirche angeordnet, und dem Predigerorden 
famt dem Pfarrhofe dafelbft übergeben, und 
das Gebäude vollkommen im Jahre 1627. 
verfertiget, auch um eben digfe Zeit ein Stu- 
dium Generale hier angeleget , fo heute mod) 


floriret. Was für berühmte Männer aus 


diefem Konvente fic) gezeiget, habe ich in dem 
sten Theile meiner Zahrbücher bemerfet. 


Na 30u0 
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Zu Leoben einer Jandesfürftlichen Stadt 
in Dberfteyer ift diefer Orden im Jahre 1280, 
ſchon eingeführt gewefen, und hat zum Baue 
des Klofterd die Stadt ſelbſt Srund und Bo- 
den gegeben ; da aber die Stadt Reoben nach⸗ 
mals famt dem Konvente (wie ic) aus den 
Unbenannten von Reoben in Befihreibung der 
Stadt gemeldet habe) abgebrannt, ift der 
Orden allhier in große Nothdurft verfallen, 
befonders da um das Jahr 1291. Baͤhern 
und Salzburg Leoben belagert haben; um 
das Jahr 1330. erhofete fich das Klofter in 
etwas, weil Friederich Erzbifchoff zu Salze 
burg ſich deſſen dußerft angenommen hat; 
mit der Zeit fanden ſich verſchiedene Gut—⸗ 
tpäter ein, unter welche benanntlic) gerech⸗ 
net werden die 2. Stifter Admont und Goͤß. 
Im Jahre 1634. hat Kaifer Ferdinand der 
ate eine tägliche Meffe in diefem Kloſter ge: 
ftiftet, und An. 1688. wurde eine Laureta⸗ 
Fapelle von der Frau Anna Rofina von Reis 
chenau gebauet,, E8 wird von diefer Kloſter⸗ 
kirche alle Jahr am Feſt Kreuzerfindung ei⸗ 
ne Proceßion' mit herrlicher Muſik in die 
Stiftkirche zu Goͤß geführet, und wenn der 
Florianstag an einem Sonntage fällt , kom⸗ 
men die benachbarte Bergfnappen in ihrer 

Klei⸗ 
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Kleidung mit ihren Herren Dfficieren wall⸗ 
fahrten hieher. Alſo Tauten die Urkunden 
diefes Kloſters. | 

Zu VNeukloſter im Viertl Cili iſt dag ste 
Konvent dieſes Ordens, welches die Grafen 
von Cili ehe gewiffen Einftedlern, nachmals 
aber um das Jahr 1449. Friederich Graf von 
Cili dem Predigerorden übergeben hat. “Dies 
feö Klofter wurde von den Türken zerflöret 
um das Zahr 14805 Fr. Wolfgang Weid- 
dorfer ein Konvers wurde von felben ermor- 
det, und die übrigen Konventualen in die Ge⸗ 
fangenfchaft gefchleppet. Im Jahre 1635. 
da der Baurenfrieg alle in Unordnung ſetzte, 
wurde das Klofter verwuͤſtet, meiſtentheils 
abgebrandt, und die Bruͤder in die Flucht 
getrieben, der Urſach noch heut zu Tage der 
Konvent allhier ſehr gering in der Anzahl iſt. 
In einem naͤchſt dem Kloſter gelegenen Huͤgel 
iſt eine kleine Kirche des H. Doͤminikus, zu 
welcher ein großer Zulauf iſt. 

Dad 4te Manuslloſter dieſes Ordens be⸗ 
findet ſich in der Stadt Pettau, welches von 
Eberhard dem aten Grafen von Truͤxen ſei⸗ 
nen Urſprung genommen, welcher als Erz⸗ 
biſchoff zu Salzburg, von Frieſach in Kaͤrn⸗ 
then einige Bruͤder nach Pettau An. 1231. 

Nun5 be⸗ 
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beruffen, und alfo das Kloſter geſtiftet; nebhſt 


diefen erften Stifter fanden ſich gleich neue 
Gutthäter ein, ald Friederich Herr von Pet- 
‚tau und Mathildis feine Ehegemahlinn, Bern⸗ 
hard und Ulrich Herren von Pektau, Hr. Bar⸗ 
tholome von Pottendorf, Otto Herr von Stus 
benberg, und andere mehr 5 die öftere Feuerd- 
ſchaͤden, und harte Zeiten waren Urſach, daß 
die Anzahl der Geiftfichen allhier nur in we⸗ 
nigen beftehe. 

Nun find auch die Frauenkloͤſter diefes 
Ordens anzufuͤhren. Als 

Zu Graͤtz dad erſte bey St. Leonhard 
genannt; dieſe Kirche bewohnten vormals 
die Ehrwuͤrdigen Vaͤter Franciskaner, und 
hat die Kirche und das Kloſter gebauet Frie⸗ 
derich der friedſame roͤm. Kaiſer, nachdem er 
von Jeruſalem zuruͤckgekommen. Die geiſt⸗ 
liche Jungfrauen, welche es heute bewohnen, 
lebten vorhero außer der Stadt in dem fo- 
genannten Grillbichl, allwo fie Hr. Ulrich 
von Waldſee, Landeshauptmann in Steyer, 
geſtiftet hatte; nachdem aber wegen Ankunft 
des Koͤnigs Mathias alles in Schrecken ge⸗ 
ſetzet wurde, waren auch dieſe Jungfrauen 
genoͤthigt in die Stadt ſich zu begeben, und 
nahmen ihre Wehnung anfangs in einem 

ge⸗ 
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geringen Haufe, bis endlich im Jahre 1515. 
diefelbe Marimilian der erfte roͤmiſche Kaifer 
mit Beyftimmung Leonid des roten an ge 
genwaͤrtiges Ort —*8— und ſowohl in die 
Kirche als Kloſter hat einziehen laſſen, am 
Vorabend des H. Leonhard, unter deſſen 
Schutz das Gotteshaus ſtehet. 

Maͤhrenberg das 2te Kloſter der Jung⸗ 
frauen des H. Dominikus, in dem Mahr⸗ 
burger Kreiſe gegen Kaͤrnthen gelegen; ges 
ſtiftet von dem fel.Sigefried Herren von Maͤh⸗ 
renberg, und Geisfa feiner Frau Mutter um 
das Jahr 1251. Dttofar König in Böheim 


und Herzog in Defterreich hat es in feinen 


Schuß genommen, und mit vielen Freyhei⸗ 
ten begabet, welche auch nachher von Rudolph 
römifchen Kaifer und andern find beftättiget 
worden. Geisla die Stifterinn und Ceifried 
ihr Hr. Sohn wohneten im Schloffe ober dem 
Markte Mährenberg , fo noch heut zu Tage 
ſtehet, und die Herrſchaft Maͤhrenberg ber 
namfet wird 5 denn, mo jeo das Stift ſtehet, 
mar ehe ein Meyerhof am Fuffe des Berges 
Raͤdl, zwiſchen Muer und Draa, : Die erffe 
Priorinn war Adelheit eine Graͤfinn v. Klamm, 
die 2te war Richarda ein Ehegemahlinn Sei⸗ 
frieds von Mährenberg des Stifters,die jetzige 

und 
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und 33te ift eine Graͤfinn von Küenburg. 
Die Frau Sophia von Wildenftein ward 
40. Jahr Priorinn um eben jene gefährliche 
Zeiten des Luthers Md Einfälle der Türken, 
fo ermwählet worden im Jahre 1533 5 mit 
welcher, wie die Urkunden der hochadelichen 
Familie von Wildenftein melden , Chriſtus 
von dem Kreuze foll geredet, und fie alfo ge⸗ 
tröftet haben : Meine Tochter, fürchte dich 
nicht, ich werde dich nicht verlaffen. Nach 
folcher hat Sufanna von Schrattenbach 41. 
Jahr regieret- Wie Seifried Herr von 
Maͤhrenberg Stifter diefes Klofters von Ot⸗ 
tokar dem Könige in Böheim-mißhandlet und ' 
getödtet worden , habe ich in Belchreibung 
des Markts Mährenberg , und in meinen 
Jahrbuͤchern Steyermarfs im 2. Theile ab⸗ 
gehandfet. Sein ſel. Leichnam ruhet im ge 
dachten Stifte, und leuchtet mit vielen Gna⸗ 
den. Froͤlich in diplomat. Ducat. Stir. p. 2. 
f. 323. bringet ein Dofument vor; in welchem 
im Sabre 1263. (vielleicht beifer 1253. ) 
Gertraud die Herzoginn von Steyermarf 
Hrn. Seifried die Erlaubniß giebt dieß Klo⸗ 
fter zu bauen. Gegeben im Schloffe Botfperg. 
Mehr andere Dofumenten diefed Kloſters fiehe 
bey gemeldtem Froͤlich. 

Str 


im Herzogthume Steyermark. 573. 
Studeniz dad zte Klofter der Jungfrauen 
des H. Dominifus, in dem Viertl Cili; es 
hat den Namen von einem Brunne, welcher 
feft unter dem Berge Wotſch an einem eins 
famen Orte entfpringet, und von vielen Gna⸗ 
den. berühmt ift. Stifterinn mar die gott⸗ 
ſelige Frau Sophia, Tochter Hrn. Alberts 
von Rohaͤtſch, Wittib des Hrn. Reichards 
von Suneckh, welche mit Eintilligung ihres 
Hrn. Bruders Heinrich von Rohaͤtſch, und 
andefh Gefchwifterten, Hrn. Otto v. Khun: 
ſperg, Hrn. Heinrich v. Wiltenhauſen, ihr 
Erbtpeif von Stottenberg, und Studenig 
mit 10. Gig, ein Wald und 2. Weingdrten 
dem Dorfe Khroißendorf ꝛc. dieſes Kfofter 
geftiftet, auch allda erfte Priorinn worden, 
fo gefchehen it im Jahre 1263, Studenitz 
heißet in deutfcher Sprache Gnadenbrunn, 
und war ehemals hier ein Fleine® auf einer 
Felſen ftehendes Stockwerk oder Schlößchen, 
wie bey Fröfich Diplom. Stit. p. 2. f. 304. &c. 
mit mehren zu fehen. | sat 


AL. vun 5 
Sie Efifabethinerinnen und Franciskaner 
nehme ic) zufammen, und fange alſo⸗ 
. glei von den erften an. 
Die 
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© .. Die Eliſabethinerinnen oder 3te Regel⸗ 
ſchweſtern des H. Franciskus haben zu Graͤtz 
in der Muervorfiadt ein Kloſter und Spital, 
zu St. Lorenzen genannt. Stifterinn diefes 
in Deutſchland und Faif, koͤnigl. Erblanden 
erſten Klofters war eine Graͤfinn von Leslie, 
geborne Fürftinn von . Liechrenftein 5 diefe 
hat im Sjahre 1690, einige Schweftern dies 
ſes Ordens nad) Graͤtz beruffen, und ihnen 
diefes Klofter gebauet; diefe waren: Maria 
Klara Haßinn, Maria Zofepha von Rupe, 
und Anna Fettweiſinn, welche aus dem Spie 
tal zu Dürren aus Niederland in dieſem gahre 
nad) Gräg gefommen find. Sie hatten ans 
fange große Trübfalen auszuftehen, bis felbe 
durch) inbruͤnſtige Andacht zu der ſchmerzhaf⸗ 
ten Mutter Gottes (welche Andacht jaͤhr⸗ 
lich durch 7. Tage in der vorletzten Faſten⸗ 
wochen gehalten wird) den 12. Auguſt 1694. 
die Inſtallation ſowohl von dem Salzburgiſch⸗ 
als Wieneriſchen Hofe erhalten, der Kloſter⸗ 
bau wurde im Jahre 1698. vollendet , und 
ſolche den 4. Decemb. eingeführet, die ges 
woͤhnliche kloͤſterliche Klauſur erhalten has _ 
ben. Alſo geben u die Urkunden die⸗ 
ſes Kloſters. — 


Die 


im Zerzögtbume Steyermart, 375 
Die Bäter Franciskaner haben in Steyer- 
mark 3. Klöfter, nämlich zu Gräß, Feldbach, 
Fridau, Judenburg, Lankopig , Mautern, 
Mörzzufihlag, und Nazareth; von Fridau, 
fo ſchon zur Kroatifchen Provinz gehöret, ha⸗ 
-ben wir Feine Nachricht erhalten , laſſen alſo 
ſolches beyſeits. | 
Erftes Klofter der PP. Francisfaner in 
Graͤtz zu U. L. Frauen Himmelfahrt. Diefer 
heilige Drden- ift in unfere Ortfchaften um 
das Jahr 1451. unter Friederich dem fried- 
famen eingeführet worden , durcd Johann 
von Kapiftran, Gabriel von Verona, Chris 
ftoph von Barrifio, Heinridy von Landshut, 
‚Bernhard von Ingolſtadt, und anderen Or⸗ 
densbruͤder; denn, als hochgedachter römifch, 
Kaifer von; Pabſt Nifolas dem sten den hei⸗ 
ligen Johann von Kapiftran verlange hatte, 
ift endlich) diefer daher geſchicket worden, und 
durch Kärnthen, und Steyermark in das 
Defterreich abgegangen ; die eifrigen Predig- 
ten und apoftofifchen Arbeiten Zohanns von 
Kapiſtran haben den Kaifer dahin beivogen, 
daß er den Zrancisfanerorden in der Graͤtze⸗ 
rifchen Borftadt im Jahre 1463. eine Woh⸗ 
nung ertheilet, und die Kirche zum H. Leon⸗ 
hard , wo nun die Dominikaner Jungfrauen 
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beharren, und damald dußer der Stadt ger 
Tegen war , ihnen übergeben. Marimifian 
der roͤmiſche Kaifer fette fie im Jahre 1495, 
in die Stadt, und im Sahre 1515, erhielten 
fie das. fogenannte Muerflofter bey Maria 
Himmelfahrt , in welchem fie noch heut zu 
Zage verharren. Das Klofter ift groß, zaͤh⸗ 
fet über 90. Geiſtliche, und ift auch das 
Studium Theologicum allhier ; die Kirche hat 
12, Altäre und Kapellen, unter welchen jene 
des H. Jakobs ſich befindet, welche als die aͤl⸗ 
teſte Kapelle in ganz Graͤtz ausgegeben wird, 
Im Zahre 1620. ward in diefen Konvent ein 
Provincialkapitel, bey welchem der Erzherzog 
Ernft, und 3. Erzherzoge , mit dem päbit- 
lichen Gefandten gegenwärtig waren. Die 
Bibliotheck haben 4. Schtveftern von Holl⸗ 
negg An. 1612. geftiftet 5 die St. Anna Ka 
pelle ‘Heß der Hr. Johann Gäller Freyherr 
zu Schwamberg An. 1614. mit Foftbaren 
Reliquien auszieren 5 und der prächtige 
Thurm wurde An. 1636. angefangen, Es 
befindet ſich in der Kirche das guadenreiche 
Bild Chrifti des Herren, da er dad Kreuz 
ziehet. 

Das ate Kloſter iſt im Markte Selöbach 
an dem Raabfluſſe. Die Feldbacher, wie 

ſchon 
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fehon gefagt worden, waren der Irrlehre des 
Luthers fehr ftark ergeben 5 nun hat es fi) 
zugetragen, daß im Jahre 1590. zween Vaͤ⸗ 
ter Francisfaner von Gräg am Tage der un: 
ſchuldigen Kinder zu Nachts in Feldbach ver- 
blieben, und zwar bey dem Marftrichter da⸗ 
ferbft, kaum ward dieß Fund gemacht s entftand 
eine Aufruhr des Pobels, das Hausthor des 
Marktrichters wurde aufgefprengt , die Fen⸗ 
fter zerfchlagen, und die zween Geiftliche ab- 
gefodert, mit diefen Worten : Berl ifE ges 
ftorben, Moͤnche und Pfaffen beraus ! die 
im Haufe Belagerten ſchuͤtzten ſich nad) ih⸗ 
ren Kräften, alfo, daß die zween Franziska: 
ner endlich durch das Dach heimlich entflie- 
hen konnten. Die Rädelführer wurden nach- 
her in Eifen und Band gefchlagen , ‚und in die 
Feftung nad) Sräg verfperret, und alldorten 
abgeftraffet, Da nachmals zum Ende des 
16ten und Anfang des ı7ten Sahrhunderts 
Eteyermarf reformiret wurde, wollte Joh, 
Jakob Kyßl Graf von Gottſchee zu Hainfeld 
ein Klofteren Francisfanern bauen; da aber 
feine rechte Gelegenheit zu foldyem war, fieng 
er an im Markte Feldbach das Klofter zu bauen, 
welches nad) feinem Tod fein angenommener | 
Sohn und Erb Georg Bartholome Freyherr 
26er Th. Do Zwi⸗ 
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Zwickel ganz vollendet hat im Jahre 1647, 
Die Kirche wurde An. 1658. von Joh. Marz 
Biſchoff zu Seckau geweihet, hat 6. Altaͤre; 
in dieſem Kloſter befinden ſich gemeiniglich 
21. Bruͤder. 

Das te Klofter ift in der landesfuͤrſt⸗ 
Yichen Stadt Judenburg, und wird genennt 
bey St. Zohannes in der Wiefen. Iſt ohne 
Ausnahm das Altefte Klofter des Ordens des 
H. Francisfus, als in welchem ſchon im 
Jahre 1222. einige Schweſtern und Bruͤder 
des H. Franciskus ſollen geleberhaben; die⸗ 
ſes iſt gewiß, daß im Jahre 1259. Friederich 
der Herzog von Oeſterreich und Steyermark 
Wiſent dem buͤrgerlichen Fleiſchhacker zu Ju⸗ 
denburg und ſeinem Eheweib Adelheid erlau⸗ 
bet habe, ein Grundſtuͤck zum Genuß der 
Mindern Bruͤder (deſſen ſie damals noch faͤ⸗ 
hig waren) zu erlaſſen. Im Jahre 1451. 
iſt der H. Johann von Kapiſtran durch eine 
laͤngere Zeit in dieſem Kloſter verharret, und 
hier Oberer geweſen, durch welchen auch ge⸗ 
ſchehen, daß dieſes Kloſter der Maen Refor⸗ 
mation des Franciskaner unterwarfen, und 
bey ſolcher bis heutigen Tag verblieben; den 
Genuß der Guͤter dieſes Konvents hat der 
H · Johann von Kapiſtran meiſtens den Fleiſch⸗ 
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hackern und Schuhmachern diefer Stadt über- 
laſſen, welche jährlich) zum Angedenfen dem 
Konvent noch etwas ermeifen 5 die Fleifch- 
hader pflegen am Frohnleichnams Tage das 
Karbfleifch, welches fie im Vorbeyziehen des 
Umgangs öffentlich bratten, dem Konvent zu 
reichen; die Schuhmacher aber geben das ewi⸗ 
ge Licht zu dem Frauenaltar , und 4. Paar 
Pantoffeln für die Priefter zum Altar, wel 
ches alles annoch genau beobachtet wird. Zur 
Zeit des Lutherthums wurde von den Kegern 
die Kirche beraubet, das Gebäude zerbrochen, 
die Brüder verjaget, nnd lutheriſche Praͤdi⸗ 
Fanten eingefegetz doc) Famen An. 1585. die 
Drdenögeiftliche in ihr voriges Klofter , und 
wurde dasfelbe wieder durch Freygebigkeit 
der Erzherzogen Karl und Ferdinand in dem 
vorigen Stande gefeget. Im Jahre 1711. 
den 23. Octob. ift die Stadt mit famt dem 
Konvente abgebrunnen, es ftehet nun Wieder 
in dem guten Anfehen. Ihre Kirche ift die 
Hofkirche. 

Zu Lankovitz iſt das ate Kloſter der Fran⸗ 
ciskaner, welcher Ort 3. Meilen von Graͤtz 
entlegen ift; das Kloſter Liegt in einer ange- 
nehmen Ebne an dem Fuſſe der Etubalpen , 
die Si wurde im Sahre 1468, geweihet 
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von Beorg Biſchoffe zu Sedau, und wird 
in folcher das gnadenreidye berühmte Bildniß 
Maria von Gnaden genannt, unter großen 
Zufaufe des Volkes verehret, es werden auch 
öfters zwo Predigten, eine windifche und eine 
deutfche, gehalten. Die Schagfammer da= 
ferbft hat viele Koſtbarkeiten. Es iſt hier 
das Mopitiat der Laybrüder, und Repetition⸗ 
haus der jungen Kleriden, und wohnen, die 
Nobitzen in dem Zimmer Ferdinand des zten 
römifchen Kaifer , in welchem er ſich aufge 
halten, da er aus Andacht oder Jagens wil⸗ 
fen nad) Lanfowig gefommen. Bon dem 
Urfprunge dieſes Gnadenbilds ift mehr in 
Annal. Stir. zu fehen, wie auch unten, da wir 
von den Gnadenörtern in Steyermarf reden 
werden. 

Zu Mautern in dem Graf Breunerifchen 
Marfte im Prugger Kreife befindet fich das. 
ste Klofter der Franziskaner; Stifter deffen 
war Karl Gottfried Graf von Breüner, wel⸗ 
cher, da er Feine Erben hatte, Gott und Ma⸗ 
rig ein Theil ded Guts überlaffen wollte , 
und der Urſach ein Konvent für 12. Brüder 
im Jahre 1669. geftiftet 3 den erften Stein 
hat geleget Raymund Freyherr von Rechlin⸗ 
gen Abt zu Admont im Namen des * 

j⸗ 
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bifchoffs zu Salzburg. Es befindet ſich auch 
hier eine Rauretafapelle , welche An. 1673. 
zur Dollfommenheit gebracht, und im fol 
genden Sahre mit einem zu Laureta ſelbſt 
angerührten Bilde iſt gezieret worden 5 da 
die Kirche und Gruft vor dem Tode des Stif 
terö , fo den 23. Julius 1675. geftorben , 
nicht auögebauet worden, ift deifen Leichnam 
mich Gräg zu den PP. Francisfanern in der 
Jakobs Kapelle indeſſen eingefeget, An. 1676. 
aber nad) erfolgter Kirchweih nad) Mautern 
in dieß Kloſter gebracht worden. Die Kirche 
hat hier nebft dem Hochaltar und Raureta- 
fapelle 5. Geitenaltäre, und etwann taufend 
Echritte von der Kirche einen Berg Kalvarie 
und heilige Grab; eö befinden fi) aud) num 
in dem Klofter bey 20, Beiftfiche. 
In dem Tandesfürftlichen Markte Moͤrz ⸗ 
zufchlag in dem Prugger Kreife befindet ſich 
das 6te Klofter , geftiftet von Hrn. Wenzel 
de Patys, befondern Liebhaber der PP. Frans 
eisfaner, welcher im Jahre 1641, ein Haus 
zu Moͤrzzuſchlag nächft dem Marktthore er⸗ 
Faufet hat, und folches indeifen dem Drden 
übergeben, damit in diefem von Wien und" 
Graͤtz gleich abgelegenen und ı2. Meilen ent- 
ernten Markte die Väter eine Einfehre ha⸗ 
D03 ben 
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ben ſollten. 7. Jahre darnach wurde zum 
Bau eines Kloſters Hand angeleget, und hat 
den erſten Stein Hr. Balthaſar Abt zu 
Neuberg den 24. Auguſt 1648. geleget, zu 
welchem Gebaͤude auch der hochwuͤrdige Hr. 
Johann Waͤmpel Dechand am Weizberg vie⸗ 
les beygetragen hat; die Kirche wurde im 
Jahre 1657. von Johann Marx Biſchoffe zu 
Seckau den 3ten Sonntag nad) Oſtern zu 
Ehren des heil. Kreuzes eingeweihet. Nebſt 
obbemeldten Stiftern hat Ferdinand der zte 
roͤmiſcher Kaiſer zu den uͤbrigen Gebaͤuden, 
und Einrichtung 800. Gulden, auch die Lan⸗ 
desſtaͤnde von Steyermark, Abt zu Neuberg, 
eine Graͤfinn von Breuͤner, Ulrich Freyherr 
von Schaͤrfenberg ſich gutthaͤtig erwieſen, 
und alſo An, 1654. das Kloſter als ein foͤrm⸗ 
liches Konvent erklaͤret worden, in welchem 
20, Brüder wohnen. Die Kirche hat 3. As 
täre und eine Kapelle. 

Das 7te Klofter ift zu Nazareth in dem 
Cilier Kreife und der Didces des Biſchoffs vore 
Laybach, lieget auf einem angenehmen Huͤ⸗ 
gel bey dem Schloffe Altenburg, außer Cili 

"gegen Dberburg. Es war hier ehe, wegen 
angenehmer Lage, ein Luſtſchloß der Biſchoͤf⸗ 
fe zu Laybach, allein An. 1624, den 26. Zus 
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lius Hat Hr. Thomas Krenn gter Fürft und 
Biſchoff zu Laybach den erften Stein geleget 
zu Ehren der feligften Mutter Gotted zu Nas 
zareth 5 die gebaute Kirche wurde unter der 
geiftlichen Gerichtsbarkeit dem Biſchoffe von 
Laybach einige Sahre von Weltprieftern ver⸗ 
fehen ; da aber die Francisfaner im ısten 
und ısten Jahrhunderte aus Boftien öfters 
von den Türken vertrieben worden , haben 
fie um diefed Ort oftmals angehalten, doc) 
forches im Jahre 1632. von Rainald Scarlid) 
Bifchoffen zu Laybach erhalten, damit fie all» 
dort ein vollfommenes Klofter errichten Fonn- 
ten. Das Klofter gehöret zwar in die Kroa⸗ 
tifche Provinz , weil wir doch von felben Ur⸗ 
kunden erhalten, wollten wir eö hier einzu⸗ 
ſchalten nicht unterfaffen. Im Hochaltare 
iſt ein gnadenreiches Mutter Gottes Bild, 
und in einem Seitenaltar der heilige Anton 
von Padua. 


$. 22. 


Sie Geſellſchaft Jeſu Hat in unferm Va⸗ 

terlande 4. Kollegien , zu Gräß, Ju⸗ 

denburg, Leoben , und Mahrburg, von wel⸗ 

chen wir doch wegen Abgang der ſowohl münd- 

als ſchriftlich angefuchten , nicht aber erhal» 
Oo 4 tenen 
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tenen Documenten, nicht vieles werden mel⸗ 
den Fönnen, 

Zu Graͤtz iſt das erfte und vielleicht herr⸗ 
lichſte Kollegium der Defterreichifehen Pro- 
vinz, welches Karl der Erzherzog An. 1572. 
geſtiftet, um hierdurch dem Lutherthume ei= 
nen Einhalt zu thun. Im Jahre 1577. wur: 
de die damalige Pfarrkirche zum H. Aegidius 
zu einer Hofkirche gemacht; und der Sorietät 
übergeben, die Pfarre hingegen anfangs in die 
Kapelle St. Katharina, folgende aber in die 
Kirche zum heiligen Blut übertragen. Der 
neue Hochaltar ift fehr prächtig, nicht min- 
der die 8. andere AUltäre und Kapellen, von 
welchen in meinem alt = und neuen Graͤtz 
mehr zu ift. Das Maufoldum Ferdinand des 
2ten und Kirche der H. Katharina, in wel⸗ 
em die Marianifche Zufammenfunften ge 
halten werden, ift auch fehr anſehnlich. Don 
der Univerfität wird an feinem Orte Mel⸗ 
dung gefchehen. 

Zu Sudenburg ift das ate Kollegium der 
Geſellſ. Jeſu zum H. Auguftin, in welchen 
die Vaͤter zum ztenmale geprüffet werden, 
ehe war ed dem Orden des H. Auguflind ges 
hoͤrig. Der Stifter mar Balthafar Graf von 
Thonhauſen, und Urſula feine EEE 
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„Es hatten hier einsmals die PP. Auguftiner 
* Eremiten ein Kfofter, in welchem Anna von 
Pettau, ded Johann Grafen von Liechtenftein 
im ısten Sahrehunderte begraben worden 5 
diefes Klofter hat Herr von Thonhaufen um 
2000, Gulden gefauft , und das Kollegium 
der Geſellſchaft Jeſu an diefes Ort gefeet, 
Ira Docum. PP. Auguft. 

Zu Leoben das Kollegium der Gef. Jeſu“ 
zum H. Franz Xavier, ftehet an eben jenem 
Orte, wo ehemals die erzherzogliche Burg 
geweſen, und wurde dieſes Kollegium von 
Ferdinand dem 2ten, ehe er Kaifer worden, 
geftiftet. Rattmanftorf das Gut bey Weiz 
gehoͤret daher. 

Su Mahrburg iſt der Zeit nur eine Re⸗ 
fidenz, in welcher die 6, untere Schulen ge: 
lehret werden. | 

Wir fegen hier die noch übrigen Ordens⸗ 
geiftfichen in Steyermark, von welchen wir 
nicht Diele Documenten haben, 

Die PP. Minoriten , von welchen wir 
ohngeachtet oͤftern ſchriftlichen Erſuchen kei⸗ 
nen Buchftaben erhalten konnten, haben in 
Steyermarf , wie mir bewußt, 6. Kıiöfter , 
als zu Bräß, Prugg, Eili, Feiftrig, Mahr⸗ 
burg, und Pettau. 

805 Das 
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Das erfte Klofter zu Graͤtz, famt der 
Kirche foll Ferdinand der 2te erbauet, und " 
zu ſolchen Hr. Joh. Ulrich Fürft von Eggen- 
berg den Grund und Boden verliehen haben. 
Es waren aber die PP. Minoriten ſchon im 
Sahre 1240, in Graͤtz, naͤmlich in jenem 
Muerkloſter, ſo jego die PP. Franeisfaner 
bewohnen ; der Namen Maria Zulf ift von. 

dem gegentvärtig wunderthätigen Bnadenbild 
der feligften Mutter Gottes entſtanden, wel⸗ 
ches der Funftreiche Penfel Peter von Pomis 
und zwar mit der zuerft empfangenen Gnad 
entworfen, von welchen in dem alt und neuen 
Gräß mit mehrern gehandfet worden. Das 
Gnadenbild wurde im Jahre 1769, uͤbertra⸗ 
gen, und in die neue Kirche und koſtbaren 
Altar überfeget. Das übrige fiehe im alt 
und neuen Gräß. 

Das ꝛte Klofter ift zu Prugtz, von wel⸗ 
chem wir außer den Namen Feine Kaͤnnt⸗ 
niffe haben. 

Das zte zu Eili, iſt im Jahre 1241. bon 
den Grafen von Cili, ſo allhier ihre Begraͤb⸗ 
niſſe haben, geſtiftet worden. 

Das ate zu geiſtritz einer Stadt in Uns: 
terſteyer; dieſes Klofter ift mir nur den Nas, 
men nad) bekannt. 

s Das 
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Das ste Klofter der PP. Minoriten ift 
zu Mahrburg. Und 

Das 6te zu Pettau; find mir aber nur 
den Namen nad) befannt. _ 

Sich habe zwar wohl zu meinen Annalibus 
Stiriae verfchiedene Urkunden, diefer Kloͤſter 
betreffend, erhalten, weil aber ſolche von 
diefen Orden nicht beftätfiget , noch mir et- 
was hierinn zugekommen iſt, fo mweifen wir 
‚ den Leſer an unſere Annales Stir. in welchen. 
er einige Stüde finden wird. 

Diebarmberzigen Bruͤder habenin Graͤtz 
alfein ein Klofter , von welchem ic aus zuges 
ſchickten Urkunden folgendes erfehe. Diefes 
- Ktofter verehret für feinen Stifter Mathias 
den römifchen Kaifer, denn, da der Erzherzog . 
Max Ernſt, Bruder Ferdinands der 2ten, 
alfo Frank dahin gelegen, daß ihm der Arm 
follte abgenommen werden, hat Gabriel Fers 
rara Generaldicair diefes Ordens die Wun⸗ 
den alfo gluͤcklich geheilet, daß der Arm nicht 
abgenommen werden durfte die durchleuch⸗ 
tigften Erzherzoge haben demnach ihre Dank⸗ 
barkeit zu bezeugen, diefes Klofter geftiftet, 
und im Zahre 1615, die Geiſtliche nad) Graͤtz 
beruffen , allwo folchen die Füriten von Eg⸗ 
genberg ein Wohnungsort frengebigft mit- 

.. ge⸗ 
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getheilet haben. Don dem Krueifir daſelbſt, 
fo ein lutheriſcher Künftfer verferkiget , von 
dem gnadenreichen Frauenbild und Anna= 
ftatue, wie auch von der Yauretafapelle, niche 
minder von der nunmehr fehön hergeftellten 
Kirche habe id) das mehrere in meinem alts 
und neuen Graͤtz vorgetragen. 

Der Linfiedlerorden des 4. Paulus hat 
in Steyermark 2. Kloͤſter, eines außer Graͤtz 
zu Maria Troft, das andere zu Ulimie in. 
Unterfteyer. 

Maria Troft eine Feine Stunde außer 
Graͤtz, ‚ein Gnadenort und fehöned Klofter 
diefed Ordens, am Puerberg genannt, Der 
Urheber ift zu rechnen War Freyherr von 
. Mifferftorf; und feine Gemahlinn Efifabeth 
Perpetua geborne Fräufe von Rueſſenſtein, 
hernach Gräfinn von Brankbovitſch; die hoͤl⸗ 
zerne Gnadenſtatue befand ſich ehe in dem 
Kloſter Rein An. 1665. an einem uralten 
Altar der Kirche, welcher, da er abgebrochen 
und neu erbauet worden , hat P. Decelin 
bey feinem Hrn. Präfaten fo Fange angehal⸗ 
ten, bis er ihm diefe Statue in dad Zimmer 
geſchenket. Diefen P. Decelin beſuchte int 
Jahre 1676, fein Bruder Freyherr von Wil⸗ 
ferftorf, und als et diefe Statue erſehen, feste 

er 
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er nicht aus, bis ihm ſolche mit Erfaubniß 
des Hrn. Präfaten geſchenket wurde; als er 
nun diefen Schatz erhalten, verfegte er ſol⸗ 
chen zur öffentlichen Verehrung in die auf dem 
Yuerberg erbaute Kapelle, zu welcher gleich) 
ein Zulauf gefhah. Das Guͤtchen Puerberg 
fam hernach durch Kauf an Jeremias Konrad 
Burgfeelig Hofzeugwalter in Gras, an Hrn. 
Gruͤenbach/ an Hrn. Kanduzi von Helden- 
feld, unter. welchen ;ungemeine: Gnaden bey 
diefer Gnadenftatue von Gott ausgetheiler 
worden. Nun ift eine herrliche und große 
Kirche erbauet, welche von dem Kloſter der 
PP. Pauliner umzingelt wird. Echon im ' 
Jahre 1680, und 1693. wurde vorgefägt , 
daß diefer Ort einſtens einer. der vornehm⸗ 
ſten Gnadenörter feyn wurde. Der Stifter 
des hohen Altars war Se. hochfürftt, Gnaden 
Franz Adolph Graf von Wagenſperg als Bi- 
ſchoff zu Chiemſee, den Altar des H.Paulus . 
erften Einſiedler hat erbauen laſſen Se. Excell. 
Ignatz Maria Graf von Attembs, den Altar: 
der H. Walburga Se. Ercell. Jakob Graf 
von Leslie, den Altar der fieben Zufluchten 
Karolina Fürftinn von Eggenberg, den Al: 
tar der Freundfchaft Chriſti Joſeph Graf von 
Wurmbrand, den Altar des H. Michaels 
» Graf 
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Graf von Morell, den Altar des H. Franz 
von Paula Freyherr von Ziernfeld Kammer: 
graf in Eiſenaͤrzt. Alſo haben die Docu⸗ 
menten ded Konvents. 

Das ate Klofter Ulimie Tieget zwiſchen 
Cili und Rain rechter Hand im Cilier Kreife, 
gehoͤret in die Kroatifche Provinz. 

Die Däter der frommen Schulen haben 
in diefem Jahrehunderte zu Gleyſtorf außer 
Graͤtz ein Kollegium, von welchem Feine Ur⸗ 
Funden erhalten haben. 

Die Serviten haben zu Sronleiten dem 
Tandesfürftt. Markte ober Gräg ein Klofter. 
Etifter deifen war Chriſtoph Freyherr von 
Adele, und Marin Clara von Borchenau feis 
ne Gemahlinn , welche im Jahre 1687. mit 
Genehmhaltung Kaifers Leopold und des Erz⸗ 
biſchoffs zu Salzburg dieß Kloſter von Grund 

aus gebauet haben. Im Jahre 1763. den 
27. Junius iſt dieſes Kloſter und Kirche ſamt 
den ganzen Markt durch Donnerſtreiche ab⸗ 
gebrennet, doch aber wieder durch gutthaͤtige 
Haͤnde erbauet worden. 

Die PP. Trinitarier haben in Graͤtz eine 
nicht Tängft erbaute Reſidenz, von welcher 

‚mir fonft weiter nichts mehrers bekannt iſt. 


. Bon 
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Bon den Bloſterjungfrauen der 5. Ur⸗ 
ſula in Graͤtz habe ich auch keine Urkunden 
erhalten koͤnnen. Im Jahre 1686. wurden 
ſolche theils von Wien, theils von Goͤrz be⸗ 
ruffen, dieſes Kloſter zu ſormiren, in welchem 
ſie zu Ehre Gottes und Dienſt des Naͤchſten 
beſonders in Unterweiſung der Jugend ruͤhm⸗ 
liche Dienſte verrichten. Mehr ſi * in alt⸗ 
und neuen Graͤtz. 

Es befinden ſich alſo in — Steyer⸗ 
mark Stiftungen und Kloͤſter insgeſammt fol⸗ 
gende an der Zahl : Als | | 
Regul. Kohrherrn ded H. Auguſtins 


<_ 5 
Einfiedfer mit den weiten Ermeln = = 4 
Barfuͤſſer ae er Zr Ze Ze Zr er Zr 24 
Aus dem Drden des H. Benedicts beyden 
.. Gefhlehtd = = = 2: se. 5 
Karthäufer = = = = ze 2 2 se Lu 
Cifteriiener = = = e 2 ss 222% 
Klarifferinnen = = e 2 = 2: 2 


Kapuciner = = = 2 8 se = 21% 
Karmeliterorden beyden Geſchlechts = 

Des H. Dominikus beyden Gefhlechts = 7. 
Elifabethinerinnen = = = = = ze % 


Trancisfaner = = = = = 227% 
Scfüten = = 2 28 228 e® 4 
Minoriten » = s 2 se 82 82% 8 
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Barmherzigen Brüdet = = = = =: 1% 
Paulint = se see ee 2 
Der frommen Schulen = = + = 1 
Der Diener Maid = ee se % 
Srinitatit + = = = ee 2:2: % 
Urſulinerinnen = = = = = = = 1% 


§. 22. 


DW don Kröftern tollen wir die Snadens 
oͤrter, welche in unferem Daterlande 
zahlreich find, Fürzlich beſchreiben: 

Das alfererfte und anfehnlichfte ift zwei⸗ 
felsohne Maria Zell in Oberſteyer, von wel⸗ 
chem $. 15. gemeldet worden. Es liegt dieſe 
Abtey, fo nah) St. Lamprecht gehöret, in den 
höchften Gebirgen von Steyermarf, an den 
Graͤnzen des Defterreichs ; den Urſprung foll 
es um dad Jahr 1157, oder wie einige wol⸗ 
fen 1200, erhalten haben, da ein Ordens⸗ 
mann von St. Lamprecht, um dad Aflenzthaf 
zu beforgen, und die Unwiſſende zu unter⸗ 

weiſen dahin gefchidet worden, welcher dem⸗ 

nach diefe kleine hölzerne Statue unfer Tieben 

Frauen, in welcher die Mutter Gottes ihrem 

Jeſukind eine Birne, diefed aber der Mutter 

einen Apfel darreichet , auf einem fteinernen 

Altar- gefeget, naͤchſt an. der Salza und Gol⸗ 
rad 
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rad zu verehren angefangen hatte, Don dies 
fer Marianifchen Zelle hal das ganze That 
den Namen Zellehal erhalten. Weil aber 
die Bulla Hadrian des 4ten roͤmiſch. Pabftes 
vor Maria Zell das Jahr 1157. führet, weil 
ferners im Jahre 1757. dag 6te —— 
hochfeyerlich zu Maria Zell gehalten n, 
iſt nicht zu zweiflen, daß der Anfang dieſes 
Orts an das Jahr 1157. zu ſetzen. 

Im Jahre 1228. wurde Maria Zell ſehr 
bekannt, indem, wie Bohuslaus Balbing 
meldet, Heinrich der Markgraf von Maͤhren 
an der Gliederſucht erkrankend, von dem 
H. Wenceslaus im Schlaffe ermahnet wor⸗ 
den, daß, wenn er ſeine Geſundheit erhalten 
wollte, nach Maria Zell in Steyermark eine 
Kirchfahrt verrichten ſolle. Eben dieß traͤu⸗ 
mete ſeine Ehegemahlinn und Markgraͤfinn, 
welche mit eben dieſer Krankheit behaftet war. 
Sie reiſeten dahin, unter Wegs als ſie von 
der Straſſen abgewichen, Fam ein Fremdling, 
den man den H. Wenceslaus oder den Schutz⸗ 
engel geweſen zu feyn glaubte, führte fie gluͤck⸗ 
lich nad) Zell, allwo fie nad) erhaltener Ge: 
fundheit die Kirche neu, und weit größer ers 
bauet haben. Andere fegen diefe Gefchichte 
auf das Jahr 1287. da Burchard 1öter Abt 

ater Th, Pr zu 
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zu Et. Lamprecht gewefen. - Bon diefer Zeit. 
an wurde der Ruf diefed Gnadenorts beftän- 
. dig größer, befonders da im Jahre 1363. 
Ludwig der. König aud Hungarn wider Amu⸗ 
rath den tuͤrkiſchen Sultan, welcher, mit eis 
ftaunlichen Kriegsheere angezogen Fam, 
ch gefchlagen, und fid) vor der Schlacht, 
fo er nur mit 20. taufend der Seinigen ans 
getretten, nad) Maria Zell verfobet, welche 
ihm auch im Schlaffe erſchienen, und den. 
Eieg verfprochen hat. Nach dem Sieg iſt Lud⸗ 
wig mit feinem Kriegsheere nad) Zell gezogen, 
der Maria alldort gedanfet, Eoftbare Geſchenke 
"geopfert , und die heutige große Kirche er⸗ 
bauet. Als im Sahre 1529, die Türken, des 
Raubs halber nad) Maria Zell gefommen; 
wurden fie theils mit der Blindheit geftraffet, 
theils ander Seits abgeführet, ohngeachtet 
ober der Kirche eine glänzende Krone zum 
Zeichen des himmliſchen Schuges zu fehen 
geweſen. Die häufigen Koftbarfeiten des goͤl⸗ 
denen und filbernen Schatzes, die unzählige 
Dpfertafeln reden. die großen Gnaden der 
Maria alfo klar, daß man mit Vernunft nicht 
zweiflen koͤnne. 
Das ꝛte Gnadenort if Maria Zulf zu 
Graͤtz bey den a Minoriten : den Namen 
bat 
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hat es von den haͤufigen Gnaden und Huͤlfs⸗ 
leiſtungen der wunderbaren Mutter Gottes 
Maria, deren Bild allhier verehret wird, 
und ſchon ehe Gutthaten auszutheilen ange⸗ 
fangen, als es von dem kunſtreichen Peter 
von Pomis ganz entworfen war: ja dieſer 
Mahler mußte der erſte ſeyn, welcher die 
empfangene Snaden der Welt follte Fundbar 
machen ; dann, nachdem er im Jahre 1611. 
ein fehönes Marienbild für diefe Kirche nad) 
gemachten Contrakte zu mahlen angefangen, 
nachmals aber wegen dem ſchoͤnen Gemaͤhlde 
bey dem Contrakte nicht verbleiben wollte, 
aud) der Urſach träge und langſam in. der 
Mahlerey fi) bezeiget, hat ihn Gott mit der 
Blindheit der Augen geftraffet ; er erkannte 
alfogleich feinen Fehler, verfpricht alle Kunft - 
und Fleiß an das Werk zu legen, und uͤber⸗ 


kam alſobald fein voriges Sefiht. ° 


Dieſes Marianiſche Gnadenbild hat auch 
ſeine Gnadenſtrahlen in der Tuͤrkey ſcheinen 
laſſen, da es einem allda gefangenen Ade⸗ 
lichen erſchienen, Band und Ketten aufge⸗ 
loͤſet, aus dem Kerker auf dem rechten Weg 
geholfen, zugleich befohlen nach Graͤtz zu rei⸗ 
fen, und fie in ihrer Bildniß zu berehren, 
welcher denn nad) Gräß kommend alle Kir⸗ 

PP2 en 
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chen durchgeſuchet, und endlich feine Erfd- 
ferinn , noch unter den Händen des Mahlers 
angetroffen, ihr auch alfogleich Eniend Danf 
gefaget. Im Jahre 1634. wuͤthete in Graͤtz 
die Peſt, die bedraͤngten Graͤtzer, beſonders 
der Handelsſtand nahmen durch ein Geluͤbd 
ihr Zuflucht zu Maria, und das Uebel hat 
ſich gleich geleget. Zero ift die Kirche ganz 
neu, erweitert, ſchoͤn ausgemahlen, der Hoch⸗ 
altar und andere Altäre neu gefegt, und dad 
Gnadenbild ftehet in einer großen filbernen 
Rahme, es ift auch im Jahre 1769. auf das 
herrfichfte in einem prächtig durd) die Stadt 
Gräg gehaltenen Umgange, den Hr, Probſt 
zu Vorau geführet, in dem neuen Hochaltar 
übertragen worden. 

3. Maria Troſt unter der Obforge der 
Einfiedfer des H. Paulus, lieget eine Fleine 
Stunde außer Graͤtz. Dieſes Klofter und 
Gnadenort ſtehet auf dem fogenannten Puet- 
berg, und theifet häufige Gnaden aus den 
vielfaͤltigen Kirchfährtern, fo dahin kommen. 
Der Urfprung wird alfo befehriebeg : Die 
Gnadenftatue war ehemals in dem Stifte 
und Klofter Rein gewefen, in der Kirche auf 
einem uralten Altar, welchen, da An. 1665. 
der Abt aus Urſach eines andern Kirchen- 

ges 
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. gebäude , abbrechen ließ, hat diefe Statue 
P. Decelin von Wilferftorf von dem Abte 
auf vieles Bitten endlich in fein Zimmer zu 
feiner Berehrung erhalten. Zu diefen P. Der 
celin Fam öfters im Jahre 1676. fin Hr. Brus 
der Mar Freyherr von Wilferſtorf, welchem 
das Ort Puerberg, wo jeko das Gnadenort 
ſtehet, zugehörig war; kaum hatte er diefe 
Statue gefehen, begehrte er folche eiftigft von 
feinem Bruder P. Decelin, welche er auch 
endlich mit Erlaubniß ded Hrn. Abtes er: 
hielt, und alſogleich in die in Puerberg ’er- 
baute Kapelle überfegte. In nachfolgenden 
Zeiten hat dieſes Gnadenort beftändig zuge: 
nommen , und ihren Troft allen zu ihr flie- 
henden gnädigft erzeiget. 

Jetzo ftehet diefes Bild in einer großen 
und herrlichen Kirche, fo ganz gemahlen iſt, 
und die Altäre find vom Marmor verfertiget. 
Man fiehet auch eine große Anzahl von fil- 
bernen und gemahfenen Opfern, und der Zu⸗ 
Lauf ift fehr groß, wie nämlich fehon An.ı680, 
von einem der Geftalt nad) alten Bektelmanne 
bey mährenden Unehren, fo getwilfe Vorbey⸗ 
reifende getrieben, vorgefagt 3 und von einem 
An. 1693. gottöfürchkigen Pilgram, welcher 
ſich vor diefer Bildniß gegeislet, beſtaͤttiget 
Ppz3 wor⸗ 
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worden , daß nämlich diefer Ort einsmals eis 
ner der vornehmſten Marianifchen Gnaden- 
örtern feyn wurde, 

+ Maria Straßengel ober Graͤtz, un⸗ 
ter der Mforge der PP. Eifterzienfer des 
Stifts Rein. Im Jahre 1255. wurde in 
dem dafigen Gebirge bey Straßengel, che 
Straßindl genannt, dad wunderthaͤtigeKreuz⸗ 
Hildniß (fo von Natur eine Wurzen, aber in 
Form eines Kreuzes geftaftet ift) erfunden 
Viegend ober einer weißen Thanen oder Feich⸗ 
ten, bey welcher öfters die vierfüßige Thiere, 
oder das gemeine Laſtviehe die Knie gebogen , 
geprüllet , und nachgehends wurd es in diefe 
Kapelle verfeget , aus dem Baum aber wur⸗ 
den die Bildniße verfertiget, welche die Be- 
gräbniß Chriſti mit den 3. heiligen Frauen, 
wie aud) Nifodemus und Zofeph von Ari 
mathia vorftellte, aus diefem iſt nun auch der 
Kreüzaltar gemacht, wo jetzo das Heiligthum 
lieget und ruhet. 

Dieſes Gnadenkreuz ſowohl als die Bild⸗ 
niß Marid ziehet viele andaͤchtige Kirchfahr⸗ 
ter von weiten Orten dahin; der Urſprung 
aber des Gnadenorts iſt folgender : An.ı149, 
Fam Ottokar der ste mit andern Fürften von 
dem gelobten Lande zuruͤck, und brachte diefe 

Bild: 
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Bildniß Mariä, fo nun zu Straßengel vers 
ehret wird, und die 3. jährige-Mutter Gofs 
tes / wie fie fich im Tempel Salomons Gott 
aufopfert, vorgeftellet, von dorther mit fi, 
fieß an dem Berge eine Eleine Kirche bauen, 
uͤbergab ſolches famt dem Bilde dem Stifte 
Kein, als welches fein Vater geftiftet hatte; 
von diefem Bilde wurde der Ort Straßindl, 
welchen Ottokar ſchon ehe den Reinern ger 
ſchenket, nachmals Straßengel benamſet. 
Bald darauf wurde eine ſteinerne Kirche er⸗ 
bauet; und die Verehrung Marid moͤglichſt 
beförderet : Hartwich. Abt zu Nein, ein Herr 
von Emerberg haben die Kapelle zu einer 
Kirche erhoben, und Gigefried von Wald⸗ 
fein vollfommen verfertiget , daß fie im 
Jahre 1355. eingeweihet worden. 

Mit dem oben bemeldten Kreuze hat ſich 
im Jahre 1441. eräugef, daß Kaifer Fries 
derich folches nach Wien wollte abfünren Taf 
fen ; allein ed Eonnte auch mit ı2. Paar 
Ochſen nicht weiter als bis zu der Peggauer 
Bruͤcke gebracht werden, ja als man ſich um 
ſelbes umfahe , ward es ſchon durch unficht- 
bare Hände in die Kirche übertragen. 
Dieſes Ort beforgen: die. Geiftfiche des 
Stifts Rein , welche allda einen Superior, 
J Pp 4 oder 
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oder wie ſolche ihn nennen, einen Probften 
haben. Man fagt auch, man habe vor Al⸗ 
terd an diefem Orte Lichter, auch Engel, 
und an den Samftägen und Borabenden der- 
Frauentaͤgen gefehen. 

5. Maria Straßgang oder im Elend. 
Don diefem iſt gemeldet tworden in der Bes 
fchreibung des Erzpriefterthums zu Straß: 
gang, im Kreife zwiſchen Muer und Drau. 
6. Maris Sernig unter Graͤtz ein Vi⸗ 
rariat der Stadtpfarre Graͤtz, allwo die ſe⸗ 
Tigfte Mutter Gottes von uralten Zeiten in 
ihrer Bildniß verehret wird; die Gnaden- 
fiatue war ehe in einer andern unweit ents 
Tegenen Kirche, murde aber durch geheimen 
göttlichen Gewalt hieher übertragen, obſchon 
zmal wieder von hier nach Haußmanftötten 
zuruͤckgebracht, fand man doch ſolche wieder 
an dieſem Orte, wo ehe ein Dornbuſch, jetzo 
die Kirche ſteht; dieſes hat endlich die dama⸗ 
ligen Freyherrn von Pranck bewogen, daß ſie 
an dem Orte eine Kapelle erbauen ließen. 

Im Jahre 1313. hat Friederich der ſchoͤ⸗ 
ne roͤm. Kaiſer wegen haͤufigem Zulaufe des 
Volkes das jetzige Gotteshaus, eine Meile 
unter Graͤtz gelegen, erbauen und herſtellen 
laſſen, wie das Chronographikum bezeuget: 

Cae- 
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'Caefarea MVnlfiCentla Vere benefiCa. Die 
Dpfertafel find fehr zahlreid), und werden 
daher befonderd im Sommer viele Buß = und 

Bittproceßionen angeftellet, die heil. Frauens 
täge werden mit möglichfter Andacht begans 
gen, in welchen fid) die andächkigen Graͤtzer 
und andere umliegende Dorfichaften häufig 
einfinden. 

7. Maria Lankovitz, diefes außer Voit⸗ 
fperg gelegene Gnadenort hat fehon ehe ein 
der Mutter Gottes ergebener andaͤchtiget 
Bauer, aus der Salatpfarre, Thomas Weiß, 
wegen feines Kropf a ch Thomas Kropf 
genannt, vorgefaget , da er bey dem ehema⸗ 
ligen Kreuz, wo jego die Kirche ſteht, öfters 
Tag und Nacht gebethet : Diefer Ort, ſag⸗ 
te er, ifE zur Verehrung der ſeligſten Mut⸗ 
ter Gottes vorgefehen, zu dieſem Ende wer» 
den Einftigger Zeiten daher Moͤnche Bommen, 
deren Bleider grau oder aſchenfarbig, we⸗ 
nig im Anfange, nach) und nach aber in 
geoßer Zahl zunehmen, und nur fo lange 
bier bleiben, bis diefe zarte Linde (fo noch 
vor der Kirche grünet) zur rechten Größe 
erwachfen wird : zu felber Zeit wird ein 
fremder Glauben, den unfere Däter nicht 
Behalten, eingeführet, der alt wahrhafte 

PP5 ei⸗ 
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eine Zeitlang verworfen werden, deßwegen 
befante Moͤnchen auch gezwungen werden 
die Stucht zu nehmen, das Bloſter unbe» 
wohnt den Fuͤchſen für eine Hoͤhle offen ſte⸗ 
ben zu laſſen, werden doch wieder zuruck⸗ 
ehren, und bis zum Ende der Melt all⸗ 
da verharren. 

Dieſes Gnadenbild war vor alten Zeiten 


in dem glecken Thyſchina oder Warthy zwey 


Meilen außer Radkerfpung , in einer Kirche 
verehret worden, aldaber um das Fahr 1418. 
der Türk bey Radkerſpurg eingefallen, hat 
er diefe Kirche b t, und das Bild mit 
ſich genommen. Die betruͤbten Innwohner 
ſuchten gleich dem Bilde nad), fanden es doch 
nicht, weil es in einen dicken Dornbuſch ge⸗ 
worfen worden. Nach 7. Jahren ſuchte ein 
Hirt ſeine Heerde, fande ſolche bey dem Bilde 
unbeweglich ſtehen, er deutete die Sache an, 
und alſogleich wurde dieſes Bild auf einen mit 
2. Ochſen geſpannten Karren geleget, und 
man ließe ſie damit fortgehen; die Ochſen 
giengen mit dieſem Bildniß 3. Tag und Nacht 
ohne Futter und Waſſer den geraden Weg 
nach Lankowitz, und blieben dort fo lange 
ſtehen, bis dad Bild von den Karren herab 
genommen wurde, Ve 
— Im 
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Im Zahre 1437. ließ Kaifer Sigmund 
durch feinen Pfleger zu Lankovitz Hrn.Georg 
Gradner eine Kapelle, nnd Kaifer Friederich 
im Sahre 1455. eine Kirche famt dem Fran- 
“ eiöfanerflofter allda bauen; und alfo wurde 

die Verehrung Marid an diefem Orte beſtens 
fortgepflanzet, bis der ſchaͤdliche Saamen des 
Lutherthums in Steyermarf ausgeworfen 
morden , denn, damals hörfe die Verehrung 
Marid.auf, und die PP, Francisfaner muß: 
ten ihr Klofter durch 22. Jahr verlaffen. 
Im Zahre 1588. Famen fie zwar zurüd, als 
lein die alte Berehrung der Maria Fonnten fie 
nicht gleich wegen dem noch nicht gedämpften 
Qutherthume wieder erheben, ja auch niche 
die Entehrung gänzlich abftellen 5 denn, 
als einsmals Frau Amalia Ehegemahlinn 
des Hrn, Chriftoph von Klein » Kainad) eine 
geborne von Raggnig in diefe Kirche gekom⸗ 
men, erfahe fie das Bild am Altar, nahme 
es herab, und ftieß in graufame Fluchworte 
‘heraus , ſpottweis fagend : So haben die 
Papiften folche Götter 2 fie fpie das heilige 
Bird an, flach ed mit ihrer Auffagnadel in 
die rechte Lefzen, und war ed auf dem Altar: 
Beyde Zeichen find noch) heute zu ſehen. Die 
Rache Gottes ward alfogleid). sefalge = : in⸗ 
eme 
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deme diefes Taftervolle Weib ein ſolches Ei- 
tergeſchwaͤr im Gefichte, und an jenen Or⸗ 
ten, to fie die heilige Bildniß angefpien und 
durchſtochen, befommen, daß fie unter ver⸗ 
zweifleten Wehegeſchrey ihre Lafterhafte Sees 
» Je aufgeben müffen. Im Jahre 1651. wur⸗ 
de diefes Bild nad) che gemachter Unterfu- 
dung von Hrn. Biſchoffe zu Seckau ald gna⸗ 
denreich erfläret , in dem neuen Hochalter, 
welchen Ce, Excell. Graf Wolfgang von 
Saurau verfertigen laſſen, eingefeget. Im 
Jahre 1684. wurde dieſes Gnadenbild in ei⸗ 
nem groͤßern, von Fuͤrſten Johann Seifried 
von Eggenberg neu erbauten Altar, durch 
Johann Ernſt Grafen von Thun Biſchoffe 
zu Seckau den 16. April uͤberſetzet. Im 
Jahre 1731. hat Se. Excell. Sigmund Ru⸗ 
dolph Graf von Wagenſperg einen praͤchti⸗ 
geren Thron der Mutter Gottes machen laſ⸗ 
fen, in welchem fie noch heutigen-Tags ver⸗ 
ehret wird. 

8. Maria Weizberg ober dem Markte 
Weiz außer Gräg gelegen, allwo eine Des . 
chandey ift. Die alte Kirche allhier (denn 
die neue fehr prächtige ift erft voriges Jahr 
ganz verfertiget worden) haben die Herren 
von Rattmanftorf unter dem Schus Maria 

Him⸗ 
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Himmelfahrt um das Jahr 1065. erbauet, 
der Urſache auch das Wappen der Herren 
von Rattmanſtorf bey der Kirchthuͤre zu ſe⸗ 
hen war. Dieſe gnadenreiche Bildniſſe ſoll, 
nach den alten Zeugniſſen, Thiemo Erzbiſchoff 
zu Salzburg von Stein gegoſſen haben : fie 
ftellet die fchmerzvolle Mutter Gottes vor, 
welche eine allgemeine Zuflucht, zur Zeit der 
Pet, Krieg, Feuer, Waſſersgefahren, und 
in allen Leibs- und Geelengefahren fid) er— 
wieſen, und noch heit zu Tage ſich Hilfreich 
erweiſet. 
9. Maria Puch, nicht weit von Juden⸗ 
burg gelegen, hat in der rechten Hand einen 
Scepter, in der linken Hand das Jeſukind. 
Friederich der 4te Erzherzog von Defterreich 
ließ die Kirche zu Puch von eben jenen Bau⸗ 
meifter herftellen, welcher Maria Zell gebauet 
hat. Im Zahre 1492, wurde allhier zu Eh⸗ 
ren Maria Verkuͤndigung und der HH. Fa⸗ 
bian und Sebaſtian eine Bruderſchaft erriche - 
tet von den nahend gelegenen Adel, und Bürs 
. gern zu Judenburg, Knitlfeld, Weißkirchen, 
Obedach ꝛc. Man flehet auch eine filberne 
fepr ſchwere Lampe allhier brennen. Zwey 
bejondere Gutthaten find hier zu bemerken : 
ı. Ein von der Pet ergriffened, und in deze 
j ten 
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ten Zügen Tiegendes Weib wird durch An⸗ 
rufung Maria Puch augenblicklich geſund, 
da für foldhe bey dem Gnadenaltar Meß ge= 
Iefen worden. 2. Eine mit zwey todte Kin⸗ 
der gebährende Mutter erhaltet ſolchen das 
Leben und die Taufe auf gemachte Verlob⸗ 
niß daher. 

10, Maria Rechkogl in Moͤrzthal, an 
einem hohen Berge gelegen , ift ein ſchmerz⸗ 
haftes Veſperbild, fo ihren von dem Kreuze: 
abgenommenen Sohn in der Schoos haltet. 
Dieſes Gnadenbild wurde gleich anfangs. bes 
ruͤhmt, da ed neunmal von dem Berge in die 
Kirche zu Großnig gefragen wurde, jederzeit 
tieder durch) unfichtbare Hände zurüdgetras 
gen, und von einem jungen Rehe entdecket 
torden, welches fich vor dem Bildniſſe nieder⸗ 
gefniet. Der Zulguf daher ift von Oftern 
bis in dem Detober fehr zahlreich. Die Kir- 
‘che fteht unter dem P. Rektor zu Gräg als 
Ordinarium loci , wird aber von Weltgeifts, 
lichen verfehen. Die Kapelle foll An. 1497. 
feyn erbauet worden, über twelche nun eine 
herrliche und große Kirche hergeftellet iſt. 

11, Maria Haſel in der Pingga, nächft 
der landesfuͤrſtlichen Kammerftadt Friedberg, 
ift ein Filial deffelben, und unter der Obforg: 

der 
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- der regulirten Kohrheren des Stifts Vorau. 
Das Gnadenbild ift nicht groß, es ftellet die 
fehmerzhafte Mutter Gottes vor, welche ih⸗ 
ren verftorbenen Sohn in der Schoos haftet, 
auf einer Seite ift der H. Johann Evangel. 


auf der anderen die H. Magdalena, die Sta 


tue iſt von. Holz. Den Urſprung Fann man 
eigentlich nicht entdecken, theils weil diefer 
Ort von den Türken und rebelliſchen Hun ⸗ 
garn öfters abgebrandt, theils weil durd) die 
Irrlehre Luthers viele alte Urkunden und 
Schriften verlohren gegangen. Dieſes weiſet 
doch gewiß ein alter Stiftbrief, den ich bey 
Handen habe , daß im jahre 1373. diefe 
Kirche mit den 2. Eeitenaltären (dem ges 


ftanden, und daher einige Stiftungen — F 


worden, welche aber zu Luthers Zeiten ent⸗ 
zogen worden. * 

Der erſte Urſprung wird den Hirten bey⸗ 
geſchrieben, als welche in der Gegend, wo jetzo 
das Dorf Pingga mit der Gnadenkirche ſte⸗ 
het, das Vieh geweidet, und die uralte Gna- 
denftatue allda gefunden. Kein Wunder , 
daß die Gnadenbilder Mariaͤ öfters durch; 
ſchlechte und geringe Hirten erfunden worden, 
denn, weil Maria die feligfte Jungfrau von 
dem — Hirtenſtammen Davids ent⸗ 

| ſproſ⸗ 
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ſproſſen, weil die Hirten die erſten waren, ſo 
ihr goͤttliches Kind in der Krippe angebethet, 
wurden auch dieſe gewuͤrdiget die Gnadenbild⸗ 
niſſen der Maria auf mehr Orten zu erfinden. 

Die erfundene Statue wurde anfangs in 
die kleine Kirche oder Kapelle des heiligen 
Brunns, ſo noch außer der Kirche ſtehet, 
endlich aber in die Kirche der H. Urſula ver⸗ 
ſetzet, allwo ſie noch heut verehret wird; die 
Gnadenſtatue wird nun Maria Pingga von 
dem Orte, gleichwie ehe, und auch noch Ma⸗ 
ria Haſel, weil ſie mitten unter den Haſel⸗ 
ſtauden gefunden worden, benamſet. 

Die Kirche iſt eine Beſing- oder Filiale 
firche der Stadtpfarre Friedberg, welche zwar 
ſchon ehe um das Jahr 1250, dem Stifte Bo- 
rau gegeben, im Zahre 1443. von Kaifer Frie⸗ 
derich, und Erzbifchäffe zu Salzburg Friedes 
rich von Emmerberg beftättiget wurde. 

Die erfte Verehrung und Zulauf wurde 
zu Luthers Zeiten fehr gehemmet , nachdem 
aber diefes Unkraut der Ketzerey ausgerottet 
worden , fieng aud) die Verehrung Marid 
aufs neue an, befonderd um das Zahr 1667, 
in welchem Georg Ehriftoph Praͤtſch, nach⸗ 
mals Praͤlat zu Vorau, hierorts Stadtpfarr⸗ 
herr geweſen. Nikolas Deltori Handelsmann 

zu 
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zu Friedberg Tieß zu felber Zeit einen neuen , 
Altar der Mutter Gottes fegen, 

Alte Urkunden geben, daß, als Chriſtoph 
Praͤtſch als Stadtpfarrherr im Jahre 1678. 
am St. Annafeſte in der Pingga predigte, er 
in Mitte der Predigt ſtille gehalten, und im 
prophetiſchen Geiſte gleichſam vorgeſagt habe: 
Heut hat unſer gnaͤdigſter Landesfuͤrſt und 
Kaiſer Leopold einen Thronerben von Gott 
erhalten, Die Sache hat fid) aud) Elar ers 
wieſen, teil eben an diefem Tage Joſeph der 
erſte römifcher Kaifer gebohren worden , der 
Urſach fol auch Efeonora die heiligmäßige 
Kaiferinn und Mutter Joſephs, , als fie die- 
ſes gehöret, eine Kopie von der Gnadenftatue 

nad) Wien gefodert haben; — - 

Die Andacht allpier wird taͤglich vermeh⸗ 
ret, und ift der Zulauf befonders an den 
‚Frauentägen und den erften 6. Samſtaͤgen 
zwiſchen Oftern und Pfingften , in welchen 
vollfommener Ablaß zu erhalten ift, ungemein 
groß, daß öfters wohl 16. Beichtpäter zu thun 

haben, daß fie von Morgen frühe bis 1. und 
2. Uhr Nachmittags die häufigen Büffer bes 
fördern koͤnnen. Die Kirche ift faft voll von 
SOpfertafeln, und das Vertrauen daher ift fo 
groß, daß man glaube, Maria in der Pinggs 
2tee Th, 2a koͤn⸗ 
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koͤnne und tolle nicht einem Kirchfahrter ſei⸗ 
ne Bitte abfehlagen. Es find von dem Ur⸗ 
fporunge und Gutthaten Maria in der Pingga 
3. Heine Büchel ſchon in den Drud befördert 
worden. 

Im Zahre 1767. wurde ein neuer Toft- 
barer Gnadenaltar gefeget, und die Gnaden⸗ 
ftatue in einem herrlichen Umgange, bey wel⸗ 
hen ſich viele tauſend Kirchfahrter eingefun⸗ 
den haben, von Sr. Gnaden Hrn. Praͤlaten 
zu Vorau Lorenz Joſeph, einem gebornen 
Friedberger und jubilirten Profeſſen, uͤber⸗ 
ſetzet, und zu ewigen Denfgeichen dieſes Chro. 
nographikum gemacht: 
DivVa VIrgo pInggensIs eX ara sVa Veterl, 
In hanC noVaM transLata fVIt a LaVrentlo 

Iosepho praepofito VoraVlensl. 
Der Sottesdienft wird allhier alle Frauen 
täge , wie auch an alfe diejenigen Sonntäge, 
welche nad) dem Neumonde einfallen , hoch⸗ 
feyerlic) begangen. Nun frage ich : 
Pinggenfi toties cur fit renovatio templg? 
ln Divam, credo, tum renovatur amor. 
Oder : 
Principio lunae fimilis folet exitus efle 
Si noua lüna pluit dona, vetusque pluet,. 


Zu 
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Zu Deutfch : 

Es wird nach neuen Mond der Gottesdienſt 
hier g'halten, 
Damit Maria Lieb in uns nicht ſollt erkalten. 
Oder: 

Wenn neuer Mond bringt Regen, regnet der 

. alte aud), | 
Allzeit gutthaͤtig ſeyn, iſt ſchon Marid 

Brauch. 
: 12. Maria Poͤllaberg ober dem Stifte 
des Ordens der regulirten Kohrheren gleiches 
Namens, es ift eine Pfarre diefes Stifts. 
Don dem Urſprunge diefes alten Gnadenorts 
und ferneren Begebenheiten ift mir nichts 
befannt, nur allein dieſes kann ich melden, 
daß zu diefem Gnadenorte ein fehr großer Zu⸗ 
lauf feye, als benanntlicd) den Samſtag vor 
Eraudi, den Sonntag und Montag darauf, 
an welchen eine Menge der Kreuzzüge und 
Kirchfahrter dahin zu Fommen pflegen. Sn 
den Qpufculis Variis de8 P. Maurfperg aus 
der Gef. Jeſu leſe ich) , daß ſolches Gnaden⸗ 
ort fhon in das ste Jahrhundert ftehe, und 
wurde diefer Ort vor Alters der Srau «oder 
Samſtagberg genennet , weil nämlich alle 
Samftage hier Maria pflegte verehret zu wer⸗ 
den. Der Urſprung dieſes Orts foll von eis 
242 nem 
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nem Marfgrafen aus Mähren, fo das Augen- 
licht hier gefunden, herzunehmen feyn , wel⸗ 
cher fodann diefe herrliche Kirche erbauet hat. 
j 13. Maris Bulm in Oberſteyer, in 
einer Pfarre gleiches Namens des Stifts 
Admont, bey der Enns gelegen. Den Ur: 
forung diefes Gnadenorts fehreibet P, Maur: 
ſperg einem krummen, auf Stelzen gehenden 
Manne zu, welcher mit Findlichen Dertrauen 
daher gekommen ware, und fo oft er Mariam 
gegruͤſſet, foll fie ihm gedanfet, und die Ge: 
ſundheit verfprodyen haben, wie er'denn ende 
Yic) die Stelzen hintangeleget, und ganz gut 
fortgegangen ift. Hartneid der Abt zu Ads 
mont hat im Sahre 1404. die Kirche erbauet. 
Die Kirchfahrt dahin aus Hungarn, Steyer⸗ 
mark und Dejterreich ift fehe groß, und man 
meldet befonders , daß jene, welche in der 
Beicht etwas verſchwiegen haben, in dieſen 
Gnadenort angetrieben werden, — mehr⸗ 
malen zu beichten. 

14. Maria Pernegg, am dem Ufer des 
Muer, in der Pfarre gleiches Namens. Von 
diefem Gnadenorte erzählet Guilielm Gum: 

penberg auf der 635ten Geite, daß diefer 

Gnadenftatue Angeficht verfchiedenen ungleich 

in die Yugen falle , einigen bleich und frau- 
819, 
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tig, andern roth und freudig, wieder andern 
bald weinend, bald drohend, wie länger aber 
die Kirchfahrter felbe betrachten, defto ange⸗ 
nehmer und Fiebreicher fÄllt fie in die Augen. 
Man foll auch in der Kirche einen angench- 
men Geruch verfpühren. | 

15, Maris Neuſtift unter Pettau, ein 
Vicariat ded Kollegiums der Gefellfeh, Jeſu 
zu Leoben, wird. durch Weltprieſter verfehen, 
Diefe gnadenreihe Statye ift von Stein, 
7, Engel Halten ihren Mantel, und 2, die 
Krone ; das Ort follte fehon vor 700. Jah: 
ren geftanden feyn , die dermalige fehr herr: 
liche Kirche aber im Sjahre 1230. von dem 
Grafen zu Cili erbauet , und die Stiftung 
darzu feyn gemacht worden. Im Jahre 1615. 
hat Hr. Simon Unger, Kaplan allhier, diefes 
Drt vollkommen dem Kollegium der Gef. Ir 
zu Leoben übergeben , deflen noch heut zu 
Tage ein Bicariat ift. Maria Markgräfinn 
Manrickinn, fo vom Schlag berühret ward, 
und Faum eine Stunde mehr zu Ieben häfte, 
wurde nach gemachter Verlobniß alfogleich 
gefund, Peter Kovatſchovitſch, fo bey den 
Tuͤrken zu Kanifa gefangen getvefen, find auf 
Anruffung Maris Eifen und Band zerfprun- 
gen, welche er hernad) bey dem Snadenaltar 

a3 auf: 
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aufgehangen. Nikolas Fegetſch, ein Luthe⸗ 
raner, ſo am ganzen Leib verſchwollen ward, 
iſt nach gemachter Verlobniß geſund und ka⸗ 
tholiſch worden. Alſo ſchreibt P. Maurſperg. 
Der Zulauf zu dieſem Orte iſt nicht nur aus 
Steyermark, ſondern auch aus Kaͤrnthen, 
Sklavonien und Illyrien. 

16. Maris Brunn in Offenegg, eine 
neue aufgekommene Kirchfahrt bey Anger , 
wo eine herrliche Kirche famt einem Vicariat⸗ 
haus aufgebauek worden, und einen großen 
Zulauf hat. 

17. Maris Brunn zu Spital an &. 
mering, famt einer Pfarre des Stifts Neu- 
berg des Ciftergienferordend. Der Urfprung 
diefes Gnadenorts wird mehrmal den Hirten 
zugefchrieben , welche, da fie einſtens arbeis 
teten, und Erden auftvurfen , erblidten fie 
eine Stafue,. fo etwann die Räuber, welche 
den Semering, ehe Zerwald genannt, befeßten, 
abgenommen und allda vergraben haben ; es 
kann wohl feyn, daß diefe Statue ehe in den 
uralten Gotteshauſe Maria in Mörzthal ges 
ftanden, teil die alten Schriften melden, daß 
von diefer Frauenfirche ein Gnadenbild von 
den Raͤubern fey abgenommen, und ——— 
worden. 

Das 
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Das von den Hirten erfundene Gnaden⸗ 
bild wurde an dem Rande eines kalten und 
hellen Brunnen geſetzet, und fieng allda an 
reichliche Gutthaten zu ertheilen; es iſt der 
Zelleriſchen ganz gleich, außer daß das Spi⸗ 
taleriſche das Jeſukind auf dem linken Arme 
traͤgt. Das mehrere von dieſem Gnaden⸗ 
orte habe ich in der Beſchreibung der Pfarre 
Spital in dem Prugger auf der 212. Seite 
gemeldet. 

Ich umgehe andere Gnadenoͤrter, beſon⸗ 
ders der Heiligen, als eines H. Patritius zu 
Wenigzell, eines H. Franz Zavier zu Ober⸗ 
burg, Eggerſtorf, ꝛc. eines H. Aloyſius zu 
Adriach bey Fronleiten, wie auch andere, 
welche nur in Altaͤren ausgeſetzet ſind, 
damit mir meine Beſchreibung nicht zu groß 
werde. 


§. 24. 
Die Ritterorden, ſo in Steyermark Herr⸗ 
ſchaften beſitzen, ſind die hochadeliche 
Deutſche und Malteſer Ordensritter, von 
welchen in Kuͤrze etwas zu melden: 
Der Deutſche Ritterorden hat ein Theil 
ſeiner erſten Stiftung den Oeſterreichiſchen 
Erzherzogen zuzuſchreiben, wie F riederich der 
294 ftreit- 


616 Don den Bommentbüren.- 


ftreitbure Herzog in Steyermarf inbDiplom. 
Deuton. 1. an. 1233. bey Zröfich meldet. 

Die erſte Aommenthur, fo ſolcher Orden 
in Steyermark erhalten, war Großfonntag, 
von welcher in Befihreibung diefed Orts im. 
Mahrburger Kreife angedeutet worden. Der 
Drden hat auch in felber Gegend und Kreis 
einen Diftrift von 4. Pfarren, ald Groß 
fonntag, Stadtpfarre Sridau, Pfarre Pole 
ſterau, und St. VNikolas im Vorgebirge, 
von welchen allda aud) zu fehen if. Im 
Jahre 1233, erhielt diefer hohe Orden auch 
die Bommenthur Leech außer Gräß, wovon 
in dem Gräger Kreife mit mehrern ift gehan⸗ 
delt worden. Dem Deutfchen Diden gehöret 
aud) Meretinzen, es liegt im Mahrburger 
Kreife unter Pettau bey der Drau. 

Der hochanſehnliche Martefer Ritterorden 
bat gleichfalld 3. Derter in Steyermarf, ald 
die Kommenthur Fuͤrſtenfeld, von welcher 
in dem Gräger Kreife mehr zu fehen ift 5 don 
diefer Hanget ab die Stadtpfarre Fuͤrſtenfeld 
und die Pfarre Altenmarkt, welche dieſer Or⸗ 
den verleihet. Dahin gehören auch die Schloͤſ⸗ 
fer Melling im Marburger, und Zaillenfkein 
im Cilier Kreife. 


$. 25. 
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ERndem die Religion in Steyermarf, nad) 
—J— dem abgeſchaften Lutherthume, durchaus 
(einige hohe Gebirge in Oberſteyer, jo jetzo 
mit Mißionarien beſetzet ſind, ausgenommen) 
gut katholiſch iſt, muß man hier etwas von 
der geiſtlichen Regierung handlen. 

Ordinaits find in Steyermark 7. 18: 
‚ıtend Das Erzbifttpum Salzburg, deffen 
Beneralvicair der Biſchoff von Seckau ift. 
tens : Biftthum Sedau, fo zwifchen Muer 
und Drau feinen Diftrift hat. 3ztens: Das 
Biſtthum St. Andre oder Labant in Kärn: 
then, fo feinen Commiſſair zu St. Florian 
haltet. 4tens: Erzbifttpum Goͤrz, fo jetzo 
anftatt Aglar unter der Drau das Ordina⸗ 
riat verwaltet. stend : Der Praͤlat zu 
St. Lamprecht , fo einen Commiffair über 
16, Pfarren zu Piber haltet. 6tens: Der 
P. Rektor des Kollegiums der Gef. Jeſu zu 
Graͤtz, fo von Muͤhlſtadt aus, einigen-Pfar- 
ren in Moͤrzthal Jurisditionem Sacram quafi 
Epifeopalem borfhreibet. Und >tend: Das 
Biſtthum Laybach, fo in dem Cilier a 
4. Commiſſairs beſtellet. 


2a De 
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Die Praͤlaten find ſchon oben beimerfet 
worden, daß nämlich 10. find: als Seckau, 
Doran, Stainz, Rottenmann, und Poͤllau, 
diefe find regulirte Kohrheren des Ordens des 
H.Auguftins. Admont und St. Lamprecht 
find aus dem Drden ded H.Benedietd. Nein 
und Neuberg Eifterzerorden. Seiz aber aus 
dem Karthäuferorden. 

Erzpriefter, und Erzdechantliche Com⸗ 
miffaire find: al zu Graͤtz, zu Straßgang, 
zu Prugg, zu Weiz, zu Cili, zu Admont, 
zu Sedau, und zu Poͤls. Erzdechandliche 
Commiſſairs: zu Hengfperg jeko Leibnitz, 
zu St. Florian, zu Piber, zu Scalie nady 
Laybach gehörig, zu Oberburg nad) Laybach, 
zu Fraßlau nad) Laybach, und dad Commif- 
fariat Windifhgräg ift aud) nad) Laybach 
gehörig, bon welchen ſchon oben abgehandlet 
worden. 

Etwas in Kürze hon dem Biftthume 
Seckau zu melden: 

Im dem Dohmftifte Seckau der regulir⸗ 
ten Kohrherrn des Ordens des H. Auguſtins 
befindet ſich eine an die Dohmkirche angebau⸗ 
te Kapelle der H. Jungfrau und Blutzeuginn 
Wargaretha, welche noch heutiges Tags die. 
Viſchoff lapelle genennet wird, und in wel⸗ 

cher 
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cher die mehrefteBifchöffe find beftattet worden. 
Diefe Kapelle Hat mit einem neuen Altar 
und Gemaͤhlde der vorigen Bifchöffe An. 1590. 
ausgezieret Hr. Martin Brenner, Bifchoff, zu 
Seckau, und eifriger Apoftel unfers Steyer- 
marfs, welcher in der Reformation unferd 
Vaterlandes von. dem Lutherthume vieles 
gearbeitet. 
Die Erhebung und Aufrichtung des Biſt⸗ 
thums Seckau wird Eberhard dem afen Erz⸗ 
biſchoffe zu Safzburg, um das Jahr 1218, 
zugefchrieben , welcher, um einen größeren 
Eeelennugen zu ſchaffen, unſerm Steyermark 
einen Biſchoff ſtellen zu koͤnnen, an Pabſt 
Honor dem zten geſchrieben, und Karl den 
Probſt zu Frieſach der Urſach nach Rom 
geſchicket hat. Der Pabſt beſtimmte hieruͤber 
als Commiſſair Dtto den Biſchoff zu Frey 
ſing, Berthold den erwaͤhlten Biſchoff zu 
Brixen, und Gottfried den Abt zu Admont, 
welche unterſuchen follten; Ob es der Kirche 
von Salzburg und dem Kapitul daſelbſt nuͤtz⸗ 
lich und angenehm ? und ob ſolche Stiftung 
dern Kapitul zu Seckau nicht ſchaͤdlich feye.? 
auch ob die Einkünften fähig find, einen Bis 
(hoffen zu erhalten? Da nun alles diefes er; 
funden , wurde die Erlaubniß von Rom ger 
geben, 
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geben, und die Gränzen des Biftthums auf 
anderthalb Tagreife beftimmet, nämlich. von 
der Pfarre Chumbenz, in tvelcher die Kirche 
Seckau gelegen, bis zu Ende der Pfarre 
St. Lorenzen in der Ränge, und von der Par: 
re Prand bis an das Ende der Pfarre Lems⸗ 
ig in der Breite. . Die Einkünften wurden 
beftimmet : die Kirche Bonftorf und 30. Joch 
bey dem Fluße Gewl, die Kirchen Leibnitz, 
Vogan, Rab, mit aller Ingehör, einen Ze— 
hendhof in Sannach, ein Haus zu Friefach ; 
und eined zu Salzburg , welches zufammen 
300, March abwerfen ſoll. 

Es wurde auch vorgeſehen, daß der Bi⸗ 
ſchoff zu Gurk ferners, wie ehe, auch in die⸗ 
ſem Biſtthume Seckau ſollte Generalvicair 
von Salzburg bleiben. | 

Alſo wurde dad Biſtthum Sedau errich⸗ 
‚ tet, und indem Sahre 1218. bon Friederich 
dem 2ten römifchen Kaifer befräftiget 5 im 
folgenden Jahre aher Kart Probft zu Fries 
fach als erfter Bifchoff ernennet. 

Im Sahre 1220, wurden dem neuen Bis 
ſchoffe die Graͤnzen feines Biſtthums, wie 
oben, ernennet, nur allein werden die Kirs 
chen, fo in diefem Biſtthume liegen, benennet, 

als: Linde, Piber, Weißfirchen, Moßfirchen, 
Do⸗ 
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Dobel, St.Margaretpen bey Voitfperg, und 
St. Margarethen bey Wilden, fat dem 
Dogtrechte und Zehend dafelbft. 

Unter die oben gerechneten Einkünften 
werden auch gefeget 2.Höfe Sovack und Eirs 
henig famt Zehend, der alte Thurm zu Leib⸗ 
nitz, welchen der Erzbifhoff von Hen. Frie- 
derich von Pettau zurüdgelöfet , famt dem 
darzu gehörigen Plage und dergl. 

“ Andere Merkwürdigkeiten dieſes Biſt⸗ 
thums find in meinen Jahrbuͤchern Steyer- 
marks zu fehen. 


Die Reihe der Bifchöffe von Seckan 


1. Berl, war ehe Probft zw Friefach, 

erfter Bifchof zu Sedau An. 1219, er wird 
Reichsfuͤrſt, und erhaltet die entzogene Pfarre 
Gleichſtorf An. 1229. farb den 13. Decemb. 
Sm Jahre 1731. hat ehe mit dem Stifte 
Seckau einen Taufch getroffen wegen dem Ze⸗ 
hend am Fluffe Raab. 

2. Heinrich der ıte wurde An. 1232, 
am heil. Oftertage zum Bifchoffe geweihet 
M Frieſach von Eberhard dem Stifter, er 
hat von Friederich dem Herzoge in Steyer- ' 
mark verfchiedene Gnaden und Frenheiten, 
auch die Kirche St. Peter ober Judenburg 

er⸗ 
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erhalten. Eberhard der Erzbifchoff zu Salze 
burg hät das Biſtthum Seckau vermehret, 
Hertnid von Ort aber 100. March Friefacher 
Geld zu Erfegung des Schadens wegen der 
Kirche Gleichſtorf erleget. Ihm wurde auch 
im Jahre 1240. der größere Theil des Zehends 
in Pafain wider Wulfing von Stubenberg 
zugefprochen, auch ein Hof dafelbft, Aerzberg 
genannt, von Herzog Friederid) geſchenket, 
tie aud) ein Haus zu Wien, und die Kirche 
zu Dobel, Er ftarb An. 1243. den 7. Oct. 
wurde zu Zwettl im Klofter begraben, teil er 
apa gebohren. 

3. Ulrich der ıte, ehe Protonotair des 


Herzogs Friederichs, wurd im Jahre 1244. 


geweihet. Diefen hat Herzog Friederich zum 
Erfag ded Schadens, welchen Hertnid von 


Ort zugefüget, daß Schloß Wachfenegg ger 


geben, und Eberhard der Erzbifchoff für je 
nen Zehend, den er Hrn. Poppo von Pegga 
lehensweis verliehen, berfprochen einige Eins 
Eunften in dee Mar, welche er ſich ſelbſt er= 
wählen wurde, zu überlaffen, diefe waren der 
Wein» und Traidzehend in Saggathal, bey 
der Sulm, und zu Kirchberg bey dem Berge 
Semering. Im Jahre 1248, erhielt er. die 
Pfarre St. Georgen in Stiven, den ie. 
bo 


en 
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hof Wogrinſtorf, und den Zehend zu Paſail. 
Im Jahre 1251. verſprach ihm Philipp von 
Salzburg die Kirche Piber, im Jahre 1253. 
erhielt er die Guͤlten und Unterthanen der 
Grafen von Plain bey Leibnitz und Stiven. 
Im Jahre 1256. wurde er Erzbiſchoff zu 
Salzburg, und blieb in der Würde 9. Jahr, 
zu welcher Zeit er dem Stifte Seckau die 
Pfarre Grädwein verliehen. An. 1265. gab 
er das Erzbiftthum auf, gieng nad) Sedau 
zuruͤck, da er aber die Stimme berlohren, 
wurde ihm Drtolph der Dohmprobft zu Se⸗ 
cau, und Ulrich der Pfarrherr zu Straßgang 
als Koadjutores zugeftellet, endlich verſchied 
er von dieſer Welt den 6. Julius An. 1268. 
zu Piber, welche er ſamt dem Biſtthume 
Seckau von Klemens dem aten roͤm. Pabſten 
erhalten hatte. 

4. Bernhard Dohmdechand zu Paffau, 
Doct. Jur. Can. welches er zu Paflau auch 
gelehret,wird zu Salzburg getveihet An. 1268. 
Unter ihm hat Bruno Bifhoff zu Ollmüg, 
Landesfhuptmann in Steyermarf, alles, was 
von Ulrich dem Biſchoffe von dem Biftthume 
Sedau weggegeben werden, derfelben wieder 
zugeftellet 3 er Hat auch viel andere Geſchaͤnk⸗ 
niſſen befommen. Starb den 20, Jaͤnner 

des 
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des 1283. Jahrs. Er hat aus Befehl Feier 
derich des Erzbifchoffs und Dttokar des Koͤ⸗ 
nigs in Böheim die Pfarrkirche Kirchberg zu 
einer Klofterfirche erhoben. 

5. Keopold der ıte, ward ehe Vitzdohm 
zu Leibnitz, und wie einige wollen, Pfarrherr 
zu Vogan in Unterſteyer, wird Biſchoff im 
Jahre 1283. er hat das Schloß Picklbach von 
Gundacker von Hausbach erkaufet. Starb 
am Schlagfluſſe zu Judenburg An. 1291. den 
16. Decemb. als er eben nach Frieſach reiſen 
wollte; lieget zu Seckau begraben. 

6. Heinrich der 2te Dohmprobſt ʒuSalz · 
burg, wird Biſchoff An. 1292, er verließ das 
Zeitliche den 17. Hornung 1297. 

7. Ulrich der 2te von Paldau, er wurde 
Biſchoff An. 1297. hauet; das Schloß Bir 
ſchoffsegg in Sauathal. bey Eibeswald 1305. 
Er unterſchrieb auch ein Diploma von Seiz 
zu Prugg an der Muer, ſtarb den 4. Hornung 
1308. und liegt zu Seckau begraben. 

8. Friederich der ite von Mittersticchen, 
Dohmprobſt zu Salzburg, wird Biſchoff den 
6. April 1308, Diefer gab dem Dohmſtifte 
Seckau die Stadtpfarre Knitlfeld, feste fei- 
nem Dohmftifte.neue Statuen, und ſchenkte 
a a a den Zehend im 

dem 
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dem Geisfelde, und ſtirbt den 23. Auguſt 
des ızı8ten Fahre. +» 

9. Wocho, wurde Bilchoff im obigen 
Jahre, und hat zu der Oblai Seckau viele 
Stiftungen gemacht , den rechter Hand fte- 
henden Thurm der Dohmfirche gebauet 5 er 
har die Zahl der Klofterfrauen von 60. auf 
40, gefeget, und neue Statuten dem Dohms 
ftifte gemacht. Er mar ein Gutrhäter des 
Stifts, und verlieh diefes Zeitliche den zoten 
Octob. 1334. | 

10, Aeinrich der zte von Purchauſen, 
wurde Vifchoff im Jahre 1334. Starb den 
13. Julius 1337. 

11. Rudmar von Haydeck, Doktor der 
geiftlichen Rechte, gleichfam der 2te Stif- 
ter von Seckau, denn, er erhielt von Albert 
dem 2fen Herzoge in Defterreicd) die Pfarre 
St. Marein mit ıhren Filialen, und anftatt 
ded Schloſſes Wachſenegg, die DOberherrs 
lichkeit undRandgericht zum H. Kreuze. Er 
ftarb den 29. Auguft 1350. 

12, Ulrich der zte von Weiſſeneck, wur⸗ 
de Biſchoff An. 1351. er erlaubte ſeinen 
Dohmherren die Almutzen oder Mazzet im 
Jahre 1357. zu tragen, und er hat zur Ver⸗ 
tauſchung der Pfarre Muetmanftorf in Defter- 

2ter Th, Kr reich 
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reich, welche der Stifter der Kirche zu Seckau 
verliehen, mit der Pfarre Er. Peter in der 
Gawla feine Erlaubniß ertheilet. Ortolph 
Erzbifchoff zu Salzburg, und Georg Bifchoff 
zu Paffan follen feine Brüder geweſen feyn. 
Mechtildis Kohrfrau zu Seckau mar feine 
Schweſter, welche, wie das Totenbuch von 
Seckau meldet, den 31. Jaͤnner verfchieden 
if. Im Jahre 1369. hat er ſich einen Jahr⸗ 
tag zu Seckau geſtiftet, er ſtarb An. 1371. 
den 25. Maͤrzen, und wurde zu Seckau ber 
graben, 

13. Auguſtin, aus dem Einfiedferorden 
des H. Auguftins, und Pönktentiar zu Nom, 
wurde Bifchoff An. 1371. Friederich von 
Stadl, Dohmherrn zu Sedau, hat er zu 
feinen Vicair in geiftlihen Sachen beitim- 
net, Hermann aber der Dohmdechand, nad: 
mals Probft allda, ald feinen Kath. angefegt, 
er war beftändig Frank, und ftarb An. 1380. 
zu Ende des Märzens. 

14. Johann der ıte von Veidberg, wur⸗ 
de An. 1380, da ein Provincialfoncilium ges 
halten, zu Salzburg von Pilgrin dem Erz« 
biſchoffe confecriret. Er hat bey dem Altare 
des H. Alban fuͤr ſich einen Jahrtag geſtiftet, 
und dieſen Altar RR den Kohr der Min- 

dern 
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dern Brüder zu Judenburg getveihet , end- 
lic) im Jahre 1398. dem Stifte Stainz Geb: 
harden zu einen Praͤlaten gefeger. Er ſtarb 
im Sjahre 1400. N 

15. Sriederich der 2te von Pernegt,, viel: 
leicht ein Bruder des Hrn. Eckart v. Pernegg 
Dohmherrn zu Salzburg und An. 1392. Bis 
ſchoffens zu Chiemſee. Er hat das Erzprie- 
fterthum dem Stifte Seckau beftättiget, und 
farb den 13. Septemb. 1414. 

16, Sigmar von Holneck, wurde Bi- 
(Hoff Anz 1415. Er war dem Kirchenrathe 
zu Koftanz gegenwärtig. Starb den 15. Ju⸗ 
nius im Jahre 1417, 

17. Ulrich der 4te Graf von Albeckh, 
Doktor der geiftlichen Rechte, ehe Bifchoff 
zu Verden An. 1408. da er aud) von dem 
Kaifer zu dad Koncilium zu Pifis als Ge⸗ 
fandter geſchicket, und in der 4ten Geffion 

„por Gregorio dem mwahrhaften Pabfte eine 
tapfere Rede gehalten, derowegen ihn der 
Pabft ernannte, daß er mit gleicher Stand⸗ 
haftigkeit auch im Kirchenrathe zu Koſtanz 
für ihm reden möchte, Er mar auch gegen- 
waͤrtig dem Kirchenrathe zu Salzburg , nad) 
welchen er in feiner Dioͤces die Statuten des⸗ 
felben vermelden ließ. Er hat auch der Kir⸗ 

Airz de 
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che zu Seckau eine Foftbare Inful und goͤl⸗ 
denen Ring. mit Diamanten befeget, dem 
Buͤcherſaale aber feine gefehrten Werke, eine 
Auslegung naͤmlich der geiftlichen Rechte, 
und cin Promtuarium Juris nach dem Al— 
phabete hinterlaſſen. Starb den 19, Decem. 

An. 1431. 

18. Bonrad von Reichsberg , wurde 
Biſchoff An. 1432. er war ein Befreundter 
Johannes Erzbifchoffes zu Salzburg, in defz 
fon Namen er An. 1433. die Prälaten zum 
Kirchenrathe nad) Bafel beruffen; er verließ 
das Zeitliche zu Salzburg An. 1443. im Ans 
fange des Herbſtes. 

19. Georg der ıte Kembucher, Dohms 
herr zu Salzburg, wurde Biſchoff zu Sedau 
An. 1443. und jtarh den 15. Octob. 1446. 
liegt zu Sedau begraben mit diefer Grab- 
fehrift : Reuerendus heros, Pater in Chriſto dul- 
eis, carus, Georgius I. Lembucher , marmore 
tectus Praeful, Epiſcopus Seccouienfis in pace qui- 
eſcat. Obiit Anno Domini MCCCXLVI. die 
XV. Menſ. Octob. 

20. Friederich der 3te, Grien genannt, 
ward im Jahre 1451, gegenwärtig dem Kir⸗ 
dyenrathe zu Salzburg, und ftarb An. 1452. 
am St. Gertrudenfag. Er war ehe Kanzler 
au Salzburg. 21. 
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21. Georg der 2te Meberracher, Doftor 
der geiftfichen Rechten, Bifchoff An. 1452 
tar An.1456, gegenwärtig dem Kirchenrathe 
zu Salzburg. An, 1461, hat er die Kirche. 
des H. Auguftind zu Judenburg, fo nun die 
Vaͤter der Sefellfchaft Zefis inne haben, ges 
weihet; er foll vor Antritt des Biftthums 
Pfarrherr zu Poͤls geweſen ſeyn. Er ſtarb 
im Jahre 1477. den 29. Jaͤnner, und lie⸗ 
get zu Seckau mit einer ſchoͤnen Grabſchrift 
begraben. 

22. Chriſtoph von Trautmanſtorf, ein 
Dohmherr zu Salzburg, wurde Biſchoff 
An. 1477. Er hat im Jahre 1479. Mathias 
dem Koͤnige von Hungarn, ſamt allen ſeinen 
Guͤtern und Schloͤſſern, in ſeinen Schutz ge⸗ 
nommen; war beſtaͤndig unbaͤslich, und ſtarb 
An. 1480. den 16. Novemb. 

23. Johann der 2te Serlinger, wurde 
Biſchoff den 28. Novemb. 1480. Er beſaß 
den biſchoͤfflichen Stuhl nur ein Jahr, dar⸗ 
nach gab er ſolchen auf. 

24. Mathias Scheidt wird En Rom 
zum Bifchoffe geweihet An.ı481. Er wurde 
im Jahre 1485. von Johann Haugwitz huns 
gariſchen Hauptmanne gefangen, und bon dem 
Dohmprobfte um 2000, Gulden alögelöfer, 
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im folgenden Jahre wurde er mehrmal ge- 
fangen, von feinen Dohmherren aber wieder 
ausgelöfet, und mußte ſich nachmals von ſei⸗ 
nen Wunden heilen laſſen. Im Jahre 1490. 
ftellte er dem Stifte St. Andre an der Draa⸗ 
fen Johann Zwickl, Dohmherrn zu Seckau, 
als einen Probſte vor, welches Stift er 
An. 1495. mit großen Unkoͤſten erbauete; er 
ftiftet fi) auch einen Jahrtag zu Seckau. 
Ihm hat der König Mathias verfprochen,. daß 
die Schlöffer Seckau und Biſchoffsegg nad) 
gemachten Frieden zurücitellen wollte ; und 
erhaltet von Innocenz dem Sten römifchen 
Pabſte, daß er einen Bicair zu Leibnitz eins 
fegen möge. Kaifer Friederich, deſſen Ges 
fandter nad) Rom er war, hat ihm verſchie⸗ 
dene Hoheiten verliehen. Sim Jahre 1489 
gab ihm Pabit Innocenz der Ste die Pfarren 
Et. Nifolad zu Judenburg, St. Peter aufs 
fer Judenburg, U. 8. Frauen am Straden, 
Ste Andre bey Graͤtz, zu Pirdfeld , Paſail, 
Et. Georgen zu Leibnig, Dber »obming, 
St. Margarethen bey Raab, St. Johann in 
Saggathal, wenn fie das erftemal im Jänner, 
Märzen, May, Julius, Septemb. und Nov. 
folften Teer werden 5 die Pfarren aber Kirch- 
berg bey Weiz, St. Ruprecht. an der Br 
t, 
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St. Ruprecht zu Vonſtorf erhielt er voll⸗ 
fommen. in befondered Lob giebt ihm Ma⸗ 
zimilian der römifche Kaifer An, 1494. in Di- 
plom. Epife. Seccou. num. 97. bey Froͤlich. 
Im folgenden Jahre erhielt er die ‘Pfarre 
St. Ruprecht bey Radkerfpurg von Sigmund 
dem Erzbifchoffen zu Salzburg. Dieſer un: 
vergleichliche Biſchoff farb zu Waſſerburg 
in feinem Schloffe außer Seckau den 14. Hor⸗ 
nung 1512. Er wurde auch Adminiſtrator 
ded Patriarchats zu Aglar ernennet, aber die- 
ſes ift noch zweifelhaftig. 

25. Chriſtoph der 2te Zaͤch, iſt Stadt⸗ 
pfarrherr zu Knitlfeld geweſen, wird Koad⸗ 
jutor An. 1503. weil Biſchoff Mathias das 
Biſtthum aufgab, Er wurde zwar zum Bis 
fehoffe geweihet, doc) alfo, dab Mathias dem 
Namen und Würde eines Bifhoffs zu Seckau 
erhalten follte. Da er im Fahre 1408. von 
Rom reifete, wurde er in Kaͤrnthen am Mitt- 
woche vor Michaeli Frank, und ſtarb; fein 
Vetter Wilpelm Dohmprobft zu Gurk, hat 
ihm in feine Dohmfirche begraben Taffen. 

26. Chriſtoph der 3te Rauber, Biſchoff 
zu Laybach, wurde, weil Mathias Scheidt 
noch lebete, von Pabſt Julius dem ten zum. 
Adminiſtrator zu Seckau ernennet; er war 
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auch Abt zu Admont. Sm Sahre 1529, 
wurde er mit Valentin Abte zu St. Ram: 
precht als Commiſſair nad) Hof geſchicket, 
um den aten Theil der geiſtlichen Guͤter fuͤr 
den Tuͤrkenkrieg abzulaͤhnen. Er ſtarb den 
18. Octob. 1536. ward begraben zu Seckau 
in die bifchöfftiche Kapelle, 

27, Georg der 3te von Tefingen , ein 
Doktor beyder Rechten, wurde Biſchoff 
An. 1536. ſtarb den 4. Junius 1541. 

28. Chriſtoph der ate greyperr vonLam⸗ 
berg, Dohmprobſt zu Salzburg, er wurde 
Biſchoff zu Sedau An. 1542, giebt das Biſt⸗ 
thum auf, und gehet nad) Salzburg An.ı 546. 
ftirbt An, 1579. 

29. Johann „der Zte von Malatein, 
Dohmherr zu Salzburg und Palau, wurde 
Bifchoff An. 1546. ward im Kirchenrathe zu. 
Salzburg gegenwärtig , er ftarb An. 1546. 
und wurde zu Sedau mit einer Grabſchrift 
begraben. 

59, Petrus Perficus Licentiat der geiſt⸗ 
lichen Rechte, wurde Bifchoff An. ı550. er 
hatte fehr vieles für den chriftfichen Glauben 
gearbeitet, damit er nämlich die Ketzerey 
vertreiben konnte. Starb im Jahre 1572. 
den 8. May in dem Schloffe Seckau bey Leih⸗ 

nitz / 
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nig , wurde aber nad) Seckau übertragen, und 
zur Erde beftattet. 

31. Georg der 4te Ackermann genannt, 
Doktor beyder Rechten, Fam von dem Bilt- 
thume Lavant nad) Sedau An. 1572. ward 
auch ehe Erzpriefter in Unterfärnthen , und 
ftarb zu Leibnig den 16. May 1584. wurde 
nad) Seckau begraben mit einer Grabſchrift, 
in welcher enthalten ift, daß er Biſchoff zu 
Seckau, Adminiftrator zu Lavant, des Erz⸗ 
herzoqs Karl geheimer Rath, und erklaͤrter 
Viceſtatthalter zu Graͤtz geweſen ſey. 

32. Sigmund von Arzt, Dohmherr 
und Official zu Salzburg, ſtarb, ehe er con⸗ 
firmiret worden, zu Salzburg zu Ende des 
1584. oder Anfang des 1585. Jahrs. 

33. Martin Prenner ein Schwabe, wird 
den 1. May 1585. geweihet, wurde An. 1582. 
von Jakob Erzbiſchoffe nach Salzburg be⸗ 
ruffen, damit er ihm in Reſormirung feines 
Landes helfen ſollte; er war Stadtpfarrherr. 
zu Salzburg, und Dohmherr zu Freyfingenz 
er mußte auch einen Befandten zu dem Reichs⸗ 
konvent abgeben, alltvo er eine deutfche Rede, 
hielt, fo noch zu Sedau aufbehalten wird ; 
was er in der Reformation von Steyermarf 
gutes gewirket, ift in dem Roſolenz zu ſehen. 

rs In 
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In dem Dohmftifte hat er die Bifchoffsfapelfe 
‚ erneueret. Im Sahre 1615. gab er wegen 
Alter dad. Biſtthum auf, und im folgenden 
Jahre ftarb er den 14. Octob. im Retzhofe. 
Er Tieget zu Seckau in ver Bifchoffskapelle 
begraben. 

34. Jakob LEberlin von Rattenbach, che 
Erzpriefter zu Prugg an der Muer, er hat 
feine Dioͤces felbft befuchet, und die Ruheſtatt 
bey den Bätern der Geſellſchaft Jeſu zu Graͤtz 
ertvählet. Starb den 12. Auguft 1633, er 
wurde aber wegen gewilfen Umſtaͤnden den 
24. Auguft nad) Sedau zur Begräbniß ab- 
geführet, bei welcher der Stadtpfarrherr zu: 
Graͤtz, zugleich) Bifhoff zu Diocaͤſanea, die 
Trauerrede gehalten hat. 

35. Johann Marx Graf von Alteing, 
wurde. von dem Bifchoffe zu Salzburg ge- 
weihet den 28. Auguſt 1633. er war che Dis 
reftor des geiftlichen Raths zu Salzburg, und 
Dohmperr zu Ollmuͤtz. Starb An. 1664, 
den 3. Hornung. 

36. Max Gandolph Graf von Alen · 
burg wurde Biſchoff den 8. Maͤrzen zu Re— 
genſperg geweihet, wurde hernach Erzbiſchoff 
zu Salzburg An. 1668. war ehe An. 1654. 
Biſchoff zu Lavant, endlich wurde er Kardinal 
An. 1686. 37+ 
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37. Wenzel Wilhelm Graf von Zoff: 
kirchen wird Biſchoff zu Seckau An, 1669, 
und ftirbt An. 1679. 

38. Johann Zrnft Graf von Thun, 
Dohmherr zu Salzburg und Paffau, wurde 
Bifchoff zu Sedau An, 1679. Erzhiſchoff zu 
Salzburg An. 1687, 

39. Rudolph Joſeph Graf von Thun, 
Dohmherr zu Salzburg und Paſſau, wurde 
Biſchoff zu Sedau An, 1690. Starb 1702, 
und begraben zu Sedau in der Biſchoffska⸗ 
pelle den 25. Septemb. 

40. Franz Anton Graf v. Wagenſperg, 
Dohmherr zu Salzburg, wurde Bifchoff zu 
Seckau An. 1702. Bifchoff zu Chiemfee 1712, 
ftirbt den 31. Aug. 1723. und wurde zu Voit⸗ 
ſperg begraben. 

41. Joſeph Dominikus Graf von Lame 
bertg, wurde Bifchoff zu Seckau An. 1712. 
hernad) zu Paſſau An. 1723. und Kardinal 
In. 1738. 

42. Barl Joſeph Graf von Bienburg, 
wurde Bifchoff zu Seckau An. 1723. und im 
folgenden Zahre zu Chiemſee. 

43. Leopold Anton Sreyherr v. Firmian, 
ehe Bifchoff zu Lavant, wurde Bifchoff zu Se⸗ 
Fau An, 1724, und Erzbifhoff zu Salzburg 
An. 1727, 44, 
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44. Satob Ernſt Graf v. Liechtenſtein, 

Dohmherr zu Salzburg und Ollmuͤtz, wurde 
Biſchoff zu Seckau 1728. zu Ollmüß 1738, 
hernach Erzbiſchoff zu Salzburg. 

45. Leopold Ernſt Graf von Firmian, 
Dohmdechand zu Salzburg, wurde Biſchoff 
zu Seckau An. 1738. und hernach Biſchoff 
zu Paſſau. 

46. Philipp Joſeph Graf von Spaur, 
Dohmherr zu Salzburg und Briren, Probſt 
zu Ehrenburg ꝛc. Biſchoff zu Seckau,regieret 
noch) heufiges Tage, 

x 
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Syahdem wir den geiftlichen Stand unferes 

Vaterlandes möglichft befchrieben Haben, 
begeben wir und zum meltlichen oder Civil⸗ 
Regiment , welches bey unferen Zeiten fehr 
abgeändert worden ; vor Alters tar 

Die erfte die geheime Stelle, welche im 
Namen des Landesfürften alle J. De. Land⸗ 
fhaften regieret , wurde ehe der Stattrath 
genennet, als aber Ferdinand der 2te roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſer nach Frankfurt zur Kaiſerswahl 
gereiſet, hat er ſolchem den Namen der ge⸗ 
heimen Stelle ertheilet. 

Die 


\ 
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Die J. Oe. Regierung war An. 1565, 

von Erzherzog Karl eingefeget , welche ehe 
‚zu Innsbruck, Linz, und Wien nad) Belichen 
des Landesfürften verfeget ward. . | 

Die Zoflammer, welche die Gefälle deg 
Fuͤrſten und feine Wirthfchaft betrieben. 

Der Zoftriegsrath, fo wegen der Graͤn⸗ 
zen gegen Hungarn und Sklavbonien einges 
feßet worden, 

lm das Jahr 1747. wurde eine Abaͤn⸗ 
derung eingeführet, und zwar die Deputas 
tion, welche alle Kamerafien, Kommercien, 
und das ganze Politikum beforgte, und von 
niemand, denn der Hoffanzley zu Wien ab- 
hiengen. Die Regierung, weiche alle Mpel⸗ 
fationen in Juſtitzweſen angenommen , doch 
konnte von diefer zu dem Reviſorio zu Gräg 
ein Recur pro reuifione geſchehen; die Land» 
rechte wurden der Regierung untertvorfen, 
Dad Digthumamt murde aufgehoben, ein 
Theil deffen der Repräfentation , ein Theil 
der Schrannen, oder Tandesfürftlichen Land⸗ 
rechten beygeleget. Das Genersleinnehmer- 
amt wurde von den Landitänden unabhaͤn⸗ 
gig , der Deputation aber unterworfen, et 
Häret. 


Sm 
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Sim folgenden 1748ften Jahre wurde die 
Deputation aufgehoben, und die Baiſerlich⸗ 
Königliche Reprdfentstion eingefeget , mit 
faft gleichen Getwalt, nur allein unter an⸗ 
dern Namen. Endlich) wurde der Confefus 
in Caufis Summi Principis eingefeget, fü die Res 
praͤſentations Juſtitzſtelle genennet worden, 
ber) welchen die Caufae Fifcales, und die Kla⸗ 
gen der Unterthanen wider ihre Herren ans 
gehöret werden, 

Heut zu Tage ift dad Baiferl, Aönigl, 
Anneröfterreichifche Gubernium, unter wel 
dem alle jetzige Stellen abhangen. 


4 $. 27. 

Der Magiſtrat beſtehet aus dem Bürger: 

meiſter, Stadtrichter, Stadtſyndikus, 
Baumeiſter, und Kämmerer ıc. Der Stadt⸗ 
rath hat das Land» und Banngericht nicht 
allein über die Bürger, fondern über Fremds 
linge, fo in deffen Bezirk ſich befinden, wel⸗ 
chen Gewalt alle Jahr die Regierung dem 
neuen Stadtrichter ertheilet, nad) Vorſchrift 
des Kaifers Leopold, mit diefen Worten : 
Burgermaifter und Rath von Graͤtz foll 
das Stadtgericht haben in den Gemerden 
»or der Stadt Graͤtz, sls unten gegen 

Fri» 
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Krider «Tobl, von Nider⸗Tobl gleich um 
» unten gegen Keuzendorf unten an den Gras 
ben, von den Graben unten gegen St. Leon⸗ 
hard, von St. Leonhard unten gegen Had · 
marſtorf, wieder gegen Lrider s Tobl ꝛc. 
- Regen diefer Hoheit wurden fie ehebor die 
Aerren von Grat genennet. Der Magiftrat 
hat zu vorigen Zeiten die Stadfthöre durch 
ihre Bürger oder Guardi, wie auch jeßo, 
‚wenn Feine regulaire Milig vorhanden, ber 
mwachtet. Die Schlüffel zu den Stadtthören 
erden dem Bürgermeifter oder Stadtrich- 
ter übergeben, Eben der Magiftrat haltet 
eine eigene Pupillarcommißion, und erbte 
ehemals von den Minderjährigen, wenn fie 
feine rechtmäßige Erben hatten; er hat eine 
eigene Niederlage, vermöge eines Freyheits- 
briefs von Kaifer Rudolph ; dieMauth gehö- 
ret auch dahin, und der Kontraband, wenn 
verbothene Waaren eingeführet werden, von - 
welcher Mauth doch die Adelichen und die kai⸗ 
ferlichen Raͤthe befreyet find. 

In den zwoen Muerbrüden zu Gräg 
und zu Fronfeithen hat der Magiftrat von 
dem Viehe und ſchweren Waͤgen die Mauth. 
Sie haben zwo Jahrmaͤrkte, einen in der 
Mittfaſten, den andern um Aegiden, und 

zwey 
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zwey Wochenmaͤrkte Mittwochs und Sam⸗ 
ſtags. Sie nehmen den Zins von allen buͤr⸗ 
gerlichen Häufern, wenn ſolche zufammfalten, 
bauen felbe wieder auf, ziehen aber ſolche zu⸗ 
gleich zu ihrer Gemeinkaſſa. 

Die Anzahl der Bürgerfchaft ift ziemlich 
groß, doch) Fann.ic) ſolche nicht eigentlich be⸗ 
ftimmen, Der Stadtrichter wird von der 
Bürgerfhaft, der Bürgermeifter aber von 
den Rathsherren erwaͤhlet, und von der Re⸗ 
gierung beitättiget. Wenn die Bürger eine 
Beſchwerde haben, werden foldhe von dem 
Ausſchuſſe, fo aus 4. Perſonen beftehet und 
zaͤhrlich erwaͤhlet werden, dem Rath vorge⸗ 
ſtellet. Das Buͤrgerrecht haben alle Buͤr⸗ 
gerskinder, andere aber und Fremdlinge muͤſ⸗ 
fen ſolches erkaufen, zugleich ſchwoͤren dem 
Landesfuͤrſten, ſodann dem Magiſtrat gehor⸗ 
ſam, und getreu bis auf das Blut zu ſeyn Ic. 
Dermöge diefen Eid Eann erfilic) Feinanderer 
als ein Katholick Bürger werden. ztend nies 
mand ein Handwerk treiben, ald der nicht 
Bürger oder mit dem Kommercialſchutz ver⸗ 
fehen ift. Don dem Rathhaufe ift dad meh⸗ 
rere fehon oben auf der 25. Seite gemeldet 
worden. 
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Die Geſchichten der Landesfuͤrſten von 
Steyermark habe ich zwar durch meine 
4. Theile der Jahrbuͤcher von Steyermark 
ziemlich weitlaͤuftig beſchrieben, weil aber dieſe 
in Latein noch nicht abgedruckt, auch nicht 
von allen koͤnnen eingeſchaffet oder gebraucht 
werden, ſo gebe ich hier einen kurzen Entwurf 
der Hiſtorie unſeres Vaterlandes. 

Der Namen Steyermark war vor dem 
zoten Jahrhunderte nicht bekannt, weil uns 
ſer Land in Oberpannonien und im Mittel⸗ 
laͤndiſchen Nordgau eingetheilet war. 

Im iten Jahrhunderte nad) der Geburt 
Chriſti wge es ſamt Pannonien und Nordgau 
eine roͤ Provinz, von ihnen beſieget, 
und durch roͤmiſche Landvoͤgte regieret; der 
Glaube Chriſti wurde durch die eifrigen Seel⸗ 
ſorger von Aglar geprediget. Alſo blieb 
Steyermark unter den roͤmiſchen Landvoͤgten 
auch das 2te, 3te und ate Jahrhundert. 

Im zten Jahrhunderte iſt der H. Maxi⸗ 
milian, Biſchoff zu Lorch, zu Cili gebohren, 
auch allda fuͤr den Glauben gemartert wor⸗ 
den; um eben dieſe Zeit wird das Biſtthum 
Cili und Pettau ſeyn errichtet worden, in wel⸗ 

2er Th, SS dem 


642 Die Reihe der Regenten 


chem Tegteren der H. Victorin zu Ende des 
zten Jahrhunderts geſeſſen, viele Bücher ger 
ſchrieben, und den Märtyrertod für den Glau⸗ 
ben Eprifti übertragen hat. Aprian war nach 
ihm Bifchoff um das Jahr 347. Markus folg« 
te diefem, twurde aber durch. Liſt des Julian 
Valens, Afterbifchoffs zu Pettau, vertrieben, 
die Stadt den Sothen übergeben, und abge- 
brannt, doc aber haben die befrübten Pet: 
tauer ihren heiligen Bifchoff Markus zuruͤck⸗ 
gebracht, und auf den vorigen Thron gefeget. 
Um das Jahr 259. Fam ein Theil unſers 
Daterlandes den Marfmännern zu, welches 
ihnen Gallienus gegeben, da er Pipa eine 
Zochter Attalus des Markmaͤnner Königs zur 
Ehe genommen. Als zu Endgded sten 
Jahrhunderts das roͤmiſche Rei fer vier. 
Monarchen getheifet wurde, hat unfer Steyer⸗ 
marf Galerius Marimianus, im Jahre 311. 
Licinius, endlich) im Jahre 314. Konftantin 
der große römische Kaifer erhalten. Nach 
diefen Famen zur Regierung Steyermaffs im 
Jahre 337. Konftans, im Sahre 350. Kon⸗ 
ſtantius, 361, Julianus, 362. Jovian, 
364. Valentinian der ite, 375. Valentinian 
der ate, 394. Theodoſius, und im Jahre 395. 

Honorius. 
Von 
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Don Anfang des sten Jahrhunderts big 
An. 791. war Steyermarf meiſtens unter 
dem Joche der Barbarn gefeget, doc) hatten 
die Roͤmer noch einige Herrfchaft über folches: 
alſo ift Steyermarf unter dem Kaifer Theo- 
dofius dem aten bis an das Jahr 423. Im 
Jahre 425. unter Mentinian dem zten , 
welcher im Jahre 450. das Pannonien , folg- 
lic) ein Theil unferes Vaterlandes Martian 
dem Morgenländifchen Kaifer überlaffen wor⸗ 
den. Sim Jahre 453. war jener Theil von 
Steyermark, fo in Pannonien gelegen, unter 
den Oftgothen, der andere Theil in Nordgau 
von den Rügiern, Herulen, Scyren , und 
Gothen uͤberſchwemmet, welche lezte doch den 
Roͤmern den Zins gezahlet hatten; und ob⸗ 
ſchon die Oſtgothen im Jahre 473. aus Pan⸗ 
nonien, und alſo einen Theil unſers Vater⸗ 
landes gezogen, ließen ſie doch ihre Voͤgte, 
und Pfleger allhier bis an das Jahr 489. 
Bald darnach im Jahre 493. hat Dieterich 
der Gothen Koͤnig ganz Steyermark ſich 

unterworfen. 

Im Jahre 526. ſind die Longobarden mit 
Genehmhaltung Kaiſers Juſtinian in das 
Steyermark gezogen, da fie aber An. 576, 
wieder — iſt ein Theil von Steyer⸗ 

Ss 2 mark 
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marf den Hunnen, der größte Theil aber ſamt 
dem Eifeifhen Ader Giſulf, dem Friaufer 
Herzoge zu Theile worden. Endlich An.592. 
haben die Hunnen und Sflaven fich Meifter 
von Steyermarf machen wollen, allein zu An⸗ 

fang des ten Jahrhunderts wurden fie vers 

trieben, und Steyerſtark Fam ganz unter 
dad Gebiet der Herzogen von Friauf, doch 
alfo, daß diefe von Longobarden Königen ab: 
hangen mußten; 

Sin dem 7ten und Sten Jahrhunderte re⸗ 
gierten alſo in Steyermark folgende Herzoge 
von Friaul: Giſulf bis 615. Thaſo und Kako 
bis 622. Groſulf bis 661. Ago bis 663. 
Lupo oder Wolf bis 664. Warnefried wur⸗ 
de in eben dieſem Jahre getoͤdtet. Vectaris 
bis 695. Laudaris und Rodrald bis 696, 
Ansfried auch fo lange. Ado oder Aldo bis 
702. Ferdulf und Korvulus bis 705. Pem⸗ 
mo bis 734. Ratchis bis 744. Anſelm bis 
749. Petrus bis 774. Rotgaudus bis 776. 
nach ſolchem endlich Markarius. 

Da im Jahre 774. das Longobardiſche 
Reich ausgeloͤſchet worden, kam Steyermark 
unter Karl dem großen, welcher ſolches dem 
Rotgaud und Markarius Friauliſchen Her⸗ 
zogen als Lehenstragern uͤberlaſſen. 

Im 
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Sm Zahre 791. entzog Karl der große 
das übrige Steyermarf den Barbatn, tur: 
de Herr von unferm ganzen Vaterlande, wel⸗ 
«her demnach die Regierung den Markgrafen 
übergeben , die folches in feinen Namen ver⸗ 
alteten, deren der erfte Gerold Randpfleger 
in Bayern im Jahre 796. nad) ihm Goteram 
im Jahre 799. getvefen. | 

Im Jahre 806. da Kaifer Karl feine Kö- 
nigreiche zertheilte, ift Nordgau und Pan- 
nonien , hiemit Steyermarf, unter feinem 
Sohne Pippinus zu fiehen kommen; da 
aber diefer im Jahre 810. das Zeitliche feg- 
nete, Fam Steyermarf mehrmal unter die 
von Kaifer Karl angefegte Markgrafen, de⸗ 
ren Gerold der 2te im Jahre 811. Radbod 
im Jahre 828. Markgrafen getvefen find. 

Im Fahre 336, hat Priwinna,oder Brus 
n0, das Unterfteyer bey Cili als ein Lehen, 
endlic) 848. ald ein Eigenthum von dem Kai⸗ 
fer erhalten , welchem im Jahre 868. fein 
Sohn Hezilo oder Heinrich nachgefolget ift; 
das übrige Steyermarf hat im Jahre 872. 
Karlmann als feinen Herrn angefehen , und 
nach diefen im Jahre 880. Ludwig den römi- 
fen König, welcher zugleih das Bayern 
innen hatte. 

6853 Sm 
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Am Sahre 882. war Herr von Steyer- 
mark Karl der dicke röm, Kaifer. 887. Ar⸗ 
nulph rom. König, welcher nachmals ald röm. 
Kaifer Brazlavo oder Bratislaus Herzogen 
in Unterfteyer, ein Enkel des Priwinna, auch 
über das übrige Steyermarf ald roͤm. Land⸗ 
vogten beftellet hat z in jenem Theile aber 
unferes Vaterlandes, fo nun zu Defterreich 
gehöret, wurde Arbo und Lnitpold als Pfles 
ger beftimmer, nad) folhen Fam Arnulf def 
fen Sohn im Jahre 907. uud, da diefer zu den 
Hunnen fic) geflüchtet, Rudiger von Pechlarn 
zur Verwaltung anvertrauet. 

Sm Sahre 920. wurde Steyermarf voll 
kommen und ungefhrändt Arnolf dem Her⸗ 
zoge aus Bayern überlaffen, dod), daß er den 
Kaifer Heinrich ald feinen Oberheren erfens 
nen follte , welchem in der Regierung Eber- 
hard fein Sohn folgte, da aber diefer abges 
feet, twurde Berthold im Jahre 938, und 
nad) deifen Tod im Sjahre 948. Heinrich der 
erite, Bruder Otto des großen Herzog in 
Bayern, Herr von Defterreich und Steyer⸗ 
mark, unterdejfen verwaltete doch das Land 
Hudiger der jüngere von Pedfarn um das 
Jahr 920, 


§. 29. 
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Wir kommen auf das I55te Fahr, in wel⸗ 
chem Steyermarf eigene, nur von roͤ⸗ 
miſchen Kaifern abhangende Markgrafen er 
halten hat ; denn, weil die Hungarn bes 
ftändig in die angelegene Mark Oeſterreichs 
und Steyermarks eingefallen, weil die Her- 
zoge aus Bayern diefe Märfe nicht genug 
ſchuͤtzen konnten, weil fernerd die tapferen 
Eteyrer in jenem an dem Lech bey Augfpurg 
gehaltenen Treffen mit den Hungarn fid) ſo 
großmüthig bezeiget hatten , hat Otto der 
erfte roͤm. Kaifer die Mark Steyer einen eis 
genen Grafen, mit nur allein von Kaifer ab- 
hangender Unterwerfung, übergeben ; diefer 
mar Ottokar fte diefed Namens, aus 
Bayrifchen Gebi m in der Gegend der Stadt 
Steyr gebohren , welcher auch zweifelsohne 
die Stadt Steyr erbauet, und allda für ſich 
und feine Nachfolger das Hoflager geſchlagen. 
Es fann zwar feyn, daß diefer Ottokar nur 
das Schloß Steyr, feine Nachfolger aber erit 
die Stadt erbauet haben, weil um das Jahr 
985. in dem großen Landtage zu Tun allen 
Adelichen erfaubet worden , feſte Schlöffer 
wider dic Tinfaͤlle der Hungarn zu erbauen ; 
Ss 4 Ot⸗ 
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Ottokar der erſte Markgraf ſtarb um das 
Jahr 991. Und 
Otthokar der 2te fein Sohn folgte ihm in 
der Regierung, welcher von Konrad dem Kais 
fer mit dem Bezirfe Anasburg ift beſchenket 
worden, mit welchen er in Italien gezogen. 
Ob feine Ehegemahlinn Vireta von Defter- 
reich gewefen, ift nicht geiwiß, doc) war Fro⸗ 
wiza feine Tochker , welche nachmald an Leo⸗ 
pold von Defterreich einem Sohne Adalbert 
des fieghaften vermählet worden. Albero 
der erfte oder Adalbero der ftarfe Markgraf 
genannt, foll ein Bruder Dftofars des 2ten 
geweſen feyn, deffen Grafichaft fich durch das 
Ennsthal erfiredet, Die alten Grafen von 
Wels und Lambach find auch Blutsbefreunde 
unferer Markgrafen ge bon welchen 
fie einige Güter bey Tram, Hausruck und 
Afcha ererbet Haben. Ottokar der ꝛte ftarb 
zu Kom um das Jahr 1038, wohin er mit 
der Kaiferinn Andachtshalber gereifet. 
Dttofar der zte, auch Ozy oder Dezo 
genannt, folgte dem Vater in der Regierung, 
deſſen Ehegemaplinn ift Wilburg geweſen. 
Diefer hat im Jahre 1042. die Hunnen bey 
Dettau gefchlagen, den Stiftbrief von Admont 
im Jahre 1074. unterfchrieben, um Jah⸗ 
re 
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te 1082, das Stift Gaͤrſten für die Kohrher⸗ 
ren errichtet; ftarb aud) zu Rom im Jahre 
1088. Er erzeugte 4.Kinder : Dftofar den 
aten, Adalbero den ten, Atha die Abtif 
finn zu Traunfirchen, und Sophia. Ob aber 
Bernhard Herr von Steyr fein Sohn gewe⸗ 

fen, ift nicht gewiß. 
Dttofar der. ste Markgraf, und zweyter 
Stifter von Gärften, allwo er um das Jahr 
- 1107. nad) Vertreibung der Kohrherren, den 
Drden ded H. Benedicts eingeführet hat, 
wurde nad) feined Vaters Tod zue Regierung 
erhoben. Sein Bruder mar Albero oder 
Adalbero der 2te, Wild-oder Waldgraf in 
Enns und Sonferwald, welcher aber mit ſei⸗ 
nen Bruder Ottokar beftändig im Kriege ver⸗ 
wickelt geweſen, bis er endlich im Jahre 1080, 
bey Leoben getoͤdtet worden. Ottokar hatte 
zur Gemahlinn Eliſabeth, eine Tochter Leo⸗ 
polds des ſchoͤnen, Herzoges von Oeſterreich, 
welche ihm nach Zeugniß des Enenckels fuͤr 
ein Heurathsgut die Maͤrkte Wilhelmſpurg 
bis auf Pieſtnich, Herzogburg, Keldorf, Rap⸗ 
poldskirchen, und Gumpoldskirchen ſolle zu⸗ 
gebracht haben; ſie ſtarb um das Jahr 1104. 
Sophia eine Schweſter Ottokars war ledi⸗ 
gen Standes, welche im Jahre 1106. mit ih⸗ 
Ss 5 ren 
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ren Bruder bey der Hochzeit des H. Leopolds 
fi) eingefunden, wie Pernold von Lilienfeld 
bezeuget. Dftofar hatte nur 2, Kinder : 
Leopold den ftarfen Marfgrafen, und Chu— 
negund, welche an Bernhard den Grafen in 
Kärnthen vermählet worden. Diefer Otto⸗ 
far hatte aud) das Reinthal von IBaldo dem 
Riten Grafen zu Rein, mit diefem Bedingniffe 
erhalten, damit er von diefen Gütern eine 
geiftliche Stiftung machen follte. Ob Otto⸗ 
Far von dem Strafen Bernhard von Marburg 
dad Haus oder Burg, Markt, jetzo Stadt 
Mahrburg, ſamt Tüffer, Sittid, Geyrach ıc. 
überfonmen, tie Enendek ſchreibet, ift fehr 
unrichtig. Endlich ftarb Ottokar im Jahre 
1122. und wurde in ſeiner Stiftung zu Gaͤr⸗ 
ſten begraben. Haſelbach ſchreibet, er ſey 
in der Jagd von einem Wildſchweine getoͤdtet 
worden. | 
Leopold der ftarfe Markgraf folgte ſeinem 
Dater in der Regierung, und diefer hat ſo⸗ 
wohl aus eigenen, ald von Graf Walde von 
Hein hinterlaffenen Mitteln das Eijterzienfer 
Klofter Rein ober Gräg geftiftet, Unter ihm 
wurde Steyermarf fehr vergrößeret,, weil er 
von Heinrich Herzoge in Kärnthen Eppen- 
ftein, Moͤrzthal, und das dermalige ganze 
Dber- 
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Oberſteyer geerbet, auch dad Markgrafthum 
Kärnthen, fo in der Gegend Cili und Pettau 
beftanden, erhalten hat. Seine Ehegemahlinn 
war Sophia eine Schweſter Welf des Her- 
3098 in Bayern, und Wittib Bertholds des 
sten Herzogs von Zaͤringen, aus welcher er 
Dttofar den sten und 2. Töchter Eliſabeth 
und Margareth erzeugte. Er farb im Jah⸗ 
re 1129, wurd in feiner Stiftung zu Rein be 
graben, welches Stift erft nad) feinem To: 
de durch die Sophia vollfommen ausgebauet 
worden ift. 

Dttofar der ste Fam zur Regierung, da 
er den Tod feines Vaters nicht beweinen 
fonnte, denn er war erjt im aten oder sten 
Ssahre feines Alters, und Steyermark wäre 
fehr ungluͤcklich geweſen, wenn es nicht in 
Eophia der Marfgräfinn einen männlichen 
Großmuth und Vernunft erfahren hätte 5 
doc) wurde das Markgrafthum Kärnthen, fo 
in Cili und Pettau beftand, wegen den Ein- 
fällen der Hungarn, dem Günther von Ho⸗ 
chenwarth indeifen anftatt Dttofar ander 
trauet. Im Fahre 1136; hat unfer Ottoffir 
die Stiftung von dem Klofter Neuburg unter: 
fhrieben 5 er mar auch fehr glücklich, indem 
er von drey Fuͤrſten als Erbe eingefeget 

wor⸗ 


652 Die Reihe der Regenten 


worden, nämlich) von Otto Grafen von Naym, 
Bernhard Grafen von Kaͤrnthen, und Egge- 
bert Grafen von Pütten, kam alfo zu Steyer- 
marf Port Naon, ein Theil des Kärntheng 
(ganz glaubtvürdig deifen Marfgraftpum um 
Cili und Pettau) Pütten, Neukirch, Stein: 
feld, die ganze Gegend, wo jeßo Neuftadt er 
bauet; welcher Tezterer Bezirk erft unter 
Rudolph dem erften roͤm. Kaifer von Steyer⸗ 
marf entzogen, dem Oeſterreich mit Steyr ıc. 
bengeleget worden. Im Jahre 1151. hat 
Dttofar die Karthaufe Seiz im Jahre 1163. 
dad Stift Vorau den regulirten Kohrherren 
gebauet, und um faft gleiche Zeit dad Spital 
in Semering oder Zerwald, wo jeßo die Neu⸗ 
bergifche Pfarre Spital fteht, geftiftet. Sei⸗ 
ne Ehegemahlinn war Chunegund von Voh⸗ 
burg, mit welcher er nur einen Sohn Ottokar 
den 6ten erzeuget. Es ware fonft Ottofar 
ein frommer Fürft, deffen Frengebigkeit auch 
andere Stifter und Klöfter,ald St. Lamprecht, 
Admont, Kein, Gärften, Sedau, deffen Vogt⸗ 
herr er war, Neicherfperg ıc. erfahren. Im 
Jahre 1145. hat er mit Welf dem Herzoge 
in Bayern dad Defterreich verheeret, und in 
zwey Jahren hernach iſt er in den heiligen 
Krieg gezogen. Im Zahre 1152. wurde er 
Vogt⸗ 
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Bogt » und Schutzherr des Stifte Sedau, 
und faſt um eben jene Zeit des Stift Bam- 
berg und Bärften. Im Jahre 1154. 309 er 
mit Friederid) dem roͤmiſchen Kaifer in Ita⸗ 
lien wider die aufrührifchen Mayländer, und 
da der Kaifer mit dem Pabfte Alerander fic) 
zerfragen, und einen Afterpabften eingefeget 
hatte, blieb Ottokar allezeit auf der Seite 
des wahren Pabften und römifchen Kirche. 
Sim Jahre 1163. hat Ottokar den Salzbur⸗ 
gifhen Pfleger zu Leibnig oder Pettau be 
Yagert , fobald aber Eberhard der Erzbifchoff 
dahin gekommen, murde die Sache beyges 
Teget, und der hochmüthige Pfleger zum Ge⸗ 
horfam gebracht. Endlich ftarb Ottokar im 
Sahre 1164. den lezten Chriſtmonat zu Fünf: 
firchen, da er mehrmal in das heilige Rand 
abgehen wollte, und twurde in feiner aͤlteſten 
Stiftung Seiz begraben. 

Dttofar der 6te fein einiger Sohn folgte 
ihm in der Regierung, da er noch in der Wie⸗ 
ge lag, und erft An. 1163, den 19. Auguft 
die Welt erblickte; Chunegund die Marf- 
gräfinn und Mutter führte die Regierung, 
fo bald aber Ottokar etwas größer tworden, 
übergab fie ihren Sohn famt der Regierung 
den Vormuͤndern und Oberſthofmeiſtern, 

gieng 
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gieng in dad Klofter zu Admont, in welchem 
fie um das Jahr 1181. geftorben, und auch 
zu Ceiz begraben worden, 

Alſo wuchs Ottokar unter feinen Vor⸗ 
muͤndern auf, und bedauerte in ſeinen rei⸗ 
fern Alter, daß er von boͤſen Raͤthen oͤfters 
angefuͤhret, viele Ungerechtigkeiten begangen, 
tie er in den Diplomen des Stifts Traun— 
firhen An. 1191, felbft erkennet. Uebri⸗ 
gend ift Dftofar weder im Sahre 1173. we⸗ 
der 1180. und 1188. in das heilige Yand ges 
zogen. Im Fahre 1175, verfiel er in einen 
Krieg mit den Herzogen in Kärnthen und: 
Oeſterreich, fand doch jederzeit für den 
rechtmäßigen Pabſt. Die Freygebigkeit, fo 
er von feinen Vater ererbet, haben die Kloͤ⸗ 
fter und Stifter Ydmont, Vorau, Seckau, 
Et. Lampredt , Geiz , Gärften, Krembs⸗ 

‚münfter, Nein, Goͤß, Willering, Gleinck, 
Millftadt und Traunfirchen erfahren. 

Im Fahre 1180, wurde er zu Negen- 
fpurg in dem Reichstage als erfter Herzog‘ 
erfläret, und alfo Steyermarf zu einem Her⸗ 
sogthume erhoben.- Da er aber mie Chune⸗ 
gund der Herzoginn von Defterreich vermaͤh⸗ 
let. war, mit folcher aber wegen noch zu jun⸗ 
gen. Alter. der Braut, und ihm indeſſen zu⸗ 

| ſtoſ⸗ 
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ftoffender Krankheit des Ausfages dad Bey⸗ 
Yager nicht halten Fonnte, und alfo fic) wehe⸗ 
müthig in dem 24ten Diploma von Seckau 
An, 1191, beffagte, daß er Feine Erben er- 
halten, fo wollte er Steyermarf nad) feinem. 
Zode nicht vermwaifet laſſen, fondern hat ſol⸗ 
ches (ob er fehon einsmals diefes Land zu ver- 
faufen dachte) im Jahre 1186, in einem 
Landtage, welchen er nicht weit von Lorch 
am St. Beorgenberge gehalten, Leopold dem 
Herzoge von Deiterreich übergeben, er aber 
hat indeffen doch bis an feinem Tode die Res 
gierung verwaltet. Er ftarb im Jahre 1192. 
und war zu feinen Bater zu Geiz begraben.. 


$. 30. 

Sy bbdem alfo der Stammen unferer eiges 

nen Herzoge mit Ottokar dem 6ten zu 
Grabe gefragen worden, übernahmen die Re⸗ 
gierung Steyermarkö, nad) Anordnung Ot⸗ 
tofard, die Babenbergifch = Defterreihifchen: 
Herzöge. Leopold der tugendhafte war der ate: 
Herzog in Steyermarf und wurde zu Worms 
von Heinrich dem oten römifchen Kaifer mit. 
dem Herzoghute belehnet, welcher auch im: 
Jahre 1192. zu Gräg die Huldigung aufge 
nommen, und verfchiedene Freyheiten benannt«. . 


(id) 
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lic) dem Stifte Seckau ertheilet. Bon dies 
fen den Namen und Werfen nad) tugendhaf⸗ 
ten Fürften würde unfer Vaterland viel gus 
tes zu hoffen gehabt haben, wenn nicht ein 
unglüdlicher Fall ihn aus der Zahl der Re⸗ 
genten ausgetilget hätte. Denn im Sahre 
1194. den 26, Ehriftmonat ſtuͤrzte er zu Graͤtz 
von dem Pferde, und ftarb in wenig Stuns 
den. Diefer Fürft wurde wegen Gefangen⸗ 
nehmung des Koͤnigs Reichard in Engeland 
in dem Banne geleget, doch aber von ſol⸗ 
chen in dem Todbethe wieder losgeſprochen, 
da er das Loͤſegeld ſeinem Soße anbefohlen 
zuruͤckzuſtellen. 

Leopold der ruhmwuͤrdige folgte ſeinem 
Vater in der Regierung, und ererbte auch 
von ſeinen Bruder Friederich das Herzog⸗ 
thum Oeſterreich, er war tapfer und fieg- 
reich, befonders wider die Saracenen, hatte 
doc) viele Anftöffe mit dem Pabfte wegen Zus 
ruͤckgebung des Loͤſegelds von Engeland, ald 
von welchem er Neuftade und Friedberg die 
Städte allbereits erbauef hatte. Er mar 
ſehr gutthätig gegen die Geiftfiche, wie er 
denn An. 1195. zu Mahrburg den Ceizern, 
und An, 1201, zu Admont demfelben Stifte, 
wie 2 dem Kloſter Gleinck viel gutes er⸗ 

wie⸗ 
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wieſen; er hat im folgenden Jahre zu Gräg 
am Leech die Kirche St. Kunegund erbauet, 
fo nın eine Kommenthur des deutfchen Ors 
dens ift. Seine Ehegemahlinn war Theodora 
eine Griechinn 5 der Karthaufe Geyrau hat 
er ſo viel gutes gethan, daß er als drifter 
Etifter anzufenen iſt. Unter feiner Regie—⸗ 
rung wurde das Biſtthum Sedau errichtet 
er ftarb bey St. Germain in Franfreid) im 
Jahre 1230, und fein Leib wurde zu Lilien⸗ 
feld begraben. 

Friederich der Friegerifche , ein Sohn des 
ruhmmürdigen Reopolds, hatte ſowohl Defter- 
reic) ald Steyermarf ererbet 3 fein Zuname 
zeigte feine meifte Bemuͤhung, er befriegte 
Boͤheim und Hungarn, in deifen leztern Krie- 
ge er auch bey Neuſtadt fein Leben verlohren 
im Sjahre 1246. Er mar der Beiftlichkeik 
fehr zugethan, wurde von etlichen Geſchicht⸗ 
ſchreibern fehr ſchwarz abgemahlen, doc) von 
andern gefchüget. Siehe im 2. Theile meiner 
Annal. Er liegt begraben zum H. Kreuze, 


§. 31. 
Da mit Friederich den ſtreitbaren die Oeſter⸗ 
reichiſche Babenbergiſche Linie erloſchen, 
wurde ſowohl Steyermark als Oeſterreich in 
tr Th zt die 
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die aͤußerſte Beſtuͤrzung gefeget, weil faft fo vie⸗ 
le Buhler für diefe Herzogthuͤmer, als benach⸗ 
barte Fuͤrſten waren, ja der Kaiſer ſelbſt ſich 
in dieſe Reihe geſetzet hatte. Die Nachfolge 
gehoͤrte, vermoͤge eines Freyheitbriefs Frie⸗ 
derich des erſten roͤmiſchen Kaiſers, der Alter 
ren Tochter des lezt verſtorbenen Herzogs. 
Friederich der ſtreitbare hatte keine hinter⸗ 
laſſen; Heinrich ſein Bruder von Moͤdling 
hatte zwar Toͤchter, aber er war niemals Her⸗ 
zog, folglich kam die Regierung, von Rechts 
wegen, an Margareth der roͤmiſchen Koͤniginn 
ältere Tochter des Herzogs Leopold des ruhm⸗ 
würdigen, diefe aber hatte Kaifer Friederich 
aus Apulien nicht entlaſſen, welche dennoch 
heimlich in Deutfchland gekommen , ſich 
indeffen wegen großen Unruhen in Oeſter⸗ 
reich) zu Trier in dem Frauenkloſter der heis 
ligen Katharina Predigerordens in Hufe aufe 
gehalten hatte. | 
Zu eben diefer Zeit war eine fehr mißliche 
Trennung des Reichs und des Priefterthums. 
Der Pabit hatte den Kaifer Friederich des 
Reichs entfeget, diefer aber bemühete fi) den 
Thron wider den Pabſt zu behaupten, und 
der Urſach ſchickte er auch Otto den Grafen 
von Ebenſtein in das Oeſterreich, von ſolchen 
in⸗ 
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indeſſen ſowchl ald von Steyermarf Beſitz 
zu nehmen, und diefe Herzogthümer in Nas 
men des römifchen Reichs zu verwalten 5 ale 
lein er Fonnte wegen Uneinigkeit des Adels 
und der Landftände nicht lange hier verbleiben. 
Zu gleicher Zeit Fam ſowohl Margareth die 
Herzoginn, ald Gertraud eine Tochter des 
Heinrichs von Medling nad) Wien; es blieb 
aber Feirte allda , fondern diefe gieng nad) 
Medling, die andere nad) Haimburg, bis die 
Sachen ruhiger ſcheinen würden ; doch hatte 
die Königinn Margareth in Defterreich groͤſ⸗ 
ſeres Anſehen, weil ſie benanntlich fuͤr St. 
Poͤlten alle vorige Gnaden und Freyheiten 
im Jahre 1248. beſtaͤttiget hatte, in welchen 
Meinhard Graf von Tyrol im Namen des Kai⸗ 
ſers Steyermark verwaltete. 

Gertraud von Medling ehemals Ehege⸗ 
mahlinn Wladislaus Markgrafen von Maͤh⸗ 
ren, hatte dieſes Jahr Hermann von Baaden 
geheurathet, hoffend dardurch zur Beherr⸗ 
ſchung beyder Herzogthuͤmer zu gelangen; 
allein nur ein kleiner Theil Oeſterreichs er⸗ 
kannte ihn, und in Steyermark wollte keiner 
von Hermann dem Herzoge etwas wiſſen, 
obwohl er ſich auch Herzog von Steyermark 
— er ſtarb im Jahre 1250. in mitten 

Tt 2 Wein⸗ 
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Meinmonathe,und wurde zu Ker Neuburg 
begraben. In eben diefem Jahre ftarb aud) 
Kaifer Friederih, und Meinhard Graf von 
Tyrol verließ Steyermarf, welches denn al- 
ſogleich von den Hungarn und Kumanen fanıt 
Oeſterreich auf das graufamfte verwuͤſtet 
worden, auch Philipp der erwaͤhlte bon Salz⸗ 
burg fiel auch in Steyermarf ein, und ver- 
heerete jenes. 

Indeſſen Hatte der Pabıt der Königinn 
Margareth alöder rehtenErbinn diefer®änder 
gerathen, fich mit Florenz Grafen von Hol: 
Land zu verehelichen; allein da die Landleute 
feinen fo weit entfernten Herrn haben woll⸗ 
te, blieb die Sache ſtecken. 

Die Defterreicher ſchickten indeffen Ge 
fandte in das Meiffen, damit ein Sohn Kone 
ftantid der Marfgräfinn daſelbſt zur Hegie- 
rung beyder Herzogthümer anftatt Margareth 
der Königinn follte geſchicket werden ; diefe 
Gefandten wurden aber zu Prag von Wen: 
zel dem Könige in Böheim aufgehalten ; und 
ihnen aufgetragen feinen Sohn Ottokar für 
einen Herzog vorzuftellen ,; wenn fie nicht 
mollten mit Gewalt folhen aufgedrungen ha⸗ 
ben; die Oeſterreicher, ob fie ſchon eifrigſt 
das Recht der Königinn Margareth ſchuͤtzten, 

wur⸗ 





im Herzogthume Steyermarf. 663 


wurden doc) durch den Klang des böheimi- 
(chen Gelds bethöret, alfo, daß die meifte dem 
Dttofar anhiengen. Nicht viel anderft er: 
gieng ed den Steyermarfern , diefe wollten 
ihr Herzogthum Heinrich einem Sohne Otto 
ded Herzogs in Bayern anvertrauen, und 
übergeben, ſchickten aud) der Urfad) Dietmar 
Herrn von Weiffened ind Bayern, weil aber 
der. Herzog in Bayern wohl wußte, daß Bela 
"König in Hungarn nad) Steyermarf trach⸗ 
tete, derowegen erfüchte er den Herrn bon 
Weiſſeneck, er möchte in dad Hungarn reifen, 
die Einwilligung des Königs Bela für feinem 
Sohne Heinrich erwirken; Weiſſeneck reis 
ſete dahin, allein er mußte gleich erfahren, 
daß dem Koͤnig Bela mehr an ſeinem Sohne 
Stephan, als an ſeinem Schwaͤher Heinrich 
aus Bayern, gelegen waͤre: er ſtellete alſo 
dem Weiſſeneck vor, er beſchenkte ihn, und 
gab ihm Geſchaͤnkniſſe an die Landſtaͤnde mit, 
welche ſo beredſam waren, daß die Steyri⸗ 
ſchen Landſtaͤnde einſtimmeten, den Koͤnig 
Bela mit ſeinem Sohne nach Steyermark zu 
beruffen. Dieſes geſchah im Jahre 1251. 
in welchem auch Ottokar der Koͤnig in Boͤ⸗ 
heim mit Gewalt in das Oeſterreich ein⸗ 
drang; Margareth, ob fie ſchon anfangs nicht 
Tt 3 woll⸗ 
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wollte , milligte doch auf das Anfuchen der 
Landftände ein, daß fie Ottokarn ehelichen, 
und alfo ihn zum Herzoge in Defterreich 
machen wollte. Die Hochzeit wurde im Jah⸗ 
re 1252, nad) erhaltener paͤbſtl. Erfaubnif 
(denn fie war mit Dttofarn im 4ten Grad 
DBlutöbefreundt) gehalten, und alfo Ottofar 
als Herzog in Defterreid) erkannt. 

Dttofar gieng nad) Steyermarf , bon 
foren gleihfam Befig zu nehmen, allein, 
die Stände wollten ihm nicht gehorfamen, 
noch hufdigen 3 damit er aber doch etwas in 
Steyermark zeigete, hat er zu Gräg die 
Freyheiten des Stiftd Kein beftättiget. 

Gertraud von Mödling hafte ſich zwar in 
Steyermark gelagert, und wurde ihr indeffen 
Judenburg und Boitfperg überlaffen. 

Im Fahre 1254, damit beyde Herzoge 
thuͤmer von den beftändigen Einfällen befreyet 
wurden, ward Friede zwifchen Dttofar und 
Bela gemacht, diefem das Steyermarf, je 
nem das Defterreich indeffen überlaffen , und 
alſo wurde Stephan Herzog in Steyermark 
ausgeruffen, welcher auch ſogleich Stephan 
Grafen von Agram als Landeshauptmann 
beſtimmet; dieſer wurde bey dem Steyeri⸗ 
ſchen Adel und Landesleuten alſo wegen ſei⸗ 

nem 
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nem Hochmuth verhaffet, daß ihn Bela im 
Jahre 1256. zurück berufen, und Stephan 
feinem Sohne ald Herzogen ſelbſt nach Graͤtz 
ſchickete, bis die Gemüther etwas befänftiger 
Wurden. 

Indeſſen Tüfterte ed dem Ottokar beftän- 
dig um Steyermarf, er hegete demnach in 
der Stille die Steyerer wider die Hungarn 
auf, und verftieß feine, Ehegemahlinn Mar⸗ 
gareth die Königinn z die Hungarn fiengen 
aud) an ettwas- fehärfer die Steyerer zu be⸗ 
herrſchen, hiemit Fam alled Mißvergnügen, 
und Unruhe in das Land, alfo zwar, daß ſich 
ein neuer Herzog in diefen Ländern hervor: 
zeigte, naͤmlich Friederih von Baaden, ein 
Sohn Hermañs und der Gertraud, welcher ſich 
nicht nur Herzog in Defterreih und Steyer- 
marf fehrieb, fondern auch) für das Konvent 
der damaligen Minoriten zu Judenburg ein 
Diploma verfertiget. 

Im Jahre 1259, entftand eine Aufrupr in 
Steyermark wegen der allzugroßen Schärfe 
des Könige Bela und feines Sohns Stephan, 
daß alfo die Steyerer in größter Geheime dem 
König Ottokar das Rand antrugen, wenn er 
fie von Graufamfeit der Hungarn befreyen . 
wollte; Feine angenehmere Zeitung Eonnte 

Tt 4 Ot⸗ 
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Dttofar hören, und da die Steyerer ehe 
fon die Hungarn aus dem Lande getrieben 
haben, Fam Ottokar zu Ende des Jahrs in 
Steyermarf an. 

Im Jahre 1260. Fam es zu einer Schlacht 
zwiſchen Hungarn und Boͤheim, die Hun— 
garn wurden gefchlagen, und endlich Fried 
geihaffer, daß alfo ıtens : Bela der König 
in Hungarn und fein Sohn Stephan ganz 
Steyermark abtretten follten. 2tens: Die 
Beſatzung von Pettau abziehen, und die 
Stadt an Ditofar übergeben werden follte, 
Ztens: Bela der jüngere foll Chunegund des 
Markgrafen von Brandenburg Tochter, und 
des Ottokars aus feiner Schweſter Enklinn 
zur Ehe nehmen. 4tens: Der den Frieden 
zum erften bricht, foll um 11000 halb Pfund 
Silber geftraffet werden. Ä 

So bald als Ottokar Herr von Steyer- 
mar? turde, hat er Gertraud die Herzoginn 
nad) Feiſtritz in Unterſteyer verwieſen, welche 
endlich gar in das Meiſſen abgegangen iſt. 
Er Hat hernach Bruno den Biſchoff zu Oll⸗ 
müß ald Landeshauptmann in Steyer einge= 
feget, und alfo wurd durch ihn ganz Steyer⸗ 
mark tegieret, tie denn davon Urkunden ge: 
nug vorhanden find. Endlich aber fieng Ot⸗ 

tofar 
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tokar auch an hochmuͤthig und grauſam ſich 


den Oeſterreichern und Steyerern zu erzei— 
gen; und da er nach dem mit Bayern vol⸗ 
Iendeten Kriege in das Preußen zog, und mit 

ſich einige Steyerifche von Adel genommen, 
auch mit felben auf das fehimpflichfte handel⸗ 


te, fielen die Hungarn wieder in Defterreich 


und Steyermark, und wurde diellnruhe noch 
größer, denn ehe geweſen, befonders, da er 
mit Seifricd von Mährenberg gleich: einen 
Tyrannen handlete, 

Die Steyermarfer fahen eine getwünfchte 
Gelegenheit von Ottokar fid) 108 zu machen, 
Im Jahre 1273. wurde Rudolph von Habs 
ſpurg zum roͤmiſchen Kaifer erwaͤhlet, diefem 


„wollte ſich Dttofar nicht unterwerfen , noch 


von ihm Lehen empfangen 5 die Sache verfiel 
in die Waffen, und da ohnedem wegen Ders 
ftoffung ‚feiner Ehegemahlinn , Dttofar das 
Recht in diefe Ränder verlohren, fielen die 
Stajerer zu Rudolph dem römifchen Kaifer, 
und alfo wurde Ottokar im jahre 1278, nicht 
nur gefehlagen, fondern auch in der Schlacht 
von den Brüdern und Befreunden ded Sei⸗ 
frieds von Maͤhrenberg getödtet. 


2Nt5 6. 32. 
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rd den Tod Ottokars wurde unfer 
Steyermarf ein dem römifchen Reiche 
lediges Lehen, welches demnach Kaifer Ru—⸗ 
dolph in dem Keichdtage zu Augfpurg im 
Ssahre 1282. Albrecht dem eriten verlichen 
hat, nicht zwar mit Gewalt, weil Rudolph 
wohl wußte, daß den Steyerern Fein Herzog 
Fonnte aufgedrungen werden, fondern nur 
empfehlungsweiſe, Albert ald den tüchkig- 
ften vorzuſchlagen, wie dann auch die Ge- 
fandten einer Löblichen Landſchaft in Steyer 
zu Ausfpurg , ohngeachtet anderer Fürften 
Recht und Anfprüche, Albert ald einen Her: 
zog ganz freudig angenommen haben. 
. Albert Fam das andere Jahr mit Her- 
mann von Yandenberg, und Eberhard von 
Walſee, zween hochadelichen und vernuͤnf⸗ 
tigen Schwaben, in das Steyermark, wur⸗ 
de allda auf das herrlichſte empfangen, wel⸗ 
ches dem Kaiſer Rudolph alſo wohl gefief, 
daß er den Steyermarkern die Freyheiten auf 
eine neue und vollkommneſte Art beſtaͤttigte. 
Im Jahre 1284. fielen die Hungarn in 
das Steyermark ein, Herzog Albert ſchrieb 
dem Abte zu Admont, befahl ihm die Graͤn⸗ 
zen 
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zen zu befeftigen, und an gelegene Orte Bes 

fagungen zu legen 5 der Abt, fo das Kriegs⸗ 
weſen nicht beftens verftanden , jagte mit 
100. Mann , ohne des Landvolks Hülfe zu 
erwarten, den mit Raub befadenen Grafen 
von Guͤnß über Nadferfpurg nach, murde 
aber von dem verborgenen Hinterhafte alfo 
zurüdgetrieben, daß, wenn nicht die Radker⸗ 
fpurger ihm’ zu Hülfe gefommen, der Abt mit 
allen feinen Leuten wäre aufgerieben worden. 
Der Abt mußte fich flüchten, und Alath von 
Feiftrig, und Seffner nahmen die Bedeckung 
diefer Graͤnzen auf ſich; doch wurde Heinz 
rid) der Abt im Jahre 1286, wie er verlang⸗ 
te, aus Gnaden des Alberts und Rudolphs 
Landeshauptmann in Steyer , welcher nach⸗ 
mals zwiſchen Albert und den von Salzburg 
ein großes Feuer angezunden , denn da Rus 
dolph Erzbifchoff in dem zu Salzburg im 
Sjahre 1288. gehaltenen Kirchenrathe befchlof- 
fen, daß Fein Geiftlicher ein weltliches Amt 
mehr vertretten folle,und hierdurch) nicht nur 
der Bifchoff zu Seckau, und Abt zu Admont, 
als auch der Herzog felbft alfo aufgebracht , 
daß er in dad Salzburgifche eingefallen, und 
ſelbes verwuͤſtet hatte,und alfo wurde Steyer⸗ 
mark und Salzburg haͤßlich m. 

dur 
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durch den Tod des Erzbiſchoffs wurde die 
Sade in etwas geftillet , aber bald nachher 
brach das Kriegsfeuer heller aus , da die 
Steyerer felbft um das Jahr 1291. famt den 
Defterreichern begehrten, daß er alle Schwa⸗ 
ben aus dem Rath und Ehrenftellen abſchaf⸗ 
fen ſollte. 

Die Unruhen wurden in Steyermark 
leicht haben beygeleget werden koͤnnen, wenn 
nicht der unruhige Abt zu Admont den Her⸗ 
tzog dahin verleitet hätte, er ſollte die Stey⸗ 
rer, wie Ottokar gethan, halten; Konrad 
der Erzbiſchoff zu Salzburg tratt den Stey⸗ 
rern bey, doch wurde mit Steyermark Fried, 
und der Krieg ins Kaͤrnthen uͤberleget, und 
war auch ehe keine Ruhe, bis nicht Heinrich 
der Abt zu Admont im Jahre 1296. in ſeinem 
Bette von einen ſeiner Befreunden ermordet 
gefunden worden, worauf im folgenden Jahre 
der Erzbiſchoff zu Salzburg mit dem Her⸗ 
goge ſich gaͤnzlich verglichen. 

Im Jahre 1298. wurde Albert roͤmiſcher 
Kaiſer, und anſtatt ſeiner Rudolph ſein 
Sohn zur Regierung des Steyermarks ge⸗ 
nommen. Albert wurde im Jahre 1308. 
von Johann aus Schwaben ſeinem Vetter 
ermordet. 

Ru⸗ 
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Rudolph der 2te übernahm die Regie— 
rung im Jahre 1298, unter der Bormund: 
ſchaft feines Vaters, im Jahre 1302, hat er 

as 3te Diploma von Seiz ald Herzog von 
Stwermark zu Graͤtz ausgefertiget, und im 
Jahre 1305. ift er durd) Steyermark gerei- 
fet, im Zahre 1306, zum Könige in Boͤheim 
gefrönet, und alfo in Steyermark Friederich 
der fehöne, ein Sohn Alberts, ald Herzog 
erklaͤret. Rudolph der König in Böheim , 
welcher ehe Herzog. in Gegner war, 
ftarb im Sahre 1307. 

Friederich hatte gleich anfangs mit den 
Bayern zu raufen, als welche einigen Defter- 
reichifchen Rebellen beygetretten waren, doch 
-- wurde Friede gemacht mit Schaden des Lan⸗ 
des Bayern. Im Sahre 1312, ift unfer Her⸗ 
zog zu Gräg und in verfchiedenen Orten des 
Steyermarfö getvefen, um alldorten verſchie⸗ 
. dene Sefchäfte des Landes zu verrichten.  * 

Nach dem Tode Heinrig)s des ten roͤmi⸗ 
fehen Kaifer wurde im Jahre 1314. Friederich 
unfer Herzog von Kuhr Kölln, Pfalz, Sach⸗ 
ſen, und Brandenburg zum Kaiſer erwaͤhlet, 
und zu Bonn gekroͤnet; hingegen aber Kuhr 
Maynz, Trier, und Boͤheim erwaͤhlten Lud⸗ 
tig aus Bayern, und kroͤnten ihn zu Aich, 
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waren alfo zwey Kaifer. Nachdem ſich nun 
beyde Kaifer 8. Jahre mit einander gebalget 
hatten, kam es endlich ber) Münfdorf am Inn 
in Bayern zu ein Haupftreffen, in welchem 
unfer Friederich von einem General Rds⸗ 
mauf gefangen, zu Traußnig fat 3. Jahre 
eingefperret, doc) im Jahre 1325. auf freyen 
Fuß gefeget wurde. Nach feiner Befreyung 
verwaltete er Steyermarf noch 5. Jahre, da er 
endlich) im Jahre 1330. am Durchbruch ger 
ftorben , und in dem von ihm geftiftefen Klo⸗ 
ſter Maurbadfhegraben worden, 

Albert der 2te, ein Sohn Alberts de 
erften , wurde vor feinem Bruder Dtto dem 
froͤlichen, fo jünger war, Herzog im Jahre 
3330. Er führte den Namen des weifen, we⸗ 
gen feinem Vernunft, oder des Tahmen, weil 
er nicht gehen Eonnte. Er hat feinen Bruder 
Otto den fröfichen zum Mitregenten erfld- 


— 


ret, ſie beyde haben recht wohl regieret, und 


Kaͤrnthen und Tyrol von Kaiſer Ludwig er⸗ 
halten. Otto ſtaͤrb im Jahre 1339. und lie⸗ 
get in feiner Stift Neuberg beggaben. Und 
Albert der 2te, nad) verfchiedenen befonderd 
mit den Schmweizern geführten Kriegen, nad) 
Verbeſſerung der hohen Schule zu Wien, 
und nad) Errichtung des Kloſters Gämingen 
ftarb 1358, Rue 
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Rudolph der großmüthige folgte feinem 
Vater Albert in der Regierung. nah; er 
wurde von Margareth von Maultaſch, als 
Erbe von Tyrol eingefeget, nahm im Jahre 
1360, die Huldigung zu Graͤtz; unter ihm 
Fam aud) die Srafichaft Görz an die Herzoge 
von Defterreich, wie auch das Herzogthum 
Krain. Er ftarb zu Mayland im Zahre 1365, 
und wurde der erſte zu Wien bey St. Ste 
phan begraben. Weil er aber feinen Sohn 
hinterlaſſen, folgten ihm in der Regierung 
feine Heren Brüder, naͤmlich 
Albert der 3te, mit dem Zopfe genannt, 
und Reopold der fromme , welche im Zahre 
1376. und 1379. die Länder mit einander theile 
ten, ſolche aber ehe fehr friedlich mit einan- 
der regieret haben, In der erften Theilung 
der Ränder An, 4376. kam Steyermarf an 
dem Herzöge Leopold, fo ihm auch im Jahre 
1379. verblieben. Als er aber in einem Kriege 
wider die eidgenoffene Schweizer fid) verlei⸗ 
ten ließ, hatte er das Ungluͤck, daß er in eie 
ner erföhröcdlichen Niederlage bey Sembach 
mit 530. von dem Adel, außer den Bemeinen 
im Jahre 1386, erfchlagen worden. 
- Wilhelm war rechtmäßiger Erbe, als der 
erfte Sohn Leopold, aber dieſer überließ das 
Steyer- 


672 Die Reihe der Regenten 


Eteyermarf feined Vaters Bruder Albert 
dem zten, mit diefen Bedingniffen : Albert 
folfte lebenslang regieren , dod) feinem Vet⸗ 
ter Fuͤrſorge an rechtmäßigen Hochzeiten 
machen, nad) feinem Tode follte Wilhelm, 
oder der dltere von Defterreich alle Defter- 
reichifche Länder innen haben, und follte Als 
bert feines Gewalts tider diefe Paten fich 
anmaſſen, fo foll ihm Defterreic) allein gelaſ⸗ 
fen werden. 

Albert der zte Fam um dad Jahr 1387. 
das zweytemal zum Beſitz des Herzogthums 
Steyermarf , welches er che An. 1376, feir 
nem Bruder Leopold überlaifen hat. Er ftarb 
im Sahre 1395. zu Yaremburg, welches Schloß 
er angeleget hat, und wurde zu St. Stephan 
begraben. 

Wilhelm folgete ihm alfo in der Regie⸗ 
rung, tie ed ehe ausgefprochen tworden, wel⸗ 
chem fich doc) Albert der 4te, ein Sohn Als 
bert deö zten, in Anfehung des Defterreichd 
beftändig entgegen feßte , fo aber im Jahre 
1404. verſchieden; bald nachher im Jahre 
1406, ftarb auch Wilhelm der Herzog in 
Steyermark. 

Ernſt, wegen ſeiner Staͤrke der Eiſerne 
genannt, wurde Herzog, und machte m An⸗ 

ang 
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fang zur Eteyermarfifchen Linie; er war ein 
Bruder Wilhelms, welchem famt ande 
feinen Brüdern die Vormundfchaft Aber 
des gten aufgetragen worden, er hat fich aber 
in diefer nicht vergleichen koͤnnen; ja es Fam 
An, 1408, zwifchen Leopold und Ernft zu ei⸗ 
nen Krieg ; die Bürger zu Wien hielten mit 
dem Herzog Leopold, der Rath aber mit Her⸗ 
309 Ernſt; der Rath hatte das Vorgetvicht, 
und ließ 5. Bürger koͤpfen, ald aber Reopod 
nad) Wien Fam, Tieß er gleichfalls einige 
Rathsherrn um eine Spanne Fürzer machen. 
Endlich wurde im Jahre 1409. Friede, und 
führten beyde Brüder Ernft und Leopold die 
Dormundfehaft zugleich. Im Jahre 1412. 
zog Ernſt in dad gelobte Land, und in feiner 
Ruͤckreiſe Hat er ſich mit Limburgis einer 
Pohlniſchen Prinzeßinn das zweytemal ver: 
ehelichet, und durch folche den Defterreichi- 
ſchen Stammen, fo fonft erloſchen wäre; fort: 
gefeget. Er hat im Jahre 1418, die Türfen 
bey Radferfpurg gefchlagen , auch hernad) 
wider die Hußiten geftritten. Starb im 
Fahre 1424, und liegt in dem Klofter Hein 
begraben. 

Friederich der friedfame fein Sohn, nach⸗ 
mals römifcher Kaifer, war nad) ihm Herzog, 
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unter der Dormundfchaft Friederichs von Ty⸗ 
rofl, mit der leeren Tafchen genannt, bis an 
das Jahr 1435. in welchem er fhon alleine 
regierte. In dem andern jahre z0g er mit 
einem großen Adel in das Heilige Rand. Im 
Jahre 1439. wurde ihm die Bormundfchaft 
des Ladislaus Poſthumus von Defterreich, 
ſo noch nicht geboren war, von Albert dem 2ten 
römifhen Raiſer im Teftament aufgetragen, 
nad) welchem er auch An. 1440, römifcher 
Kaifer wurde. Nachdem er fich mit Albert 
pon Defterreid) verföhnet, hat er den Steye⸗ 
rern neue Geſetze gegeben , welche im Lande 
handfeft von An, 1445. zu fehen find. Im 
folgenden Jahre erhob fidy der Krieg mit den 
Hungarn. Im Jahre 1450. bauefe er neu; 
die damalige Pfarrkirche bey St. Aegiden 
zu Graͤtz. Im Jahre 1452. wurde er zu 
Kom als römifcher Kaifer gefrönet., und in 
diefer Zeit haben fich die Böhmen, Hungarn, 
und Defterreicher zur Nebellion angemajfet, 
: weil Friederih der Kaifer den Prinz Las 
dislaus ihnen nicht übergeben wollte; Ulrich 
Graf von Cili und Ulrid) von Eizing waren 
fo vertvegen , daß fie den Kaifer in der Wie⸗ 
nerifhen Neuftadt im Jahre 1452, belager- 
ten, und ehe nicht abziehen wollten, bis nicht 
2 0 as 
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Ladislaus der junge Prinz ihnen ausgeliefert 
wurde, Im jahre 1454. hat Friederich der 
Kaifer dad Stift Nottenmann geftiftet, und 
erbauet. Im Jahre 1456, wurde Ulrich der 
lezte Graf von Cili erſtochen, und kam nach⸗ 
mals die Grafichaft Cili an dem Kaiſer. Im 
Sahre 1459. wurden die Defterreicher mehr⸗ 
mal rebellifch, -fie wollten den Kaifer nicht in 
Wien einlaffen , ja im Zah W462, erfeds 
ten fie ſich, daß fie ihn zu Wien befagerten, 
welchen aber die Steyermarfer tapfer. bes 
ſchuͤtzten, und Friede machten, und An. 1464 
wurde ünfer Herzog und Kaifer nad) dem 
Tode Alberts aud) Herzog in Defterreich, 
An. 1468. 309 Kaifer Friederich das zweyte⸗ 
mal nad) Rom, und da entftand jener gefäht- 
fiche Krieg mit dem hungarifchen Könige Ma⸗ 
thias, weil der Kaifer die hungarifche Krone 
nicht zurückgeben twollt® z. die Steyerer zeig. 
ten ſich auch ‘gegen den Kaifer fehr wider⸗ 
ſpenſtig, weil ihnen die vorigen Kriegögelder 
nicht bezahlet wurden, diefe Aufruhr wurde 
durch Hinrichtung ded Andre Paumfircher 
und Andre Greißenegger geftillet, der Krieg 
Wurde auch mit Hungarn beygeleget , wel⸗ 
her aber nur 2. Jahre wehrete, denn Mas 
thias nahm dem Kaiſer Defterreich und Wien 
Uu a hin⸗ 
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hinweg. Die Chriften wurden auch An. 1475. 
ber) Rain in Unterfteyer von den Türken ges 
fehfagen, aber An. 1480, diefe an eben jenem 
Drte geffopfet und verfrieben. An, 1490; 
ftarb König Mathias zu Wien, und alfo kam 
ganz Defterreich zurüd an dem Kaifer Fries 
derich und feinem Sohne Marimilian. End 
lich im Jahre, 1493, gieng auch der Kaifer 
Friederic) zu Anz den Weg in die Ewigkeit, 
und wurde zu Wien begraben. 
Maximilian der erſte wurde Herzog und 
eömifcher Kaifer nad) dem Tode feines Dar 
ters, und nahm die Huldigung zu Graͤtz auf 
im Weinmonate ded 1493. Jahres. Er hat 
die PP. Francisfaner An. 1495. zu Gräg 
eingefüpret. Seine erfte Gemahlinn war im 
Jahre 1477. Marıa, von Burgund, mit wel⸗ 
cher er auc) diefe Sraflchaft , und faft alle 
Niederlaͤndiſche Provinzen erhielt, fie ftarb 
An. 1482. und 12. Jahr hernad) heurathete er 
Maria Blanfagine Mayländifche Prinzeßinn, 
welche ihm zu einem Braufgut 700000, Du⸗ 
Faten brachte. Er hatte mit den Venetianern, 
und dem ungefchlachten Baurenvolke, fo fich 
: zur Aufruhr ſchickte, vieles zu thun. Er ftarb 
im Jahre 1519. und liegt zu Neuftadt be- 
graben. Unter feiner Regierung. hat- dep 
After- 
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Afterevangeliſt Luther feinen Irrthum aus⸗ 
zuſprengen angefangen. 

Karl der ste wurde 1516. König in cm 
nien, er bekam nad) dem Tode feined Groß- 
vaters die gefammte Defterreichifehen Provin⸗ 
zen, und überdieß nod) An. 1520. die filber- 
ne, An. 1530, die göldene Kaiferöfrone , er 
behielt aber die Defterreichifchen Ränder nur 
in dad zte Jahr, denn An. 1521. verglic) er 
fi) mit feinem einzigen Bruder Ferdinand 
dem erften dahin, daß Liefer die gefammten 
Oeſterreichiſchen Länder übernehmen follte, 

Ferdinand der erfte nahm alfo zu Gräg 
An. 1521. die Huldigung, und fieng zu res 
gieren an, um welches auch ein Theil des 
Kaͤrnthens, nunmehr Dberfteyer genannt, 
auf ein neues dem Herzogthume Steyermark 
äugetheilete, und demfelben foll einverleibet 
worden feyn. Er hat fih mit der Erbprin- 
zeßinn des Königs Uladislauß aus Hungarn 
und Böheim verehelichet, und alfo diefe zwey 
Kronen an das Haus Oeſterreich verknuͤpfet, 
darüber kam es aber zu einem fehtveren Krieg 
mit dem Türkifchen Kaifer Soliman, welcher 
An; 1529. die Hauptftadt Wien befagerte, 
Defterreich und Steyermarf verheerete, doch 
underrichter Sachen wieder abziehen mußte, 
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Diefer gottfeligft und rulpnwürdigfte Fürft 
hatte theild wegen beftändigen Kriegen, theils 
wegen der überhandnehmenden Kegerey ei- 
ne jehr ſchwere Regierung, befonders da auch 
die Bauren im Lande auflähnig und rebellifch 
wurden. Im Sahre 1531. wurde Ferdinand 
der erfte römifcher König, und im Zahre 1556. 
als römifcher Käfer erwaͤhlet; unter ihm hat 
das Lutherthum in Steyermarf fehr einge 
riffen, weil er beftändig Kriegs halber, den 
lutheriſchen Landleuten, damit fie ihm bes 
huͤlflich wären , viel einfichen müffen. Es 
haben auch) die Turfen unter feiner Regie— 
rung in Steyermark übel gehaufet. Inter 
Ferdinand Zeiten wurde auch der Kirchenrath 
zu Trient gehalten; er ftarb im Jahre 1464. 
zu Wien den 25. Sufius, und ward zu Prag 
bengefeget. Seine 3. Prinzen Eheilten die 
Länder : Marimilian der 2te befam Defter- 
reich, Boͤheim ‚Hungarn, und auch die Kai 
feröfrone 5 Ferdinand die Graffehaft- Tyrol, 
und Vorder⸗Oeſterreich; Karl aber Steyer⸗ 
mark, Kaͤrnthen, und Krain. 

Karl der neue Herzog nahm die Huldi⸗ 
gung ſeiner Laͤnder alſogleich auf, und ließ 
die Hauptſtadt Graͤtz befeſtigen, er errichtet 
au Graͤtz den geheimen Kath, die I, Oe. Re⸗ 

gie 
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gierung, und die Hoffammer, um feinen Laͤn⸗ 
dern möglichite Fürforge zu fhun, Er wi⸗ 
derfegte fid) äußerft den Lutheranern, welche 
mit allen Gewalt um ſich gegriffen, ja fo gar- 
in Gräg eine lutheriſche Schule und Stift 
errichtet hatten. Sm Sahre 1571. hat er 
fid) mit Maria aus Bayern verehelichel 5 er. 
verbefferte fodann die Hof⸗ und Landrechten, 
machte eine neue. Haldgerichts Ordnung ꝛc. 
Hit einem Worte, er that alled, was zum: 
Belten des Landes vorträglich feheinte. Un⸗ 
ter feiner Regierung hatte auch das römifche 
Reich dem Haufe Defterreic) die Beſchuͤtzung 
der Sklavoniſch⸗ und Kroatifchen Gränzen 
übergeben, wornach Karlſtadt, von unferem 
Herzoge alfo benamfet, erbauet tvorden. Da 
er ſich aber am eifrigften dem Lutherthume 
twiderfegte , und wegen einer in Graͤtz von 
den Rutheranern erregten Rebellion von dem 
Bade zu Mänerftorf nad) Gräg begab, farb 
er allda im Sahre 1590, den 10. Zulius, und 
wurde im Dohmftifte Seckau begraben. 
Ferdinand der ate ein heiligmäßiger Sohn 
des frommen Karls, Fam zur’Regierung im 
ı2ten Jahre feines Alters, und ftand unter 
der Bormundfehaft Rudolph des ꝛten roͤmi⸗ 
fehen Kaifers, Ferdinand Erzherzogs von Ty⸗ 
Uu 4 rol, 
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rol, Maria aus Bayern feiner Mutter, und 
Wilhelm Herzogs von Bayern, welche ins⸗ 
gefamme Ernft den Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich ald einen Guverneur des Steyermarfs 
indeffen angefeget haben. Im Sahre 1617. 
wurde er König in Böheim, An. 1618. in 
Hungarn, und in folgendem Jahre zömifcher 
Kaifer. Er war ein abgefägter Feind der 
Ketzer, und hat audy gluͤcklich unſer Vater⸗ 
land von dieſem Gifte gereiniget, durch die 
Reformationscommißion, welche er in andern 
Erblaͤndern, auch in Boͤheim und Hungarn 
fortgeſetzet hatte. Der Baurenkrieg brach 
auch mehrmalen aus, wurde doch in Steyer⸗ 
mark ganz erſticket. Mit dem Bethlen Ga⸗ 
bor Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen, mit den Ketzern 
in Boͤheim hatte er alle Haͤnde voll zu thun. 
Das Ende des 30. jaͤhrigen Krieges hat er 
nicht erlebet, ſondern ſtarb An. 1637. in dem 
soten Jahre feines Alters zu Wien, fein 
Leihnam wurde nad) Graͤtz feiner Geburtö- 
ſtadt geführet, und in dem herrlichen Mau« 
ſolaͤum beygefeget, Er hat fic) zweymal ver= 
heurathet, erftens mit Maria Anna Herzogs 
Wilhelm in Bayern Tochter, zweytens mit 
Elconora Herzogs Bincenz zu Mantua Toch⸗ 
ter, aber nur mit der erften lebte er in fruchts 
ba⸗ 
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barer Ehe, mit welcher er 3. Prinzen und ſo 
biel Prinzeßinnen erzeuget hat. 

Ferdinand der zte, welcher noch bey Leb⸗ 
zeiten feines Hrn. Vaters große Kriegsdienfte 
aethan, hat An. 1634. Negenfpurg eingenom- 
men, und einen herrlichen Sieg bey Noͤrdlin⸗ 
gen wider die Schweden erhalten. Er wurde 


An. 1636, roͤmiſcher Koͤnig, und im folgen: 


den Jahre Kaifer, da er ſchon ehe An. 1625, 
die Hungarifche, An. 1627. die Böheimifche 
Krone erhalten hatte. Er hat auch die Refor⸗ 
mation wider die Lutheraner mit allen Eifer be⸗ 
trieben, und ftarb An. 1657. im 49ten Jah⸗ 
re feined Alters. Seine erfte Gemaplinn 
war Maria aus Spanien, die ziveyte Maria 
Leopoldina von Defterreich und Tyrol, und 
die dritte Efeonora von Mantua; er erzeug⸗ 
te aus allen Kinder. 

Ferdinand der gte wurde An. 1646. Koͤ⸗ 
nig in Böheim, 197. in Hungarn, und 1653. 
zömifcher. König, er hat ayd) im Jahre 1651, 
die Huldigung aller Defterreichifchen Landen 
angenommen, ftarb aber vor dem Bater im 
Sahres1654, den 9. Julius zu Wien an den 
Kindsblattern. Hiemit folgte 

Leopold der große, ein Sohn Ferdinand 
des zten, und. Bruder Ferdinand des 4ten, 
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er wurde König in Hungarn An. 1655. ir 
Böheim 1656. roͤmiſcher Kaifer 1658. nnd 
weil er erft 17. Jahr alt war, da fein Here 
Vater geftorben, fo wurden feine Bormünder 
Philipp der ate König in Spanien, und %eo= 
pold Wilhelm Erzherzog Biſchoff zu Paſſau. 
. Sm Zahre 1660. wurde er zu Graͤtz auf das 
herrlichfte empfangen, und hat die Huldigung 
aufgenommen. Mit.dem Ragoczi, Fürften 
in Siebenbürgen, hatte er verdrüßliche Haͤn⸗ 
def, weil folcher die Türken aufgeheget, wel⸗ 
che aber bey St. Gotthard gefchlagen worden. 
An. 1670, verſchwuren ſich wider feine gehei= 
ligte Perfon : Graf Weffelini, Palatinus in 
Hungarn, Peter Zrini, Franz Chrift. Frans 
gepan, Franz Nadaddi, und Erafam Tätten- 
bach) ; welche aber alle, den Weſſelini aus⸗ 
genommen, fo ehe eines natuͤrlichen Todes ges 
ftorben, gefangen und enthauptet worden 5 
der Tättenbacd wurde zu Gräg At. 1671. 
den 1. Dec. enthayptet, Im Jahre 1683: 
wurde Wien von den Türken belagert , aber 
von Johann dem zten Könige in. Pohlen, von 
Marimilian dem Kuhrfuͤrſten in Bayern, von 
Beorg Kuprfürften in Sachfen, und von Kark 
dem Herzoge aus Rothringen gluͤcklich entſetzet. 
* wurde ehe unter — mehr befe⸗ 
ſtiget, 
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ftiget, wie auch nachmals An. 1690. Nach 
vielen fehr ſchweren mit den Türken, Rebel: 
len, Franzofen , und Spaniern gehaltenen 
. Kriegen , ftarb er den 5. May An. 1705. in 
dem Ssten Jahre feined Alters. Er hatte 
3. Gemapfinnen : Margaretha Therefla von 
Spanien; Klaudia Felicitas von Junfprud, 
mit welcher das Beylager An. 1673. außer 
Graͤtz zu Eggenberg gehalten wurde, und Eleo⸗ 
nora Magdalena von Neuburg. 

Joſeph der erfte fein Sohn folgte in der 
Regierung, welcher ſchon An. 1687. König 
in Hungarn, und 1690. röm. König worden, 
er hat den Krieg wider die Verbundenen mit 
Frankreich gluͤcklich fortgefeget 53 ſtarb fehr 
fruhzeitig, nämlih An. 1711. Seine Ger 
mahlinn war Wilhelmina Amalia , aus dem 
Haufe Hanover , und weil Fein Prinz vor- 
handen, Fam die Regierung an 

Karl dem Sten noch) einzig lebenden Erz⸗ 
herzog, fo An. 1703: König zu Spanien wor⸗ 
den, und der Urfad) den Gucceßiondfrieg ges 
führet Hat; er wurde An. 1711. zum roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer, 1712. zum Könige m Hungarn, 
und 1723. zum Könige in Böheim gekroͤnet. 
Er Hatte fehr beſchwerliche Kriege mit den 
Türken, aud) mit Spanien und Frankreich 

ges 


684 Die Regenten Steyermarks. 


geführet ; den Türken bey Petermardein und 
Belgrad zweymal auf das Haupt gefchfagen, 
und ſolchen die 2. Feſtungen Temeswar und Bels 
- grad abgenommen. Die Huldigung zu Graͤtz 
und in den Erbländern hat er An. 1728. 
aufgenommen 5 die Pragmatifche Sanktion 
wegen weiblicher Erbfolge feitgefeget. In 
dem lezten Tuͤrkenkriege doch An. 1739. Bel⸗ 
grad famf andern Dertern den. Türken mies 
der zurüdgeben muͤſſen. Seine Ehegemah⸗ 
linn war Eliſabetha Chriſtina von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel, fo ſich zu Bamberg 
An, 1707. zur katholiſchen Religion begab, 
und An. 1708. mit dem Kaiſer vermaͤhlet 
wurde; der Prinz Leopold, ſo An. 1716. 
gebohren worden, ſtarb in eben dieſem Jahre, 
der Kaiſer aber ſtarb An. 1740. den 20. Det. 
und weil Fein Prinz vorhanden, Fam vermög 
der Pragmatifchen Sanktion 

Maria Thereſia erfte Prinzeßinn zu der 
Regierung, welche glormürdigfte Regentinn 
und Landesmutter der Allerhoͤchſte ſamt Jo⸗ 
ſeph dem 2ten roͤmiſchen Kaiſer, Mitregenten 
und Thronfolger aller Oeſterreichiſchen Erb- 
laͤnder und Königreiche, in unzaͤhlbare Zahre 
erhalten tolle, . 
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Don der Macht Steyermarts, 6 
§. 33. 


Spy Hdem wir in möglichfter Kürze die Mes 
genten und Herzoge unſers Daterfandes 
hergezaͤhlet, müffen wir auch etwas von der 
Macht; von den Rechten, Prätenffonen, Eins 
fünften, Münzen, und Wappen unfered 
Steyermarks melden. 

Wie groß die Macht des Herzogthums 
Steyermark fey, wird fi) nun am beften 
erklären, nachdem die Faif. Fönigl. Militars 
Fonfeription dad Steyermarf befehrieben, und 
zugleich die dermalige Steyerifche Militz in 
Betrachtung gezogen wird; doch iſt richtig, 
das Eteyermarf allein in dem lezten Kriege 
bey 20, auch gegen 30, taufend Mann Res 
frouten ftellen mußte, 

Die Rechte der Steyermärker, und ihre 
Freyheiten waren ehemals fehr groß; Dt: 
tofar der 6te, ald-er diefes Land an Defter: 
reich übergeben, hat im Sahre 1186. den 
Steyerern vorbehalten, und zwar 1. Wenn 
ein Landmann von Steyermarf in die Un⸗ 
gnade des Pandesfürften verfallen follte, ſoll 
er doc) des feinigen nicht verluritig werden. 
2, Der Herzog von Defterreic) foll zugleich 
Herzog in Steyermark feyn. 3. Wenn 

Oeſter⸗ 
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Oeſterreicher und Steyerer unter einander 
heurathen, ſoll man, wie auch in Teſtamen⸗ 
ten und Erbſchaften, den Gebrauch des Lan⸗ 
des, wo er wohnet, beobachten. 4. Es foll 
einem Landmanne frey feyn, feine Güter zu 
verfaufen,, wie er will, auch in die Klöfter 
zu ftiften was ihm befiebet. 5. Die Truchs 
fee, Mundſchenke, Marfchällen, und Kaͤm⸗ 
merer von Steyermarf follen den Herzog 
bedienen, als bald er in Steyermarf koͤmmt, 
und wenn der Herzog zum Kaifer, oder in 
Krieg reifet, follen ihm die Steyermarfifche 
Erbämter wechfelweife mit den Defterreichern 
Bedienung leiften. 6. Jene Auflagen und 
Anforderungen, fo in Oeſterreich gewoͤhnlich 
find, follen die Steyerer nicht betreffen. 
7. Wenn ein Herzog fid) als ein Tyrann 
gewaltthätig erzeigen füllte, wäre es den 
Eteyermarfern erlaubet, zu dem Kaifer zu 
gehen, zu lagen, und eigen andern Fürften 
nad) diefer gegebenen Freyheit zu begehren. 
8. Die fuͤrſtlichen Kapläne und Beiftlichen 
follen den nächften Sig nad) dem Landes⸗ 
fürften haben, wie zuvor. 

Alle diefe Freyheiten und foch mehrere 
hat Rudolph der erfte römifcher Kaifer im 
Jahre 1277. verliehen, als die tapferen 

Stey⸗ 
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Steyerer ihm wider Ottokar den König von 
Boͤheim den Sieg erfechten geholfen haben, 
wie im Landhandfeſt Steyermarks auf der 
4. Seite mit mehrern zu fehen ift, als in 
welchem er ihre ununterbrochene Treue, auf⸗ 
richtigen Gehorfam über alles. lobet. Diez 
fe Freyheiten follen vermoͤge dieſes Rudolphi⸗ 
niſchen Privilegiums von jeden Landesfuͤrſten 
zur Zeit der Huldigung geſchworen werden, 
ehe ald die Landſtaͤnde dem Fuͤrſten ſchwoͤren, 
wie es auch die nachfolgende Landesfürften, 
‚und Karl der 6te im Jahre 1728. richtig 
‚befehworen hat. 
.. Die anderen alten Rechte, nach welchen 
ehe Steyermarf regieret worden , befinden 
fi) in. bemeldtem Landhandfeft von Steyer- 
mark 5 die neuere befonders jego eingeführz 
ten Rechte wuͤnſchet jedermann in dem fehon 
Fang verſprochenen Therefianifchen Koder zu 
erſehen. 
Die Einkuͤnften des Steyermarks find 
ungleich nach den Zeiten, jetzo belaufet ſich 
das ordinair Kontributionale auf 11. hundert 
tauſend Gulden, ohne dieſen, was von den 
Kameralguͤtern, und anderen verſchiedenen 
Gefaͤllen, weit mehrers dem Landesfuͤrſten 
zukoͤmmt. 
: Muͤn⸗ 
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Münzen hat Steyermarf eben jene, die 
in Defterreich und andern Erblanden gefchlas 
gen werden, nur wird nad) dem Lande, wo 
es geſchlagen wird, in das Herz oder in Mits 
te der Wappen dad jene eingefeßet, aus defz 
fen Land es ift. Es befindet ſich auch zu Graͤtz 
eine eigene Muͤnzbank. | 

Prätenfionen hat Steyermarf Feine ans 
deren, als erftfich : daB ed wegen den Gräns 
zen von’ Hungarn ein groffen Strid) Landes 
fordere , nämlidy jenen Theil, fo von Stein 
am Anger durd) den Fluß Lafnig, und ans 

derer Seits von St. Anna bis an die Muer 
ſich erſtrecket. 2tens: Hat nun Defterreich 
einen Theil unfered Steyermarfs erhalten , 
als die Herrfchaft Steyr und die Srafichaft 
Puͤtten, deren diefe zu Unter = jene zu Ober- 
Defterreic) jeßo gehöret. ztend: Durch die 
An. 1754. gezogene Interimslinie gegen Hun⸗ 
garn ift dem Steyermarf entzogen worden 
ein großes Stüd Landes, welches zwiſchen 
dem Türfifchen Kanifha, Opponitz, Ober: 
und Unter » Lendau lieget. 

Das Wappen unfered Vaterlandes haltet 
ein Panterthier in fih, und Irren fich viele 
Sfribenten, wenn fie glauben und fehreiben, 
das alte Wappen fey ein Stier geweſen, fo 

mit 
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mit der Zeit in ein Panterthier veränderet 
worden , und alfo aud) den Namen Eteyer 
von dem Stiere feinen Urſprung habe : fie 
wurden in diefem Wahne geſtaͤrket, da fle 
das Panterkhier mit Hörnern vorgeftellet fas 
hen, obſchon das alte Panterthier in den al: 
ten Urfunden und Abdrüdungen der Wap⸗ 
pen von Kärnthen byy Froͤlich ohne Hörner 
zu ſehen iſt. J 

Ob nun ſchon in den alten Wappen uns 
ſerer Markgrafen der Ottokarn ein Thier vor⸗ 
geſtellet wird, welches entweder ein Panter⸗ 
thier,einen Loͤwen, oder wohl gar einen Greifen, 
oder Drachen vorftelle, fo dünfet mich doc) 
ganz richtig zu feyn, daß das alte Wappen 
von Steyermark und Kärnthen einen Panter 
vorftelle ; denn erftens haben die alten Marfs 
grafen Steyermarks niemals einen Stier 
oder Dchfen, fondern ftäts eın feuerſpeyendes 
Panterthier zum Zeichen ihrer Etärfe und 
Großmuth in dem Schilde geführet, wie zu 
deffen Beweisthum hoch auf den alten Grab⸗ 
mälern der Steyerifchen Fürften die Probe 
jedermann vor Augen Tieget 5; das Etift 
Vorau Fann auc) diefe Eigille von Ottokar 
dem sten und Sten, wie auch das Dohmftift 
Seckau von Zahr 1174, auftveıfen. 2tens: 

ater Th, Xx Hat⸗ 
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Hatte auch das alte Wappen von Kärnthen 
ein Panterthier. 3tens: Hat die Stadt 
Eteyr, und die von unfern Ottokarn ab⸗ 
ftammende hochadeliche Familien von Stah⸗ 
renberg, Lofenftein, Pernegg, Hochenberg ıc. 
eben dad Panterthier noch) in den Wappen, und 
zwar die alte Reſidenzſtadt unferer Marks 
orafen Steyr, eben alfo wie Steyermarf, 
naͤmlich ein filbernes Panter im grünen Fels 
de, welches diefe Stadt , wie unfer ganzes 
Daterland, -von unfern alten ———— 
ererbet hat. 


$. 34. 

Sie Erbämter und der Adel unfers Steyer- 
marE find fo anfehnlich, als fie immer 
in einem Rande feyn Fönnen. 4. Erbämter 
benennet nur die Llebergabe Ottokars des Gten 
an Leopold von Defterreich. im Jahre 1186. 
nämlich die Truchfeffen, Schenken, Adm» 
merer, Marſchaͤlle, und dergleichen Beam⸗ 
te, ſo unſers Theils feyn c. Vielleicht find 
die uͤbrigen Erbaͤmter unter dieſen Worten 
des Teſtaments, und dergleichen Beamte 2c. 
heimlich verftanden worden. In der legten 
Erbhuldigung Karls des 6ten den 6. Junius 

im Jahre 1728. waren folgende: 

1. Oberſt 


- 
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1. Öberft Erblandhofmeiſter wurden den . 
16. Zulius 1540, die Freyheren Hoffmann 
von Gruͤnbichl und Strecha, es wurde ihnen 
aber diefes Amt den 27. Febr. 1625. wegen 
den Boͤheimiſchen Unruhen abgenommen, und 
den 25. Märzen befagten Jahrs den Grafen 
von Mörfperg, und nad) deren Abgang den 
Grafen von Trautmanftorf übergeben. Dies 
fes Amt hatte ehe zum Nugen — 
Salz; tie das herzogliche Lehenarchiv zu 
Graͤtz meldet. 

2. Oberſt Erblandkaͤmmerer waren im 
Jahre 1200. die Herren von Liechtenſtein zu 
Murau, fie erhielten doch dieſes Amt erſt 
An. 1525. den 10. Nov, als ein Erblehen. 
Nach deren Abfterben Fam es An. 1622, an 
die Fürften von Eggenberg , und nad) diefen 
An. 1717. den 13. Sept. an die Grafen von 
und zu Wildenftein. 

3. Oberſt Lrblandmarfchälle waren die 
Herren von Wildon bis an das 1324. Jahr, 
in welchem fie abgeftorben, fodann die Her⸗ 
ren von Pettau bis 1428; da die Grafen von 
Schaumberg oder Schaumburg damit beleh⸗ 
net wurden 5 hierauf beffeiteten diefes Amt‘ 
An. 1560, die Freyherrn von Hoffmann, die 
ſchon ehe die Anmwartfchaft haften, da aber 

Ki ſol⸗ 
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ſolches ihnen wieder abgenommen wurde, bes 
Famen es An. 1625. den 22. Märzen die Frey⸗ 
herren von Saurau, welche feit An. 1453. 
dad mit der Zeit erfofchene Erblanduntere 
marfhallamt in Steyer vertretten haben. 
Zu diefem Erbamte gehörte die Fefte Frau— 
heim im Viertl Cili, und dad Amt Klein 
Soͤlck im Ennäthafe, 

4. Wberft Erblandſtallmeiſter find feit 
den 27. Junius 1525. die Freyherren von 
Windiſchgraͤtz, welche vor ihnen diefes Amt: 
beffeitet haben, ift mir nicht befannt. 

5. Oberſt Lrblandjägermeifter feit den 
18. Febr. 1580. waren die Freyherren von 
Thonhaufen, Had) dero Stammenserloͤſchung 
aber find e8 von 6. Mar) 1690, die Fuͤrſten 
und Grafen von Dietrichſtein. 

6. Oberſt Erblandſtaͤbelmeiſter find von: 
1. April 1579. die von. Urſchenbeck. 

7. Oberſt Lrblandmundfchent find von 
erften Zeiten unferer Ottokarn die Herrn von 
Etubenberg, fie hatten che zum Nutzen dad 
Landgericht, die Fiſchweide, und den gehend 
zu Kapfenberg, 

8. Oberſt Erblandtruchſeß die von Hals 
benrein, von Emmerberg, und von Waldſee, 
Un. 1482, die Prueſchenken, die Herren von 

Stet⸗ 
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Stettenberg, ſodann die dermaligen Grafen 

von und zu Hardeck, welche mit dieſem Erb⸗ 
amte erſt An. 1508. auf ewig find befehnet 
worden. 

9. Oberſt Erblandſilberkaͤmmerer wur⸗ 
den den 16. Octob. 1596. die von Rottal 
durch ordentliche Belehnung, da ſie es ſchon 
vor An. 1576. gefuͤhret haben. 

10, Oberſt Erblandvorſchneider find ſeit 
den 20. Oct. 1596. die Grafen von Schrat⸗ 
tenbach. 

11. Oberſt Erblandkuͤchenmeiſter waren 
die von Emmerberg, nach deren Ausſterbung 
wurden es An. 1578. den 8. Jaͤnner die Gra⸗ 
.fen von Wurmbrand neuerdings damit be⸗ 
lehnet, nachdem ſie es ſchon vor 100. Jahren 
erblich vertretten hatten. 

12. Oberſt Erblandfalkenmeiſter waren 
von Jahr 1632. die Freyherren von Eibes⸗ 

wald, nach deren Abgang An. 1675. wurden 
es die Grafen von Steinpeiß: 

:  Nebft diefen zwölf Erbämtern hat daB 
Oberſt Erbhofkaplanamt der Hr. Abt ded 
Stifts Rein ober Gräg An. 1761, erhalten, 
obwohl einige behaupten wollen, es habe 
diefes Amt ein Abt zu Rein fehon An. 1415. 
und 1555. loͤblich vertretten. 

Xr3 Sm 


* 
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Sm Jahre 1581. wurde dad ızte Erb: 
amt eingeführet, nämlic) eines Oberſt Erb⸗ 
landthuͤrhuͤters, welches damals einem ſo⸗ 
genannten Geſchlechte Schauer zu Lehen ge— 
geben worden, dermalen aber ruhend iſt. 

Ob aber dieſe zwoͤlf Erbaͤmter, oder doch 
einige, deren ſchon von Ottokar dem 3ten im 
Sahre 1073. 20, eingeführet worden, oder erft 
von Dttofar dem oten, iſt nichts gewiſſers 
gu’ behaupten, 


| 935 
Hr Adel in Steyermarf ift einer der dl - 

teſt⸗ und preistwürdigften in den Defters 
reichiſcheu Erbländern ; aus den Eennbar ſte⸗ 
benden, und hin und wieder im Rande anzus 
treffenden Monumenten, Grab» Triumph 
und Markfteinen find über 40. Steyeriſche 
Geſchlechter gefunden worden , welche ſchon 
zu Zeiten der Roͤmer ihrer Tapferkeit und 
heldenmäßigen Streitbarkeit wegen, in dem 
Aderftand erhoben, mit Ritterzehrung be= 
gabet, mit Herrngütern befchenfet, oder ſonſt 
mit einem großen Stüd Landes belohnet wor⸗ 
den , auf welchem fie nachmals ein Edelſitz 
erbauet, und unter deflelben Namen ihre zahl⸗ 
reiche Familien fortgepflanzet haben. | 

Schon 
® 
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Schon die bluͤhende Jugend beeiferte ſich 
in der Kriegsſchule, in Abgang deſſen, in be⸗ 
ſondern Tourniren, und Ritterſpielen; der 
Pracht bey unſerm alten Adel war nur ge⸗ 
ring, doch aber die Reichthuͤmer bey ſelbem 
ſowohl als deſſen Unterthane deſto größer 5 
eine glaubwuͤrdige Abſchrift meldet, daß, da 
Kaiſer Ferdinand der erſte in das naͤchſt Graͤtz 
gelegene Schloß Eggenberg gekommen, um 
von Seifried Freyherrn von Eggenberg eine 
zum Tuͤrkenkrieg nothwendige Summe Gel⸗ 
des zu entlehnen, habe befagter Freyherr ſo⸗ 
wohl dem Kaiſer eine Freude, als den Unter⸗ 
thanen eine Ehre zu machen, das freundliche 
Begehren für feine Perſon zwar abgeſchla⸗ 
gen, doch aber in wenig Stunden den Kaifer 
zu befriedigen verfpfochen, fo auch gefchehen, 
immaffen noch vor Verlauf 3, Stunden, da 
der Kaifer mit dem Freyherrn und feiner Ehe⸗ 
gemahlinn , fo eine geborne von Gallenftein 
var, an der Tafel ſaß, die Unterthane von 
Eggenberg ſich im Schloßhofe verſammlet, 


und ein jeder einen Sack mit Geld, zuſamm 


200000. fl. dem Kaiſer geliehen haben. Man 
glaubte nämlich zu jener Zeit, der Herr fey 
damals am reicheften, wenn feine Unterthane 
nicht ausgeſauget wären 

xr4 ir 
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Wir wollen hier keineswegs einen Unter: 
ſchied ded Heldenmäßigen Adels von Steyer- 
marf machen, fondern fegen hier die adelichen 
Geſchlechter nac) dem Alphabete ein: Als 

Auerfperg Fürften und Grafen, Attembs 
Grafen. Afpermond Gr. Abele Gr. Ad in 
Adlfperg Freyherren. Altenhauſer. Adler 
von Sornig. Aigl. Arnold von Srienberg. 
Andrian. Amon von Amonsegg. Apfalterer. 
Althan. Auffenftein. 

Baaden Markgrafen. Breüner Grafen. 
Bucceleni Grund Fr. Bergen Gr. Barbe 
Gr. Buchbaum Fr. Borofin. Bonomo. 
Brandis. Batthyan Gr. Blumögen Fr. 

Cronegk Gr. Caraffa Gr. Gaprara Gr, 
Caraduzi Freyhrn. Eofuedi Freyhrn. Curti 
Freyhrn. Cafa. Clafenau. Conti. Crolo⸗ 
lanza. Calluzi. Cili Fuͤrſten und Grafen. 
Corbelli. Caraduzi. Carreto. Colloredo. 
Cavella. Choteck. Craum. 

Dietrichſtein Fuͤrſten u. Gr. Daun Gr. 
Draſchkovitſch Gr. Dernbach Gr. Dorn⸗ 
ſperg Freyhrn. Dierndl Freyhrn. Dienner⸗ 
ſperg. Draͤxler. Dann. 

Eggenberg Fuͤrſten. Erdoͤdi Gr. Eibes⸗ 
wald Freyhrn. Egg Freyhrn. Eberſtorf. 
Enzendorfen. Ernau. Ehegartner. Eyzing. 
Ensthal. Fran⸗ 
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Frangepan Gr. in Terſatz. Forternberg 
Gr. Falkenhaupt Gr. Firnberg. Frey. Fi- 
ſcher. Finkeneis. Flaͤdnitz. Faͤrber. Feyerer 
v. Flamberg. Foreſt. Fries. Fuͤrſtenfelder. 

Goͤtz Gr. und Fr. Gaͤller Gr. Gallen: 
berg Gr. Grana Markgrafen. Gleiſpach Gr. 
Gaißruck Gr. Gleinitz Fr. Gall Fr. Ge⸗ 
ra Fr. Gablkoven Fr. und Ritter auch Gr. 
Gloyach Fr. Goltegg Fr. Griming. Gil⸗ 
genberger. Germanſtorf. Greiſſeneck. Gaͤms 
v. Gaͤmbſenegg. Globitzer. Gerhaab. Gra⸗ 
tenegg. Grabſcheit. Groͤßwein. Grienberg. 
Gaitſchnigg. Goͤrter v. Goͤrterau. Grien⸗ 
bach. Gallenſtein. Gaſtheim. Graffenauer. 
Gregoritſch. Gaͤrſten. Gaymann. Grib⸗ 
minger. Groß. Goldſtein. Graͤnfeld. Gra⸗ 
ben. Gradler. Goͤrz. 

Herberſtein Gr. Harrach Gr. Hoff⸗ 
mann Fr. Heinrichſperg Gr. Haagen Fr. 
Hocher Fr. Helfenberg Fr. Henichen Fr. 
Heinricher ſonſt Pagge Fr. Hollenegg. Her⸗ 
berſtorf. Herzenskraft. Hund. Haimer. 
Herritſch. Haͤndl. Hammerberger. Halier. 
Hueber. Haidenbucher. Himmelberger. 
Holzapfl. Hochenwarth. Hemeter. Hen⸗ 
zenheim. Hurnas. Hilleprandt v. Prand⸗ 
egg. Haidegg. Hay. Hardeck Gr. Hochen⸗ 

xxr5 rain. 
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rain. Haugwitz. Hollenburg. Hingenan Fr. 
Hofer. Hochenems Gr. Heifter Gr. 

Zörger Gr, Inzaghi Gr. Jorher Fre 
Jauerburg ehe Pafärel Fr. Zabornigg Fr. 
Söchlinger Fr. Idungſpeig. Jaͤnn. Joͤſtls⸗ 
berg. Imbſen. 

Kollonitz Gr. Kuefſtein Gr. Kazianer 
Gr. Kisl Gr. Kuͤenburg Gr. Kainach Fr. 
Kainbach Fr. Koͤnigſperg Fr. Kleindienſt Fr. 
Kuglmau Fr. Kulmer Fr. Kaltenhauſen. 
Kochler. Kriechbaum. Kindorf. Kurz. Krei⸗ 
zer. Kindſperger von Erdorf. Kapfenſteiner. 
Kornpeck. Kinnichfelder. Kerbler. Krauſſen⸗ 
egg. Khuenegg. Kellerſperg. Kheutſchach. 
Khuen. Kunring. Krottendorfer. Kotolins⸗ 
ki Gr. Kapinski. Karſchauer. Koͤnigsbrun 
Fr. Khevenhiller Gr. Koͤnigsacker Gr, Ke⸗ 
meter. Kraigkh. Koch. 

Liechtenſtein Fuͤrſten und Grafen. Lam⸗ 
berg Gr. und Fr. Leslie Gr. Lengheim Gr. 
Lodron Gr. Lagmann Fr. Lebenberg Fr. 
Lang Fr. Lechner von Lechnershofen. Log⸗ 
gau. Liechtenheim. Lindegg. Leiſer. Lemb⸗ 
ſchitz. Lembach. Lay. Lobminger. Lanthie⸗ 
Or, Leibnitz. Laun. Lack. Lendenfeld. 
Lathurner. Leo Fr. Langenmantl. Layman. 
Leoben. Lueg. .. 

— Mar⸗ 
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Markovitſch. Montecuculi Fürft, Mont: 
fort Sr. Maurifo Sr. Merfperg Gr. Maſch⸗ 
mwander Gr.  Mindorf Fr. Meillegg Fr. 
Mofeon Fr. Mosheim Fr. Maurburg Fr. 
Miglio Fr. Markovich. Milſtein. Mierzer 
in Mierzhofen. Mäs Fr. von Spiegelfeld. 
Mayerberg. Morell. Mordax. Mettnig, 
Murrn. Murer. Mecknitz. Meilgraber. 
Moſer. Monzello. Maͤgerl. Maͤhrenberg. 
Mindorf. Mendoza. Metſch. Mofart, 
Mahrburg. Maſchwander. 

Nathoft Gr. Neuhauß Fr. Naͤrringer 
Fr. Naydhard Fr. Neidlinger. Neuberg. 
Neideck. Neuhauß. Neithard. 

Oetting Gr. Offenheim Fr. Oelrechin⸗ 
gen. Ortenburg. 

Porzia Fuͤrſten. Paar Gr. Poͤtnig Gr. 
Purgſtall Gr. Paradeiſer Gr. Prandegg 
Gr. Pollheimb Fr. Pranck Gr. und Fr. 
Praunfalf Fr. Petſchovitz Fr. Praag Fr. 
Poͤgl Fr. Pürder Fr. Pag Fr. Pethee Fr. 
Puechbaumb Fr. Paniquar Fr. Peyerl. 
Prantner. Putterer jego Grafin. Poppen- 
dorfer. Padendorfer. Prenner. Pruner von 
Faſoltberg. Plaͤſch. Palmburg. Pureib. 
Perthold. Pfeiferſperg. Pfliegl. Prueſchenk 
jetzo Gr. Hardeck. Pettau. Perner in der 

El⸗ 


700 Ä Der Adelffand 


Elſenau, aud) Pernegg genannt. Perner zu 
Pernegg. Perner zum Schaden, Polyaimb. 
Purgftall. Paumgartner. Paradeifer. Pru- 
nerftein. Polt. Pögl oder Puͤckl. Pfann⸗ 
berg. Peiſſey. Poͤtting. Prafing. Pecka. 
Paumkirchen. Perlas. Purgſtall Gr. Be- 
tazzi Sr. Prandau. 

Rottmanſtorf Gr. Rattal Gr. Rinds⸗ 
maul Gr. Rabatta Gr. Roſenberg Gr. 
Ratkay Gr. Reitenau Gr. Racknitz Fr. 
Rauber Fr. Regal Fr. Reiſing Fr. Ranſt 
Fr. Raͤmbſchuͤßl Fr. Rechlingen Fr. Rei⸗ 
chenburg. Reſch. Rindſchaid. Rueſſen. Ra 
mer. Rechberg. Ruͤder v. Kollenburg. Roͤ⸗ 
zer. Rittenberger. Ruepp. Rauchenberger. 
Rechbach. Rorbach. Ruͤtt. Ricci jetzo Sprin⸗ 
zenſtein. Raͤmingen von Offenburg. Rohr. 
Roggenburg. Rauchenberg. 

Schwarzenberg Fürften. Stubenberg 
Herren. Scherffenberg Hrn. Saurau Gr. 
‚Starnberg Gr. Schrattenbady Str. Sin 
zendorf Sr. Steinpeiß Gr. Sauer Gr. 
Straittmann Gr. Sprinzenftein Gr. Ges 
rin Sr. Straſſoldo Gr. Souches Gr. 
Stadl Fr.u. Gr. Stübih Fr. Scheit Fr. 
Stuͤrck Fr. Schüeff Fr. Schranz v. Schran⸗ 
zenberg Fr. Schaͤtzl Fr. Schiffer Fr. 

Speidl 
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Speid! Fr. Schoffmann von Hemerls Fr, 
Sidenitfh) Sr. Stainach Sr. Schernberg, 
Schrott. Spangftein. Schrämpf. Stäms 
hofer. Staiger. Sinich von Sinerfperg. 
Schmidt. Soiſſer. Schurian. Scheuer. 
Schwardi. Schneeweiß. Särl. Schweine 
poͤck. Sigerſtorf. Silberberg. Schrändf, 
Sulzberg. Soldann. Seelſtram. Seyfrid. 
Strein. Springer. Sartori v. Adelsheim. 
Scalviniani. Sunnegg heutige Wildenſtein. 
Schoͤnborn. Schlißler. Schaumberg Gr. 
Sinzendorf Sr. St. Julien. Savoye. Soͤ⸗ 
briach. Schafgotſche Gr. Stein. Sailern 
Gr. Stella. Silberberg. Suardi Gr. 
Schwitzen Fr. 

Trautmanſtorff Gr. Thonhauſen Gr. 
Thun Gr. Thurn Gr. Tattenbach Gr. 
Traun Gr. Tſchernembl Gr. Terſätz oder 
Trangepan Gr. Teiffenbad) Fr. Tieffens 
bad) Fr. Troppen in Pifein und Churberg. 
Traupitzer. Zrüfopf. Taͤchi. Turozzi. 
Tautſcher. Tollinger. Tumperger. Truͤnkl. 
Ter. Traͤpler. Triebenegg. Thurn von 
Valleſaßina. Thurn Gr. v. Haickenreichs⸗ 
Thurn. Thiernſtein. Treven. Turzo. Tu⸗ 
rozzi. Tinti. | 
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Urſchenboͤck Gr. Talmorana Gr. Verda 
von Verdenberg Gr. Vetter Gr. von der Li⸗ 
Vien. Ungnad von Sanegg Fr. Unverzagt Fr. 
Dillinger Fr. Dernier Fr. Viſchl. Viſcher. 
Dolcan. Vetſcher von Grueb. Ungnad jego 
Weißenwolf, Ulefed. Balvafor Fr: 
Wagenfperg Grafen. Windiſchgraͤtz Gr. 
Wildenſtein Gr. Wurmdrand Gr, Wölz 
Fr. Wilferftorf Fr. Wechsler Fr. Wal⸗ 
ter. von Waltersweil Fr. Welfersheim jego 
Gr. Würzburger Fr. Walterskirchen Fr. 
Weberſperg Gr. Wuckawitſch jetzo Puech⸗ 
baum Fr. Wintershofen Fr. Waidman⸗ 
ftorf Zr. Wunderer. Wackhin. Waldner. 
Winter. Wuecherer. Woͤckalitſch. Wern- 
egg. Waſſermann. Wertendurg. Wotgo. 
Wurmberg. Wolfsthal. Weiſſeneck. Wal⸗ 
ſee. Weißenwolf. Wilferſtorf. Walsegg. 
Weisbriach. Winden. Wildon. Winckler. 
Zollner in Maͤſſenberg Fr. Zechetner Gr. 
Zeller Freyhrn. Zaͤckl. Zoͤbinger. Zelcknitz. 
Zwickl. Zaͤch. Zetſchger. Zeltnitz. Zetlitz. 
Ziernfeld. Zetlitzi. Zaruba. Zrini od. Serini. 
Dieſe ſind die alte, theils annoch aufrecht⸗ 
ſteheude, theils abgeſtorbene Tandesfähige Ge⸗ 
ſchlechter, denen auch einige außer Land be⸗ 
ſindliche, doch der Landesmatrikul einverleib⸗ 
te, 
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te; oder im Lande poffeßionirte Familien bey⸗ 
gefeget worden ; deren aber. nod) einige hier 
abgaͤngig feyn werden, teilen fie entweder 

mir nicht bekannt, oder erft zu jüngern Zei⸗ 
ten dem Landmannsſtande find eingemenget 
worden, 
$. 36 


Du mehrerer Erklärung des Steyerifcher 

Adels wird ſehr vorträglich feyn, wenn 
wir die befonderen Haupt = und Heldenthaten 
unferer alten Steyerer von der Geburt Chri⸗ 
fti bis auf unfere Zeiten hier anfügen werden. 
Schon unter den Roͤmern hatte Steyermarf 
gefernet den Degen nad) der Kriegsfunft zu 
fünren , und die oft wiederhoften Siege, die 
erworbene reiche Beute, und der erfochtene 
- Ruhm der Tapferfeit haften in den Gemüs 
£hern der Steyerern fo großen Eindruck ge- 
macht, daß fie die Streitbarkeit allein für 
die höchfte und fehönfte Tugend als eine Ges 
bährerinn des Gluͤcks, und ald eine Mutter 
des wahren Adels anfahen ; durd) diefes er⸗ 
hielt Steyermark ſolche Helden, welche durch 
Schwert und Speer den wahren Adel in ihr 
Blut gepflanzet haben; fie ‚getvöhnten ſich zu 
8 und 10. Stunden fang in einer von Fuß 

bis 
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bis zum Kopf ganz ftähfernen Rüftung zu 
festen ; die Zeugniffe deifen man annoch der⸗ 
gleichen Ruͤſtungen, famt den halb Centen 
ſchweren Schildern , auch) Manns langen 3. 
oder 4. Finger breiten Schwertern in den 
Zeughäufern zu Gräß, und andern Privat- 
ruͤſtkammern einiger Edelleute bewundert, 

- Bir umgehen alles jene, was vor der 
Geburt unferd Herrn oͤftermals nad) Fabeln 
ſchmeckend angeführet wird, ich fange die 
Heldenthaten der Steyerer von Chriſti Ger 
burt an zu erzählen : Als 

Sm 6. Jahre find unfere Steyerer mit 
den Pannoniern und Dalmatien vermiſchet 
bey der Drau von den Roͤmern und andern 
Orten gefehlagen worden, obwohl fie für ihre 
Freyheit wie die Loͤwen geſtritten; und alſo 
wurde Steyermarf eine römifche Provinz. 
In Abgang der Waffen und Steine haben 
die Männer ihre Schuh und Ruͤſtung, wie 
Aventin fehreibet, die Weiber ihre eigene 
Kinder erſchlagen, und unter die Feinde ge 
worfen, und wollten ſich lieber zu tode rau⸗ 
fen, ald daß fie. ihre Freyheit den Römern 
verfaufen follen. 

Im 14. Jahre, in der Aufruhr der Pan⸗ 
noniſchen Milig, haben ſich auch die Steyerer 

eins 
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eingefunden, noch beftändig hoffend, ihre ver⸗ 
forne Freyheit wieder zu erobern. Was aber 
von jener Schlacht unweit Cili bey Saͤchſen⸗ 
feld, wo aud) etliche tauſend Steyerer follen 
seblieben feyn, welches unter Merbad und 
Arminius erzähfet wird, feheinet mir fabels 
haft zu feyn. 

Im 69, Jahre. haben die tapferen Steye⸗ 
rer unter Petronius ihrem Landvogte fuͤr den 
Kaiſer Otto wider Vitellius geſtritten, und 
durch ihre Gegenwehr erhalten, daß Caͤcinna 
der erſte General des Vitellius in das Nord⸗ 
gau, folglich in unſer Steyermark nicht ein⸗ 
dringen konnte; alſo haben ſie auch nachmals 
für Veſpaſian dem Kaiſer die Waffen ergrif- 
fen. Zu Pettau war das Winterquartier 
der 13ten Legion, allwo dor der Schlacht zwi⸗ 
ſchen Otto und Vitellius die Generalen zus 
fammfamen,-und fid) berathfehlagten, ob man 
mit der noch nicht ganzen Armee fi) in den 
Streit einlaſſen, oder deffen Ergänzung er- 
marten folle, 

Im Fahre 102. hat wider Decebalus oder 
Dietbald den Seythen König, nach Zeugniß 
des Tacitus, die Tugend aus Nordgau und 
Pamonien, folglid) aud) aus Steyermarf 
tapfer gefochten ; die Pannonier machten die 

26er Th, Yy Fluͤ⸗ 
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Flügel ded Kriegsheeres aus, und die ganze 
Staͤrke der Reuterey wurde den Pannoniern 
zugeſchrieben 

Ohngefaͤhr im Jahre 230. hat Rutilian 
Landvogt der Roͤmer in Steyermark mit zehn 
tauſend Steyeriſchen Reutern dem Kaiſer Ale⸗ 
xander Severus von dem Perſiſchen Könige 
Artaxerxes einen herrlichen Sieg erfochten, 
derowegen er auch, tie Lazius lehret, der Steyr 
riſche Seipio genennet worden. 

Sm Jahre 262. hat Titus Varius Kles 
mend, römifcher Landvogt in Stehermark, die 
Gothen, Marfmänner und Franken, mit Ber 
hülfe der. Steyerifchen Reiterey, und des jun⸗ 
gen Adels alfo befteger, daß fie fich nicht mehr 
gefraueten in das Land zu fallen. 

Im Jahre 592. als die Hunnen und Skla⸗ 
ven unfer Steyermarf uͤberſchwemmten, hats 
ten die Steyerer zu fechten genug ; die Hun⸗ 
nen wurden zwar nachmals befieget und ver- 
trieben, die Sklaven aber erhielten hier be 
fonders in Unterfteyer gleichfam das Bürger: 
recht, allwo der Urſach noch die Sklaviſche 

oder Windiſche Sprache meiſtens uͤblich iſt. 
Im Jahre765. und hernach haben die Ade⸗ 
lichen bey Mahrburg, und in Kaͤrnthen, drey⸗ 
mal eine Aufruhr wegen den chriſtlichen Glau⸗ 

ben 
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ben angefangen, ſie wurden aber An. 773. 
von Waldung der Sklaven in Unterſteyer auf 
das Haupt geſchlagen, da dieſem der gemeine 
Mann, fo eben gut chriſtlich war, getreulich 
beygeitanden iſt. 

Sm Fahre 791. umd weiter, haben die mun⸗ 
teren Steyerer Karl den großen geholfen 
Siegeslorbeer wider die Hunnen bey dem Fle⸗ 
en Raab pfluͤcken, und nad) diefem Siege 
haben jenen Strich Landes, aus welchen 
die Hunnen- vertrieben wurden, zu bewohnen 
und ſich zu vermehren angefangen die Sflas 
ven und Bayern, welche auch) die zwo Städte 
Bayriſch⸗ und Windifhgräg erbauet ‚oder 
wenigſt aufmguern Taffen. 

Sim Jahre 796, follen , twie die. gefchrie- 
bene Chronid von Steyermarf meldet , die 
Steyerer, unter Kadolaus den Markgrafen, 
bey Judenburg die in das Land gefallene Hun⸗ 
nen alfo gefchlagen haben, daß nebft den mei- 
ften Hauptleuten 30. feindliche Fahnen gefan⸗ 
gen, und 20000, Hunnen auf dem Schlacht: 
felde geblieben, welche Erzählung doch) ‚nicht 
woahrſcheinlich iſt. 

Im Jahre 876. zoge die Steyriſche Mann⸗ 
ſchaft mit Karlmann in Italien, und half ihn 
dieſe Krone erhaltn. 

Yy2 Im 
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Sm Jahre 892. ftriften die Steyerer wi⸗ 
der Zmwentibald den unruhigen Herzog in 
Mähren für den König Arnulph, und folle 
fie Leopold Sraf von Langfeld in diefen Streit 
angefünret haben. 

Sm Fahre 933. find. die Steyerer wider 
die Hungarn in Sachſen abgefordert worden, 
und fie haben auch bey jener Schlacht in Tuͤ⸗ 
ringen , in welcher bey 36. tauſend Hungarn 
getödtet worden, fürtrefliche Dienfte gethan. 

Im Jahre 955. da die Hunnen faft gegen 
500. jahr das Deutſchland verwüfteten, hat 
Otto der große mit feinem Kriegdheere , in 
deſſen Spige die Steyerer tapfer ftritten; 
die Hungarn an dem Reechfluffe,auf das Haupt 
gefchlagen. 

Inm Jahre 984, hat Leopold der Oeſter⸗ 
reichifche, und Dttofar der erfte Steyerifche 
Markgraf die Hungarn aus Defterreich und 
©teyermarf vertrieben. 

Am Fahre 1042. hat Dttofar der dritte 
Markgraf mit feinen Steyerern die Hungarn 
bey Pettau befieget, 

Im Jahre 1146. ift Ottokar der fünfte 
Markgraf mit einigen Adelichen in das hei⸗ 
fige Land gezogen, welche aber, obwohl fie 

- fehr zahlreich geweſen, doc) nicht En find. 

| m 
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Im Jahre 1150. hat, eben diefer Dttofar 
den Patriarchen zu Aglar Peregrin genannt, 
welchen Meinhard und Heinrich Srafen von 
Goͤrz getwaltthätig gefangen , mit Hülfe fei- 
ner untergebenen Steyerern wieder in die 
Freyheit geſetzet. 

Im Jahre 1154. iſt Ottokar mit ſeinen 
Steyerern in Italien gezogen, um den Kaiſer 
Friederich zu beſchuͤtzen, und die Aufruhr in 
Italien und Inſubrien zu daͤmpfen. 1158. 
zog er mehrmal dahin. 

Im Jahre 1175. hat Ottokar der ſechſte 
Oeſterreich mit den ſeinigen verheeret. 

Im Jahre 1192. hat Friederich Herr von 
Pettau 6. Reisgefehrten des Koͤnigs Reichard 


von Engeland mit ſeinen Steyerern bey Frie⸗ 


ſach gefangen. 
Im Jahre 1231. zur Zeit Friederich des 
ſtreitbaren Herzogs mußten die Steyerer be⸗ 


ſtaͤndig in Waffen ſeyn, weil der Herzog 


von allen Seiten mit feindlichen Kriegsheeren 
umzingelt war. 

Im Jahre 1246. nach Friederichs Tode, 
da Steyermark keinen gewiſſen Herzog hatte, 
und ſehr uneinig war, wurde es von den Hun⸗ 
garn, Kumaura, Philipp von Salzburg oͤf⸗ 
ters verwuͤſtet. 

93 Gm 
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Sm Jahre 1258. da die Hungarn ünter 
Bela dem Könige und Stephan feinem Eohne 
in Steyermark ſich zu hochmüthig und grau⸗ 
ſam bezeigeten, haben die Steyerer ſich erre⸗ 
get, und alle Hungarn aus dem Lande ver: 


jagt, und ift ihnen Konrad von Horneck mit 


1000, zu Pferde zu Hülfe gekommen. ' 

Sim Jahre 1260. hatte Dttofar der Koͤ⸗ 
nig aus Böheim mit Bela König in Hungarn 
wegen Steyermarf Krieg geführet, in der 
zweyten Schlacht erobert Dttofar , dem die 
Eteyrer.beygeftanden, das Schlachtfeld, und 
König Bela wurde felbft verwundet. Ku⸗ 
fpinian will behaupten, Bela habe in diefem 
Jahre die Stadt Gräg belagert, ſey aber von 
der Stadt und aus dem ganzen Herzogthume 
vertrieben worden. 

Im Jahre 1267. 309 Dttofar in Böheim 
twider die unglaubigen Preußen, und mit ihn 
aus Steyermarf die Herren Bernhard und 
Heinrich Grafen von Pfannberg Friederich 
von Pettau, Hartneid von Wilden, Wul 
fing von Stubenberg, Ulrich von Liechten⸗ 
ftein 3 _ allein ihre Großmuth wurde ihnen 
fchlecht bezahlet, weil in andern, als fie nach 


Haufe gekommen, aus.falfehen Inzichten, diefe : 


Herren ihrer Schlöffer und Güter. beraubet 
wurden. Im 
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Im Jahre 1278. haben die Steyerer mit 
unermuͤdeter Treue fuͤr den Kaiſer Rudolph 
wider Ottokar geſtritten, und 11000. in dag 
Feld geſtellet, den Sieg erfochten, und von 
ziveen Brüdern von Mährenberg mit 17. 
Wunden getoͤdtet; der Urfach auch Rudolph 
befondere Freyheiten den —— er⸗ 
theilet hat. 

Im Jahre 1282. unter Albert dem erfien 
Herzog aus Steyermarf haben die Steyerer 
ihre Kriegsfunft und Erfahrenheit wider Iban 
den Grafen von Guͤnß bezeuget, welchen, da 
Hermann von Randenberg und feine Schwa⸗ 
ben nicht folgen wollten, wurden die Schwa⸗ 
ben von den Hungarn gänzlich umgeben, und 
Albert der Herzog mußte ſich felbft nach 
Neuſtadt flüchten , bis der Friede gefchloffen 
, worden. - 

Im Fahre 1289. in dem Kriege Albert 
unfers Herzogs mit Salzburg, haben fich be⸗ 
fonders die Bürger zu Judenburg tapfer be- 
zeuget, doch haben fie hernach, befonders die 
Adelichen aus Steyermarf wider den Herzog 
Albert mit Salzburg verbunden, teil der 
Herzog alles nad) dem Rathe feines Schwaͤ⸗ 
bifchen Hofheren, und des unruhigen Abtes 
zu Admont ausmachen wollte. | 

Vy 4 Im 
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Im Jahre 1307. hat Ulrich von Walſee, 
Landeshauptmann in Steyer, das Kaͤrnthen 
dem Hauſe Oeſterreich unterworfen, mit ſei⸗ 
nen Steyerern, Konrad Erzbiſchoffs zu Salz⸗ 
burg, Friederich Grafen von Haimburg, die 
Staͤdte Klagenfurt, St. Veit, ſamt andern 
Märkten und Schloͤſſern zum Gehorſam ge⸗ 
zwungen. 

Sm Jahre 1309, hat eben Herr Ulrich 
von Walfee mit den Steyermarkern die aufs 
rüprerifchen Defterreicher gedämpfet. 

Am Zahre 1310. mußten die tapferen 
Steyermarker wieder. zu Waffen greifen, und 
unter Hrn. Ulrich von Walſee Landeshaupt⸗ 
mann in Steyer twider die Bayren ziehen, in 
welchem Kriege das Klofter Mannfee viel ges 
Titten hat. 

Sm Sahre 1313, wurden die Steyerer 
und Oeſterreicher bey Gamelſtorf in Bayern 
geſchlagen, und 500. von Adel gefangen. 

Im Jahre 1322. da die Schlacht bey 
Muͤldorf zwiſchen den zween Kaiſern Friederich 
dem ſchoͤnen und Ludwig dem Bayer vorfiel, 
wurden die Steyerer an die Spitze des gan⸗ 
zen Kriegsheers geſtellet, ſie ſtritten anfangs 
großmüthig, und jagten die Bayern in die 
Flucht, doch nach wieder hergeftellten Streit 

wur⸗ 
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wurden die Defterreiher und Steyerer ge: 
ſchlagen, und Friederich unfer Herzog und 
Kaifer famt feinem Bruder Heinrich von Al⸗ 
bert v. Rindsmaul gefangen. 

Sm Jahre 1354. mußten die Steyerer 
wider die Zürcher in die Schweiz ziehen, denn 
Albert unfer Hrrzog nahm aus Defterreich 
und Steyermarf bey) 1000. getvaffnete mit ſich, 
fie Hatten aber nicht viel gerichtet. 

Sm Fahre 1386. erlitten die Defterrei- 
her und Steyermärfer bey Sembach eine 
ſchwere Niederlage, indem nicht allein Herz 
309g Leopold, fondern auch bey 124, oder wie 
andere melden , 180. Adeliche mit ihm bon 
den Schweizern erſchlagen wurden. 

Am Jahre 1396, wurden die Chriften, 
und unter ſolchen auch unfere Steyerer bey 
Schiltarn oder Nifopolid von den Türken 
geſchlagen. 

Im Jahre 1407. mußten 600. Steyerer 
unter Ernſt Lobminger und Kaſpar Saurecker 
wider die Maͤhrer unter dem Herzog Leopold 
von Oeſterreich ſtreiten, allwo ſie ſich auch 
tapfer bey der Stadt Laa gehalten haben; 
allein, da hernach die Steyerer zur. Beſchuͤ⸗ 
zung der Graͤnzen gelaſſen wurden, ſind ſie 
unbor ſichtiger Weiſe gefangen worden. 

| Ds Im 
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Im Fahre 1412, find viel adeliche Stey⸗ 
rer mit dem Herzoge Ernft in das gelobte 
Land gezogen. 

Im Jahre 1418. hat Ernft ungr Herzog 
die Türken bey Radkerfpurg auf das Haupt 
gefehlagen, und Steyermark von ſolchen wie- 
der befreyet. » 

Im Jahre 1420, find die Steyerer mit 
inren Herzog Ernſt wider die Hußiten gezo- 
gen, und.haben Prag befagert ; da er aber 
nicht viel ausgerichtet, find fie wieder nach 
. Haus in dad Steyermarf gezogen. . 

Im Fahre 1431. find die Hußiten in Boͤ⸗ 
heim ‚von den DOefterreichern und Steyermar: 
fern gefchlagen worden. 

. Hm Jahre 1440, in dem Kriege der Gra⸗ 
fen von Cili mit dem Herzoge von Defterreih 
haben ſich benanntlich die Unterfteyerer fehr 
tapfer gehalten. 

Im Jahre 1452, find mit-Kaifer Friede- 
rich viel adeliche Steyerer nach Rom gezo- 
gen. Und in.eben diefem Jahre haben die 
Eteyerer unter Andre Paumkircher Neuftadt, 
allwo Kaifer Friederid, von den aufruͤhreri⸗ 
ſchen Defterreichern belägert worden ‚ tapfer 
befhüget , und die Faiferliche Familie nach 
Wien begleitet. - 

| Sm 
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Im Fahre 1461. wurden die Steyerer 
wider die Rebellen in Defterreich gebraucher, 
und Johann Isgra von Gräß mit 300. Mann 
dorthin gefcehiket, - 

Am Sahre 1463. da Kaifer Friederich in 
der Burg zu Wien von den Rebellen in Defter- 
reich befägert wurde, haben die getreuen und 
tapferen Steyermarfer denfelben großmuüthig 
beſchuͤtzet. 

Im Jahre 1475. wurden bey Rain in 
Unterſteyer die Chriſten, und mit ſolchen auch 
die Steyerer, nach tapferer Gegenwehr ſehr 
empfindlich) geſchlagen, und viele von dem 


Steyerifhen Adel in die Tuͤrkiſche Gefan ⸗ 


genſchaft geſchleppet. 

Im Jahre 1479. wurde das Unterſteyer 
beſonders von Mathias Koͤnig in Hungarn 
ſehr hergenommen, und bis Graͤtz verwuͤſtet, 
doch hatten ſich die Steyerer nach Moͤglichkeit 
tapfer bezeiget; auch Fuͤrſtenfeld allein ſieben 
Stuͤrme abgeſchlagen. Zu dieſer Zeit ſind 
auch die Tuͤrken durch Kaͤrnthen in das Ober⸗ 
ſteyer eingefallen, und ſelbe Gegend gaͤnzlich 
verwuͤſtet, ſie wurden endlich in Unterſteyer 
bey Rain geſchlagen, und vertrieben. 

Im Jahre 1492. da die Tuͤrken mehrmal 
einen Beſuch in Oeſterreich machten, wurden 
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fie von den Steyerern und Kärnthnern unfer 
Georg von Herberftein bey Villach gluͤcklich 
befieget , 10000, gefödtet und 7000, bertvuns 
det, obwohl aud) von,den Chriften gegen die 
7000. geblieben find. 

Im Jahre 1504. find bie Steyermarfer 
unter Rembert Hrn. von Reichenburg in dent 
Bayerifchen Krieg gebraucht worden, 

Im Jahre 1516. hat Georg Herr v. Her⸗ 
berſtein die rebellifchen Bauren bey Rain in 

Unterfteyer geſchlagen. 

Im Sahre 1525. wurden eben diefe rebel⸗ 
Yifchen Bauren bey Schlädming in Oberſteyer 
von Sigmund von Dietrichftein, und Niklas 
Grafen von Salm geflopfet, und Schlädming 
der Freyheiten einer Stadt beraubet. 

Im Zahre 1529. da Wien von den Tuͤr⸗ 
fen belagert wurde, hat Abel von Hollenegg 
und andere von Adel die Steyerer angefüh- 
tet, das Kärnerthor zu Wien befeget , und 
tapfer beſchuͤtzet. 

Im Jahre 1532. haben die Steyerer un 
ter Johann Freyherrn von Ungnad Steyt 
und Linz wider die Einfälle der Türken be 
dedet, ja auch die Türken, fo 4000. Mann 
ftarf Sräß belagerten , darbon abzuweichen 


gezwungen. 
Im 


} 
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Sim Fahre 1565. hat Karl der Erzherzog 
von Defterreicd) und Steyermarf durch feine 
Armee und Gegenwart die Türfen, als fie 
Sigeth befägerten , abgehaften, daß fie in 
diefe Orte, naͤmlich Steyermarf, Kärnthen, 
und Krain nicht eingefallen find. 

Sm Sahre 1573. da die Bauren wieder 
tiderfpenftig wurden, find fie mehrmal bey 
Hain von den Steyerifhen Herren von Her- 
berftein, Thurn, und Leifer geſchlagen, und 
nad) Schärfe geſtraft worden. 

Im Jahre 1578. da das hriftliche Krieges 
heer wider den Türfen angeführet wurde, find 
nicht allein Steyerifche Truppen, fondern auch 
viefe von unferm Adel bey demfelben gegen 
waͤrtig getvefen. 

Sm Jahre 1664. wurden die Türfen bey 
St. Gotthard von der chriftfichen Armee, 
worunter auch) Steyerer dieneten, geſchlagen. 

Im Jahre 1684. wurde nicht allein Sräg 
wider den Türfen befeftiget , fondern auch 
Steyeriſche Huͤlfsvoͤlker aller Orten geworben. 

Wir umgehen hier Kuͤrze halber, andere 
und leztere Heldenthaten unſerer großmuͤthi⸗ 

gen Steyerer, welche ohnedem in andern Buͤ⸗ 
chern zu erſehen, und mit mehreren beſchrie⸗ 
ben ſind. | nn 

$. 37. 
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Js Erzählung der Heldenthaten unferes 

Vaterlandes müffen wir auch der feſten 
Drtfchaften ded Steyermarfs ingedenk ſeyn. 
Steyermark hat zwar jederzeit nur mit der 
Tapfer⸗ und Streitbarfeit feiner Snnmwohner 
ſich mehr, denn mit den Feſtungen gefchüget, 
dod) find einige, welche man unter die Fes 
ſtungen zählen kann, naͤmlich Grüß und Rieg⸗ 
gerſpurg. Es ſind zwar die meiſten Staͤdte, 
als Mahrburg, Fuͤrſtenfeld, Leoben, Prugg ꝛc. 

wie auch Maͤrkte, und ſehr viele Schloͤſſer mit 
Graͤben, Ringmaͤuren, und andern Bollwer⸗ 
ken verſehen; doch halten wir uns bey dieſen 
nicht auf, ſondern wollen nur Graͤtz und 

Rieggerſpurg hier beſchreiben, obwohl auch 

dieſe zwey unter die Hauptfeſtungen nicht zu 
rechnen ſind, weil Rieggerſpurg zu viel ab⸗ 
gelegen, Graͤtz aber zu tape bey den Bergen 
gelegen iſt. 

Graͤtz die Sauptfeftung Steyermarfs an 
einem hohen Berge in der Stadt gelegen, und 
Schutzmauer derfelben, wie denn An. 1532, 
4000, Türfen in die Stadt gedrungen, die- 
felbe eingenommen, die Feftung doch nicht er⸗ 

— konnten, weil ihnen von der Feſtung 
zu 
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zu ſtark zugefeget wurde, twifdenn der Baſſa 
im Abzuge fagte: Er brauche .das Zimmer 
ohne den Dfen nicht. Mehrers fiehe in alt: 
und neuen Graͤtz. 

Rieggerſpurg eine faſt unuͤberwindliche 
Feſtung in Steyermark, 5. Meilen von Graͤtz 
gegen Hungarn, 2.Stunden linker Hand von 
dem Raabfluſſe und dem Markte Feldbach ge⸗ 
legen; der Urſprung derſelben iſt nicht bekannt. 
Dieſes weiß man, daß um das Jahr 1393. 
‚ein Herr Steinpeiß Burggraf zu Riegger⸗ 


ſpurg geweſen ſey, aus welchem zu ſchließen, 


daß die Feſtung damals landesfuͤrſtlich gewe⸗ 
ſen iſt; alſo wird noch zu heutiger Zeit jaͤhr⸗ 
lich den 19. Octob. das Feſt Ferdinands mit 
2. geſungenen Aemtern, einen weißen fuͤr das 
hochloͤbliche Haus von Oeſterreich, den an⸗ 
dern ſchwarzen fuͤr die Abgeleibten der durch⸗ 
leuchtigſten Familie feyerlichſt in dieſer Fe⸗ 
ſtung abgeſungen. In dem Gotteshauſe all⸗ 
da ſiehet man annoch in einem kleinen hoͤlzer⸗ 
nen Altare des heiligen Nikolas abgemahle⸗ 
ner auf einer Seite: Hanns von Reichen⸗ 
burg, auf der andern: Martha Ungnadinn 
1428. Auf dem ſechſten Thore aber iſt zu le⸗ 
- fen: Katharina Elifabeth Gaͤllerinn eine ger 

borne Wechölerinn Wittib 1653. mit diefer 

R Bey 
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Beyſchrift: Was ich in 16. Sahren hab 
laffen bauen, das ift wohl zu feben und an» 
zuſchauen. Bein Heller mich nicht reuen 
thut, ich mains dem Vaterland zu gut 1653. 
Vor diefer Frau Gällerinn waren auch an= 
dere unterſchiedliche Herren von diefer Herr⸗ 
ſchaft, ald Stadl, Urſchenbeck ꝛc. Diefe Gaͤl⸗ 
lerinn war eine ſchlimme Frau, ſo den Haupt⸗ 
pfarrherrn von ſeiner Wohnung vertrieb, 
deſſen Tochter Kathariga Regina wurde ver⸗ 
maͤhlet dem Johann Ernſt Grafen von Purg⸗ 
ſtall Sr. kaiſ. koͤn. Majeſt. Kammerherrn ꝛc. 
welcher den 1. Hornung An. 1691. geſtorben. 
Dieſer hatte 2. Soͤhne Johann Rudolph, und 
Johann Albert Chriſtian; der erſte farb, 
und fiel die ganze Herrſchaft an Joh. Albert, 
ſo ein Jeſuit geweſen; da ſich nun ein Graf 
Purgſtall von der boͤheimiſchen Linie gezeiget, 
wurde ihm die Herrſchaft nach erlegten hun⸗ 
dert tauſend Gulden gegeben, von dieſem ſind 
dem Jeſuiten 80. tauſend Gulden zugefallen, 
von welchem Geld das Kollegium der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu zu Mahrburg zu erbauen angefan⸗ 
gen worden. Von dieſem Grafen Wenzel 
Karl Excell. Kaͤmmerer, geheimen Rath, Hof⸗ 
marſchall, und Landeshauptmann in Goͤrz, 
aud) Adminiftrator zu Gradiska und Aaui- 
feja, 
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leja, erbte deffen Sohn Johann Wenzel, 
Kämmerer, und Präfes der Agriculturſocie⸗ 
tät An. 1749. diefe Herrſchaft, welche ſehr 
groß und anſehnlich ift, auch. dad Recht hat 
als Patron einen Hauptpfarrheren einzufegen, 
welcher Hauptpfarrherr alödenn 8. andere 
Pfarreyen zu verleihen hat. 

Die Feftung Rieggerſpurg hat nur-einen 
Aufgang, viele Werker, Dbit> Kuchel- und 
Weingarten, es machen diefe die große Fer 
ftungsbaftionen faſt unuͤberwindlich, fie hat 
7. Thoͤre, die Zugbrüde bey den 2. leztern aus 
lebendigen Seifen tief ausgehauenen Gräben, 
ift ſchreckbar anzufehen , alle Schilderhaͤuſer 
find von Quadratſteinen, und dienen gang 
leicht einem Menfchen zur Wohnung. 

Der frey ftehende Berg hat einen Steine 
wurf von den erften Feftungswerfern in ſei⸗ 
nemi Umkreiſe 2600. Schritte, fofern aber 
diefer follte an dem Fuſſe des Berges abge⸗ 
meſſen tverden, koͤnnte man.gewiß fehier noch 
einmal fo viel zu folcher Zahle nehmen, indem 
die Höhe von dem Fuffe, namlich von der 
Haarftuben und den Deichen durd) den Marft, 
bis zu dem erften Thore ober der Pfarrkirche 
950, Schritte ausmachet, von. welchem Thore 
aber bis auf das lezte hinauf eben 950,Schritf 

2ter Th, 35 ge⸗ 


722 . . Die feflen Drtfchaften 
gezaͤhlet werden, hiemit die ganze. Höhe zu bes 
ſteigen 1900. Schritte erfordert werden; da 
alſo dieſer einzige Weg hinauf zu gehen. ift, 
“weil alle übrigen Seiten abgefchnitten,, und 
den Menfchen nicht möglich ift hinauf zu ſtei⸗ 
‚gen, find alfogleic) zwifchen den 3. erften Thoͤ⸗ 
ren 3. ftarfe Baftionen zu betrachten, ober 
welchem 3ten Thore ein Schwemteich aus der 
Felſen ausgehauen, auch der ganze Weg hins 
auf alſo befchaffen ift. 
Ober dem 4ten Thore ift die erfte Feftung 
zu fehen , die alfo Rieggerfpurg genennet 
wird, auf welcher eine Mayrfchaft von neun 
Kuͤhen, einigen Pferden, auch Schwein und 
Gaͤnſe alldorten erhalten werden ; fie iſt zwar 
nicht groß, doc) mit abgehauten Felſen, und 
Mauren, nebft einem fehönen ebenen Plage, 
und Eifternbrunn verfehen. 
“ Von dem sten Thore fanget der fhönfte 
ausgehauene Gang an bis auf das ote, und 
erften Graben , diefer Gang hat in der Rän- 
‘ge 250. und in der Breite 15.Schritte, neben 
welchem Bange rechter Hand ein Haus auf- 
gebauet. ift , und ein Küchengarten 145+ 
Schritte lang, und 40. breit, nebft einem 
60, Schritte Tangen Theile von dem Baum⸗ 
garten beitend genüget wird, Tinker Hand 
aber 
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aber ein Ziergarten 40. Echritte lang, und 
‚35. breit, nad) welcher Grofta der Weine 
‚garten mit 200. Schritt hinauf ſich ausbreis 
tet bis zum Glashauſe, ed hat 150. Schritt 
in der Breite, in welchem man zum meiften 
bey 4. Stärtin oder 1600. Maaß befömmt. 

Der.große Baumgarten hat im Umkreiſe 
1500. Schritte, nach) welchem allererfi neben 
der fhönen Schießftatt-der erfte aus der le⸗ 
‚bendigen Felfen ausgehaute Braben mit Vers 
mwunderung. anzufehen ift, welche die zweyte 
Feſtung Kieftenegg von einigen genannt, um⸗ 
‚giebt , bey welchem tiefen Graben eine zehn 
‚Klafter hohe Baftion ſteht, auf welcher die 
‚Kanonen gepflanzet find; das Zeughaus und 
der Pulverthurn ftehen darneben. | 

Nach diefen koͤmmt man endlich zu dem 
zweyten, Testen und noch größern tiefen Gra⸗ 
ben, nad) welchem mehrmal eine fehr hohe 
Baftion angefeget ift, fo das obere ganze 
Schloß. umfangt , und diefe zu einer Grund⸗ 
mauer hat. Zwiſchen den zwey Iezten Thoͤ⸗ 
ren ift ein über die höchften Steinfelfen mit 
menfhlichen Händen (meil dad Schießpulver 
zu felber Zeit. noch nicht erfunden) gebauter 
Staffeltveg nad) Kranegg, fo zu einem Auss 
— dienet, und in der Laͤnge 400. Schritte 
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hat , nebft einer aufgeführten Mamer mit 
4. Thürmen befeftiget , und einer Baſtion, 
fo zwar nicht nöthig wäre, wenn man nur 
diefen ausgehauten Weg 8 Schritte breit 
zerfprengete. 

Die Wohnung in dem Schloffe ift groß 
von etlich 40. Zimmern, 108. Fenſtern, und 
89. Thüren , aus welchem eben die unteren 
Wohnungen und Gewoͤlber abzunehmen find; 
der Ilmfange des Gebäudes machet alfo aus 
450. Schritt. 

In dem Zeughaufe, welches außer dent 
Schloſſe zwiſchen den zwey Gräben ſtehet, 
ſind nebſt vielen Kriegsnothdurften, Faͤhnen, 
Trommeln, Schildern, Tuͤrkiſchen Boͤgen, 
nnd Pfeifen zu ſehen, auch 4. große, und 
3, Heine Feuermörfer von Metall, 6. Ka 
nonen, 78. Doppelhaden, 365. Musfeten, 
ı2, metallene Feuerfprigen, 33. ganze Pan⸗ 
zer, 4. ganze Harniſche, 45. Küras, nebft 
44. Pickelhauben, 32. Karbiner, 53. Turfifde 
Piſtollen. Item eine mit 2, eine mit 3. Laͤu⸗ 
fen gezogenes und ungezogened Gewehr 1537 
aud) eines mit zwey Röhren, 1. Musfaton, 
130, große, 224. Fleine, 578. noch. Efeinere 
Kanonkugeln , und 6016, Musketenkugeln. 
Zu den Doppelhacken za 8. ohne Steinfugeln, 
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100. Patrontafchen, 54. gefüllte Kartetſchen, 
200, gefüllte Patronen ; auf den Baftionen ’ 
find 16, metallene/ und 8. eiferne Kanonen ges 
pflanzet; in dem Pulverthurme befinden fich 
3. große Feuerfugeln, 123. gefüllte Sranaten, 
89. Pechkraͤnze, 33. ungefüllte Granaten, 
auch 12, fleinerne Kugeln,» 8. andere große 
Kanonenfugeln, und bis 10. Centen Lunten, 
welches alles Fideikommiß iſt. 


Die Feſtung iſt auch genugſam mit ak 
fer verſehen, in welcher allein in der Höhe 
. ober dem sten T Bruͤnnen zu zählen 


find, und zwar erſtens an dem höchiten Theile 
des Schloffes ift ein Ciſternbrunn in einer 
Ziefe von 12, ein hafben Klafter, der dad ganz» 
ze Schloß überflüßig ;verfichet. Da vor eis 
nigen Jahren diefe Ciſtern geraͤumet und aus- 

et wurde, war men Verwun⸗ 

ie Ciſtern in etl 

ben ieder angefüllet. 
iſt ober dem aten Thore in Kieggerfpurg, auch 
eine Eifterne 12, ein Halb Klaſter tief; der zte 
im Weingarten ; der gte im Baumgarten 5 3 
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Unter den Feſtungswerkern find auch zwey 
beftens angelegte Weingaͤrten, welche in gu⸗ 
ten Jahren bey 18. Stärtimerfragen, und 
10. in die Felfen eingehauene Keller, welche 
etliche 100. Staͤrtin zu behalten vermoͤgend 
find. Das Mehl wird von den Pferden, und 
das Holz von den Steiyefelnm hinaufgetragen, 
und iſt nur allein zu bedauren, daß diefe ans 
fehnfiche Feftung, welche weder Graͤtz, noch 
Diterwig in Kärnthen weichet, nicht eine 
Hauprftadt zufehligen hat. Inter den Mau⸗ 
ren der Feſtung lieget der Markt, und die 
Hauptpfarrkirche. 


$. 38. 


Ein vorsügriches Stück unferes Vaterlandes 


iſt der wahrhafte Herzoghut unſerer al⸗ 
ten Herzoge, welcher hier in Kupfer zu ſehen 


iſt. Er beſtehet aus Karmeſinfaͤrbigen, das 


iſt, dunkelrothen Sammet mit einem Aus⸗ 
ſchlage von Hermelin, welcher mit gedoppel⸗ 
ten Flocken verſehen iftz da hingegen die uͤbri⸗ 


gen Herzoghüte diefe Floden nur einfach,. den 


ganzen Ausſchlag aber nicht fo weit hinduf⸗ 
reichend den Sammet von Ponfo, oder hell: 
rotyer Farbe, endlich der Ausfchlag ift mit 
ftarf vergofdeten 10, fpigigen Epangen , die 
in- 
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inwendig etwas ausgearbeitet find, rings ums 
her umgeben; derer 8. mit ihren Spigen über 
den Hut etwas wenig herborragen, und auf 
ſelbem eben fo viel Perlen. in Form einer 
Birne, und von fonderdarer Größe haben 
Die übrigen zween Spige werden mit einem 
vergoldeten Reif bedecket, der um: den ganzen 
Hut geht, und oben in der Mitte ein: Kreuz 
fünret. Diefen hat mir der hochfelig, und um 
unfer Vaterland hoͤchſt verdiente hod) = und 
wohlgeborne des heil. rim. Reichs Graf Eknft 
von und zu Wildenjtein uͤberſchicket. Hoch⸗ 
derfelbe, wie er in feinem Schreiben an mic) 
meldet, erinnerte fi in einem Schriftitätfer 
einsmals gelefen zu haben, daß ein ſolcher Her⸗ 
zoghut in dem herzoglichen Schage zu Gräg 
verwahret werde. Er gab ſich alfo lange Zeit 
durch die größte Muͤhe felbem zu entdecken; 
allein vergebens; man hieft ihn daher für ver- 
lohren, zumal, weil man ihn zur Huldigungs 
Zeit Kaifer& Karl ded ten An. 1728. auf- 
füchte, und“eben nicht fand. Als aber im 
Jahre 1765. unfere damals im Lande anwe⸗ 
ſende hoͤchſte Landesfuͤrſtinn befahl den Schatz 
theils nach Wien abzufuͤhren, theils andern 
zu vertheilen, wurde der Herzoghut, da man 
die Sachen aufſuchte, ganz unvermuthet in 
ei⸗ 
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einem verborgenen Orte ungemein abgenußet 
gefunden. Ihro Majeftät die Kaiſerinn zivar 
wollte ipn eben auch mit andern Stüden nad) 
Bien abgeführer wiſſen, allein auf unterthaͤ⸗ 
nigftes Anjuchen des Johann Mar Grafen 
v. Wildenftein damaligen J. De. Gubernial: 
präfidenten ließ Sie ihn der Stadt zurüd, 
und gab nody dazu 8, überaus Eoftbare Per: 
fen, die man igt auf den Epigen dee Span⸗ 
gen ſieht. Höchfidiefelde befahl zugleich, daß 
der Graf v. Wildenftein, und alle feine Nach- 
folger in der Würde eines Gubernialpraͤſi⸗ 
denten den Huf auf das genauefte verwahren 
follten. Im Fahre 1766, ließ der Graf über 
den gefäuberten und verbefferten Hut ein zier⸗ 
liches Gehäus von Glas machen, und ver⸗ 
ſchloß ihn nebft den vergoldeten Schlüffeln 
zu der Erzherzogl. Gruft in dem Dohmſtifte 
Seckau in das Schatzgewoͤlb der Burg ein, 
Zum Ruhme unferes Vaterlandes wären 
zwar noch) einige römifche Alterthuͤmer hieher 
anzufügen, wenn es der Raum der Blätter 
faffen Eönnte 5 allein man hat fehon im alt: 
und neuen Graͤtz fehr viele angezogen; auch 
ſiehet man noch mehr andere Alterthuͤmer, 
teils in Steine, theils auf Säulen einge 
hauene Innſchriften, als zu Cili, Sacyfen- 
335 feld, 


730 ' Don der Univerſitaͤt 


feld, Saanegk, Trajanderg , Reibnig, Pet⸗ 
tau, Hendin, Rochitſch, und zu Boitfperg, 
und von dem leztern Drte ift die Innſchrift 
von Befchreibung der Städte im — 
Kreiſe zu ſehen. 
§. 3z3. | 
Etwa⸗ von den Univerſitaͤten, Kollegien, 
und Akademien zu melden, hat zwar 
Steyermark nur eine Univerſitaͤt, naͤmlich 
in Graͤtz. Schon im Jahre 1278. hat Kai⸗ 
ſer Rudolph der erſte dem Deutſchen Orden 
zu Graͤtz am Leech, wegen deſſen beſonderen 
Verdienſten die freye Schule daſelbſt ver⸗ 
liehen, alſo zwar, daß dieſe Deutſche Ritter 
alles zur Schule anordnen, einen Scholaſti⸗ 
kum nach Belieben ſtellen und abſetzen konn⸗ 
ten; er hat ferners den Schuͤlern recht an⸗ 
ſehnliche Freyheiten ertheilet: denn er nahm 
ſie in ſeinen und des ganzen roͤmiſchen Reichs 
Schutz, wenn einer aus dieſen Schuͤlern ei⸗ 
nen Fehler begieng, wollte er, daß ſolche we⸗ 
der von dem Stadt «und Landrath, weder 
von feinen Tandeöfürftlichen Beamten , fon= 
dern allein von dem Orden follten beftraffet 
erden. Wie lang diefe Srägerifche Schufe 
unter dem Deutfchen Drden verblieben , ift 
mir . 
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mir nicht bekannt; diefes ift gewiß, daß die 
Schule zu Sräg im Jahre 1573. in der 
Stadtpfarre gehalten , folglich) von Maria 
Leech daher übertragen, oder nebft diefer bes 
ſonders eingefeget und geftiftes, der Geſellſchaft 
Zeſu übergeben worden. Anfangs wurden 
nur die 3. und 4. erften Schulen gelchret, 
nad) und nad) endlich beftändig mehrere bey⸗ 
geſetzet; befonders, nachdem die Tutherifche 
Etiftöihule zu Graͤtz eingeftellet worden. 
Im Jahre 1586. hat Karl der Erzherzog mit 
Betraͤftigung des Pabſts Sirtus des sten 
eine Akademie hier. geftiftet, endlich Rudolph 
der 2te roͤmiſcher Kaiſer hat ſolcher alle Frey⸗ 
heiten. einer Univerſitaͤt beygeleget, ja ſogar 
dieſer Graͤtzeriſchen Univerſitaͤtj die Studen⸗ 
ten auch mit Leibs⸗ und Lebensſtraffe zu be⸗ 
legen erlaubet; der Urſach wurde An. 1594. 
ein eigener Akademiſcher Rath aus weltlichen 
Herren, Praͤſes und Raͤthen (weil die Geiſt⸗ 
lichen ſich der Todesſtraffen nicht anmaſſen 
konnten) aufgeſtellet. 

Ferdinand der 2te roͤmiſche Kaiſer wurde 
der erſte in die Matrikul der Univerſitaͤt zu 


Graͤtz den 25. Novemb. 1586. eingeſchrieben, 


er hat auch von ſelber die Teſtimonien be⸗ 
kommen, als er nach Ingolſtadt zur Schule 
ee ab» 
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abgieng. Marimilian Ernft wurde im Jah⸗ 
re 1596. in die Matrikul eingefehrieben, und 
hat An. 1600, Theodos den großen Kaifer auf 
dem Akademiſchen Schaufpiele , wie Leopold 
der Erzherzog den H. Ambroſtus vorgeftellet, 
auch) feine Säge aus der Weltweisheit den 
Kaiſer Rudolph dem ten zugefchrieben, 

Karl Erzherzog von Defterreid) ein Sohn 
Karls des Stifters diefer Univerfität wurde 
im Jahre 1608; in die Matriful eingefchrie- 
ben, und hat mit Leopold Erzherzog feinem 
Bruder zu Graͤtz die Gofteögelahrheit gehö- 
ret. Ferdinand der 4te wurde An. 1645: in 
die Matrikul zu Graͤtz gefeget, 

Es ruͤhmet ſich hieſige Univerfität mit 
8. Blutzeugen Chriſti, und 4. Kardinaͤlen, 
deren der erſte Petrus Patzmann aus der 
Geſellſchaft Jeſu, Erzbiſchoff zu Graͤn, im 
Jahre 1597. Doktor Philoſ. zu Graͤtz, hat 
allhier die Welt⸗ und Gottesgelahrheit geleh⸗ 
ret, und die Univerſitaͤt zu Tyrnau geſtiftet. 
Gentilis Bonjoannes von Ankona gebuͤrtig, 
war Alumnus des Ferdinandaͤum zu Graͤtz, 
hernach Kardinal. Eberhard Neidhard eben 
aus dem Ferdinandaͤum, und Jeſuit, hat die 
Weltweisheit und die geiſtlichen Rechte zu 
Graͤtz im Jahre 1638. gelehret, wurde her⸗ 

nach 
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nad) Kardinal, Guidobald Graf von Thun 
hat die Weltweisheit zu Graͤtz gehöret, wur⸗ 
de Ersbiſchoff zu Salzburg, und Kardinal. 

Nun iſt in dem Kollegium des Convickts 
zu Graͤtz auch eine kleine Akademie von jun⸗ 
gen Adelichen errichtet worden. 

Roch andere Akademien in Steyermart 
find in den Kollegien der Geſellſchaft Jeſu, 
ald zu Leoben, Mahrburg, und Judenburg; 
in den Stiftern werden neben jenen Knaben, 
welche bey der Figuralmufif erhalten werden, 
auch zu Zeiten Adeliche unterwieſen. 


$. 40. 


gest tollen wir der Sfribenten und der 

Landcharten unſeres Vaterlandes geden⸗ 
ken: Unter die erſten und muͤheſamſten Ge⸗ 
ſchichtſchreiber unſers Vaterlandes iſt billich 
zu zaͤhlen der in Gott ſel. Hr. Ernſt Heinrich 
des heil. roͤm. Reichs Graf von und zu Wil⸗ 
denſtein, welcher verſchiedene Werke in ſei⸗ 
nen Handſchriften verlaſſen, als: Collectanea 
Familide Vldenſteiniae Diplomatico- Genealogico- 
Hiſtorica, 2. Theile. Landesſammlungen / 
in 20. Theile abgetheilet, iſt ein ſehr muͤhe⸗ 
ſames Werk. Tabularium auiticum Nobilitatis 
Stiriacae, 108. Tabulas 16. auorum compledtens. 

Arbo- 
® 
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‚Arborem Wildenfteinianam Genealsgicam, a — 
erroribus auorum emendatam. Schema varia- 
vum e projapia Wildenfteinia defendentium fami- 
liarum Genealgias exbibens. Die andere mühe 
famen Werke, fo unfer Baterland nicht he⸗ 
treffen , find. Verfo. operum tragicorum feu tra- 
'goediarum Racinli in Poefim Germanicam. Er hat 
aud) die Metamorphofes Ouidii in 670. deut: 
ſche Reime verſetzet; mehr andre Fleine Werke 
von der. Poeſie Aus der franzöfffeh = und waͤl⸗ 
ſchen Sprache in die deutfche überfeget. 

Wurmbrand Graf hat die Collectanea 
Genealogico - Hiftorica ex Archiuo inclito- 
rum Auftriae infer. ftatuum an. 1705. zu Wien 

- druden Laffen, in welchem vieled von Steye⸗ 
rifchen Adel enthalten ift. 

Bainach Sreyherr Mathias hat eine 
Berfaffung der Geſchlechter von Steyermarf 
hinterfaffen, welche in den Handfchriften im 
Fandfehaftt. Archiv Repertorio V. und ısten 
Schubladen: zu erfehen iſt. 

Maiſter Georg Joſephs Verzeichniß ei⸗ 
niger Geſchlechter von Steyermark, werden 
im Landſchaftsarchiv aufbehalten. 
Schrott, oder wie andere wollen, von 

Zochenwarth hat eine deutſche Chronick von 
Steyermark geſchrieben in 2. Theilen, ſo aber 
° 
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meiſtens aus dem Bonfin und Megifer ent 
nommen worden, dem der 3te Theil als eis 
ne Chronick bengefeget war , welches ich im 
sten Theile meiner Annal. beyſetzen werde. 

Andere Handfehriften von Steyermarf 

Haben ausgearbeitet : Herr Roller v. Moh ⸗ 
venfels, Herr v. Jandegg, Herr v. Zueber, 
und Herr Peter v. Eerroni Ercell, 

Pufi Sigmund aus der Geſellſch. Jeſu 
Kanzler zu. Sräg, ein geborner Gräger, hat 
2. Ileine Theile Chronol. S. Ducatus Stiriae, 
deren aten P. Oktavius Bucelleni befördert, 

und in Drud gegeben hat. 

Scheg Peter aus der Geſellſchaft Jeſu, 
Kanzler zu Gräß : Gefta Ducum Stiriae ab 
Ottoc. VI. Duce Stiriae ad ‚Carol. VI. 

Stölich Eraſam aus der Geſellſch. Jeſu, 
ein geborner Gräger, das Diplomatarium Sti- 
riae, 2, Theile. Genealogiam Sounckiorum 
Com. Celeiae &c. 

Wir umgehen die Fleineren Werfe von 
Efeyermarf, und wuͤnſchen und Kräfte, 
Jahre, und Zeit, daß wir nebft unfern ſchon 
verfertigten Annalibus Stiriae in fol. 4. Theife, 
deren zwar der afe Theil aud) bald aus der 
Preffe koͤmmt, der zte in der Cenſur, und 
der ate in der Abſchrift Tieget, auch mit die⸗ 

fem 
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ſem Efeinen Werfe, und mit dem alt - und 
neuen Graͤtz die Ehre des Vaterlands-beför= 
. dern Eönnen, | 
Landkarten von Steyermarf find zwar 
einige in Vorſchein gekommen, die befte und 
vollfommenfte aber ift jene, fo bey dem Hul⸗ 
digungsafte Karls des Sten zum Stich und 
Druck von Chriftian Diet! zu Sräg befördert 
worden, und in dem gedrudten Huldigungs- 
akte allda zu fehen iſt. 





Geaͤz, 


geomutt bey den Widmanſtaͤtteriſchen Erben. 
1773. 
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